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Unfer Herr und Heiland prophezeit no 
carioth, daß er bald werde ein öffentli 
werden. 


Ne hoem der allerdemuͤthigſte Jeſus de 
alten die Fuͤß gewaſchen, hat er ſich wi 
erſtgedachten lieben Nachſolgern zu Tiſch gi 
fie die Übrigen Speiſen und aufgetragenen 
zehrt, zumalen das gebratene Oſter-Laͤmm 
Fonnte ſaͤttigen, unter waͤhrendem biefen 
aber hat fih der Heiland laffen ganz merk] 
-ten, wie daß einer im diefem Collegio fe 
werde verrathen: Amen dico vobis, 
vestrum me traditurus est: „Wab 
ih euch, einer unter euch wird m 
then.“ Ob ſchon der gebenedeite Heila, 
bat ausgefprochen, bei men er werde wei 
den, fo Fonnten- doch die hierüber befhrj] 
leicht vermuthen, daß niemand anderer 
als die Hohenpriefter, weil ſolche des H 
liche Feind maren, und ihm aller Drten 
es hat aber der fanftmäthige Aria ia 


— — 
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Sichar su dem wahren Licht und Gla 
wie recht hat ſie den Herrn einen Prop 
majfen-'er vor Erſchaffung der Welt 
kuͤnftige und verborgene Ding hat offen) 
dermalen gefchtweigenn, daß Bott alles u 
im neuen Teſtanent kind. augeftell 
alten Teſtament durch Figuren hen I 
tet, ſondern allein tin wenlg vortragen 
barlich Gott mehrmalen kuͤnftige gute u 
benheiten habe⸗ borgeltůͤndtt 

Ehe und bevor Gottes Sohn iſi 
den, und aus einer unbefleckten Jungfra 
der alte Simeon in der Synagog zu 
Schriſt ausgelegt, und als er gu Diefe 
fontmen:»Ecce Virgo eoneipiet et: 
eine Jungfrau wird empfangen, 
ren eimen Sohn’ ic, hat er das 
frau ausgelegt, und darfür junge To 
ben, der Meinung; es ſey nit möglich, 
frau koͤnne gebaͤren, des andern Tags 
Wort Jungfrau wie anvor zu lefen, u 
er etlichmal durchjogen, und doch allen 
Stand gefunden, hat er endlich das 
frau mit guldenen Buchftaben wahrge 
auf ihm von denn h. Geift geoffenbaret 
er nit werde fierben, er ſehe dann zuv 
Henen Meſſiam. 

Zuvor ‚als Titus die weltfundige 
lem mit Kriegsmacht überzogen, und 
daß mit sein Stein auf dem andern gı 
wunderliche Sachen und Zeichen gefchet 




















dern am vornehmen Feſt des nugefäuerte 
den Juden im Monat Aprit hat cin 
Schlachtopfer geführt worden, ein Fämi 
Item, fo hat man wahrgenommen in d 
Armeen miteinander fechten; nachgeheni 
nächtliher Weil die Priefier im Tem 
wöhnliches Getöß gehört, und anbei diefe 
men, migremus hinc, laft uns von d 

Zuvor als Balduinus von Palleol— 
fer vom Reich ud Kron verſtoßen wort 
gemalte Pferd an der Wand des Pallaſt 
h. Bitter Georgius gemalt, bei der 
lich geſchrien. 

Zuvor ald Anno 1269 ein erfhr 
bad in. dem Königreich Polen worden. 
eine große Kriegs: Empdrung in Italia. 
eine große Unruh in Sachſen. Anno 1 
Niederlag in Normannia. Anno 930 ei 
Krieg in Franfreih. Auno 1066 in 
granfame Schlacht unter der Regierung 
454 der tyrauniſche Einfall des Attilaͤ. 
der grauſame Tod des Kaifers Manriti) 
Gemahlinn und Kindern. Anno 745 
Peſt in Syria und Griechenland. Anı 
Kaifer Friedrich zu Wien von feinen ei 
befriegt. Anno 1530 der harte Bauern! 
ruhr in Deutjchland. Anno 1552 die 
lagerung der Stadt Wien von Solimann. 
24, 30 der traurige Zuftand im ganz 
ja zuvor, als unfer dermal ſiegreich regie 
Kaifer Leopoldus {chom dag weit 


Tee wi y 
er derjenige Gott ſey, 
weiß, video, Domin 

In dem Pallaſt 
Valentis haben von freie 
gefangen ju bluͤhen, ara 

ARD gemeine Leut zu gri 

Hildebrandus, ein 

Zimmermanus, bat auf? 
lein feines Vaters auf d 
eine Schrift, daB man a, 
Raben hat Iefen Eönnen | 
tur a mari, usque ac 

ſchen vom Meer big 

iſt hernach geſchehen, dag 

Sregorius der Siebente g 

Kaiſer Reonis, des 
vie er von dem Patriarch 






























felbft anter der Kirchen: Thür in ein Lämmel ve 
worden; die Mutter des h. Fraucisci hat nic) 
nen alederkommen, als in einem Stall; bie 
des h. Philippi Benczit hat einen Traum gehab 
trag fie eine große Flamme im Leib; die Mutt 
h. Ethelwaldi Hat einen Traum :gehabt, als Do 
ein guldener Adler and dem Maul geflogen, und 
dem er bin und Her gefchwebt, endlich feinen SI 
Himmel genommen. Wie der h. Sullanıd ge 
hat er zwei Finger in die Höhe gehebt, ale w 
wie ein Biſchof, die Birediftion geben; die 

Aeneaͤ Silvii, der nachmalens römifcher Papſt 
den, und Pius Secundus genennt, bat cinen 
gehabt, als gebaͤr fie ein Kind mit einer Bi 
Anfel; Joannces der Täufer bat in Mutterleib 
fröplihen Sprung gethan; der h. Benedictus, 
dba er noch in Mutterleib verfchloffen, bat ge 
‚a8 in einem Chor; der felige Jakobus Picennu 
mit feiner Mutter, da er noch nit geboren, g 
die Mutter des 5b. Columbani hat einen Tran 
habt, als gehe aus ihrem Schoss eine glanzende 
hervor; der 5. Edmundus iſt alfo rein und fanbe 
Mutterleib Fommen, daß er gar Fein Bad von 
hatte; ber 5. Nicetius iſt auf die Welt Fomme 
einem Kränzcl von Haaren auf dem Kopf, moi 
Religios; der felige Franciscus Sabrianenfis, 
geboren, hat nicht, mie alle Menfchen pflegen 
weint, fondern gelacht; der felige Eremit Petru 
Schottland, mie er als ein kleines Kiud getauft 
den, bat er uͤberlaut gefprocdhen: Mmen; der 

rantins, 8 Tag was \kiner Srewart, ar Tin 


nn 
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lichen Worteungegen Gott bedaukt 
laſſen auſ die Welt Lommen der h 
den 20, Tag nach feinen Geburt die 
mit heller Stimm gegruͤßt? Ave M 
Graf in Flandern, den dritten Tag 
burt, bat ‚aufgefchriensnwncnatemihi 
ret mir das Haus aus der h. Rochu 
tens hat ein rothes Kreuzel auf der 
auf die Welt gebracht. Mit allen Diefer 
boten, Geſichtern und Geſchichten,n 
Allmaͤchtige ſchon vordeuten/ was grof 
life Maͤnner tiſt ige Diener ius kůnf 
feyn, video, quia Propheta es.tt 
Gott, da ſiehet man ja, daß du alles 
gnd die aichts verborgen. 

Bor dem Tod Ludovici XI., ifi € 
erfpienen. Bor dem Tod Lubovici Bal 
Finſterauß an der Sonn geweft, daß u 
weit die Stern, am, Pimmel gefehen. 
des Kaifers Henrici IV. iſt cia heller A 
Vor dem Tod des Könige Alexandri i 
feuerige. Kugel zu Krakau ober dem Ra 
morden. Vor dem Tod Matthiaͤ Eorvin 
in Ungarn alle Löten verredt. Bor I 
ritii, des Churfuͤrſten in Sachſen, if 
feiner ſteinenen Bildauß das Haupt vor 
abgefallen. Vor dem Tod des Kaiferd 
die Bildauß des h. Pauli gemeint. 
Earoli, Marimiliani, Matthiä, Ferdi 
ſchen Kaifer feyad große Erdbeben, tr: 
und viel andere Wunderding wahrgen 





Ihn hat 
us bat 
Gottes 
Ifatius, 
er Ge⸗ 
m, lee⸗ 
t gebo⸗ 
nie ſich 
Vor⸗ 
tt der 
apoſto⸗ 
werden 
itigſter 
weißt, 


Lomet 
ſolche 
ittag⸗ 
Tod 
ienen. 
eine 
feben 
Dfen 
Nau⸗ 
von 
icken 
hat 
Tod 
oͤmi. 
sten, 
den. 






Bor den Tod’ der 5. Therefiä iſt etli 
lender Stern vor ihrem Fenfter verme 
dem Tod Alphonfi VI, Königs in Sp 
Steine in der Kirche Sr. Iſidori 
Waſſer geſchwitzt. 

Die Stund ihres Todes haben 
durch goͤttliche Offenbarung Arnulphus 
ſion, mit Arnulpho Dominicus, Stift 
Ordens, mit Dominico Franciſca Roma; 
Romana Gertrutis Nivellenfis, mit 
Easlienfis, mit Amico Benedictus Ubi 
Caͤſarius der Biſchoſ, mit CAfario der 
mit Eligio der Biſchof Engenins, 
Biſchof Gramatius, mit dem Gram 
Hedwigis, mit Hedwige der Biſchof 
Huberto Iguatius Lojola, mit Jgnati 
ſoſtomus, mit Chryſoſtomo Joannes 
Qualberto Maria Argyptica, mit Mi 
Dfwaldus, mit Oſwaldo Petrus de 
Icfinus der Fünfte, mit Celeſtino Pl 
mit Nereo der Erz:Difhof Rembertu 
der Biſchof Nichardus, mit Richardo 
vius, mit Salvio der Abt Severinus 
der Erz: Biihof Spiridion, mit Spl 
Aquinas, mit Aquinate Thomas de 
Villanovano der Prieſter Trudo, mit 
dinal Matthäus, Biſchof zu Cluniac, 
der Biſchof Andreas Eorfinus, mit 
Alchardus, mit Aichardo die Aebtiffin 
Aldegunde. der Biſchof Eucharius, 
Trieriſche Maternus, mit Mares Wi 




















son Kaſulien, welcher 

oft einer aus deſſen 

pflegt zuvor ein gewiſſe 

su werden. In Italia 

Montauri, allwo ein 
jemand aus demfelben 4 
eine große Flamme obe 
Privilegium ſoll ihnen 

Gott zu wegen gebracht 
nal beherberget Haben. 

in Italica, in der Pani 
auf heutigen Tag dieſe 
das Toreliifche, Prifche u 
jemand aus befagtem hol 
gehe, ſo erſcheint allemal 
Zimmer, wo die Leich fol 
weiß bekleidet, und glanb 
Haus eines Ehebruchs ſey 
wegen in weiſſer Leinwath 
Geſchloſß malen. 
























Sabaudia feynd in einem Wafler:Teih fo viel 
als Geiftlihe gesäple werden im Eonvent, fo oft 
cin todter Fifh auf dem Wafler obenher ſchwi 
ifi es ein unfehlbares Zeichen, daß ein Geiftlich 
jelbft das zeitliche Leben enden werde. Zu Vene 
der Kirche St. Danielis bei den Klofter: raue 
begraben der Leib des h. Martyrers Joannis, m 
ein ewiges Wunderwerk zu fehen, dann fo oft ein 
befagten geiftlichen Töchtern fol mit Tod abgehe 
pflegt allemal ein Monat oder Wochen vorbero 
eiferne Gätter bei dem Grab fih von freien S 
ungewöhnlich zu erfchättien, und eim großes Get 
verurjachen, worauf fih eine jede felbigen Conve 
dem Tod bereitet. Zu Spoleti in Umbria, ruhe 
unverfehrte Leib ber heiligmäffigen Mutter M 
"Ord. Canon. Regular. Lateranensium, 

dieß ewige Wunder gejchieht, fo bald jemand d 
in der Gegend erkrankt, laßt er bei gedachten 
ein Licht aufjtccken, fofern der Kranfe full wied 
voriger Geſundheit gelangen, fo brennt die Kerz 
fig aus, full er aber fierben, ſodann loͤſchet die 
allegeit aus, warn fie auch öfters angezuͤndt mir 
den Elariffer: Klofler zu Hesdin, weil allda die 
leta viel Jahr einen 5. Wandel geführt, iſt au 
heutigen Tag zu beobachten, daß allemal cin ga 
liher Geruh das ganze Klofter durchſtreiche, 

eine 34 Tag hernach das Zeitliche endet. In B 
ift ein fchr hoch » adeliches Grafen: Geflecht, 

jemand ans demſelben flirbt, wird jederzeit zuv 
dem Geſchloß und Stamm:Daus eine ES 
Frau gefehen, wad Io fe andy Nike win 8 








feiner. grundlofen 
‚und vollfommen. ı 
D aus 
nen wir alleſamt nit anderſt re 


Pro Au, wir be 
—— 
das ige, du allein, und. F 


göttlichen Dffenbarung und Eir 
tu, tu, du biſt ein Prophet 
Propheta magnus. surrexil 
Fanuft vorjeben, mas ins Fünf 
Gluͤck oder Ungläd, Freud od 
Es haben jwar viel andı 
manche Wunderding vorgeſagt 
mein Jeſu, durch dein Licht, d 
deine Unterweiſung, unter jo v 
h. Soannes Evangelift , welche: 
fein Apocalypfin, worinnen viel 
vorgefagt, beſchrieben. Der I 
if einsmals vun dem vornchme 
Rubeis, aus dem Haus Urfini, 
er tolle doch feinem Kind, den 
nediction und h. Segen ertheil 
holdſelige Kind auf feine Arm 
den verlangten Segen geben, b 
Vater prophezeit, daß dieſes 
- Ehren fommen, und roͤmiſcher 
nem Orden viel Guts erweiſen 


» von dem 
ichen Bor: 
damit der 
dieſem letz⸗ 
ſu! jo koͤn⸗ 
da geſagt 
us, qua 
vn, daß du! 
värtige und | 
außer deiner 
‘opheta cs 
een, quia 
‚ du allein 
„der Gutes, 
ve kommen.“ 
iener Gottes. 
jegeit, aber 
Hilf, durd 
ift geweſt der 
njel Patmos 
achen werden 
13 von Aſſis 
Matthaͤo de 
ſucht worden, 
derrl die Be⸗ 
ſeus hat das 
n, und ihm 
ber auch dem 
: au höchften 


den, auch feis 


der AUSGANG uoſerem alergeädigfen Kat Ledvvy 























befräftiget, und iſt er auf dem Sitz Pet 
der Dritte genennt worden. Zur Zeit des 
gen Antonii Paduani war cin Notarius, € 
von einem Schelmen, dem der lateinifche 
allen Dingen angenehm mar, fo oft ber] 
dieſem begegnet, hat er allemal feine Rappe 
und mit den Knien Neverenz gemacht big 
das thaͤt diefem Welt: Bürfgel nit cın mı 
Nafen rauchen, weil er der Meinung war, 
er hierdurch nur gefchimpft, derenthalben di 
einsmal mit taufend Saprament:Worten an 
um er ihm fo große und ungewöhnliche Neve 
dem Antonius mit dieſer Antwort begegnet: lie 
ih habe vielmal mir gewunſchen, daß ich 
Martyrer werden, aber Gott hat es nicht hi 
dir aber prophegeie ich, daß du werdeſt ei 
Blutzeug Chriſti werden, welches alles bei 
nichts anderes, als ein Gelächter verdient; 
nit lang angeftanden, fo ift erſtgedachter 
dem podienfifchen Biſchof nach Jeruſalem a 
dafelbft megen des wahren Glauben Jefu 
Marter⸗Kron erlanget. Solche Gnad der 
baben meiftens alle Heilige und großen Di 
gehabt, welches man fattjam im dero Lei 
?ebens : Verfaflung allenthalben finden faul 
wohl zu glauben (salra S. Romanae 
authoritate) daß dergleihen Gab von © 
habt der goftfelige Dann und ciferige Re 
Stredonius, aus der Soc. Jeſu, welcher 
und vor viel. Jahren ſolche Wundeoed 
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Regierung, melde alle detmalen 
za ſeyn, jedermann befennen m 
nit. beifügen die Prophezeiung 
Eroberung Neuhdusl ımd Dien 
d. Cajetano durch einen unfere 
ergangen, jumalen dieß bei den 
ferlichen Hof gar zu mohh bi 
der römifhen Kirche hierinfalls 
Meinung: 

Ih ib mic) für Feinen 
möcht man mir vormerfen: 1 
Prophetas? ob jwar das do: 
bel einern ſchlimmen Menſchen 
dergfeichen Saul und Kaiphas 
mich nit einer Frechheit beſchu 
Iſaia unferm alergnädigfien K 
eben dasicnige prophejeihen, n 
bem König Acha / borgefagt, ı 
Haupt : Geinden, Die jmar weit 
mit Kriege-Waffen überfallen w 
occursum Achaz et dices: 
et cor tuum ne formidet, 
titionum fumigantium isto 

» Rasin regis Syriae et filii 
Yinans dem Achas entgegen, uni 
dir nicht, und dein Ders ſey 
weien am End rauchenden Loͤſ 
migen Zorn Nafın, des Königs 
Sopns Romelid. Es if unndtl 
su deuten, wer diefe beide am 
Brand ſeyn, die in allem Gri 


—— 


Hleud: 

























tigfte Haus Defterreich antaften und daffelbige 3 
iu floßen gefinnet feynd, non erit sic; fa 
durch den Propheten, es wird nit alfo fe 
Adaz fol verlieren, alfo fag ich ebenmäßig, nı 
sic, auf den Lilien. Blättern wachst ein Wär: 
will den Reichs-Apfel an: mo nit gar abbeil 
mird nit alfo feyn, einer am End rauchend 
Brand der ottomanifche Erbfeind ift bereits fchon] 
raucht nit mehr fiarf, welcher Rauch uns vo 
liemlich in die Augen gebiffen. 

Ob ſchon Gott der Allmähtige der ei 
dem alles Künftige bemußt und offen ſtehet, 
aber fehr viel Heilige und Diener Gottes, mw 
göttliher Dffenbarung viel Sachen prophezei 
ſeynd doch unter dem frechen Adams:Kindern m 
anzutreffen, welche ſich gottlos unterfangen, P 
und Wahrfager abzugeben; aber fo man die 
will befennen, fo gibt es wenig rechte Prophete 
fretter aber genug, unter denen nit die gering) 
die Aftrologi, dießfalls aber werden diejenige 
ſchimpft, welche aus fonderer Wiffenfhaft we 
der Planeten, Befchaffenheit der Stern, Co 
der Himmels: Geftirn Fünftiger Zeiten, Sonn 
Finfternuß, Hitz, Kälten, Feuchtigkeiten, Sucht 
andere dergleichen natürliche Ding vorfinden, 
dieß eine fehr löblihe Scienz und Wiſſenſchaft, 
auch gehabt Haben Adam, Abraham, Enod, 
Salomon, Job, und viel andere große, heilige 
im alten und neuen Teftament, fondern es mei 
bier diejenigen wahnwitzigen Raute 8 
[Heidenen Maulafen verkanden, wahr W 
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junctur. der Konſtellatien dem D 
fielien, and weiß nicht mas für 
jeien; In dem Mond fuchen fie ı 
od cr doch fünfschn tauſend/ ſieb 
sig Meil hoch fichet, und in 28 
durchjagt, gleichwohl Fehren fie «il 
finden allerlei MenfhenPändel dar 
ſtehet dersgefläglete Mercurins fie 
dert und- firben und fiebenig M 
Hundert Täg den Himmel umman 
alle Falten ans, wo etwann ein 
einer fondern Wiffenheit und T 
fiehet die Venus, juf fo weit, 
Mond, hat ihr Lofament nit w 
umgeht den Himmel in drei hunde 
bei diefer fuchen fie unter allem 
und miffen aud unter den Eiszäf 
werfen. Ueber die Venus fichet 
stoanzig tauſend, vier hundert un 
gehet immer fort auf der Drdin 
zähfen ihr die Aftrologi alle St: 
fammen faffen und wie einen Bi 
wormit fie alle Ehren und Hochh 
Ueber diefe ift der Planet Mar‘ 
hundert und fünfjig Meil, we 
Jahr den Himmel umlauft, de 
logi fein eifenes Wammes und 
raſchi durdfallt, und fie nachr 
Fried und Krieg fi ereignen. 
ſtehet ober dem Mars ſieben taı 
nad ficbenzig Meil, deſen ſtreich 






















Katzenbalg, und willen mit ihm alſo bie Ka 
mifchen, daß er faſt allemal Herz mirft. Ob 
Jupiter fichet Saturnus fo body, daß mans f 
wiſſen Fann, fonft in dreißig Jahren erfült e 
Lanfwift ein Zutteral über alle Holzichlegel, 
fi die Herren Sternguder gar nicht Fönnen 
chen, meil er ihnen die Schriten von feinen 
Geberden immerzu ins Geficht wirft, mit dep S 
als mit einer Latern fuchen die Aftrologi alles 
in der Welle Ober diefens Planeten fichet de 
Stern drei und zmanzig tauſend fünf hundert 
und 4wanzig Meil, verdienen aljo die Afirol 
ehrliches Trinfgeld, wann fie fo oft auf: und a 
Weil nun alle Stunden einem gewilfen Planeten 
morfen, diefe aber bei den zwoͤlf Zeichen des H 
ihre Einfehr nehmen, aljo pflegen aus ſolchen die 
logi oder Sternſeher wahrjagen, und vorfünd 
ganzen Lauf des Fünftigen Lebens, 

Ein Kind geboren in der Saturnus:Stund, 
fie, wird bochtrapend und ſtolz, tie da geweſt 
nius Lena, ein General bei dom Kaifer Carl dem 5 
als folhen einmal mit feinen podagraifchen Süj 
diefem . Monarchen gefianden, bat der Kaifer ei 
liches Mitleiven gehabt, daß er fo hart firhe, 
gab die Antwort, daß er weit größere Wehtag 
an dem. Kopf, als an den Füßen, wollt hierd 
verſtehen geben, daß er auch gern möchte, wie 
Brandes die Ehr haben, daß er dürfte mit be 
Haupt vor dem König fichen. 

Ein Kind geboren in Jupiters- Stund; &s 
wird ſchr weil‘ vd RoHe u N SS 






















dem Alerander Magnus befennt und ausfagt 
dem Ariſtoteli, als feinem vorigen Präceptor, 
fhuldig fey u danken um die gegebene Wi 
als feinem Vater Philippo um das Leben. 
Ein Kind geboren in des Monde Stu 
fie, wird gemeiniglich fehiecklen in den Augen, 
jedermann befrägen, und durch Lift uͤbervort 
ſolcher ift geweſt der Laban, welcher dem 
gewiſſe Parola geben, er wolle ihm die ſchoͤ— 
in die Kammer fuͤhren, hat indeſſen die KL 
hinein practicirt. 
Es haben mit meniger Wirfung, fpri 
Afirologi, aud die zwoͤlf Himmels Zeichen in d 
fchen, benanntlid Widder, Stier, Zwilling, Krı 
Jungfrau, Waag, Scorpion, Schuͤtz, Steinbock 
mann, Fiſch. 
Der unter dem Fiſch geboren, der wird 
Weib befommen, die mird er alle Tag bruͤ— 
Samftag aber zweimal, damit fie meiß, 
Wochen aus ift. 
Der unter dem Waffermann geboren, 
ein redlihes Gemäth tragen, bei dem wird 
vom Herzen nit weiter feyn, als Bifanz von 
tinopeh, der wird in Noth und Tod ein gute 
bleiben. 
Der unter dem Steinbock geboren, der 
der Wahrheit umgehen, mie der Mefiner 
Palm: Efel, diefen braucht er das Jahr mm 
er wird die Wort vergulden, wie die Apothei 
Pilulen, fein DManl wird vor Eugen ringen.) 
Lajari Grab, 
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wann ſich der Acker nit ſelber baut, und der 
ſteiwillig ſchlieft in das Kraut. 

Ein Kind geboren im Krebſen, wird ei 
ten und vollkommenen Leibs ſeyn, aber fehr 
Krankheiten unterworfen, wird den Leib ſiets 
flicken, wie Petrus und Andreas ihre Fifcherne 

Ein Kind geboren im Zroilling, wird ein] 
tritt bei großen Herren haben, durch eine rei 
rath zu großen Mittlen gelangen, aber megen 
feines Weibs wird er cine fo harte Stirn 
men, wie der große Hammer in der Schmied 
heißt Jackel. 

Ein Kind geboren im Stier, wird Leib 
nit zu Flagen haben, aber wann es eine To, 
wird fie gar bart zu einer Heirath kommen, ın] 
eigenen Vaterland nit fterben, fondern an einen 
mit einem Wort, wo da und dort viel feynd e— 

Ein Kind geboren im Widder, wird ei 
[hen und fröhlichen Ungefihts ſeyn, es fol fi 
fonderlich hüten von einem rothen Dart, Denn es 
ihm einer den Reſt geben, dem Die Fuchsſchwe 
Maul auswachſen. 

Dergleichen After Reden, phantaſtiſche Gedi 
freundliche Lugen bringen die naſenwitzigen © 
cker ganz buttenweis auf den Markt, fuͤllen gan— 
cher an, drohen den Ländern, ſchrecken groge 
verargwohnen große Miniftros, kitzlen große H 
verfprechen viel Victori, verfünden viel große 
erpihlen viel Unruhen, ſchwaͤtzen viel von ge 
Rathſchlaͤgen, ermahnen und warnen war Ki 
Slüd 1, und du hört man handen wa 
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mann fih der Acer nit felber baut, und 
freiwillig ſchlieft in das Kraut. 

Ein Kind geboren im Krebſen, wird 
ten und vollkommenen Leibs ſeyn, aber fü 
Krankheiten unterworfen, mird den Leib fi 
flicken, wie Petrus und Andreas ihre Fifche 

Ein Kind geboren im Zwilling, wird 
tritt bei großen Herren haben, durch eine 
rath zu großen Mittlen gelangen, aber weg 
feines Weibs mird er cine fo harte Gtir 
men, wie der große Hammer in der Schm 
heißt Tadel. 

Ein Kind geboren im Stier, wird 8 
nicht zu klagen haben, aber wann es eine 
wird fie gar hart zu einer Heirath kommen, 
eigenen Baterland nit ſterben, fondern an ei 
mit einem Wort, wo da und dort viel feyn 

Ein Kind geboren im Widder, wird 
ſchen und fröhlichen Augeſichts jeyn, es foll 
ſonderlich hüten von einen rothen Dart, denn] 
ihm einer ben Reſt geben, dem die Fuchsſt 
Maul auswachfen. 

Dergleihen After: Reden, phantaftifche ©: 
Treundlihe Eugen bringen die nafenwigigen 
er ganz buttenweis auf den Markt, füllen 
er an, drohen dem Ländern, ſchrecken gro 
werargwohnen große Miniftros, kitzlen große 
verfprehen viel Vietori, verfünden viel groß 
erzählen viel Unruben, ſchwaͤtzen viel von 
Rathſchlaͤgen, ermahnen und warnen vor 
Släd 1c, und du hört man Kinn Ts 
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flellation wahrgenommen, daß fein Sohn follg 9 
werden; damit er dann diefem Epott möcht ent 
hat er den Sohn zu dem Studiren, nnd folgfa 
Prieſterthum gebracht, und alfo vor folhem 1 
ihon vermeint, in Sicherheit zu ſtehen; nachde 
erfigedachter vornchme Geiftlihe von der Gefand 
bei dem Papſt Martinum dem Fünften, wohin 

dem Magiſtrat zu Bononien gefchicft war, unv 
teter Sach zuruck kommen, it er durch andere 
buͤrger bei naͤchtlicher Weil gehängt worden, 

alfo auch mit der Rutte der Konftellation nit ent 

Bei dem Hof des Kaijers Friedrich des 
ten bat ein Mjirologus allemal einem Grafen d 
mit Namen Rudolph von Habsburg, die grüßt 
veren; gemacht, und ald deſſen Urfach der Kaif 
fragt, gab der Aſtrologus zur Antwort, nad) 
und deiner Söhne Tod, deren noch 10 im Lchen 
wird dieſer und feine Nahfömmling dag Kaije 
beſitzen. 

Marſelius Ficinus, ein beruͤhmter Aſtrologu 
Julio dem anderten roͤmiſchen Papſt aus der C 
lation ſeiner Genitur, als er noch ein Knab 
vorgeſagt, daß er werde als Statthalter Chri 
dem Stuhl Petri zu Rom ſitzten. 

Carolus Quintus, weil er den Gteinborf 
ner Nativitaͤt befommen, iſt von allen Aſtrolog 
gluͤckſelig erkennt worden, weil auch der Kaifer 
Rus in dieſem Zeichen geboren; der Ausgang 
gezeigt, daß er chen an demfelben Tag ift 
worden, eben am felben Tag den König * 
cum aus Frankreich KKVùWox Km IT 
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Sieg erhalten, daß alfo der Eon) 
zuzufchreiben. 

Weilen Venedig den Anfang ı 
ter der Eonfiellation des Jupiters A 
alfo ift damal won den Aſtrologis 
Diefe Stade und Negierung werde 
nehmſten der ganzen Welt ſeyn, und 
ben Raͤthen und Mepubli der € 
Anno 1888. 

Wegen diefer und andern m 
Aftrologi, daß fie Haben zugetroffi 
ihr Geftirn: Gaffer, ihr Planeten: 
maments» Bären, verzeiht mir, da 
rede, es iſt die Urfah, weil ich üı 
eine Conftellation gehabt, die mic 
ſolchen Aftrologen gemacht, ihr Ste 
meld: Pfleger, ihr Licht: Puger, fagı 
ihr mit zugetroffen? jo oft 10000 
000000000000000000000000C 
fo oft, und noch hundert taufendm 

Herbei Aftroluge, fag ber d 
Jakob und Eſau, die doch in einer 
ren, jo unterfchiedliche Sitten geha 
fromm, der andere aber ein Eriſch 

Mad das Maul auf, Aftrofe 
dich, ob diejenigen alle, jo zu Wie 
der Pe geflorben, deren über Sc 
ihrer Genitur, (welches in Ewigkeit ı 
fiellation gleich geweſt? indem doch I 

Wehr dich, haſt ein Dun? | 
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Clemens der 7te, Honorius der Ate, Le— 
Calixtus der 2te, ſeynd zu den hoͤchſten Eh 
indem doch der Aſpekt dero Geburtsftern 
derlih von ihnen vorgedeut? 

Laß dich hören, Aftrologe, und fag 
warum der Bequius, der Joannes von 
der Aegidius von Dofe, ſeynd aus gemei 
Söhnen und Handwerks: Bürfhlen vorneh] 
und Kriegshelden worden; andere aber, 
demfelben Punfto und Augenblid wie fie g 
Hafenherz und Lethfeigen geblieben? 

Mach mir den Kopf auf, Aftrologe 
viel tauſend Türfen in der eroberten 5 
chiſchweiſſenburg feynd durch der Chriften 
worden, und eines gleichen Tods geftorben 
ſtellation und Geburts, Ajpecten ganz unter‘ 

Sep dich wieder, ſo wirft nit muͤd, 
loge, und fag mir, was wird aus diefen 
den, mit welchem die Frau Anna Pollixen 
Leibs geht, weil es im dieſem und diefem 
empfangen worden, und alſo folgſam der 
Eonftellation ſchon unterworfen, du getra 
gewiß das Thema nit zu flellen, weil du 
gwiſt, ob es werde auf die Welt Fomme 
derten Fonnteft du hierinfals leicht einen 
ler begehen, und etwann fügen, er werde 
mer Doktor werden, und drei Weiber zu 
men, daß es doch unferdeffen ein Maͤdl. 
einem hin, mein Afirologe, red nur dießm 
noch nit weißt, mas diefes Kind werde 5 
es mod mit geberenz wie tank do V 
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kuͤnftige Ding vorsudenten und zu prophezeihen, 


-Stopplen, das Feuer bat fie versre 


und feynd folche wackere Götter aus ihnen worde 



















pton alldort nit zwicke, ſeynd aber alle diefe Hi 
Geſtirn nur alſo befchaffen, daß fie den Mei 
forderift : den menfchligen Leib nur inchiniren ur 
gen, fo bleibt doch unfer Will’ in feinem Frei 
Stand, und folafam Fann der Aftvologus nicht 


dieß ift von dem alimilenden Gott allein vorbe 
laßt euch alfo eine Witzigung und cine Lehr ſey 
folhergejtalten mahrfuchende und wahrſagende A 
Kinder, mas da ſchon längft Gott durd den P 
ten Iſaiam gefagt bat: „Laß die jest he 
die ans dem Lauf des Himmels wahrf 
und nach den Sternen guden, und redne 
Monate, daß fie Daraus weiffagen, wa 
begegnen foll; fiche, fie feynd worden 


fie werden ihre Seel nit retten von de 
walt der Flammen.“ 


Ob der Teufel ein Prophet fey? 


Das Wahrfagen bat den Teufel das erſte 
geratben, indem er im Paradeis den erften 
Menfhen prophezeihet, eritis sıcut Dii ihr 
tie die Götter ſeyn, auf dieß eritis iſt erratis Fo 


fie auch von Floͤhen nachmals feynd getrußk ge 
Don felbiger Zeit an mil der Satan noch a 
einen Propheten abgeben, deſſen Waaren doch m 
feynd die Unwarheiten, und ift er befchaffen, mi 
blinde Henn, die bisweilen, und gar felten ein 
Koͤral finde. Ob (han die Kon Ser ä 
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diefes Taffen. Es hat aber mehrmalen gar oft 
Nadelfpig zugetroffen, was der Teufel durch 
cula oder Gögenbilder in der blinden Heidenſe 
pbezeiht und vorgefagt, wie aus wenig hier be 
Geſchichten und feltfamen Begebenheiten zw ei 

Arfchylus, von Athen gebürtig, wollt 
wiſſen, was für einen Tod er werde nehmen, 
balben er das Draculum um Math gefragt, 
er die Antwort erhalten, daß er Durch ett 
obenherab werde umfonmen; welche Antwort 
ten Gefellen alfo behutfam gemacht hat, 
Sicilia, wo er dazumal fih aufgehalten, fi 
unter ein Dach begeben, fondern jederzeit unter di 
Himmel fih aufgehalten, wie er dann auf 
bei heller Mittag: Sonne auf einem nicder 
gefeflen, und dazumal cin Adler mit einer S 
in der Höhe geflogen, welcher den Glatzkopf des 
vor einen Stein angefehen, und dereutwegen 
Schildkrot darauf herunter geworfen (auf fol 
wiffen die Vögel die Nuß aufzubeifen) dur 
ber gute Aeſchylus hat muͤſſen das Leben la 
ihm der Teufel hat prophejeiht. 

Dem ſchottlaͤndiſchen König Machabaͤo 
Teufel durd ein altes Klappermaul mahrgefl 
prophezeiht, daß er werde umkommen Durch di 
eines Menfchen, der nit geboren worden, au 
er eh und bevor nit überwunden werden, bis d 
Birene zu dem Geſchloß Dorus, morvon er 
weit entlegen, fommen werde, welches alles d 
glaubigen Machabaͤo einen folhen Troft gema 
er ihm eiugebildt, er werde MEBfE SS 
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Anſprach, wie die Reiſenden pflegen zu thum 
unter einem gruͤnen und ſchattenreichen Bau 
geſetzt; unterdeſſen fangen dero Hund an zu 
welches verurſachte, daß auch ſie anfangs i 
Wort und Zank, nachmals auch zum Fecht 
then, daß einer den andern toͤdtlich verwun 
endlich, nachdem ſie ſich beede erkennt, einan 
freundlich umfangen, und alſo wegen der Wu 
Bruder in des andern feinen Urmen die Seel 

Damit aber ber Lefer an dergleichen a 
ſchichten nit einen Edel oder Graufen faſſe, 
ih aus vielen Zaufenden, dergleichen ihm ſ 
befannt, nur etliche beitragen, welche wor Eur; 
ren fih haben sugetragen, ob zwar mit fol 
noch täglich, forderift bei den aberglauberijche 
fhen im Schwung gehen, ganze Bücher koͤn 
gefülit werden. 

An dem Herzogthum Bayren, der D 
verfehmwiegen, bat fi eine junge Tochter vo 
Mägden überreden und anführen laffen, daß 
Tag vor der h. Weihnacht, auch bei naͤchtlich 
bat geleßlet, alfo pflegen fie ſolches aberg 
Werk zu nennen; neben andern teuflifchen Ce 
bat fie auch in einen Spiegel geſchaut, damit 
möchte ihren Finftigen Bräutigam, und fiche, 
fie in Ddemjelben augenjcheinlih mahrgenomm 
einer in einer ſchwarzen Kutte und weißem 
fie angelacht, morüber folhe alfo erfchruden, 
ganz ohnmaͤchtig ju Boden gefunfen, auch dr 
Wochen fhier bis in den Tod im Bett zu 
Dann fie war der bechireen Minen, SE 


. - » = _ 


Yu aljv di 
durch den 
[e% 


In € 
Digigeg Me 
wollte, was 
Gem End | 
Thomd ſich 
ſelbige gan, 
kebrt; fodann 
Schmied, dei 
der Beifzang 
Fonnte; in an 
Verboffen, baı 
mit weſchem fie 
Mühefelig jugch; 
In Dher, 
ren ein Junges S 


ihr zu 
nehmen, ſelbines 


eine be 
abren br 
men, id 
Geiſt lich⸗ 
zu gehe 
ver Teuje 


ichen von 
m wiſſa 
zu fo 
Apo ſtell 
errt, Die 
ts ausge 
wie ein 
ider mit 
icht fügen 
der alles 
ieheirath, 
br Leber 


10 Sa: 
va unter: 
mas für 
n Wachs 
Kalender 
e bintros 
en Bräu: 
uen eines 
em allem 

hat fie 
raf gefal⸗ 


























len auf den Namen Leonhard; in dem 
aber hat ſie, ihres Gedunken nach, das 
merkt eines rothkopfeten Schreibers, von 
nichts wiſſen noch hoͤren wollte; gleichwoh 
chen Jahren iſt ihr ſolcher wunderbarlich 
Theil worden, deſſen Namen auch war 

Hundert und über hundert koͤnnten 
beigefügt werden, melche, jo fie nit den 
licher Beleidigung in fih hätten, wohl 
werth wären, woraus jemand gar leicht 9) 
dag die Teufel Fünftige Begebenheiten wi 
rentwegen wahrfagen und propheseihen Fon 
ift die Antwort, daß die Teufel bisweil 
aus zweierlei Urfachens erfilih haben di 
Gejellen eine langwierige Experien; und 
Fraft dero fie vermuthlich, mi iß, kuͤn 
and Begebenheiten wiſſen; * det 
SInclination und Neigung, aus ſoſchen und 
ffänden, aus der und der Gelenendeit, iſt 
malen das und das gejchehen, alſo glaube 
fie, daß bei angeregten Urfachen, welche 
Fönnen zufammen bringen, koͤnne und wer] 
dieß und dieß gejchehen, ob fie zwar aus 
einmal die Wahrheit treffen. 
Die andere Urſach ift, daß aud dei 
bisweilen durch feine unerforſchlichen Urth 
fel einige Fünftige Ding, fo auch von fü 
ihr Weſen nehmen, entdecket und offenbar] 
tan nit zu einer Gnad, fondern dem fü 
{hen zu einer Verhaͤngnuß; diefes taufen 
dert acht und achtägke Rühr Ri dm 
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Zauberer in feinem Neid) ausgerottet, 
einiges altes Weib, die eine Zauberinn 
gerinn geweſt war, Übergeblieben, und 5 
Bei diefen unferen Zeiten ſeynd dergleich 
zu Endor, fondern an allen Enden auzuti 
fi unterfangen, wabrzuſagen; und wo r 
unzahlbar viel Aberglauben, mir denen fie) 
tige Sachen vorſchmecken, als chen don 
ſchabenen Sch-Danben, ehrdare und tugen 
tronen werden bierinfalls nicht getroffen, 
diejenigen altgebadenen und tiefaugigen 
welche in altem ihren Thun und Laffen 
tiſchen Aberwitz ſpuͤren laffen, worvon 
gend mehrmal nit wenig Schaden leidet, 


Ehriftus der Herr rühret mit mehrma 
holten Worten dem gottlofen Su 
Gewiſſen. 


Nachdem der gebenedeite Heiland 
Demuth den Apoſtlen die kothigen Fuͤt 
und ſchon, vermoͤg feiner goͤttlichen Ali 
geſehen, daß der ſchlimme Iſcarioth ü 
werde, alſo bat er in allweg geſucht, 
Scäfel wieder auf den rechten Weg ju 
ſolchem End Hat er ihm Kr um AN V 
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augenfcheinliher Straf feiner begangen 
Das war eine unglücfelige Niederfunft. 

Anno 1575 hat ein fpanifher © 
dern eine adeliche Tochter zur Ehe gen] 
weil er wahrgenommen, daß fie groß & 
hat er ihr aus angebornem Zorn gewunſe 
den lebendigen Teuftl tragen; nit lan 
folhe niederfonmen, aber nit Kinds: DM 
dann fie eine Frucht auf die Welt geb 
zwar an dem untern Theil des Leibe 
gleichte, der obere Theil aber wie cin 
hen. Das war eine elende Niederkunft. 

Ju Deutjhland hat ein vornehm] 
fih alfo in das Jagen und Hetzen ver 
auch folhes, auf öftere Abmahnung fei 
den Feier⸗ und Gott geheiligten Tägen 
fen; endlich, aus göttliher Verhaͤngnuß, 
Gemahl geboren ein Kind mit einem nai 
eines Windſpiels oder Jagdhunde, D 
gräulihe Niederfunft. 

Sn Holland iſt ein Weib drei g 
in Kindsnöthen gelegen, und als man 
eingerathen, fie fol ihre Zuflucht nehmen 
benedeiten Mutter Gottes Maria, als ei 
ren „Patroninn und Fuͤrſprecherinn; fie a 
milder diefe gottloſen Wort, meil fie 
war, was ihr diefes Kebsweib koͤnne be 
ſchiere Hand Gottes ift wit lang ausge 
nit lang hernach bat fie anfiatt eines 
tobte Schweinl auf die Wirk Wow 
eine ſaͤuiſche Verdertunit. 
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Anno 3625. zu Perdonan | 
adeliches Weibsbild eine arme Br 
Worten angetaſt, als hab fie die ; 
auf. den «Armen getragen, nice ı 
erzogen; iſt aber nicht lang angefiı 
Fran jelbft im eine Hoffnung. Fomn 
Kind geboren mit fieben Köpfen, d 
auf der Stirn, und mie weien far 
verfegt gemefen Das mar eine m 

Aber es iſt noch eine ander 
eine verfſuchte Niederkunſt, dieſe 
eine garſtige, eine ſchaͤndliche, eine 
eine rotzige, eine flinfende, einen 
tzige, eine fchäbige, eine triefaugige 
jerlumpte, eine bucklete, eine blir 
eine fiehige, eine ſchiecklete, eine g 
eine ſaͤniſche, eine tramplifhe, ein 
Mutter, die Sind, und diefe geb 
und langen, und dien, und gifti 
und ſchmerzlichen, und abſcheulichen, 
und beiffenden, und nagenden Wur: 
fen. Das ift eine verfluchte Nic 

Herodes, der König, iſt jauber 
nit widerſprochen werden, fauber an 
der Seel, fauber vor Gott, ſaube 
fauber auswendig, fauber inwendag, 
fen, fauber in Worten, fauber in 
doch derjenige Herodes geweſt, meld, 
Weib gehabt, ift der Derodes geweſ 
das Tanzen gehalten, ift der Herode 
jo viel unſchuldige Kinder erwürgen I 
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rodes gemeft, welcher Ioannem Ba 
laffen; diefer ift im Leben und T 
man muß aber das Wort Sauber 
nachmals heißt es fo viel als Sau 
ift er geweſt megen feines ſchaͤndli— 
lichen Wandels, weffentwegen Joan 
ter und gewiffenhafter Hofprediger i 
Thuͤr, auf der Gaffe, heimlich m 
dem non licet eine ſcharfe Erma 
ſey nit erlaubt, es fey mit recht, 
und ſchaͤndlichſte Aergernuß, daß er jei 
babe; dich jo oft intonirte Licdel hi 
dergeftalten mißfallen, daß fie nit ai 
rodes Joannem hat laffen aus de 
nach einer Zeit kommt dem König 5 
einer da, der fehr munderbarlich in 
man haltet ihn bereits für den 
mache die Blinden fehend, die Krum 
Kranken gefund, treibe die Teufel -ai 
mas dergleichen mehr, fo bald fol 
agımen, fagt er, Joannes Bapt 
mortuis, der Joannes iſt gewiß 
ſtanden? mein mer hat den Herod 
gemabnt? er hat ja gewußt, daß er 
das Schwert hingericht worden, were: 
meifter, weder fein Obriſt. Kammerer, 
Stallmeiſter, weder feine Kammer : 
merbiener, haben ihn daran gemahn 
noch weniger, wie hat dann der Ko 
taufend Gefehichten und Gejchäften 

Joauuem gedacht, dehern boy ww 


ag mie land den | 
Hufen, das verleht 
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tur vestibus et non calefiebat, es hat ihn ſtet 
und immerdar aefroren, daß er Tag und Nacht geji 
tert, man bat Fuchs⸗-Pelz, man bat Mader: Bel 
man bat Zobel: Pelz, man bat Lämmel:Pel; üb 
ihn gedeckt, hat gleichwohl nichts ausgeben, fonder 
er fort und fort gezittert, weder Better, weder D 
den, weder Koßen, weder Polſter, weder Tuchet, Fon 
ihm das Zittern vertreiben, non caleficbat; i 
uni, im Juli, im Auguft, in der größten Hitz h 
er nit Fönnen erwarnen, fondern allezeit gesittert, no 
calefiebat. Er hat Wein getrunfen, er bat Met 
getrunken, er hat gewuͤrzte Epeijen geeffen, ex ift bei 
Kamin gefeffen, non caleliebat, es war halt d 
vorige Kälte, und bat er nit aufgehört zu sitter 
Er iſt gangen, er iſt geritten, er ift gefeffen, er i 
gelegen, non caleliebat, beim Tag, bei der Nach 
Vormittag, Nachmittag, beim trüben Wetter, bei 
ſchoͤnen Wetter, non calefiebat, hat er allezeit g 
sittert, in Summa, nichts wollt helfen für diefes Zi 
tern. Es werden zwar deſſen unterſchiedliche Urfache 
von denen Schriftgelehrten beigebracht, mir gefa 
diegmal jenes, was etliche gloffiren, die da fagen, da 
David bderenthalben fletd habe gesittert, weil ihm da 
Gewiffen immerzu habe geprediget von dem Todſchla 
den er an Urin begangen. Ja einige wollen, daß ih 
dem König, ſey vorfommen, als fehe er ſtets vor fe 
ner den ermordten Uriam, dahero habe er befenn 
peocatum meum Contra me est semper. Wi 
iR bir, großer König Alerander? mir ift nit woh 
fagt diefer, von der Zeit anı dk iS wu SS 
Freund Elytom hab Na or 





Kuh, ja es mär Fein Wunder 
das Leben naͤhme. Wie iſt dir 
nit recht, ſagt dieſer dann feit 
Eiptemmefira hab ermordt, hab 
meinem Gewiſſen. Wie iſt dir € 
den? mir, fagt diefer, iſt übera 
Zeit hero, daß ich meinem Do 
unſchuldiger Wei genommen; 
viertel Stund, ja das Gewiſſe 
tig; daß ich gar muß von Gin 
dir granfamer Blut» Egel und 
Nero? mir, ſagt diefer, iſt gı 
bero ich meine leiblihe Mutter 
leibt hab, bab ih nit eine fi 
genoffen, ja es dunft mich, al 
Tag und Naht vor meiner. 
wann du böreft vom gähen $ 
von der Höll, von der ewigen 
gen Richter, vom Verluſt der 
Abgrund, vom jüngften Tag? r 
sappelt das Herz, mir grauft | 
die Haar, fagft du, mid nagl 
wackt, fragt, hackt, prägt I 
O verfluhte Niederfunft der € 
fens: Wurm! 

Bor vielen Jahren hatte 
ein vermöglicher Becker einen & 
nung nach den allertreueften, al 
Schluͤſſel zn den Menfchen: Der 
im Sommer bei nädtlicher Weil 
als jehen mir firahlende Lichtel 


— 


nir jelbä 
re ifi gar 
: Mutter 
tube vor 
Schwe 
von der 
ben hab 
ine gute 
alſo Bei 
Wie if 
ndfheucr 
nd feit: 
kif ent 
Stun? 
mmerzu 
Sinder, 
Teufel, 
m firem. 
n tiefen 
hl, mir 
r fichen 
ı Flagt, 
jewiſſen 
Gcwif: 


efterreich 
er Meis 
bat den 
hwie ung 
orkommt, 
uterdeſſen 



















nichts anders iſt, als ſchlechte Käfer! und 
halten wir oft einen Menfchen für gut N 
anterdeſſen derfelbe mit Bernhäuter Zeug 
ein ſolcher mar erfigedachter Boͤſewicht 
Treu und Gutthaten vergeffen, bei naͤch 
mider alles Vermuthen und Glauben, den 
Frau und gefamte Familie jaͤmmerlich 
ein einiges eines Toͤchterl war noch üb 
in aller Frühe mit feinen Docken fpielte; 
ches uuſchuldige Kind der blutbegierige 
wollte hinrichten, hat daſſelbe auf möglid 
beten, er mwoll ihrer doc verfchonen, 
alle ihre Doden und Bilder und Hausra 
diefes bat zwar anfangs das unmenfchli 
in etwas beſaͤuftiget, aber gleichwohl vol 
den Zurn dahin getrieben, daß er auch d 
pfel graujam erwuͤrgt, worüber er ſich al 
Flucht begeben, und famt dem beften Ha: 
fan kommen, allwo er durch gerichtliche 
baft gejogen worden, umd bald herwach a 
Ausfag folder begangener Mordthat hal 
geſpießt worden; weil ihm aber das Der; 
fen worden, hat er eine ziemliche Zeit im 
sen Tormenten gelebt; indem nun viel, 
geſchehen, hinaus geloffen, und ihn mögli 
zur Geduld und Uebertragung diefer zeit 
ermabnt, gab er endlich mit wehmuͤthigen 
Antwort: ich, allerliebfte Leut, ich leide 
ſchreibliche Schmerzen an meinem Leib, u 
der Spieß alles Jugeweid duchksätt, S 
Pein und Maorter ſeynd wie warn 
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ich in meinem Gewiſſen 
wie inniglich mich das kle 
ihres zarten Lebens gebete 
weit über alle Qual und 
D erſchrecklichet Gewiffend 
einen hart und ſcharf anfl 
fpendiet, temunerirt, grat 
aber das beleldigte Gewiſ 
ſprech ihn, mas man mil 
will, fondern es fchreit | 
das und das;“ wann m 
weint, fehreit, kuͤrrt, das 
einen rothen Apfel darreich 
aber das verlegte Gewiſſen 
nit, fondern fehreit immerzu 
und das, diefe Straf 
Karren oder Wagen gurrı 
ſchmiert, fo ſchweigt er fi 
beſchlagene Goſchen, aber 
nicht ſchmieren, nicht 0 
weil, Tag und Nacht. 
Her gläferner Prediger, bi 
heit im Bart reibt, baf 
Nafer fo fagt er's, bafı 
Bart, fo ſagt ers, ha 
Wangen, fo fagt ers, 
Maul, fo ſagt ers, ve 
wohl in der Finfter halt 
digte Gewiffen ſchreit ohne 
verhält nichts, verbluͤml 
ichreit nit alein beim Tag 
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„das, das, das haft gethan.“ 
bot haft fo und fo oft übertreten, 
baft fo und fo viel beuntreut, warn 
friufcptweigt, und nichts begehrt, fo fi 
das Gewiſſen in die Ohren, gib es m) 
Ammon, der vornehmfte Minift 

nig Afuero, hat fo viel bei Hof golten 
phili im Spiel, iſt alleseit oben geft 
das Pantoffelhol;, hat das Herz des 
gesogen, mie der Magnet das Eifen; 
feine boͤſe Tuͤck und Untreue an Ta 
der verfolgte rediiche Mardochäus die 
erhalten, der Ammon aber die Stän 
fem laßt die Königinn Eſther ein fa 
aurichten, eine überaus herrliche Mapl; 
der Ammon eingeladen worden; aber 
fames! die Trabanten und Lafei des 
den Ammon gesmungen und genöth, 
fommen, compulerunt, nun hui Ih 
es geheißen, die Speifen feynd ſchon 
nig wartet Ihrer; bui, geſchwind, 
Sie nit nad ‚Hof, presto! prest 
weigert fih fo farf, zu dem Fönigli 
fommen, daß fie ihn endlih mit Gem 
be, compulerunt, ein anderer bi 
die allergrößte Ehr in der ganzen Wei 
will nit; ja, gedaht der Ammon, 
mir vorn Augen um, ich hab fo ti 
die Königin und ihre Landslcut ange) 
lauter, ich werde Bei diefer Mahlzeit 
muͤſſen ſchlicken. Aber Ammon, we 
Udrah. a St. Kara paar, ru, IN. 
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baft du dann hiervon. einige, Ni 
dermärts hero ein Licht? nein, 
es geht mir alfo vor, O Fur] 
dein (hlimmes und gottlofes € 
if dir vorgangen, aber durch 
Gewiſſenewurms, daß du werde 
böfe Gewiſſen iſt ein folder W 
ter, ein folder Anflager, ein | 
folher Zeug, ein folder Kalent 
Roi, eim ſolches Megifter, ein | 
qhes Wurmueſt, eine ſolche Uh 
eine ſolche Trompete, die im 
keit und ſchreit, foppt und t 
ahnt und mahnt, ſcherrt uni 
murrt, buckt und druckt, rauft 
ehrt, bindt und ſchindt, daf ı 
fluhte Nederkunft der ı 
fens: Wurm! 

Was bier folgt, ift Fein 
oewiſſe Geſchicht. Eine vorneh 
land. hatte» ein ſehr koͤſtliches 
ches auf eine große Summa 
und» weil fie, nach allem ang 
wit mehr konnte erfragen, hat 
ſchloſſen, die Zauberer und Si 
u fragen, zu ſolchem End ein 
demjenigen werheißen, der ihr 
wieder zuwegen  bringet; nach 
junger Menfd erfahren, gedad 
del zu magen, und einen S 
biren; begibt ſich dahero gan; 
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gen zu der Fuͤrſtinn, fein Name mar Monsieu 
m Matt, das iſt, Herr Ran mit dem Zunamen, 
% verſpricht der Fuͤrſtinn ihren gnädigften Willen 
E zukommen und Das verlorne Kleinod einzuhän 


M jedoch mit dem Geding, Daß fie ihn drei Tag 
DE einander in ihrem Pallaſt öffentlih, daß jeder 
ie kann zuſchauen, laffe traftiren, welches alles die 
E ſtinn urbigtig zugeſagt und gehalten; unfer Herr 
TE sent fih zur Tafel, alle fürfilihen Bedienten m 


fe⸗  guf, eine große Menge Volk [haut zu, morunter 
lea einer aus denjenigen, die das Kleinod entfremde 
W bekannt geftanden, dem Herrn Ratzen ſchmeckt 
FM faͤrſiliche Traktament nit übel, nachdem nun der 
m den Ranzen ziemlich angefchoppt, ſteht er von de 
Ei fel anf, fchaut ale Umſtehenden ernfilih an, und 
e= endlich im diefe. Wort aus: „den erfien hab 
DIE — (er verftund aber den erſten Freßtag), der Die 

unter den Volk gegenwärtig, glaubte gänzlich, 
Li das böfe Gewiſſen nit 17729) er babe ihn dur 
»ct. Aaſchauen vermerkt, und mit Diefer Med getr 
och eilet Demnach in aller Still zu feinen: Diebs: Ka 
en. den, Bruͤder, ſagt er, der Diebshenker hol mid) 
des Kerl dit ein Zauberer, er bat mich erfeben. De 

dera Tags wird mehrmal eine flattlihe Mahlzei 
af gericht, worbei Herr Ratz fih ſehr mohl befu 
lich und war der Zulauf des Volks noch größer, ale 
worigen: Tags; es wollte aber die Zürflinn recht e 
De ven, ob diejer ein ſolcher Künftler ſey, der die ve 

genen Sachen wiſſe; zu folhem End ließ fie zu 
Confect eine verdeckte Schüffel auftragen, SS 
ein lebendiger Kag yet, wütt Ss 
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mußt, als ſie und cin Der 
mird auferlegt, en wollte rat 
ten Schäffet verborgen; Oir 
inter den Dhren, und fagt! 
fangen; er vermelate ſolches 
fon, weil er di Zunam 
ſey In: feinem Handel 
and. die. fürfilichen «Bedienter 
Schͤſſel aufgedeitt, er hab 
genen Ratzen geredt, und fol 
berer gehalten, welches: dei 
Ratt fehr wohlgeſallen, babe 
zeit mehrmalen aufgeftanden, 
alle Umſtehenden angefchant, 
hab ſchon den andern.” 
Freßtag; der andere aus der 
auch dazumal gegenwärtig; 

Still die anderen Mitdich, 

fein Kamerad gefiern gemeld 
berer, und er hab ihn mi 
angefhaut, auch noch darl 
verdeckten Schuͤſſel verborge 
Gewiſſen thut? Den dritt 
fehr herrlich auftragen, uud 
Menge Volks vorhanden, m 
gefchrien worden, der Herr 
Nahdem ſich diefer Iifige m 
Wunſch bei. diefer Tafel 6 
aufgehebt, und alle um u 
haut, endlich aufgefgrien 

den dritten“ Er verſt 
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Nach diejem begibt er fh von dem 
deres Zimmer, und macht ihm Mu 
möcht manierlid) aus dem Staub m 
iſt in der Stil einer auf dem Fuß 
dor feiner auf die Knie niedergefallen 
ſagt er, ich hab's geftern und vorgefte 
Kameraden nit recht glauben mwollen 
ich es leider! ſelbſt erfahren, daß ihr e 
und Habe mich gleich gefennt, wie ih: 
bitt demnach um Gottes willen, er v 
und guten Namen, wir fichen ung 
Thalern; ja, antwort Herr Ratz, 
Kleinod? da, da, und gibt ihm's 
Weinen. Wer war damal getröfter, 
Ratz, der ein fo wunderlicher Naths 
brachte das geftohlene Kleinod mit 
zu der Fuͤrſtinn, bekommt eine fehr 
neration, und bekennt anbei den gaı 
Verlauf, hochbetheuernd, daß er die 
nichts nm die ſchwarze Kunft habe ge 
Diefe drei Kerl ihr eigenes boͤſes Ge 
fenbart und an Tag geben. 

Es iſt auf folche Weil das boͤ 
Uhr, die alleweil auf die begangenen 


merzu tobet! es ift ein Muſikant, d 
Zitter ſchlagt; es iſt ein rother Apfel 
wurmſtichig; es iſt ein Hecken voller 


es iſt ein Schmied, der mit dem Hal 
ſtets auf den Anis ui Ha 
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ı gehört Fein 

einen weite 
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fein fauber in Arreft geführt, der erfte if voran ga 
gen, die anderen hintennach, fobald fie in der G 
fängnuß ganz allein geweſt, da haben fic Feinen ande 

Difeurs geführt, als diefen, gelts, jetzt wird's un 
eingetrenft, gar gewiß ift diefes Uebel über uns Fo 

men, meil wir fo fpöttlih mit unferm Bruder Joſep 
umgangen. Moecrito haec patimur, quia pecc 

vımus etc. Wer mahnt euch an Joſeph? diefe Sa 
iſt ſchon kaͤngſt vergeffen, denkt doc, der Vater J 
kob ſelbſt nit mehr daran, es iſt ſchon eine geraum 
Zeit, daß dieſes geſchehen, wer mahnt euch an die 
alten Geſchichten? wer? das boͤſe, das nagende, da 
unrubige, das ungeſtuͤmme, das verlegte Gewiſſen, di 


‚fer wilde, wachtſame, wuͤthende Wurm des Gemiffen 


In einer geriffen Stadt des römifchen Strich 


‚wohnte ein burgrechter Schneider, bei guten Mittle 
and gar eines ehrbaren Wandels, dem auf eine Zei 


fein eigener Gefell einen Fleck pr. dritthalb Ellen Tu 
entfremdt; der gute Meifter Nickel fuchte folhes Zw 
del über und über, es wurde aber nichts gefunden 
Weib, weißt du es wicht? mein; Gefell, wißt ihr e 
nicht? nein; Kinder, wißt ihr es nicht? nein; Bub 
weißt du es nicht? meins Menſcher, wißt ihr es nicht 
nein; ei das muß der Teufel feyn. Nach langem wu 


- vielen und emſigen Suchen fallet der gute Meifter i 


den Argwohn, als hätte der Gefell den Griff gemagt 
und meil ihn der Zorn in etwas übergangen, alfo ba 
er fein rund beraus gefagt, und den Gefellen de 
Diebftahls befchuldiget; worauf der Geſell geſchworen 
ber Teufel fol ihn von Def Bauk keruntexn Is 
WAna Er einen Ken aaliremut ya la SR 


. 
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Ned laͤutet jemand an, und. 1 
nahe bei dem Geſellen gebangeı 
öfters pflegte, das. Feufierl ero 
da Läufe? dazumal hatte Zeit | 
birt eingetrieben, und bei dem 
Meifters ein großes Schwein | 
rieben, und zugleich ungefähr 1 
del ertappt; wie nun der. Gefe 
fragen, wer dann Käufe, ‚er 
wahrgenommen, gedacht ex alj 
gangenen Schwur, der Teufel 
glaubte, sent ſey er da, dahe 
Bank hinunter gefprungen, den 
: fallen, und mit aufgchebten S 
gebeten, auch freimäthig befennt 
begangen, und ſey urbietig alles ı 
das böfe Gemilfen nit thut! O 
Funft des Gewiſſens mit dem 
Nahdem ber Herr Jeſu 
wunderbarlih in der Wille gefpı 
ſtel auf einem Schiffel voran ge 
nah Bethſaida zu fahren; wi 
des Meers mit den widerſpen 
duellirten mit ihren Rudern, u 
cher Weil, fo iſt ihnen daſell 
nen, welcher ſich zeigte, als 
die guten Apoſtel haben ihn m 
ſeynd erfhroden, daß ihnen d 
fanden, und überlaut aufgeſchri 
anderſt vermeint, als jey es ei 
Sau; Putabant esse phanı 



















die lieben und frommen Apoſtel ein boͤſes 
baben gehabt, das glaub ich mit, außer dei 
moͤcht ſchon ein Schelm feyn geweſt; aber jo 
alle diejenigen, welche eines böfen Gewiſſens, 
derfi befchaffen, indem fie fo voller Furcht 
wendigen Schreckens, daß fie ein jedes © 
der Nacht für ein Geſpenſt halten, putaba: 
phantasma. 

Es iſt einer geweſt nit gar eines nieder 
des und Verſtandes, welcher friſch und gefund: 
‚gangen, bei der Nacht aber ein jämmerliches 
erhebt, als wollt ihn jemand ermürgen; job 
dig Bedienten eilfertig sugeloffen, bat er fie 
tes millen gebeten, fie follen alfobald um einen 
water gehen, ja mit gehen, fondern laufen, er 
am ‚ganzen Leib, und ſchlug ihm das Herz mi 
Landbetiler an der Hausthuͤr; die Urſach feine 
und unerhoͤrten Schreckens war "dich: une 
Bett fund ein Krügel voll mit Milch, worvo 
felben Tag etwas gebraucht zu einer Farb, 
ergögte ſich bisweilen mit Malen: unwiſſend fei 
eine Kay hinein gefchlichen, melde mit dem 
das enge Krügel aljo hinein gebrungen, daß 
mals denſelben nit mehr konnte heraus jichen, 
megen das Krügel allemal in die Döhe gehe 
wieder auf die Erd gefhlagen; fo oft er g 
war alles fill worden, jo bald er aber ve 
eine Ruhe zu haben, fo ift das Klopfen wi 
gingen, welches er für ein unfehlbares Gejp 
halten, und alfo ernfilih geforchlten, ca wäct 
Schwarzt holen dann dor hir Suwiinis 
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ſolchergeſtalten, daß er eilferti 
gejchieft, auf ſolche Weil bi 
uch einem großen Manstopf g 
Gewiſſen mid thut! 

In Spanuien iſt auf ei 
begangen worden, allwo ſehr 
die doch alle ſich entſchuldiget 
alſo Hinter den. Thaͤter wit 
der verfiändige Michter alle di 
fen, und einem jeden an die 
das Herz zum ftärkjten. geſch 
den ſchuldigen Thäter gehalter 
ergangener Ausfag angetroffen 
ſchweigt nichts. 

Der König Balthaſar hi 
quet angeficht, und dazu eing 
‚zen tauſend Marty; kaufend 4 
qes fanfın, e* Bären lauten 
von gemeinen Soldaten war 
men Teufel haben dazumal ı 
wie es jego der Brauch; nad 
Mund» Trunf, Rund-Truuk, 
derum gangen, und alles im 
der König Balthaſar durh e 
De Wand diefe drei Wort [ 
cel, Phares, der König ift 
daß er ganz erbleiht, an alle 
Ihm beede Knie, wie zwei € 
geſchlagen, mas alldier das 
Daß ber König einen guten, 
faiften Rauſch gehabt, und g 


‚alles das Seinige durch das mißguͤnſtige Gli 


. mau es aoch fcht in der Act sn SS 



















geforchten, da doch Bacchus und Mars befreu 
und Fein beſſers Recept fr die Furcht, als 
Viertel Wein, dann Wohlgemuth, Nitterf) 
Weinrauten, wachen gern beieinander. Da mi 
wort, daß ſolche unermeßlihe Furcht ſey 
morden von dem böfen Gewiſſen des Königs 
nit lang vorhero den Tempel zu Jeruſalem ai 
und allerlei gottesfäfterifche Thaten begangen, 
Gewiffen geißlet einen mehr, als Chriftus 
die Hebräer in dem Tempel, das boͤſe Gewiſ 
einen ärger, als der Prophet Balaanı feine 
böfe Gewillen rauft einen ftärker, als der 
den Abfalon, das böfe Gewiſſen nagt einen) 
als der Wurm die Kürbesblätter Jonaͤ, das 
wiſſen beißt einen graufamer, als die elifäi 
sen die Knaben, das böfe Gewiſſen han 
men. gräuliher, als der Tubalcaim das €: 
böfe Gewiſſen ſoppt einen ſtaͤrker, als die 
den Samjon, das böfe Gemiffen macht aus 
den einen Elephanten, aus einer Arbes ei 
Olympum, aus einem Tüpfel ein Stabelt 
einem jeden Getoͤs etwas Boͤs. 

Zu Neapel war ein gottlofer Spieler 


ren, und hierdurch in ſolche Furi gerathen 
nit allein in allerlei gottestäfterifche Wort 
hen, fondern auch ganz rafend in die Kirche 
und daſelbſt eine gemalte Bildnuß der Mutti 
an der Mauer mit blofem Degen fo übel 
daß das häufige Blut allerfeits herab arcum 
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ſchon ein paar Froͤſch hinein plafcht, der Henker fr 

ſolche Brocken; in der Stuben, in der Kammer, au 
den Dänen, auf den Stühlen, auf dem Bett,” j 
allenthalben maren diefe Maulaffen, und hat cin 

faſt fein eigenes Wort nicht gehört, fo haben dief 
Pfundgoſchen gefchrien, früh und ſpat, bei Tag un 
Macht, mar das immermährende quadigen, acht, acht 
gib acht, gib acht, acht, acht, gib acht, gi 
acht; das hat den Koͤnig dergeſtalten verdroſſen, da 
er die zwei wunderthaͤtigen Bruͤder hinterſich und fuͤr 
ch gebeten, fie wollen Doch machen, daß er dieſe 
Srofhmäufer los werde. 

Ein jeder Sünder und gottlofe Menfch leid 
eben diefe Plag in feinem Herzen, das verlegte Ge 
wiſſen fchreit ihm unanfhörlich au: gib acht, gi 
acht, man Faın ihm das Maul nit flopfen, cs laß 
ſich mit keinem Geſpaͤß befänftigen, es ſchweigt mı 
ſtil, fondern fort und fort: gib acht, gib acht 
Wann er auf dem Waller fahrt, gib ade, gi 
acht, daß du nit erfaufft, und vom Waſſer deu g 
raben Weg zum ‚ewigen euer Fommf. Wann er zu 
heißen Sommersjeit ein Wetter im Himmel vermerf 
gib acht, gib acht, daß dich der Donner nit erfchlag 
und alfo unverhofft blitztodt werdeſt. Wann er b 
einer alten: banfälligen Mauer vorbei geht, gib ach 
gib 4 daß dir nit ein Stein auf den Schaͤde 

Ja, Md dir den ersten Stoß in die Höu gebe. Wan 
er bei der Nahe einen Fall oder Getoͤs Hört, gi 
acht, gib acht, daß du nit des gähen Todes fie 
beft, und folgfam sum Teufel fahre. Wann er (e 
Het einen Todten begraken, 


62 


daß dir nicht · auch hald ſolches mil 
wirſt da beſtehen bei dem. fireng 
er von einer graſſirenden Peſt oder 
gib acht, gib acht, daß dieſes 
komme, mie hart woͤrde deine 2 
anf folde Weiß ſchreit ihm da: 
ohne Unterlaf zu. O verfluck 
des boͤſen Gewiſſens mit dem nag 
Der bh. Corbinianus, Biſchv 
einen Eſel ſamt einem Heinen Gl 
alein auf der Weid gelaſſen; diefi 
cin gewiffenlofer Meuſch hinweg g 
nem Haus verborgen; der: gute & 
Maul bald ſtopfen laſſen mit ch 
aber das Gloͤckel wollt nit ſchweig 
ling, Fling. Er verſchoppt's m 
nichts geholfen, fondern alleweil Fli 
er bindt den Klaͤchel mit einem. f 
es aber mit verhindern Fönnen, fu 
tting, kliag. Er grabt's gar 
war aber umfonft, "undı.blichb bei 
ing, fo lang und fo viel, bie 
Eſel wieder befommen. Das, verleı 
aatuͤrlich alfo beſchaffen, es ſchwei 
bin beim Faß oder Geſpaß, fo 
beim Brauß oder Schmauß, ſe 
beim Krug oder. Pflug, jo ſprei 
Bett oder. Bret, fo bewegt es 
oder Guft, fo reifpert es. fih, 
Froͤhlichkeiten, fo gibt's dod F 
Laß bir erzählen etwas, 
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il. In einem Kloſter, fo mir gar wohl befann 





bat ein guter Geiftliher und einſamer Religios fein 
wenige Sreud und kleine Ergöglihfeit gehabt in de 
Voͤgelfangen, welchen winzigen Gefpäß er in dem K 
ſtergarten vollbracht; einmal bei fpäter Herbfizeit ha 
er in der Fruhe fehr viel Maifen gefangen, und mei 
er unterdeffen Feine andere Behaltnuß bei ſich batte 
- alfo hat er vorn in Buſen etlihe Maiſen geſteckt 
Nun bat es fi zugetragen, daß gleich dazumalen ei 

pornehmer Kavalier in die Kirche Fommen, melde 
gar bald und fchleunig eine h. Meß verlange, de 
Safriftan, damit er nicht meit herum zu laufen hab 
ruft gleih diefen Pater, geſchwind, geſchwind, De 
and der Kavalier warte, uur gefhwind; der gute Mann 
als der fouft alles cilfertigen Gehorſams Liebhaber ge 
weien, eilt alfobald in die GSafriftei, und vergißt di 
Maiſen im Dufen, mie er mit dem Kelch zum Alta 
binaus gangen, da fingen die Maijen an zu pippe 
und ſchreien. O Gott! wenn war dusfter, ale de 

guten” Geiklihen, das Gefiht wurde über und übe 
mit der rothen Farb uͤberzogen; er fucht in de 

Buch die Meß auf, die Maijen melden fi in de 

Buſcu aleweil; mie er endlih die h. Meß angefa 

gen, und in dem Gonfitcor ju dem mea culp 

kommen, da dat er mit der ganzen Fauſt auf vi 
Bruſt geſchlagen dreimal, und dadurch den wiſpeleude 

Voͤglen den Reſt geben. 0 I 
Wer ein boͤſes und verletztes Gewiſſen hat, der 
tragt ſolche Maiſen im Buſen, die immerzu zwittern und 
fchreien, ſeynd's Feine Maiſen, fo ſeynd's doch Main, 
derſtehe Mackel und Uuflath in 1a Sui, SUN 


gm, 
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ein ſiets magender Wurm erwachet, das bat 
der Adam, mie er vor dem Ungefihe Gottes g 
und Hinter dem dicken Gefträuß fich verborgen. & 
erfahren der Kain, welcher bie erfie Stadt geh 
aus einem groben Bauern ein verzmeifehter Br 
dev, Das hat erfahren der Saul, wie ibm 
einen Fled vom Mantel geſtugt. Das hat 
König Acad, wie er dem frommen Nabe 
Weg geraumt. Das hat erfahren jener Hi 
dem Evangelio, mie fein Herr die Meittr 
begehrt. Das hat erfahren Kaifer Domiti 
das Zimmer, wo er wohnte, mit lauter 
verhängen, damit er allerfeits ſehe, ob 
wach dem Leben trachte. Das hat erfah 
König Theodorikus, dem fiets des entle 
Symachi Haupt und Todtenfopf vor 
Das erfahrt ein Jeder, der einige St 
gangen. 

Der Job aus der Landfhaft I 
manche harte Nuß, indem er mit Erl 
Majeftät von dem Teufel fo ſtark 
erſtlich kam ihm ein Bot mit diefe 
Die Sabäer feynd eingefallen, und 
Eſel meagetricben, Die Knecht 
allein bin entronnen, dir 
digen. Und-als diefer noch r 
und ſprach: die Chaldäer machte 
fielen die Kameele, und nahmer 
ben hauten fie nieder, und ich 
dir ſolches zu verfünd 
nicht ausgeredt, fihe, da E 
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ſprach: als deine Soͤhn und Töchter im Haus ihres Älte: 
fien Bruders aßen, und Wein tranken, da erhub fich gäh: 
ling ein heftiger Wind, und zerſchuͤtterte Die vier Eck des 
Danfes, daß es zu Boden fiel, und erſchlug deine Kinder; 
ich allein bin entronnen, dir ſolches gu ver—⸗ 
Fündigen. Es Fann einem billig feltfam vorfommen, 
warum der Teufel jedesmal alle ermordt, allegeit aber einen 
Äbergelaffen, der dem Job das Uchel Fonnte anfünden. 
Auf gleiche Art geht es mit dem böfen Gewiſſen 
ber, in demfelben bleibt alemal einer übrig, der das Höfe 
ankündet, und diefer ift Der nagende Wurm, der ſtets mit 
der Zeitung Fommt, das und das, und das ift gefcheben; 
es wirft dom König und Landsfuͤrſten vor, daß er die Frau 
Juſtitia laͤßt in ſchlechten Bärnhänter:3cug Heiden; es 
wirft dem Adel vor, daß oft unter cinem offenen Helm 
ein offener Schelm ftedde, und aus dem nobilis ein ſtets 
nobis heißt, nobis ihr Bauern; es mirft der Geiſt⸗ 
lichfeit vor, daß fie oft genauer gehe auf den Zehent, als 
auf eben Gebot, und befleißet ſich beſſer, ein Wirth, 
als ein Hirt zu ſeyn: es ropft der Obrigkeit vor, daß fie 
oft weniger Augen haben, als eine Epital:Suppe, dahero 
wegen der Sahrläßigfeit das Gute abweiche und das Boͤſe 
einfhleihe. Es ropft dem Soldaten vor, daf der Mars 
fing mit dem Dftober jo gut freund ſeye, dahero Fein 
Wunder, daf das Wein:Faß fo manches „Nefas ausge— 
bruͤt. Es wirft den Kaufleuten vor, mie oft fie kurze 
Ellen in bie lange Auszügl gebracht, und das alte Tefta: 
ment für das neue feil boten. Es ropft den Burgern 
vor, daß fie am Eonntag und Feiertag oͤfter den Wein: 
zeiger, als Uhrzeiger anfchauen, und ihnen die 
(Haften zum liebfen, we ud ve Sein as 
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firen. Es wirſt den Bauern von, 
Sachen Ejel, im Beträgen aber 
ibaen ſchon wich Traid auf dem 9 
fie doch mehr Hatden im Gewiſſ 
Dienfißoten dor, wie Sich ihnen da 
Jahr Hab eingetragen, und babı 
ſchaftet, wie der Bock im Kraut.C 
Bettlern vor, daß ihnen oft ihr ſal 
genutzt, als manchen Bauern cu 
ſeye ihnen nie beffer gaugen, all 
Es wirft den Weibern vor, wie vn 
und Kuchel Zucker den Mann ſchou 
wohlen das eigene Eſſen nit fo vie 
Eeffien. In Summa, mie die 2 
mas gefehehen, verkuͤndiget, aljo i 
alles was begangen, andeut und an 

Kein Pein noch Tortur Fanı 
melche der unmenfhlihe Tyrann Di 
fes menſchliche Unthier lieh einen to 
etlih Tag im Grab gelegen, wie 
welcher bereits voller Geſtank, Eit 
war, den befahl er auf einen nackt 
hen gu binden, dergeftalten, daß & 
auf Händ, und Geht auf Geſich 
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böfen Gewiſſens ſeynd: dann was iſt die Suͤnd anders 
als ein flinkendes Todten: Aas, melches das Gewiſſer 
immerju dem Menfchen vor die Augen ſtellt? Und ma 
kann fchmerzlicher ſeyn, ald diefer Anblick? was fan 
peinlicher feyn, als diefer Geſtank? wer kann beichwer 
licher ſeyn als dieſe Laft? mas kann graufamer feyn, al 
dieſer Wurm? mas kann härter ſeyn, als diefe Hürde? 
mas kaun erfchrecflicher ſeyn, als diefe Larve? eine Larve, 
fo abſcheulich, eine Buͤrde, fo unerträglich, ein Wurm, 
fo ſtets naget, eine Laft, fu immer drudet, cin Geſtank, 
fo allzeit frifch, ein Anblick, ſo nie verhält; der Anblick 
ifi über alle Geſpenſter, der Geftank it über alle Uuflath, 
die Laft ift über alle Berg, der Wurm ift über alle 
Thier, die Buͤrde ift über alle Aengſten, die Larve if 
über ale Schrecken. O gerfluchte Niederkunft 
des Gewiſſens mit dem nägenden Wurm! 

Simsn Majol. verzeichnet eine munderliche 
Geſchicht, daß nemlich ein alter, aber beincheng fehr 
reicher Dann ſeye geweſt, mit Namen Pandochäug, 
dem eine einige Tochter mar, welche ins Fünftig follte 
feyn eine völlige Erbin aller großen Verlaſſenheit, weil 
aun eine folche Agnes, mie ein Magnes, gar leicht 
die Gemuͤther an fih sieht, alfo bat um ſolche ges 
worben ein Juͤngling, fo bei obbemeldtem Pandochaͤo 
in Dienften war, dieſem aber thaͤt der Alte feine Bitt 
auf alle Weif’ weigern, in Bedenfung, daß er gar bei 
geringen Mittlen, und niedern Herkommens, da nun 
auf eine Zeit der vermöglihe Pandochaͤus famt feiner 
Frau und jungen Tochter auf etlich Zap ausgereist, 
bat er die ganze Haus-Verwaltung aebadtenı “Ass 
ling befiermaßen auheiaiien, a Ver iur SM 
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fihe Treu allemal ſpuͤten laffen, ++ 
fenbeit des Paudochdi hat fich ereii 
reiher Dandelsmann daſelbſt die C 
berberg genommen, dem der angefe, 
maßen aufgewart, durch das. Geld 
daß er beſagten Kaufmann. bei näc 
merlih ermordt, den Körper im. € 
fid mit der. fpolirten Hab und B 
bereichtz als Pandochdus wieder 
gefund nach Haus gelangt» bat cı 
Verwaltung ein fonders. Woblgefa 
verfiellte Boͤswicht aber gab vor, | 
der Zeit Brief. ſeyn eingeloffen, 
Abfterben eines und des andern ndı 
mußte zu Haus erfheinen, bitte 
Schönfte, Pandochaͤus monfihm aı 
licentiren, verheiße aber beinchens, 
emfigft wollt einfinden, und zu m 
gab er ihm feinem Herrn etwas vo 
Vandochdus konnte es dem, mie € 
Diener, nit abfcplagen, und erthe 
alle Mittfäprigkeit, mit welcher der 
fid da und dort eine Zeitlang vert 
Wochen verfloffen, mit fonderm Ke 
men, dem Pandochaͤo eine lemli 
welche er, als eine empfangene Er! 
da es mnterdeffen ein geraubtes € 
ten, anvertraut, wodurch des Al 
anders befunden, und alfo au ? 
Tochter bald eine Nichtigkeit g 
fiunden wenig Jahr an, if? 













Jen finden, welches dans alles,‘ 
stroffen, und hat dieſer ma 
autnuß und Urthl, Heberienki 
als länger in dem denen Eita 
fens leben. ar Tr 
as böje Gewiffen vergleicht ci 
hut recht, ein recht bis Weibrift” 
in Teufelse Nuchr cin Teufels⸗ 
‚ cin Teufels· Leder/ rin Beufel 
el, cin Teufels Huud, Vene Den 
zung, ein Teuſels Bret/ eine Teufel 
such, ein Teufels: Pech, ein Teufels S / 
Stimm, ein Teufels:Rad, ein Druf⸗ 
Red thut nichts als Magen, eir 
ihts als plagen, eine ſolche © 
Hreien, ein folder Stamm thu⸗ 

olches Pech thut nichts als 
zuch thut nichts als verſuͤhre 
nichts als wachen, ein fold 

achen, eine: folhe Zung 

ſolche Zang thut nichts 
thut nichts als beilen, , 
als fichlen, ein ſolches 

ein ſolches Leder thut 
Ruß thut nichts als ſo 

ihts als ſchmerzen, di 

t, brummt, flugt, trag 

wuͤth, rumpft, flumr 

tube, feinen Fried, Er 

fein Lob, den gan’ 

anje Zeit, ift man jo! 
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daß Gott erbarm, eben auf folhe Weil tobt un 
wüth ein böfes Gewiſſen. Derjerige, fo von Jeruſa 
lem nach Steriho gereist, und auf dem Weg unte 
die Mörder geratben, ift übel zugericht worden, abe 
ein böfes Gewiſſen ift noch mehr verwundt. DI 
Schwieger Simonis mar mit einem flarfen Fieber 
bebaft, und deſſentwegen fehr gesittert, aber ein böfe 
Gewiſſen madt noch mehr zittern. Bei dem Bett 
und Haupt-Kiſſen des Holoſernis ift ein ſcharfer Dold 
gehangen; aber die Suͤnd hängt noch einen fehärfer 
Doih in das Gemiffen Die Egpptier haben be 
ihrer erſchrecklichen Sinfterniß einen großen Schredei 
gelitten, aber ein boͤſes Gemiffen jagt noch einen grü 
gern Echreden ein. Jener Wurm ift ſcharf gemefl 
durch deſſen Blut alle Stein zum Tempel Su 
lomonis ſeynd gefpalten worden, aber der Wurm, fi 
das boͤſe Gewiſſen nagt, ift noch fehärfer. Das Mer 
Hat ſehr getobt, wie das Echiffel famt den Apoflicı 
hat follen zu Grund geben, aber ein böfes Gewiſſer 
tobt noch heftiger. Des David gel hat fih in ei 
nen bobleu Selfen verfchloffen, petra refugium he 
rinaceis, aber in dem böfen Gewiffen ſteckt noch ein 
graͤulicherer Igel. Der Hahn. hat dreimal kraͤheth 
wie Petrus den Herrn verläugnet, aber .ein boͤſes Ge— 
willen kraͤhet unaufhrlich. Abfalon iſt mie einer drei 
fahen Lanze durchſthchen worden, aber sin bif Ge 
willen wird fiets durch den Gcwiffens : Wurm durch⸗ 
bohrt. O verfluhte Riederkunft des böfen 
Gewiſſens mit diefem Wurm! 


Allegrot 

Allegro! ſchreit Dingegen in auted, 
mes, ein unbefiedteg Gewiſſen. Drei Enge 
fialt dreier Männer, kommen auf eine Ze 
Abraham, melden der fromme Patriarch 
lichſten Ehren erwieſen; Gefottenes und & 
fo viel die eilfertige Sara bat Finnen jurid 
geſetzt; endlich thut ihm einer eine neue Bi 
Fünden, mie daf er werde einen Erben ery) 
feiner Frau, und pwar eiaen jungen Sohn; 
ches die Sara gehört, konnte fie das Sch 
erhalten, in Bedenkung, daß fie [don ein ' 
riges Weib, und fol erft ein Kind fragen 
fame neue Zeitung für ein altes Weib. 
gleichwohl durd fondern göttlichen MID 
daß Sara groß Leibs worden, und wie 
felige Niederfunft gehabt, und einen 
auf die Welt gebracht, hat fie folder 
welches fo viel heißt, als risus, ei 
ılfo Sara mit einem Gelächter nieder 

Eine ſolche von Gott gebenede‘ 
zute Gewiſſen, welches nichts anders 
Belaͤchter und unbeſchreibliche Freud 
viſſen ift ein Garten, morin nic 
ils Augen-Troſt; das gute © 
vorin nichts andere ficher, al 
zute Gewiſſen ift ein Brevier, r 
eſen wird, als Dominica la 
viſſen iſt ein Tempel, worin F 
Pilarion und Gaudentius; ba 
kaͤmmel, welches nichts ander‘ 


das gute Gewiſſen iſt eine Schildwacht, allvo m 
nichts anders ſchreit, als gut Freund; das gute Gewiſſ 
iſt eine Hochzeit, worauf das Herz vor Freuden tan 
Wie das verlorne Buͤrſchel von Schweinfurt u 
Magdeburg wieder nach Haus kommen, vivendo | 
xufiosc, dad Seinige alfo durchgejagt, daß er 
ein gutes paar Dofen am Leib gehabt, meil ſol 
Lumpenhund mit ſchlechten Fegen umgehen, ſo mi 
fen fie endlich gerriffen ſeyn; der liebe alte Water 
ihm gleichwohl um den Hals gefallen, mo fonft € 
Strick bätt bingehört, und ihn alfobald von F 
auf bat laffen Heiden, auch eine fehr flattlihe Ma 
zeit zurichten laffen; damit aber an der Freud Feine 
feits ein Mangel ſey, alfo hat man um wackere Spie 
leut gefehaut, da ift das Geigen, Pfeifen, Blaſe 
Trommeln, Singen, Springen angangen, Juhei⸗-J 
Su: Juhei, trararum» trararum: Ju- Fur Fu; d 
andere Bruder, wie er nah Haus kommen vom Acke 
gedacht, mas tauſend Veitl fange der Alte an? 
wird ja der Geck nit geheirath Haben? endlich ve 
nimmt er durd die Bedienten, daß fein ſauberer Bri 
der mieder fey anfommen, deßwegen fey ſolches Fre 
denfeſt angefiellt; ich will glauben, daß eine große Freu 
und Froͤhlichkeit fey damals gemefen, aber der Jub 
in ehiem gufen Gewiſſen iſt unermeßlich größer, Di 
Freuden in einen guten Gewiſſen feynd unfäglich haͤ 
figer, die Ergöglicpfeit in einem guten Gewiffer i 
unbeſchreiblich beffer. Ihr Puderer, all euer Eifen un 
Vermeſſen, ihr Ueppige, all euer Singen und Sprir 
gen, ihr Buhler, al ener Kuſſen und Vuſſen Kr 
nit ein Quintel Trsuden, AR OCO 
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Petrus gut, fanfe, ring, ohne Sorgen, ohne Ang 
ohne Kummer, nichts Mucker:, nichts Saufen, nid 
Grillen, bei der Nacht in der Keichen, bei der Wa 
in den Ketten gefhlafen, und gut gefchlafen. 

if fih aber über folches fo ſtark nit zu verwu 
dern, Daun er hatte ein guts Gewiſſen, und ein gu 
Gewiſſen ift das beſte Kiffen, worauf der fanfte 
GShhlaf. Der ein gutes Gewiſſen hat, der hat Fei 
Furcht, fuͤrcht Feine Truͤbſal, betruͤbt fih niemal, fo 
dern ſtets allegro. 

Thomas Morus, diefer engeländifche und englif 
Kanzler, bat vor dem Tode und bei dem Tod i 
merzu ein fröhliches Geſicht gescigt, und Scherzwo 
hören laffen; als er in dem Thurm verhaft gelege 
und der König nochmal zu ihm gefchidt, und frag 
laffen, ob er in voriger halsftärriger Meinung v 
bleibe, fo hat cr dem König laffen andeuten, mie d 
er fih anderft reſolvirt; als man aber verlangte, 
mode ſolches ſchriſtlich geben, ſagte Morus mit lache 
dem Mund, er fey bishero des Willens gemeit, i 
laffen durch den Barbierer den Bart mwegzufchneide 
nunmehr fey er anderſt gefinnt, und wolle warten, 
der Bart mit famt dem Kopf merde abgefchnitt 
und folgfam in einer Arbeit. Als chen dicfer an d 
Ort hinauf geſtiegen, wo er follte enthaupt werde 
bat er einen DBeiftchenden gebeten: mein lieber gu 
Freund, reih mir deine Hand her, und hilf mir h 
auf, herunter will ich dir Feine Ungelegenheit mache 
wie Ihn der Scharfrichter um DVerzeihung gebeten, d 
gewöhnlichen Brauch nad, fo hat ihm Thum W 
Kup geben, und wald an warlisuiuient SN 
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Herzen fingend sum Tod gangen. Das Gewiffen Fan 
nicht anderfi, als allegro fichen. 

ie Petrus Richardus, ans der Societaͤt Jeſ 
ein b. Martyrer in Engeland, in der Gefängnuß vo 
vielen Lottersbuben ſchr ſchimpflich traftirt worde 
anter andern einer ihm ſtets vorgeworfen, daß Petr 
nicht allein die Schläffel empfangen, fondern es fey 
ihm auch eine ganze Burd Schläffel eingehändiget wo 
den, dem endlih der Kämpfer Chriſti lachend gean 
wort: Petrus babe die Schläffel sum Himmel befo 
men, er aber die Schlüffel zum Keller, das Eönne ma 
gar leicht wahrnehmen aus feiner rothen Naſe. 

Als Alerander Briantus, welcher auch unt 
Elifabetba um Chriſti Ehr und Lehr millen geftorbe 
auf der Folterbank erfchredlich geſtreckt und gere 
worden, bat er mit fröhlichem und freundlichen A 
gefiht den Rortonum, fo den Denker hiezu ermahn 
angeredt: mein Kerl, ich bin dir obligirt, meil du m 
mehr haft geben, als Gott, dann Gott bat mir eine 
Leib geben, der nit gar lang, du aber haſt mich no 
um eine gute Spann länger gemacht. 

Paulus, Diefer Welt: Apoftel, dieſer tarfenif 
Prediger, diefes Gefäß der Ausermählung, diefe erfcha 
Iende Welt» Trompete, dieſe Danpt: Saul der Kirch 
dieſer Lehrer, Bekehrer, Vermehrer des chriſtliche 
Glaubens, wie er gefangen worden, bunden worde 
prüglet worden, ausgeflrichen worden, gefteiniget two 
den, verrathen worden, verſpott worden, verfenft mo 
ben, vertiefen worden, verfhmäht worden, gepeinige 
werden, verfloßen worden, und für einen Derräthe 
Des Lande, Verführee de Lake, σ 
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2. 
Dhne Weib, 
rauf, welches in der Apothedir 
auf dentſch insgemein Och⸗ 
ſcharſe, faikte, harrechte, 
fo nemlich ſchmal und ſp 
Stengel bringt es braur 
nfelben den Samen, tr 
Kaͤpplen, dieſes mad‘ 
auhen Orten, bluͤhet 
Bugloſam in Wein 
vom Ochſenung · S 
Melaucholei, und 
Gemuͤth. Sonft pfl 
e Narrn, aber die 
gehoͤren, und will 
tommen, forderiſt 
luftige und froͤ 
taugt nicht für t 
eines andern D 
: Gewiffens. 
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Der h. Romualdus, Stifter der Camaldulenſe 
uneracht, daß er im ſteten Faſten und Abbruch, au 
in ſtrengen andern Bußwerken fein Leben Ingebrach 
jeigte ein: und alemal ein fo fröhliches Angeſich 
daß alle, die ihn nur angefhauf, luſtig und aufg 
muntert worden. Der h. Dominifus, ein großer P 
triarch des Prediger, Ordens, bat mehrmal hoch b 
theuert, daß nichts auf "Erden fey, welches ihn koͤnn 
beträben. Der 5. Ignatins Lojola, ein Urheber der S 
sietät Jeſu, hat allen den Seinigen verboten; fie follen ni 
mal ein trauriaes Geſicht zeigen, ja, wie er vernomme 
daß einer aus den Seinigen zu Nom, mit Namen Franci 
eus Cafterns, öfter im Branch habe zu Sachen, bat er de 
felben laffen zu fih rufen, und ihn geflärft, er fol n 
fteif lachen, und fih in Gott dem Herren vechtihaff 
erfreuen. Die felige Maria Magdalena de Urfinig 5 
ihren geiflichen Töchtern und Novisiancn gar oft zug 
ſprochen, mann fie es lachend vermerkt, fie follen n 
Iufig und guter Ding feyn, dann fie haben nit U 
fach, su melandyolifiren. Der große Beilige Einfiedi 
Antonius war eines fo fröhlichen und aufgemuntert 
Angefichte, daß ihn jemand, der ihn doch nie geſehe 
aus vielen hundert Mönchen gefennt. Der b. al 
Tätel Phllippus Nereus hat manchesmal cine fol 
Srend im Herzen empfunden, daß er überlant aufg 
ſchrien und gejuchetzt; es bat der überbäufige Tro 
und Eich im Herzen alfe fein Gemuͤth oftermal erhitz 
daß er gemeint und gelacht untereinander, und ih 
gar die Rippen auseinander getrieben, alles dieſes Al 
legro, ale diefe großen Kreuden, «der Nix 
werdige Jubel rührt de won Kara ern SCEN 
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Die. Apoſtel fahren; einmal min 
Herrn auf dem Megerfieher danentfiche 
bofftes Ungewitterz der Suͤdwind tobte wi 
wind, der Oſtwind firitt wider. den We 
alſo das Meer in ſolches Wüthen gerathe 
len dergeftalten Berg aufoThal ab geſtlege 
alle Augenblick verneint ,, das arme Schiff, 
Hem die, Wellens wie mit eingm Ballen 
ſcherzten, werde Iu ‚Grund gehen. Vaſch 
Meinung, dieſes Wetter, ſey vom Tenfekig 
den, als ‚die, da ſich bemuͤheten daumah, d 
nicht in Die, Geraſener Landſchaft ſollte Fo 
er dann gachmals daſelbſt ausgeſtiegen, su 
jel in eine Heerd Schwein gu ſahren erlaubt ; 
dem dieſem erſchrecklichen Wetter hat unſer 
geſchlafen Hintenher im Schiff auf einem 
beilige Lehrer ſuchen und forſchen und f 
mas doch dleſes für ein Kiß muß gewefen 
dem Der Herr im demngraufamen Sturmn 
big gefchlafen? einer fagtzı es. ſey von £ 
sin anderenines jeyen zuſammen gerollte S 
der. Driffene es ſeyen alte zuſammen gewick 
Netz geweſtz ich aber halt mit etlichen, d 
dieß Kiß ſey das gute Gewiſſen geweſt. 
ſolches hat, veracht alle Gefahren, verlach 
hungen, verſpott alle Gewalt, ſteht Allezeit 
es mag Himmel, Erd, Luft, Fin 
ſchen, Teufel, Peſt, Krieg, und alles Ueb 
ſo wird. Docs der ein gutes Gewiſſen hat, 
nicht falten laſſen, ſondern allezeit alleg 
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Judas der gottlofe Meuſch wird au e 
den erften Prieftern des neuen Teftam] 


Nachdem der Weltheiland mit feinen sm 
len das Oſterlamm, vermög des mofaifchen 
schre, und auch das gemöhnliche Abendmahl 
hat er noch vor dem bittern Tod eine ewige 
auf feiner unermeßlichen Lieb wollen hinterl 
ſolchem End nahm er das Brod, danfet, 
es, und gab es ihnen, und ſprach? das iſt 
der für euch gegeben mird, das thut zu m 
daͤchtnuß; deßgleichen nahm er auch den Kell 
dent er zu Abend gegeffen hatte, und 
dieß iſt der Kelch, das nene Teftament ü 
Blut, das für euch wird vergoffen werden. 
allzugewiß nnd mahr, daß durch die oben aı 
Wort: Das thut zu meiner Gedächt 
Heiland Jeſus, Fraft feiner göftlihen Macht, 
Apoſtel habe zu Priefter geweiht, und zuglel 
als Bifchöf geſtelt, außer daß er ihnen dazu 
nit die Gewalt ertheilt hat, die Sünden zu 
welche Gewalt erſt nach der glorreichen Urſtaͤt 
auf fie gefallen; ſeynd demnach dieſe zwoͤlſ 
worunter ſich auch der verruckte Judas befund 
Vrieſter worden, wie es dann Luther ſelbſß 
derſpricht; zumalen fie die Gewalt bekomme 
aid: Weln in den wahren Leib ud Wr 
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verwandlen, und ind kuͤnftig das Du Mir 
ner Kirche zu verrichten, auch fennd- f 
doch inadaequate, in die 5. bifchöflid 
fest worden. D Iſcarloth, du verbaint 
fattel doch um von deinem gottlofen S 
Dedenfung, daß dich ber Heiland Jeſus, 
deine boshaften Gedanken ſchon befannt 
große Dignität und priefterlichen Ehrenfia 

Gefeng Gott, der Trumk iſt taufend 4 
nur einen guten katholiſchen Trunk, und 
tifhen, dann ‚die, Katholiſchen schen auf 
proficiat et Deus benedicat, noch 
ſchenkt, fo iſt es recht. Der h. Bild 
mar bei der Tafeb des Kaiſers als ein li 
ther Gaft, man reiht ihm dar einen Bech 
der Kaifer gedacht gleichwohl, Martinus 
lich ſeyn, und ihm den Becher zuſtellen, 
Biſchof gibt felben feinem Kapellan: er 
feng Gott! dardurd zu jeigen, daß 
eines fo hohen und vorachmen Stande 
auch deu gefrönten Haͤuptern fol vorgeso 

Die Japonier nennen. ihre Geiftli 
die Türken nennen fie Mufelmänner, die 
dieſen, nannten fie Druiden, die Egypti 
Ealiphen, die Tartarn nennen fie Sc, 
nennen fie Brahmänner, aber. wir Dei 
ie Priefter. Derenthalben, fagt GSuetı 
diefem deutſchen Wort ein Fehler eingefd 
vor Zeiten waren fie Preiſeſter genenn 
viel, als, Preißwärdigfer. 

Lad, dag dir das Maul zerreiß, 
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dieſer war der boͤſe Feind, welcher i 
gedacht und tracht, wie er möge die 
im Paradeis von ihrem Gluͤckſtand ſtuͤr 
„Ende hat er die Eva verſucht, meil 
daß Mulier fo viel als Mollior, da 
sig ſey, zumalen fie aus einer Nippe 
melde ohnedas leicht zu biegen: fchroäi 
ihr vor, daß, mann fie werden von 
Eonfect effen, alsdann werden fie wie d 
Eritis sicut Dii. Parola, ja dieſes 
Ehevolk laßt fih bereden, aber nach v 
sehorfam und groben Verbrechen fah 
nit Götter, fondern Fretter werden, a 
Muͤhe ſelige, aus Unſterblichen Sterblich 
Teufel alſo wohlgefallen, daß er von 
überlaut gelacht, nad Ausjag des h. 
chinnabatur daemon, ei fo lad, d 
hör, du verruckter Geift, mas du dazur 
lich vorgelogen, ift anjetzo im neuen 
morden, dann was feynd die Prieſter 
Götter? dahero, als der Herr Jeſus 
ter gefragt, mein Peter, mas fügen 
mir? was haltſt du Peter von mir, 
deren Apoſtel? anfangs frage der Herr 
von ihm urthlen? nachmals fragt er, 
von ihm halten? als wären diefe Feine 
mehr als Leut, ja rechte Götter auf 
Felt jener Sprud: Nolite tangere Cl 
Dis non detrahes. 

Geben die Engel Soldaten ab? 
ſteht noch ein Engel Schildwacht wi 
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menden Schwert vor dein Paradeis, 
ter da? 

Grben die Engel nody gute Wirth a 
ein Engel dem Jalob einen Vorthl gezei 
werden, ‚da er dem Labat eine lange N 
mit den geſchecketen Schafen, ob melden 
kob zu geſchecket gelacht 

Geben die Engel Zuchtmelſter ab? 5 
Engel den Propheten Balaam geſtraſt dA 
der Engel dur den Mund der Eflin gert 
mar cin befcheider Efelsfopf. 

Geben die Engel Proviantmeifter ab 
ein Engel dem Ellaͤ ein Brod gebracht, 
alſo geftärkt, dag er AO ganze Täg I 
Berg Horeb ungeeffen gewandert, das 
beſſer feyn geweſt, als zu Zeiten der 9 
Soldaten: 

Gehen die ‚Engel Brautführer ab? 
ein Engel, benanntlich dir Raphael, den 
Weib zugebracht, und was noch mehr ift 
mes Weib, 

Geben die Engel Poftmeifter ab? ja 
Engel den Habakuk beim Schopf geromm 
führt Bis nach Babylon, dem Daniel cin 
zu bringen. Es iſt gut, daß der Habaku 
rokka getragen; mann der Zeit einen der 
in den Himmel bei den Haaren zichen wi 
ben ihm die falfhen Haar in den Händen 

Geben die Engel Medifos und Aerz 
dann ein Engel die prefihaften Leut beim 
Teich kurirt hat, warn die Engel alleze 





















wären, wuͤrden die Todtengraber cin geringes Ei 
men haben. 
Geben die Engel Schiffleut ab? ja, da 
Engel die zwei heiligen Schweftern, Magdalen 
Martha, melde in ein ganz loͤcheriges Schiff 
worden, ganz gläcfelig und ohne Schaden bi 
Marfilien geführt. Wer einen folhen Schiffman! 
der Fann wohl fingen: laßt uns fahren, nit mel 
ren, laßt uns, ıc. 
* Geben die Engel Mufifanten ab? ja, di 
in der Nacht, da Gottes Sohn geboren, ai 
bethfehemitifchen Feldern fehr lieblich geſungen 
war diefe Feldmuſik weit edler, als cine Tafe 
die. gar oft eine Teufelsmufif, 
Geben die Engel alles ab?, ja alles, auch 

fer? das allein nit. Das Manna oder Himm 
welches Gott der Allmaͤchtige den murverifchen 
litern, deren in die drei Milionen gemefen, fo 
lich gefpendirt, habt ihr Engel fchon koͤnnen zu 
Das Mittagmahl, mo die forgfältige Martha m 
Kochlöffel fo ſehr befchäftiget mar, habt ihr 
wohl koͤnnen präpariren. Jenes Brod, welch 
Raben, diefes jonft verfiohlene Nabenvich, den 
gebracht, habt ihr Engel wohl baden Fönnen 
das allerheiligifte Abendmahl zujurichten, das 
Lamm Gottes aufjuopfern, unter ein Fleines 
Drod die Gottheit und Menſchheit einzufchlich 
über euere Gewalt, ihr Engel, und ſtehet ſolche 
in der Gewalt und Vermögen eines Priefters, 
Macht und Hohheit, mo nicht der göttlichen 

—8* 
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wenigſt kann er ein wahrer Bice: Gott 
nennet werden, 

In Niederland bat ein vorachmer 
berühmten Maler ein Kupferblättl, in di 
Funfschners, geben, fol ihm um baa 
was es auch Immer möchte austragen, 
ſelſſchaft der b: Urſalä, benanutlich elf 
frauen malen; biefer merkte, daß ihn 
nur zu ſchimpfen begehre, in Ertägun 
eilf tanfend Tüpfel auf Diefes Bidrtl Eon 
werden, wollte alſo Schimpf mit Schi 
und jagt es dem gnädigen Herrn ju, et 
Verlangen inner acht Tagen. verfertigen 
ſolche Zeit verfloffen, wollte der Kavali 
dern Vorwitz angefpornt, das Fleine © 
der Maler aber hatte nichts anders ı 
winzigen Kupfer entworfen, als ein kle 
mit zwei Thoren, unter dem erften 3 
Jungfrau gemalen, mit einer Zahn, 
sur Stadt heraus gehen, unter das and 
cr gleihfals eine Jungfrau, als molı 
Stadt hinein gehen; fobald diefes der 
die Augen gebracht, hola! fagt er, 
Verſprechen nicht nahfommen, maffen 
fend Yungfranen, tie er verlangte, m 
dern nur zwel, welches ja von der gr 
weit; morauf aber der Maler gans h 
tet, anädiger Herr, die Jungfrau mit 
ur Stadt heraus geht, ift die h. Urſi 
fo große Proseffion fährt, die Jungfr 
Thor hinein geht, ift die allerletzte unte 
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die anderen fo viel taufend gehen alle durch di 
die man jego micht feben Fann; hat alfo m 
wigigen Schimpf den Kavalier quittirt, und 
kigen wollen, daß unmöglich fey, auf ein fi 
Blattl etwas fo großes zu. bringen. 

Was damal unmoͤglich geweſt, macht a 
möglich ein gottgeweihter Priefter, welcher mi 
Worten, menigen Spiben, unter ein Feines 
der Hoſtien fiellt denjenigen Gott, der da 
and Erd mit feiner unermeßlichen Größe einſuͤ 
jenigen Gott, für welchen Paulus fi hat en 
laffen, damit er defto bequemer durch die nied 
des Himmels möge eingehen, und mit dem 
anftoßen; denjenigen Gott, für welchen Barth 
fih hat finden laffen, damit ihm der Him 
fönne vorropfen, er ſtecke in Feiner guten Dal 
jenigen Gott, für melden Laurentius fih ba 
laffen, damit ihm der Dimmel nit Fönne v 
er fey weder gefotten noch gebraten; denjenig 
für welchen fih Stephanus bat verfieinigen la; 
mit der Himmel fehe, daß nit allein felig 
men im Geift, beati pauperes Spiritu, 
auch felig, die aljo ſteinreich ſeynd, mie St 
denjenigen Gott, für melden Apolonia hat I 
Zäpn ausreißen, damit der Himmel fehe, da 
Zähn allein wäffern nach dem Ewigen; denjeni 
für melden Lucia ihr hat laffen die Augen 
ben, damit fie defto ſicherer Gott koͤnne a 
denjenigen Gott, für weichen Agatha ihre 
laffen ausfchneiden, damit der Himmel ſehe, 
veblich und offenherzig mit Gott weines dj 
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Gott, ſuͤr welchen Emeranus ein Märtor 
Kiltanıs ein Martprer in Frauken, Jul 
tyrer in Schwaben, Eolomanıs ein Da 
ſterreich Wenzeslaus“ ein Martprer in | 
Dlut vergoffen 16,, dieſen, dieſen, biefe, 
mächtigen Gott, Schöpfer Himmels m 
Erlöfer ‚der Welt, felit der Prieſter unt 
des Brods und Weins auf den Altar 

bilis Dignitas Manuum! ſchreit m 
Auguſtinus auft > Derienige Gott, der 
gnaͤdig geweſt, dem Efau fireng geweſt, 
vid gnaͤdig geweſt, dem Saul ſtreug ger 
Joſue gnaͤdig geweſt, dem Ammon firen 
denen drei Knaben im Dfen gnaͤdig gem 
domitern fireng geweſt, ber dem Jond in 
dig geweft, dem Pharaoni fireng gem 
Gott, der mit dem Adam gercdt bat 
mit dem Abraham geredt hat im Thal 
dein Mof gerebt hat im Dornbufh, m 
geredt bat im Feld, mit dem Kain 4 
d.m Ader, mit dem Aaron geredt hat 
pel; derfelbige Gott, auf die Wort 

ſteigt von dem hohen Himmel auf de 
die Geflalt des Brods, ja, es ſtellet di 
alorreihe Menſchheit Gottes zugleich unt 
Zirfele, daß alfo darin Diejenigen Auger 
der Heiland Jeſus den Peter nah be 
fo anmuthig bat argefhauf, darin bir 
welche bes blinden Beitlers auf dem % 
serere mei erhört haben, barin de 
Mund, welcher den Lazarum von den 
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merkt bat auf feinem Bettel, daß er bald 
. Welt beurlauben, bat er noch, vor Ertheil 

























‚geruft, darin diejenige Bruft, worauf ber fi 
ger Joanned gelegen, darin diejenigen Hän 
dem Malcho das Ohr wieder angeheilt, d 
‚nigen Seiten, in welche der Thomas feine 
fegt, darin derjenige Leib, den die uͤbergebened 
fran unter ihrem Herzen getragen, ja chen 
der da figt zu der Rechten feines himmlifche 
der da richten wird die Lebendigen und di 
eben dieſer mit aller feiner Wefenheit laßt 
den Priefter von feinem himmliſchen Thro 
üehen auf den Altar. O venerabilis 
manuum! Wie der alte und faft blinde 


väterlichen Benediktion und Gegen, noch ei 
tit gehabt nach Wildprätz ei du lieber Taͤttl, 
madek oder cin Milchkoch für did, und nit 
-prätz baſta, es luſtet ihn halt nach einem 
und mar alles diefes nicht ohne Geheimnuß 
End erfucht er feinen Sohn Efau, dem v 
wegen das Majorat gebührete, cr moll do 
in Felder und Wälder gehen, und ein Wil 
ſuchen, nahmals mol er ihm die vaͤterlich 
tion ertheilen; Eſau kommt aljobald und a 
wg dem Begehren nach, unterdeffen aber if 
‘Mutter, die Rebekka, da gemweft, und hat 
af erdenkt, meil obmedas Luft und Lili 
der Weiber Mift, und dem Jakob, als ihr 
Sohn, Heine Kigel» Fel um die Arm gebu 
Urfach, weil der Efau, fein Bruder, fo 
haaricht geweft, ihm ſolchergeſtalt mie cha 
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nen Kitzel zum Iſaak geſchickt, welcher 
Sachen betrogen worden, außer ne 
kennt. Fuͤnf Sinn hat der Menſch, be 
Geficht, das Gehör, den Geruch, den G 
die Fühlungs der Iſaak iſt betrogen wo 
ſicht, daun er hat vermeint, es ſtehe v 
Eſau, es war aber der Jakobs er iſt l 
den im Geruch, daun er hat vermeint 
Geruch der eſauiſchen Kleider, und: ſeyud 
geweſt; er ift befragen worden in dent Ge| 
er hat vermeint, er eſſe Wildprät, ſo 
nur ein Kigels er iſt betrogen worden 
lang, dann er bat vermeint, er ruͤhre di 
an des Eſan, und waren nur Kitzel-Fel 
vier Sinnen betrogen morden, außer ir 
das Gehör war allein nit uͤbervorthlet, v 
vox Jacob est, dann er fagte Mar, 
Stimme Jakobs. Dasjenige, was ber 
auf bem Altar, was er da fragt in d 
sen, was er da mit aufgebebten Haͤnder 
Volk zeigt, uͤbervorthlet 4 Sinn des W 
Geſicht, dann wir fehen es für cin X 
iſt mit dem Geſchmack, dann in der N 
es ung vor, wie ein Brod, iſt doch 1 
Fuͤhlung oder Anrährung, dann wir mei 
ven wir ein rundes Brod an, und if nm 
ru, dann es ſcheint ein ungefäuertes 9 
und if nit; allein das Gehör wird nit bi 
mir hören und glauben, daß Jeſus gefas 
est corpus meum, das ift mein Leib, 
Fleiſch und Blut; mir glauben, zumalt 








durch das Gehör, daß von Jeſu Chriſto d 
allein ſey geben worden. den Prieftern fein 
Higifte Gottheit und Menfhheit unter der Ge 
und Weins aufjuwandeln. O venerabilis 
manuum ! 

Aaron hat das Waſſer in Blut verf] 
it wie. Sranzisfus hat das Waſſer in 
kehrt, das iſt viel. Thomas Aquinas ha 
Brod in Mofen verkehrt, das iſt viel, 
Friderikus zu Negensburg bat das Brod 
Scheiten verkehrt, das ift viel. Der h. 
hat das Brod in Marmor verfehrt, das ift 
d. Brigitta hat das Fleiſch in Schlangen 
das iſt viel. Der h. Fechinus hat ein © 
ia cin Pflugeifen verkehrt, das ift viel, Der 
tius hat den Honig in Pech verfehrt, da 
Dir 5. Kentingernus hat den Sand in Treil 
das ift viel. Die H. Kunegundis hat den Staub 
verkehrt, das ift viel Der h. Antonius Pad) 
Fleiſch in Fiſch verfehrt, das iſt viel. Dei 
tyrer Quirinus hat das Wachs in Stein ver] 
iſt viel, Der h. Simon Stylita hat ein 
in Perlen verkehrt, das ift viel. Aber ei 
werfehrt, verwandelt, verwechſelt alle Tag 
Brod in Fleiſch und Blut, in Gottheit um 
heit Chriſti Jeſu, das if noch mehr und 
andere Wunder. Du wirft ja an dem 
feln, fonft biſt dw ärger, als cin Odys. 
weit von Ingolſtadt hat ein Bauer das hd 
Geheimniß in feinen obenher hohlen Hirtenfi 
su dem Ende, damit er bei der Vich: Nee 
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möchte verehren, ſumalen er nicht” Tonanı 
in die Kirche geben, diefen Stab hat | 
in die Erde geftecht und darvor feine Unt 
als er aber einmal unwiſſend befagten € 
fonft auch andere dergleichen hatte, in t 
Dich geworfen, auch denfelben mieder wı 
fo vermerkt er; daß die Erd fih yurdchjie 
beinebens aimmt er wahr, daß alle 
Kühe auf ihre Knie, sum biefe Gruben 
gefallen, welches eine fattfame Urſach n 
dafelbft eine ſchoͤne Kirche unter dem Na 
erbaut bat. 

Da wirft ja an-dem nit amı 
biſt ärger, als ein Efel. Dann wie di 
wunderthaͤtige Antonius Padnanus eine 
Ketzer wollte zeigen, daß in aller Wahrl 
Geſtalt des Brods ſeye der hoͤchſte Go 
glorrcichen Menſchheit, bat er einen di 
ausgehnngerten Efel zu dem Futter-Sac 
nebens aber auch die galdene Monftran 
ſem Himmelbrod in Händen gehalten, 
hungrige Vich das Futter gemeigert un 
heiligiften Saframent auf die Kniee niet 

Du wirft ja an dem mit gm 
biſt ärger, als ein Hund. Dann ju 1 
mwunderfiher Hund geweſt, welcher allen 
oder hartnädigen Ketzern hätte koͤnnen 
ſeyn, dann befagter Hund je und allem 
das Glodenzeihen vernommea, daß ma 
Gut iu einem Kränfen getragen, in die 
fen, und mit alen viehifchen Eeremonicn 
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aifte Geheimnuß bis zu dem Kranken beg 
dünnen wiederum bis in die Kirche, fo er 
einige angetroffen, die nit feynd niederfnicet, 
er mit aller Ungeſtuͤmm angebellt, auch öfter: 
und verlegt. 
Du wirft ja an dem nit jweifl 

bift Ärger, als eine Beſtia. Dann wie 3— 
fend ein vermeffener Dieb aus der Kirche dal 
Eiborium oder guldene Geſchirr famt 5 heilig 
ſtien geraubt, und fih darmit in die Flucht 
fo ift aber durch göttliche Verhaͤngnuß gefche 
uueracht er vermeint, er fey einen weiten 
von-dannen, er allegeit zu Derenthal, fü 
von dannen, fichen geblieben, wie er endli 
en: bat er feft glaubt, dieß Fo 
Zelligiſten Hoftien ber, dahero felbe der v 
icht in den naͤchſt vorbeirinnenden Fluß) 

fen ſich entfchloffen; mweilen er aber auffeine 
Baffer erreichen konnte, alfo hat er fie in 
welches die König! ausgraben, hinein geſchuͤtt 
fem Ort Herrnthal ift er wegen anderer Uri 
lich Tag hernach zum Strang verurtheilt wor 
als er bereits auf der Leiter in eine trauri 
beit fieigen wollte, hat er freimilig geoffenb 
er an befagtem Ort 5 beiligifte Hoſtien in 
Erb. geworfen; worauf man aljobald einige 
welche die Wahrheit erfundigen follten, wel 
famt vielem Volk nit ohne hoͤchſte Vermunde 
funden, daß die heiligften Hoſtien in den grikn 
gelegen, da doch alles um und um mit © 
dedt war, die Könige aber in einem Kreis 
Abrap, ı Et. Clara jüimmsl, Werte.WW. & 
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um gefnist, und biefen ihren Schöpfer 
angebetet, 

Du wirft ja an dem nit awı 
bit Ärger, alsıder Teufel. Dann Ju 
ſchreibt, daß ein Geiftlicher habe wollen 
erfahren, ob. eine gewiſſe Perfon, Die ı 
geführt, beſeſſen ſey; Dderentwegen eine 
feerirte Hoſtie hat auf die Zung geleg 
alſobald mit Zaͤhnen zerriffen, zerbiſſen, 
von ſolchem Brod Feine Furcht noch S 
jagt werde; wie aber nahmald. obbemd 
eine wahre allerheiligſte Hoſtie ihr im 
ben, da hat der werdammte Geift angefo 
und wuͤthen, und mit ungeheuerem H 
diefer ſey der wahre lebendige Gott, du 
mächtige Gewalt er vertrieben werde, wo 
unversägli diefe Herberg verlaffen. O 
Dignitas manuum! 

Auf dem Berg Thabor mug es 
fen bergangen, weil der liebe Petrus 
altzeit dort zu bleiben, weſſenthalben cı 
Bonum est nos hie esse, es brauch 
als drei Tabernadel, einen für Chrifte 
für den Mojes, den dritten für den € 
est ctc., wo willſt dann du bleiben, 9 
dacht, er bleib bei meinem Herrn, mo 
deine anderen wei Apoflel bleiben? iı 
weiter mit gedenkt, ſagt er, und eben d 
alle diefe Glorie verfhmwunden, dir 2 
Straf, meil du allein dich zu verforgen 
deines Nächften vergeffen. Aber faot 


1 


in ſchneeweißen Kleidern. Bonum, fag ich au 


-Schwalben den Geborfam geleift, und auf 


< ger alſo befchaffen in der Kirhe. Dem h. Wi 



























und frommen Apoftel, warum hat euch allein 
benedeite Jeſus feine Glorie gezeigt? ich glaub] 
weil die erfien Buchflaben von eneren Namen 5 
saugen: nichts anders zeigen, als Pii, dann P 
J-oannes, J-acobus, feynd euere Namen 
woraus etwann zu fchließen, daß Feine die ewi 
rie zu hoffen haben, als melde da pit odeı 
und gottjelig leben. Aber noch eins, meine 
Apoftel, was habt ihr dann gefehen auf diefe 
Berg Thabor? vestimenta ejus facta su 
sieut nix, mir antworten, fie haben Jeſum 


aum, bonum, ich gratulire von Derjen w 
fd eueres großen Gluͤcks; aber mir Menfe 
Mdams Kinder ſeynd nit weniger gläckfelig, in 
mit altein alle Tag, fondern noch öfter jehe 
wahren Heiland Jeſum Chriſtum in fehneeiveit 
dern; und diefen zeigt uns der Priefter auf 
tar in feinen Händen. O venerabilis 
manuum! Dem 5. Columbano hat“ ein 
Gehorfam geleift, und das geftohlene Gut wi 
ruck gebracht; mollte Gott, es wären ale D 
befchaffen. Dem 5. Biſchof Aldebrandro B, 


das Maul gehalten; mollte Gott, es wären alle 


haben die Gaͤns ‚den Gchorjam geleiſt; wollt 
es wären alle Kinder alfo befchaffen. Der 
tonymo hat ein Loͤw den Gehorfam geleiſt, 
feinen Befehl den Eſel auf die Weid und mi 
ruck getrieben; wollte Gott, es wären all, 
ar 
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ten alfo beſchaffen. Dem Hi: Corbina 
den Gehorſam geleift, «und ihm fein 
nad) Rom getragen; wollte Gott, 

Baͤrnhaͤuter fo ehrerbietig- gegen ben 
d. Norberto hat ein Wolf den Geher 
das entfremdte Lammel wieder: zuruck 
Gott, es wären alle Leut ſolche Wol 
Kentingerno Haben die Hirſchen den 
und auf ſein Begehren weinen Pflug 
Gott, es waͤren mehrer dergleichen 

festen Obrigkeit thaͤten gehorſamen, 
gibt es mehr, die den Krug, als d 
Dem Joſue hat ſogar die Sonn be 
teift, und auf fen Schaffen filgeftand 
es wäre mander Sohr mie die Sor 
Prieſter, o Wander! einem. Priefter, 
malt! einem Prieſter, o unermeßliche | 
den Gehorſam leiften der alerhoͤchſte 
fi) auf eine ‘Heine, wenige, kurze U 
tar, famt aller feiner Gottheit und 
ter der Geftalt des Brodt. O vene 
tas mannum! Was der Heiland 
Zeit gefagt hat, als er eine fo grı 
bei fi ‚gehabt, die bereits ſchon den 
Spelf nd) Nahrung empfangen. M 
turbam, quia jam triduo susti 
erbarme mich Über dag Volk, dann 

bei mir verharrt, und haben nichts ; 
der Heiland Jeſus vor feinem bitter 
gedacht, daß die Menfchen bereits di 
tet, bie Zeit des natürlichen Geſatz, 
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föorlebenen: Geſatz, und nunmehr die Zeit d 
den» Geſatz, und bishero nichts zu effen geb 
fiehe Feine Speif für die Seel, alfo hat er 
barmt, und in dem legten Abendmahl ſolche 
Speif’ eingefiellt, zugleich auch den hoben 
Stand angeordnet, deſſen Gewalt fepn full, 
Brod in fein wahres Fleifh und Blut zu ver 
Du wirft ja an dem nit zweifle 
führe ich dir einen unter die Augen, der wird 
Schanden machen, diefer heißt Blafius, hat 
Baden, wie ein Sadpfeifer, ein bimmelblau 
an, darin von Gold ſehr kuͤnſtlich gewuͤrkte 
damit du es aber recht faſſeſt, es if tas € 
der kuft. Wie Anno 1453 in dem Delp 
Soldaten eine Kirche ausgeranbt, und zugle 
die Monftranzen ſamt dem hoͤchſten Gut mi 
einen Felleiſen geführt bis nach Taurin, allwo 
fo:-befagte Selleifen getragen, naͤchſt der Ki 
d. Splvefters etlihemal füllgefianden, endlich 
Rnie niedergefallen ; ſolche Selleifen haben ſich v 
Stucken eröffnet, und ift die guldene Mon 
die Höhe geflogen, dafelbft fehr lang in d 
Luft fiehen geblieben, endlich zur Ankunft 
ſchofs mit der gefamten Elerifei herunter gefi 
heiligiße Hoſtie aber ganz firahlend in der 
biieben,. bis der Biſchof einen Kelch unter 
darein fie langfam herunter geftiegen; Zeugm 
gibt die ganze Stadt Taurin, alle Nachbarſe 
forderift befagte allerheiligifte Hoftie, fo in d 
tig aufgebauten Kirhe St. Joannis dafelbft 
derſehrt verehrt und angebetet wird. 
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Du wirſt Ja aun dem nit gmwe 
fuͤhr ich dir unter die Augen eine wacker 
wird did zu Schanden machen, Bloriana 
genannt, bekleidet ſehr praͤchtig, Im eine 
meten Rock, mit einem geblumten Vroca 
in den Händen haltet ſie ein Buͤſcherle 
Korn» Aehre, und Damit du ed recht fall 
das Element der Erde, Dame in) 
dem Dorf Ajck, hat ein Weib einem Jı 
heiligifte Hoftiey die ſie zur Öfterlichen Z 
werde, dergeſtalten verſprochen/ Dafern er 
neuen Kleid möchte verhilflich ſeyn/ weh 
loſe Rabbiner atfobald zugefagt; nachden 
lafterhaftes Vorhaben in das Werk geſetzt 
auf dem Weg war, ſolches hoͤchſte Altarg 
zu überliefern, da iſt fie in Reu überfal 
alle Weiſ entfhloffen, folhe Unthat zı 
meil fie aber diefe fih nit mehr getrauet 
che zu tragen, alfo hat fie felbige in ein: 
in etwas {Kon zerfpaltenen Baum eingefi 
alfobald die Erd, diefes fonft vernunftlofe 
wegt worden, daß fie dem dürren Baum 
ſo häufigen Saft gejpendirt, daß er urpl 
gefangen zu grünen und blühen. 

Du wirft ja an dem nit zwe 
führe ich dir unter die Augen einen, d 
lich mird zu Schanden maden. Diefer 
tus Prenner, Geht halber ſehr roth 
fogar aud rothe Haar, feine Kleidung 
und adelich, in hoch nederfarben Aufiug 
forben Atlas und Bändern ausgemacht, 
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es iſt das Element des Waſſers. D 























e8 recht wiſſeſt, dieß ift das Element des 
Dann Auno 1591 zu Presburg in Ungarn 
Faden eingefunden, welche die allerheiligifte 
ſchmaͤhlich mit Meffern traktiret, welches d 
mit wollt ungerochen laffen,” dann alsbald 
rem Himmel der Donner eingefchlagen in 
mo diefe Unthat begangen worden, worvon 
Haus, Mann, Weib, Kinder, ſamt andern 
verbrunnen; der Tiſch alleinig aber famt 
liegenden Hoftie nit ohne hoͤchſtes Wunder 
geblieben. 

Du wirft ja au dem nit zweif 
führe ich dir eine wackere Frau unter die Aıl 
beißt Mariana von Wajlerburg, fehr 
Geficht, ift ein Zeichen, daß fie gar oft in 
bet; ihre Kleidung beſtehet in gewaͤſſertem 
Taffet, die Farb fat meergrän, fie iſt siem 
im Angefiht, woraus abzunehmen, daß fi 
Waſſer-Trinkerin; damit du aber recht 


41250 haben zu Erfurt zwei verwegene Bo 
mächtlicher Weil das Ciborium ſamt neun 
Hoftien aus St. Martini: Kirche entfremdet, 
beiligifte Saframent in ein Tuͤchel genickle] 
eine: ſchaͤndliche Kothlacke geworfen; nad) 
5 ganzen Monaten hat einer aus diefen frei 
begangene Bosheit entdeckt, auch zugleich d 
gedeut, wohin fie befagte Hoſtien geworfen; 
der! allda hat man in Mitte der Laden 
ſamt dem heiligiften Saframent unverjehrt 
trucken gefunden, auh wahrgenommen. dag 
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Lade mit einem ſehr dicken Eis übersog 
das Dertl, wo dieſes Himmelbrod gel; 
Etwas Denkwuͤrdigeres liest man 
db. Schrift. Was dat Der König 7 
eine Zeit vom freien Stucken nachfrageı 
noch jemand vorhanden. jey aus dem 
worüber man allerfeits ‚enfige Machfra 
endlich den König Dasid- allerunterthäni 
daß noch bei Leben ſey einer, mit Di 
jeth, aber dieſer ſey ein elender Troj 
terer Krüppels was ſchadt es, jagt D 
ihn ohne weitere Verweilung aljobald 
ſolchem Föniglichen. Befehl iſt man eil 
men, und befagten Miphiboſeth au dem 
der gute Menſch war arm, mas no? 
den Füßen, ja fo elcad, daß er fi fe 
ten Hund verglichen; uneracht dieß befich: 
wohl, daß diefer elende Krüppel die Zei 
‚bei feiner Föniglichen Tafel fol fitzen, 
‚Majeftät ſpeiſen. Comedes Panem in 
semper. Das ift wahrhaftig viel, fag 
wil, daß ein fo großer Herr und Me 
armen Tropfen, mühefeligen Spitaler, | 
ſchen, elenden Stelzentreter, ſchlechten? 
‚u feiner Tafel laßt; ei das iſt viel, 
verwundert dich fo ſtark deifen? ei r 
nit gar. zu ſtark aufe Sag mir, ı 
- Ärmer und elender ſeyn, als der Menfı 
‚im Paradeis gefallen, claudus factus 
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Dee Menſch if, ein Schatten, der bald 
Jr ein. Gras, das nis lang ſteht. 

Der Menſch iſt ein Faim, der bald abflü 

Eine Blum, die bald Ir 

u Der Menſch ift ein Rauch, it fang 
® Ein Feuer, das ſich ferbit verzehrt. 
Der ⸗ Menſch iſt ein Waſſer, das bald ab 
—“ Eine Kerze, die baid abbrennt. 
Der Meuſch if ein Glas, das bald zerb 

- Ein Traum, der zeiget nicht. 
» Der Menſch iſt ein Wachs, das bald en 
„Eine Rofe, die bald erbleicht. 
Der Menich if ein Fleiſch, das batd ſtin 


= Ein Schiffe, das hard verfinft. 


Eiu elender Krüppel, ein mühefelig 
armer Dalken, ein woͤſter Limmel, ein fin 
af ein lanfigen Mififink, ein Frägiger 
wurmflichiger, Pſnauſer, ein milder Beng 
feliger Geſell iſt der Meuſch, weit elen 
Minhibofethb;. und dannoch / ungeacht all 
Der Herr und Heiland aus uͤberſchwaͤngli— 
hen zu ſeiner goͤttlichen Tafel: ein 
Seſtattet, bei welcher Tafel ihm de 
Himmelbrod, den weißen. HDonigs 
e Manna, den wahren Leib Jeſt 
und, aufjegt, 
Du wirſt ja an dem nit gmei 
mußt mit mir im Deutſchland herum. rei 
du allenthalben, ganz klar, ‚ganz augenſe 
daudgreiflich erfahren: die, große. Macht 
Aa der ‚Eonfecrirung. Laßt uns den Weg 
Men nad Deggendorf in Unter» Bayren « 
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man dir zeigen eine allerheiligifte Hoflie, 
verruchten Hebraͤer alfo fhmählich umgan 
neben anderen auch biefelbe mit Pfrtem ı 
durhfiochen, word 8. häufige: Blut ge 
glaubft ja recht, ba diefes eine göttliche 
und wie gluͤckſelig derjenige der diefe gen 
bat jo große Gnad am beib und Seel bel 
arme Hant, ſo an Dem ſchweren Blutgı 
wie fie nur den Saum der Kleidung Ye 
rührt, was wird erſt empfangen derjenige, 
gen wahren Leib Jeſu Eprifii, unter der 
Brods unter fein Herz bringt, und denfelbe 
ihn getragen hat die übergebenedeite Jung 

Bon Deggendorf laßt ung gerad: 
hen nah Tyrol, aldore zu Seefelden 
zeigen eine allerheiligiſte Hoſtie, welche all 
roth ift, und mit großen Wunderzeichen leı 
ein Edelmann allda mollte zur Öfterlichen 
sum Altar des Herrn gehen, aber es ged 
Hochmuth unrecht gu ſeyn, daß er auf g 
geſpeiſt werde, wie feine Bauern; damit d 
terſchied ſey zwiſchen einem wackern Mann 
Acker, Mann, alſo hat er von dem Pfar 
mit Drohmorten verlangt, eine große 5 
Prieſter gleich, zu genießen; und mie ihn 
Prieſter bereits dargereiht, da if die E 
gefunfen bis auf die Kuie, und als er fic 
ben mollte anhalten an dem Altar, jo ifi 
ein Wachs erweiht, daß alfo der Evelmaı 
die Straf Gottes erkennt, feine Unthat 
berenet, der Priefter aber die h. Hoſtie n 
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wogen ſo noch auf den hentigen Tag mit 


| eilig worden, was wird nit erſt für eine 
























Andacht aufbehalten wird; Jetzo glaubſt ja, 
Vrieſter auf dem Altar auſwandle ven wahr! 
digen Gott und Heiland der Welt und wie 
derjenigen fen ‚der dieſes Brod der Engel genich 
mach Ausfag des H. DVinceneli Ferrerii derie 
der Diſmas deſſentwegen befehrt | worden, 
Schatten desgefremzigten Jeſu auf’ ihn gan 
Ah berührt; maffen Adrichonuus ſchreibt, 
Herr und Heiland etwas hoͤher gehangen, als 
Shäder; und zwar mit dem Geſicht gegen 
oder Niedergang der Sonne, und-mellen es 
Gen Nachmittag war, "auch die Sunmbe 

a; alſo⸗ iſt· der Schatten von den 
halben Leib Chriſti gefallen auf den Schaͤcher 
er Dand gehangen, und dieß fey“ die "Urf 
Habe ſo vielögewirft, daß der Diſmas befi 
Den Hat nunwerjenige Schatten von dem’ ge) 
dem Difmas: fo viel‘ genutzt, daß er mehr: 





Haben in dem Menfchen der wahre Leib Jeſſ 
mie der Gottheit und Menſchheit, unter "dei 
des Bi welches du empfangſt aus den Si 
ur 
Won Tyrol ſchlagen wir uns hinuͤber 
Bayren auf den Berg Andechs oder h. Ber 
ein ſehr beruͤhmtes Kloſter, Drd, St Benei 
etz daſelbſt wird" man neben anderen ſchoͤne 
Sachen auch zeigen drei allerheiligiſſe Hofti 
mei der h. Papft Gregoring und eine Papft 
len conſecrirt Haben, und iſt eines / wegen 
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ciner vornehmen Matron, gu Dom ganı 
andere aber in pures Fleiſch verkehrt m 
nige aber, fo Papſt Leo confecriet, geit 
rothen Jefus:-Mamen, 

Nunmehr glaubſt du ja, Daß bir 
weihte Prieſter michts anders darreihe.nı 
ren Heiland Jeſum, md: wie glüctfelig 
dem dieſes allerbeiligifte Altanı Gcheinm 
wird. Dann wie anſer lieber „Derr €i 
Schiffel eingetreten und Über das Meer 
hat daffelbe erſchrecklich angefangen zu tobı 
die Wellen gang ſauſend und brauſend aı 
fliegen. in frommer Eontemplant bie 
daß dazumal das Meer mit ſey zornig ge 
vor lauter Freuden habe es getanzt mı 
und gejungen, weil es fo würdig morl 
Heiland es heimgeſucht. Was fol erft d 
für eine Freud und Jubel feyn, mann 
in feinen Leib, in fein Ders durch das 
Saframent empfangt,? Dahero der b. € 
nenfi nach der. h. Kommunion das Her 
alſo aufgehupft, daß es merkfam Die 
Schweſtern wahrgenommen. 

Don dem 5. Berg haben wir fo 
nad der fhönen und berühmten Reich: 
burg, almo man Das große Wunder ı 
welches ſich Anno 1199 jugetragen, < 
die perengarianifhe Kegerei wieder eingı 
dem in felbiger Stade die allerheiligift« 
den Händen des Priefiers vor dem ge 
und Elero in wahres Fleiſch vermandlet, 





) alle Huͤuſer, aule Wirmfehen ‚alles Vieh ı: 


| fan under allda In der Kirche des h. Kreu 





















ſich vermehrt, welches annoch 


V Demnach glaubſt du ja, daß in den H 
vepten Prieſters ait ein Brod, ſondern Chr 
unter der Geſtalt· des Brods dir werde 
weinen göttlichen «Speif. Und wie glackſel 
9, der diefes himmliſche Traktament genie 
bat das Grab; im welches der todte Leich 
Ehrifit "gelegt worden fo ſchoͤn glanze, "wie 
ma Ausfag des h. Gregorii Niffenis mie 
wird glanzen und ſcheinen deine Seel, m 
wird ſeyn nit der todte Leichnam, ſondern 
ge Heitand Jeſus. 
Bon Augoburgnehmen mir unſere 
Sreiburg, allwo uns ein jeder dafelbft erzaͤ 
Bas ich Anno 1346 hat zugetragen. Um 
EStadt · war aldda eine grofe Menge des jum 
werjammdehr) md» weil · dae "helle und‘ heite 
baen auch »gfinfüg gervefent? alſo haben fie 
uand allen Mebermuth‘ getrieben; i 

dem dieſem Freudenſpiel hat der Prieſter 
Laiſte Sakrament u einem Kranken vorbei 
dem ſein Meſner, nach heiligem Gebrauch, 
Slocel worastretensinmies fie num Mehrmal 
worden /daß ie ſollen aufhoͤren zw tähzeh, 
aus ihnen fh gottlos hoͤren laſſen, daß ib 
Schwein viel dergleichen/ Gloͤckel am Hals 
ſie nun immer, fort: getanſt, bat ſich augenb 
urplotzlich cine Wolke jertheilt, und einen ſol 
ſcouß berab geſchuͤtt, daß hierdurdhubasig, 
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u Grund gangen, auch hat man fie 
gefunden, außer etliche: Heine Kinder in 
fo auf den Bäumen gehängt. So glaul 
lich, daß unten der Gefialt des ungen 
in den Händen des Mriefters: fey) der w 
Gott famt feiner Menfchbeitz derjenige, 
ten wird die Lebendigen und die Todten, 
ſelig derjenige fep der dieſen werbällten 
wen Herzen einloſirt mit reinem Gewiſſe 
Zachaͤus fo viel und herrliche Guaden 
gen, weil er aur einmal dieſen Heill 
Haus beherberget; mas Heil wird erſt 
nen, der öfter durch eine eifrige Kom 
hoͤchſte Altargeheimauß zu fi nimmt. 
Von Freiburg laßt und nah 9 
iſt zwar ein langer, jedoch fehr luſtiger 
fer ſchoͤnen und ſehr großen Stadt m 
Vermunderung anhören, was. fie glaubwuͤ 
Hriefteg ausgeben. Als sinmal in Thuͤr 
fer das hoͤchle Gut in xigem Kranken 
daſelbſt nach volbrachter Heiliger: Speife 
‚in einem Geſchirt voll Waſſer abgewaſt 
Befehl, man ‚fale nachmals dem Kranke 
‚ten gehenses Ik aber Anvermerkt grſch 
-Pricen eig kleiner Mariitul in das 'T 
worvon eſobald dat Waſſer ſich in 
ıder Partikul aber in pares Fheiſch ſich di 
ches der Erzbiſchof von Maidz: mit gr 
"tät in feine . Refidenzfradt: eingeführt, dı 
boͤchſte But "aufs der Altar’ gelege,;: u 
Gebet den Allmaͤchtigen erſucht, daß die 
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er folches mieder mußte auswerſen, welch 
bald in ein kleines Kind verwandlet word⸗ 
man noch auf den heutigen Tag in der 
poris Christi dafelbft das Grübel in d 
ches der Fall diefes göttlichen Kindes zum 
daͤchtnuß gemacht hat, beſagter Ort leuch 
Wunderzeihen. Auf folhe Weit wirft 
lich glauben, daß dir der Priefier, unte 
des Drods, als unter einer weiſen W 
denjenigen Heiland, welcher für dih u 
Stamm des h. Arenzes gelitten und gefto 
ergruͤndliche, mermeßlihe, unfägliche, wi 
unerdenkliche, unerhörte, merſehene, unbı 
meines Jeſu! Indem er fogar unter de 
Brods in dem Menſchen wohnen mil; 
du haft dazumalen eine lange Nafe bei 
du den Heiland Jeſum auf die Zinnen 
geführt, und ihm eingerathen: mitte t 
er fol ſich hinab ſtuͤrzen auf den Drt, ' 
Schlachtopfer verricht. Aber bei der jet 
seit, auf die kurzen heiligen Wort eines 
fh Iefus EHrifius gar von dem hoßtn + 
auf den Altar in dem heiligen ©; 
ale Tag und Stund. 

Don Edly nehmen wir unfern Wer 
tenland, und recte dem Markefled Du 
burgifher Dioͤzes, allda können wir ga’ 
ren jenes Wunder, welches vor zwei hu 
sig Jahren geſchehen. Dazumalen h 
eine gar kurze Meß wollen leſen, und 
h. Ceremonien in. aller Eil und ſchnelle 
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mar, daß er unbehutſamer Weiſ den confe 
umgefchätt auf das Corporal, moräber alfo! 
ſtalt des Weins in pures Blut verkehrt 
mar im Mitte des Eorporals ſah man 
des gefreuzigten Jeſu, in den 4 Eden ai 
geſicht mit der dörnernen Kron; es hatt 
Priöfter, als der hierüber fehr entrüft 
feine Unbehutjamfeit zu verhuͤllen, befagt: 
verborgen, doch aus jwangendem Gewiſſen 
feinem Tod entdeckt und offenbart. 

Jetzt glaubft du ja, daß dir der Pri 
guldenen Monftranzen den wahren HDeilanl 
tige, ob es ſchon deinen Augen nit alfo 
und dafelbft Gott gliichfam unter der mi 
der. Geftalten des Brodes ſtehe. En ips 
Parietem nostrum, respieiens per 


Don diefem Ort dann fielen wir 
an nah Bamberg, der Weg wird uns 
bann ja mas denkwuͤrdiges allda vorbei g: 
diefer Stadt hat ein vermeffener Boͤſewi 
Kirge des h. Martini das Ciborium fat 
fen entfremdt, diefe aber auf einen Acker 
Stade ausgeſchuͤtt; als nun Fury hernach 
ber um felbige Gegend das Gras abgeſchni 
ſie mit hoͤchſter Verwunderung an demſelbig 
ter kleine Kinder wahrgenommen, welche 
geglanzt, daß einige Weiber hieruͤber gar ce 
ches Wunder haben gleichfalls die Geiftln 
dere Leut gefehen, morvon fie alfo erfch 
fi Feiner getrane, bin ıu treten, Di 

& 
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allacmeinem dreitägigen Faſttag der 9 
mit gefamter Proceffion dahin konme 
giſten Dofiien in ihrer vorigen Geftalt 
auch zu deſſen ewiger Gedoͤchtnuß ein 
ſelbſt unter der Regel des h. Domin 
Kirche beim h. Grab geneunt wird. 
ja ohne einigen Zweifel, daß der Pi 
Gewalt habe, unter die weiße Gefial 
ſtellen denjenigen wahren Deiland Jefi 
übergebenedeite Jungſtau und Mutte 
zu Bethlehem im weiße Windlein ein 
Ein Betrug war jener und nit 
welchem die Michol des Königs Saul, 
Vaters ausgeſchickte Trabanten, hat uͤ 
diefe aus koͤniglichem Befehl ſollten d 
gen nehmen; Michol aber läßt in a 
David zum Fenſter hinab, auſtatt ſ 
fie ein Bild ind Bett; bekleidete daffı 
vids Rod, und das Geſicht bededt 
rauhen Kigfel; wie nun die Soldaten 
fie Frau Michol bald abgefertiget, m 
wie daß ihr Herr, der David, Franl 
maffen fie es felbfien fehen; die gut 
wahrhaftig, es jene unter diefen Klei 
unterdeffen aber war es nur ein hoͤ 
nernes Bild. Weit anders iſt es m 
Saframent des Altars, denn mas 
Bekleidung oder Geſtalt anbetrifft, 
anders zu feyn, als Wein und Brod, 
iſt unfehlbar darunter der wahre | 
Daß Adonis in cine Blum, dag 4 
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orbeerbaum, daß Aktaͤon im einen Hirſch, di 
in einen Vogel, daß Dirce in einen Fiſch, 
in eine Stimm, daß Hierias in einen Fluß 
ändert worden, ift ein pures Gedicht und 
der Poeten, daß aber Wein und Brod du 
Wort eines geweihten Priefters in das 8 
Blut Jeſu Ehrifti verkehrt werde, iſt eine 
liche Wahrheit, 

Bon Bamberg aus haften wir nad 
au beſuchen in Teutſchland, als da ſeynd S 
Röthlingen, Weddingen, Stein, 
Wien und viele andere, allwo mir allenth 
gleichen Wunder mollten erfahren, aber ich 
merke ſchon, daß du unfehlbar glaubeft, di 
habe die große Macht, in dem h. Mefo 
und Brod in die mahre Gottheit und Meı 
verwandeln. Man Paun es unterdeffen gla 
ein Alchymiſt ein Stuͤck Eifen in einen Br: 
Fönne verändern; aber was wird nit für eine 
erfordert? was Kohlen blafen it nit vonnöt] 
Arbeit koſt es, indem er will der Sonne in 
wer? greifen, mas Quedfilber, und geb mi 
braucht «8, was für Sachen und Waaren 9 
darzu ? Aber ein Priefter bei dem Altar mit wei 
verkehrt nit Eiſen in Gold, fondern Wein und B 
Fofiparfie Fleiſch und Blut Jeſu Chriſti, O ve 
dignitas Manuum. Aus welchem Allem 
ſattſam abzunehmen ift, in mas Ehren bie 
widmete Pricfterjchaft folle gehalten werben, 
folchem ſelbſt veranlaſſet der geiſtliche Maı 
woͤhnliche Titel: Ihr Edrwirden We 


Antwort: in den schen Geboten; 


zebet: ſolſt an einem Gott glan 
oͤglichſt verechten ac. Wann du dig 
einer alten hydropolitaniſchen Fech⸗ 
an du Dich haͤrter machſt durch die 
3. da geweſt des Samſons Dufaden, 
icken von einem Eſel geweſt, ſo m 
6 Gchet, 
Gebot: du fol den: Namen Got⸗ 
nen. Wann du die Fluchwort her ⸗ 
alte Hueſterin die Kathar⸗Splitter, 
ſpoͤttlich von Gott redeſt, mie König 
wien, welcher in dieſe gotteslaͤſerli⸗ 
rochen: Wann er wär gegenwärtig 
tt im Anfang die Welt erſchaffer 
5ach viel beſſer eingeriht haben ı 
der dieß Gebot. 
Gebot: du folft die Feiertäg he 
den Sonntag hindurch gut pam 
deine Andacht haft im Wirth. 
3, fodann iſt es fon wider 


Gebot: du folk Vater un’ 
Wann du deiner vorgeje; 
»aum wünjgeft, mie im 
zemacht, fo surudgefalr 

jo iſt es ſchon wider d 
Gebot: du ſollſt nit tı 
amten den Ted münfd 

e Stöl Fommen (ich 
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Tommen) und alfo geſchieht mie in einem Schöpfbrunn, 
«imo cin Amper hinabfallt, der andere anftatt feiner in 
die Hoͤhe fleiat, fo iſt es ſchon wider dieß Gebot. 
Das ſechste Gebot: du ſollſt nicht ehebrechen. 
Bann du die boͤſe Gelegenheiten nit meideſt, und 
glaubſt, du ſeyeſt ſicherer bei der Roſina, als Moyſes 
bei dem Dornbuſche, und geſchehe dir weniger bei de 
Baberl als den 3 Juͤngling in dem feurigen Ofen zu 
Babel, fo if es ſchon wider dich Gebot. 

Das ſiebente Gebot: du folft nit fichlen. Wan 
ein beſtes Einkommen mit befichet in Wein und Traid 
fsudern in Zwiebeln, scilicet der Unterthanen, und br 
Die ein jeder Bauer Barthlme heißt, fo ift es ſchon miden 
Dub Gebot. 

u Das achte Gebot: du funk nit falſche Zeugnuß 
schen. Wann du den Tifchlern ins Handwerk greifeft 
und. deinen Naͤchſten dba und dort verläumdjt, dann of 
es ſchon im Kalender ſteht: heut ift gut Haar ab: 
ſchueiden, fo findt man doc nit, daß es gut feye, Die 
Ehr abfchneiden, fo ift dann jchon wider dieß Gebot. 
.. Das weunte Gebot: du follft nit begchren deinet 
NMachſten Weib. Wann du im Spital liegfi mit dei 
alten. aber nicht Falten Dichtern zu Babylon, und in 
fremden Kucheln fhmarogen willſt, fo ift es fchen 
- wider. bich Gebot. 

‚Das zehnte Gebot: du ſollſt nit begehren deines 
Naͤchſten Haus oder Aderıc. Wann du den accipi 
ter im Wappen führfi und aljo auf fremden Waſe 
Hu graſen, jo ift es ſchon wider dieß Gebot. 

:,  Mider welches Gebot ifi es dans, mans man 
die Gott geweihte Prieſter eutuachret? air wien N 
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zehnte, nit iiber dad neunte, mit # 
wider das ficbente, mit wider das 
das fünfte, mit wider das vierte, iR 
nit wider das anderte, wohl abe 
dann, indem dir forderift geboten 
Einen Gott glauben, und denfelben 
zugleich Dir auch befohlen, du ſollſ 
der da anſtatt Gottes iſt. Verehri 
Grab, in welden "der todte Leichi 
gelegen, verehrt man zu Nom die 
neugeborne Heiland gelegen, verehr 
gen Welt das Kreuz, worauf der 
ben iſt, mie viel mehr fol man va 
melcher täglich mit Jeſu Chrifte 
anräprt, denfelben genießt, denſelbe 
ben aud anderen barreiht und fj 
gar mit zu vermundern, daß der 
Branzieins gefagt dat, daß, Mann 
vom Himmel und ein Prieſter zu 
wollt er anfangs dem Prieſter die 
nachmals erfi bem Heiligen eine R 
iſt ſich ſo gar nit gu vermundern, 
Degniacenfid fogar die Fußſtapfen 
und verehret hat. Es iſt gar n 
daß zwei Engel dem b. Laufanenfi 
facio bei der 5. Meß gedient 5 
Wandlung feine ſchwache Arm beei 
gehebt und fanft wieder nicdergelai 
Daß ein Engel dem h. Eboı 
Oswaldo zum Altar gedient, und, 
miniftriret. Daß ein Engel dem 





















nachmals römifcher Pabſt und Cöleftinus genen; 
den, das Meß Gewand und gehörige Paramen] 
bracht hat. Daß ein Engel dem bituricenfijchen 
Aftrofigilo zum Haͤndwaſchen das Waſſer hat au 
es ift alles dich fo ſtark mit zu verwundern, 
Gott felbfi die Priefter in großen Ehren gebal 

Im alten Teftament hat der allmächti 
befohlen, daß man einen jeden, der da ſchaͤbig 
Haut worden, foll zum Priefter führen, damit 
bieräber fein UrthI und Meinung lege, ob es 
ſatz feye oder. nit, mann es fih aber ungefäl 
tragen, daß der Priefter einen Fehler begang 
vorgeben, es feye Fein Ausſatz, da es doch um 
in aller Wahrheit einer geweſen, damit dan— 
feinen Kredit bei dem Volke mit. verliere, und 
einer oder der andere gan; unverfhamt re 
Pſaff hat gelogen wie ein anderer ıc., der P 
fieht nichts, man foll ihm anſtatt des Zehen 
eigen 2e.; alfo Hat Gott allemal im dergleiche 
benheiten durch ein augenſcheinlich Wunderwerf 
Ausfag gereiniget, damit nur der Priefter, fo 
übel geurtdlet, mit zu Schanden werde, fon 
vorigem Reſpekt und Ehr verbleibe. 

Der Heiland Jeſus, als ein ſanftmuͤ 
kAmml, Hat fih in feinem ganzen bittern und 
menfchlichen Leiden niemalen beflagt, als dazu 
er von dem frechen und goftlofen Malcho eine: 
DBadenfireih empfangen; die jufammengerottete] 
und hebraͤiſche Loftergefind haben ihn im Ga; 
fangen und hart gebunden; o ihr Schelmen 5 
Lebtag Fein fo edel ſchͤkexs Blumen Ri 


120 


als diefer Nas 5, id est, flor 
Jeſus aber beklagt 18 nie wit. € 
mit Geißlen und Rufben Forannifchserfie 
fhlagen; o ihr Dieb babe euer Lebtag 
Traid ausgedrofgen, as dieſes / Frume 
torum! Mein Yefus aber beflagt fid 
Alles nit. Sie haben ihn eine dörn 
fein heiligiftes Haupt gedruckt. O ihr 
euer Lebtag keiae ſo ſchone Roſen au 
geſunden, als dieſe! mein Heiland "abeı 
deſſenthalben nicht. Ste haben ihm 

Kreuzbaum auf die Achfeln geladen. O 
habt euer Lebtag Fein böfers X. duch 

Brief gemacht, als diefes! mein Erlöfer 
ſich nit. Sie Haben ihm feine Kleide 
nackend und bloß vorgeſtellt. O ihr 

babt ewer Lebtag die Wahrheit aljo biof 
gehabt, als dießmal! Ego sum verite 
gütigifier Gott und Herr beflagt ih de 
haben ihm die zarteſten Haͤude durchbol 
an den Kreusbaum genaglet. D ihr t 
felen, ihr habt ewer Lebtag das Glüd 
Nagel gehängt, wie diefmal. Und gl 
ſanftmuͤthigſter Jeſus beklagt ſich derentl 
in feinem, ganzen ſchmerzhaften Leiden h 
malen beklagt, als allein dazumalen, wi 
fenloje Maihus ihm einen Vackeuſtreich 
mal bat Jeſus fih beklagt, und yefra 
ſchlagſt mich? Es iſt aber allhier 4 
der gedaldigiſte Jeſus nit fo hart empfi 
ckenſtreich, als die ihm angethaue ſalſchi 





sumalen dieſer verruchte any und Gaſſenſch 
gu allerunjchuldigften Jeſu vorgeworfen, als ge 
dem Hohenprieſter keinen Reſpekt und thue 

Wuͤrde und hohen Stand nit verchren; sic res) 
des Pontifici? Derentwegen hat der Herr ge 


and zugleich auch begehrt, man ſoll es ihm bew 


wie und mann Er wider die Ehr und Reſpek 
Hohenpriefters gehandlet habe. Daß man ihn 


- Berführer des Volks genennt, einen ZTeufelsfü 


geheißen, einen DBolfaufer ausgefchrien, einen fal 
Propheten titulirt, für einen Gottesläfterer gehalte 
das bat er alles gelitten. Uber dag man ihn 

Verachter und Entunehrer des Prieſterthums fol 
ten, das wollt er nit leiden, maſſen er die ganse 
da er auf Erden gewandlet, je und alemal beſten 
befliſſen, die Priefierfchaft zu verehren. 

Es verwundert manchen, warum doc) tie bü 
Maria Magdalena die Alabafterbüchfe, worin die 
bare Salbe, hate mit allem Fleiß gebrochen: fr 
alabastro, es mar. Magdalena dazumal wohl 
ſchlechte Wirthin, man hatt ja daffelde Geſchirr 

mals zu etwas anders koͤnnen gebrauchen, fracto 
hastro. Magdalena hat bierinfalld ganz befcheid 
welelich gehandlet, dann ſie gedacht, daß es ſich 
wohl ſchicke, daß man eine Sache, die zur Ehr 


Dienſt Gottes gewidniet, foll anderwärts hin brau 


Merkt es wohl, ihr Gott gewidmete Priefter, 
were eigne Hohheit auf die Waag, betrachtet e 
fat göttliche Würde, und laßt euch bei Herrſch 
and Drten, mo ihr euch aufhaltet, mit zu and 
Sachen brauchen, als on a vn Du 
Abrah. a Et. Klara ſaͤmmti. Werte IN. IN 
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Pfui, wie ungereimt ſtehet 8, Wann m 
alten Hausdienſten and gar bald zu der € 
kehren brauchet, indem doch euer Gtan 
Wuͤrde und Hohheit der gefrönten Häuptı 
und übergipfelt. 
Althier Fann ih nit umachen, dasj 

‚ was fih Anno 1570 in Stalin 
daſelbſt hat eine vornehme adeliche 
Seren Pfarrer, als der die Seelſorg auf 
ſchaft achabt, durch einen Lakei laſſen an 
er mit der h. Meß fol warten, bis fie ir 
komme; weil es ader eine lange, eine 
große, eine dicke, eine feine Zeit braucht, 
Weiber waschen, Fugen, zieren, krauſen, 
den, malen, ſtreichen, ſchmucken ꝛc., alfı 
meine Volk hierüber ungeduldig worden, 
ihon bereits um Mittagszeit war, uni 
weiten dahin kommen, und den Herrn P 
angetrieben, daß er den gewoͤhnlichen E 
halten. Wie nun hernach diefe Dama ır 
in die Kirche gefahren, da haben ihr 
deut, mie daß fie fc weiter nit darf ! 
der Gottsdienft ſey ſchon vorbei; uner 
dahin geeilt, und allda mit vielen Sc 
guten Pricfter nicht allein ſchmaͤhlichet 
auch, o Weibergift, auch den Teufel über 
eine gottloſe Hand einen bartın Bar 
um alſo wieder nah Haus gekehrt 
Straf ift keineswegs ausgeblieben, d 
mal groß Leibs war, hat ſie etlich 
Tochter geboren ohne rechte Hand, 
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erwachſen, auch mit einem vornehmen Edelmann de 
beirath worden, jedoch alleweil ohne rechte Hand; 5 
recht gejehen, daß Gott recht geſtraft ihre Mutte 
weilen fie dem Prieſter fo unrecht getan. 

Es führt aber diefer und diefe Geiftlichen ein— 
fhlechten Wandel, er lebt, daß einen möcht graufe 
Presbyter ſoll ‘fonft fo viel heißen, als pracben 
Iter, das ift rin Wegweifer. Ja wohl Wegmweife 
Sacerdos heißt fo viel, als Sacra Dos, ein heil 
ges Grab, ja wohl heilig, Ein Geiftliher beißt 
viel, als ein purer Grift ohne Leib, ja wohl op: 
Leib, Diefen finde man Öfter beim Bier, als bei 

öfter bein Plempel, als beim Tempel, öft 
beim ZTänzel, als auf der Kanzel, öfter beim Kegle— 
8 beim Neglen, er gebt mehr auf das Schmer, all 
auf die Kinderlehr, er acht mehr die Schäferei, a 
die Sakriftet, er finde fich öfter beim Miüffiggang, all 
beim Kreuzgang, er ift lieber cin Bettbruder, als ei 
Betbruder, er hat licher die Heras, als die Hora 
ibm ſeynd werther die Broden, als die Gloden, mai 
finde ihn öfter beim Labeten, als beim Domina la, 
bie, ete. Und ein folder dunft noch alle Tag ei 
feine Lefien in das Blut des wahren Lamms Gottes 
fine Weih ausgenommen, er ift nit vinen Haller werth 
und wie foll ich diefen Paffen verchren? come? wie 

Das Wort Efel heißt zuruck lefe, leſe mei 
Sämäler, was dem Efel am Palmtag für eine Eh; 
mwiderfahren, mie unfer liebſter Helland mit männiglil 
chem Frohlocken nad Serufalem vingeritten, da hai 
ihm das Volk fehr herrlich empfangen; unter audere 
Kae die Hebräer ihre Karnen a aa 
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und auf die bloße Erde gebreit, damii 
ber gehe; dieſe Ehr gefhah mit den 
demjenigen, fo darauf geſeſſen, aljo 
weg einen gotkgewelhten Prieſter vereh 
dieſer und’ dieſer Menſch iſt, und cemaı 
lebt, ſondern weil er faſt eine goͤttlich 
Gott der Allmaͤchtige iſt dem Moſi 
buſch erſchienen, ein wunderliches Ding 
er ihm nicht einen andern Baum ol 
roählt; warum mit einen Cederbaum, 
allerhoͤchſte? warum nicht einen Eichba 
der ſtaͤrkeſte? warum nicht einen Pi 
doch der allerſiegreicheſte? warum nicht 
iſt er doch der allerbarmherzigiſte? wa 
Dornbuſch? und mit dem Moſi aus d 
wo Attern und Schlangen fih verfchli 
lihe Weil geredet? Hör du mein S 
dir zu einem Anteriicht gemeft, daß 
mit aller Ehrerbietſamkeit den Priejte 
sch und im DBeichtjtuhl hören, und ge 
ihon ein milder Dornbufh, voller | 
genden, daß gleichwohl Goft aus if 
fragft du darnach, ſo du von einer 
befommft, diefelbe ſey jhon oder Fräı 
du, wann dir cin Medikus oder Arzı 
dizin gibt, er ſey gleich Frumm ode 
Samſon bat der Trunf hauptfächlich 
ſchon folhen ihm ein Eſelskinnback ge 
Der Elias iſt gejprift worden vı 
welcher cin nichtenugiger, garfliger, ı 
genvogel, der fromme Mann bat glei 























viane mit Dank angenommen. Die Zinmerle 
bei der Arch Noe gearbeit haben, feyud fi 
Shhelnier geweſt, wie fie dann ‚dazumal mit 
gewachſen, der gute Patriarch bat dDaunoch de 
beit für genehm gehalten. Der Samfon bat d 
ger geſchleckt nach dem Honigfladen, und es 
nicht geacht, daß ſolches im dem Rachen eines 
Aas, benaunklich eines todten Loͤwens, geſunde 
den. Alſo mußt du Das h. Prieſterthum deren 
wit verachten, um wilen dieſer oder jener einen 
serlihen Wandel führt, fondern gedenk, daß fei 
und heiligiſte Sakramente, welche er dir nach 
Nichen Gebrauch mittheilet, gleichwohl bach und 
Uſch uu ſchaͤtzen ſeynd. Saul ift ein biutgierig 
rann geweſt, -ein vachgieriger Koͤnig geweſt, el 
gieriger Monarch geweſt, ein ehrgieriger Geſell 
rauſam, graͤulich, grob, greineriſch, grimmig 
dig, grolleriſch geweſt; die Gerechten bat er 
die Beneiöten hat er verfolgt, die Berfolgten 
unterdrückt, die Unterdrücdten hat er aus dei 
geraumt, er hat wider Gott, wider Gottes 
wider. Gottes Gebieter, mider Gottes Lehr, 
Gottes Echrer, wider das Geſatz, mider Gott 
feßgeber, wider Gottes Volk, wider Gottes 9 
ten gehandlet, und dannoch hat ihn der David 
verehrt und venerirt, mit meil er fhlinim gewefei 
dern weil er gefalbt geweſen, habebat sanet: 
non Yitae, sed unctionis. 

Es if ſchon eine alte Geſchicht, daß die 
Yezabell von den Hunden gefreffen worden, un 
fie die Prieſter Gottes vergl. ERWIN 
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gehört morden, daß zwei und vierjig 
Haren ſeynd zerriffen worden, weil fie 
tes Eliſaͤum nur ausgelacht und ein 
nennt haben. Das. weiß ein jeder, d 
von feurigen Schlangen feynd gebiffen 
fie wider Gott und feinen Prieſter M 
ben. Das ift bereits ſchon ziemlich be 
ricus der achte, König in England, 

geftorben, meil er die Geiftlihen und 
verfolget, maſſen feine legten halb to 
andern gemefen, als diefe: O Mona« 
o Geiſtliche, Geiftlihe! Aber dieß 
noch nie oft gehört haben, was fih 
ungefähr im einer vornchmen Stadt ; 
cine Person nie gar geringen Standes 
3 war aber diefe Perfon cin abgejv 
Geiſtlichen, teil dann folder urplögl 
nahenden Tod vorgefündt, aljo hat ı 
nig um einen Beichtvater geſchickt, n 
verzüglih dahin geeilt; unterdeſſen iſt 
ner in die Apotheck geloffen, der 7 
Geſtalt an fih genommen, und die zi 
zu dem verfiandnen Drt geführt; ſolcht 
dent Klofter nit eine halbe viertel 

und gleihmwohl fiynd die Patres um ı 
fag ausgangen, und erſt um 11 U 
Dfelbft angelangt, ganz unwiſſend, da 
angewendet, Sobald fie nun zu der V 
ter Perſon kommen ſeynd, it der D 
den, Die Zeitung aber war, daß die | 
Viertelſtund Todes verblihen; ob fold 


















fierfeind von Gott ſey zur fondern Straf 
worden, laß ich es dem verfändigen Leſer uͤb 
ermahne ibn, daß gin Prieſter und Geiſtlicher 
mger privilegirt ſey, als jenes Wildſtuck des 
auf deſſen Dals: Band. ſtund: „Gaesaris sum) 
ine tangere.“ 





D Shelm Judas, was thuſt? fürdten 
mit, daß der Ervsafh dich (ebendig verfi 
org dann nit, dan dich taufend Donnerki 
den Abgrund erfhlagen? wie Kann du 
fedn, umd diese güttlide Speis genießen 

nem unreinen Herzen? 


D Adams: Kinder! o chriſtliche Seel! un 
riſt ihr gottgeweihten Prieſter! ich bitte euch u 
Ehrifti willen, um feiner fünf purpurfarben S 
willen; um gurer eigenen Seelen Seligfeit will 
doch mit in die Fußftapfen des verruchten Judd 
acht/ daß euch diefe goͤttliche Speis.p 
gramma oder Buchſtabenwechſel nit cing tod) 
Speis werde, 

Es hat der allmächtige Gott an dem $ 
Adams ein ſolches Miffallen gehabt, daß er 
bereufivegen der Erde einen harten Verweis ur 
geben, Maledicta terra, und dieſelbe verm 
aber, ich Fann die Erd nit auderſt ag. isn v 
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deien, in Erwägung, daß diefefde. fo cor 
lich ift gemweft bei dem Tod Chriſti, dann 
Heiland Jeſus mit großem Geſchei feine 
geben, hat die Erd glei etlihe Gräber ı 
daß die Heiden und Juden dapumal mit 
ben, mie die von Marmel und Alabafteı 
ſchloſſenen Gräber von freien Stucken, 
Handanhebung ſich aufgeſchloſſen, und die 
per daſelbſt oͤffentlich geſehen worden, d 
die Erd ſo keck, daß ſie ſich unterſtand 
nunmehr durch das Blut Jeſu geweichten 
dem todten Leichnam Ehriſti ein Grab of 
er Fein eignes hatte, ja oll ihm ei— 
aus etiichen nah feinem Wohlgefallen, N 
aperta sunt. Und feynd dieſe Begräbnı 
nerne Krüfte aljo offen geblieben von den 
big auf den Sonntag, Es wollt aber ve 
Heiland Fein Grab aus dieſen erwaͤhlen, 
nit wenig darob grauſt, indem finfende $ 
nen gelegen; fondern er bat wollen gele 
cin nagelneues Grab, fo da aus einem ı 
hauen, morinnen noch Niemand gelegen 
ſchoͤnſte unter den Menfchenkindern, deſſ 
gehrt er auch einen ſchoͤnen Ort, er ii 
Lamm Gottes, derenthalben will er in 
ſtall, er iſt der wahre Baum des Lebens 
ben will er in dem Paradeis ſtehen, er i 
Sonn dir Gerechtigkeit, darum will er in 
mel ſeyn, er ift das wahre Manna oder. 
dahero wili er in cinem verguldten Kaften 
des Bunds ſeyn, er iſt die wahre koſtba 




















daan er will Im Gold eingefaßt ſeyn; "sieh 
die Parhigen Schuh aus, Moſes, mann du 
dem Dornbufc hinzu treten, worinnen Go! 
dem, keie dich fort, fchlagts den Schlengel 
gen hinab, weil er Fein hochzeitliches Kleid 
will er bei dieſer Mahlzeit erfcheinen, fo 
gleichwohl ſauber anf, das Haus wohl jaılb 
kehrt, ehe man diefen weißen Grofchen darin 
daß man die Erd mit Kleidern recht bedeck, 
nichts Kothiges gefehen werde; mann diefer 
weiter, fpei vorhero die Schlang das Gift 
und Bevor ,fie aus dieſem Brunnen trinft, ei 
bin muß ſeyn, der diefes Feuer will Foften, 
may rein, heilig und unbemarige muß feyn 
der dieſe goͤttliche Speis will nehmen, fon 
ihm dieſe Speis ein Spieß. 

Der verlorne Sohn in dem Evangelio 
ein liederlicher Vogel geweſt, wie ergebe 
das weiß man nit, vieleicht Damafcenus, m 
den Damafen ſich meiſiens eingefunden; woh 
weſt iſt, das ift unbekannt, vielleicht aus © 
indem er sienlih ſchottenaueriſch gelebt bat, 
luxuriose, mas Stands er geweſt, iſt all 
betöußt, wohl aber zu glauben, daß er ein 
gweſt ſeye, weil er im die Länder gereift 
Mimterzu mie der Himmel, das ift, flern voll 
ſtets wie: der ungeloͤſchte Kalch, den die Zei 
Ken chut; er war alleweil wie eine abachrof 
die ohne Kruͤgl verwelken will; ein nichtenugig: 
ift er geweſt; holla, das ift gefehlt, er iſt vie 
weft, aber nur den Wirthen, cin AM 





it er geweſt; bella, das iſt mit rer 
ein ſchwaͤrer geweil, aber nur cin € 
ichwender ift er geweſt; bolla, das 

ift gjparfam gemefl, aber nur in Tuge 
diejes jaubere Weltfind meifiens von - 
ben, wieder nah Haus kommen, und 
ten Vater unter die. Augen, da war | 
fehen, Umſehen, wie er möcht etwas 
[ame perco, aber gmach du 2umy 
du mit einem fo Hiederlihen Aufıug ; 
ben? Ey nur das nit, gſchwiad fchaffı 
ter, daß man das befte Kleid berbey 
Segen und das Halb verfaulte Heme 
hinaus, Schuh und Steumpf her, a 
und Taͤtzl her, alles ſauber, Rock umi 
le8 das befie, und noch darzu einen qı 
den Singer. Wie nun der edle Sun 
und gallant aufgepust war, da it i 
worden zu der Tafel, und zu dieſem 

fen Panquet zu gehen. 

Affuerus mit feiner Mahlzeit Fan: 
Vitellius mit feinen Egpledfer:Dißlen F 
hen, Albinus Fann mit feinen Speiſer 
ben, Heltogabalus mit feinem Panquet 
gen, dann alle diefe und andere müßt 
koſtbaren Tafel, worauf gejegt wird aı 
dis Brods und Weins, der wahre Lei 
aber nur nit zu diefer Tafel mit einem ſchoͤ 
ihr chriftlichen Gäft! nur nit mit einen 
reinen Gewiſſen, es muß der Menſch 
fam ganz himmliſch jeyn, denn auch 
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den Jsraelitern uur auf das Himmelsthau 
iſt, es muß der Menſch vorhero ganz rein fey) 
auch Abraham den Englen die Fuͤß gewaſch 
und bevor er fie dur Tafel berufen, Es mi 
Menſch vorhero ganz fauber jeyn, dann ſich 
und feine Sohn gemafchen, che fie zu dem 
gangen. Elias begehrt von der Wittib ein 
aber vorbero cin Waſſer, das if recht. Die 
des Dofepd im Egypten ſetzen ſich zu der Tafe 
waſchen ſich vorhero bei dem Brunn, das i 
Petrus eilt zu Chrifto dem Herrn auf dem 
aber begibt fih vorhero in das Meer, das if 
Dann rein, ſauber, wnbefledft, heilig, englifch und 
liſch muß der feyn, fo diefe göttliche Speis 
nießen, ſonſt if ihm diefe Speis ein Spieß. 

Mit weit von der großen Reichsſtadt 
ein Dre, mit Namen Belle, mofelbft einem 
mas Wunderliches begegnet: Dann als diefer al 
Zeit die h. Meß wollte leſen, und nad dem 
lio bereits die Hoſtien auf das Korporal gelegt, 
ſolche von freien Stuͤcken hinweg gefprungen, d 
Priefter glaubte, als feye dieß ungefähr geſcheh 
hero die Hoftie nieder au das vorige Ort gel 
aber mehrmalen, durch eigene Bewegung, noch 
auf dem Altar gefprungen, und da er fie da 
Mal auf das Korporal gebracht, alsdann ift 
von dem Altar auf die Erd hinab geſchnellt, 
der Prieſter den Kaaben, ſo dazumalen zum) 
diente, anbefohlen, er ſolle beſagte Hoſtien aufb 
und eine andere herbei bringen, welche der 9 
nachmals ohne einige Berhinisung sun] 
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alfo das heilige Opfer vollbracht, gedachte 
Hofiien aber, meil er geargmohnt, als 
cin Geheimniß verborgen fenn, bat er rn 
etlichen gelehrten Gcifllihen getragen, u 
jeltfame Begebenheit "ganz umfländlih « 
che dann fi nit wenig über dich verwun 
ſach aber deſſen nicht erfinden Eönnen, bis 
aus ihnen jolhe Hoftien: gegen Lem 8 
und bald vermerkt, daß ein Made in i 
san fie nachmals erbroden, bat man « 
ans Unachtjamfeit eine Fleine Wanze od 
Käfer! darein gebacken worden; moraus a 
Fönnten abuchnen, daß derentwegen durd 
werk dieſe Hoſtie drei unterfchiedtihe F 
Korporal hinweg gejprungen, weil Gott 

und Urjprung aller Reinigkeit nit wollte 

ein fiinfendes Käfer oder Wuͤrmel iſt; 

eine leihte Schlufreo zu machen if, di 
weniger einkehren will bei einem Mensch 
als Geſtank und Unflath der Suͤnden ifi 
Heiland der Welt, deſſen Kleidung ar 
Thabor wie der Schnee war, nit logiren 

Ort, mo alles Koth und Laſier iſt; dal 
ſchoͤnſte Menſchen-Sohn nur ſitzen wolle 

ren Brunn Samariaͤ, und nicht bey einer 
lacken; daß dieſe ſchnceweiße göttliche Mir 
funden merden in dem Maul des Fiſchs, welch 
den Waſſer und nicht aus dem Roth gezeg 
jer allerbeiligifte Leib nur mil! eingewicklete 
ſchneeweiſſe und ſaubere Leinwath, Die 
Mrimathan auf den Kalvari-Berg gebra 
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Gott; und einige Gott, und unſer Goft, und 
Gott, und ſchoͤnſter Gott, gegen den alle andere 
heiten eine Ungeftalt, gegen den die Sonn ci 
fiernuß, gegen dem das Gold cin Dley, ge 
der Schnee cin KienRuß; diefer allınächtig 
Gott mill mit anderft liegen, als im einem 
und ſchoͤn glanzenden, und rein, und unbefleckt 
en. Dat er doch auch dieſes allerhoͤchſte Ab 
anfangs- nit eingeſtellt und celebrirt in einem 
Winkel, ſchwarzen Rauchſtuben, oder ſchlechten 
bütten, ſondern in einem großen, hohen, ſchoͤn 
fierten Saal, Cacnaculım grande, 

Nor wollt doch ſehen, ob der: große 
aoch die Waſſerſucht oder Schwindſucht habe, 
Ende hat er einen Naben ausgelaffen, dami 
Anifa und Nachricht bringe, wie die Sad befie 
Der ſchwarze Dieb hat das Deimgehen wergef 
mar. das Deo gralias, um weil ihn der fron 
triarch fo lange Zeit gefüttert, und beym Lehe 
tem. Ueberdieß ſchickt der Noe eine weiſſe Tai 
des gänzlihen Vertrauens, dieſe werde es c 
berichten, wie es mit der Suͤndfluth eine Bel 
heit. habe, ats aber diefelbe mit fand, wo ihr 
ben Fonnte, Fam fie wieder zuruck in die Arch 
Erlaubnug Noc, daß ih ein Wort reden d4 
ber Rab, diefer Galgenvogel ein. Ort gefund! 
er hat fichen oder figen Fönnen, warum nit 
Taube? Allhier if die Antwort, daß unter 
weyen ein großer Unterſchied fen er Ra 
garfige Luderſack hat fih auf De Aas un 









fhnecweiße Taube, weil fonf kein ande 
bat fich auf die ſtinkende Muffti wie w 
Pfui! nur das nit, fondern lieber wie 
Ihe. Eben ift aljo befhaffen unfer Heila 
nter der Geſtalt des Brods in dem allerbe 
tar: Öcheimnuß, in diefem wuͤrdigiſten Gafı 
er will mit ſeyn an einem wilden und üäbelr 
ı Dre, er will nit wohnen in einem Menſch 
kr Wuſt und Unflath der Suͤnden if, er n 
er will nit. Das hat gefeben der Kaifer Cat 
dann mie feine Soldaten .alle zu diefem hoͤchſ 
dmahl sangen, jo hat er währgenonmen, DEF 
heiliaiſten Hoſtie cin Heince holdſeliges Kind xi 
mit rielem Liebkoſen und freundlichiften Geb 
ſich freiwillig zu genießen; anerboten, bei etlid 
r mie Haͤnd und Süßen Widerſtand gethan, “ 
nnheiligiſtes Angeſicht abgewendt; er will nit, 
enit. Im Lujzernerthal bat einer aus Scham 
gkrit eine gewiſſe Todſuͤnd verſchwiegen, und alſo 
nrcinem Gewiſſen das hoͤchſte Gut empfangen, e 
der nit anders vermeint, ais ſchluͤcke er einen o 
ihiveren Brocken Dies hinunter, der ihm and 
das Herz abssdrinft, wofern er fih nie hätte b 
und eine vellkommene Beicht abgelegt; er till 
will nit. Dann in dem Kloſter Ef. Franciſci— 
hat ſich allda ein gottloſer Wucherer in St. 
Kapelle laſſen begraben, worauf gleich die erfl 
zwei erſchreckliche Maͤnner dem Sakriſtan bef 
ſoll einen Kelch MDmen, wie auch einen Che— 
Stola mit ſich in die Kirche zu dem Grab 
sen Wucherers beſigen, allwo fie augenbl 


— 
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Körper ausgegraben," dem Pater anbefohlen, den Kel 
in den Maul zu halten, und wie einer aus dieſe 
vermäsferten Teufeln dem Körper einen flarfen Sto 
“an das Gnaͤck geben, ift die heiligifte Hoſtie aus de 
Maul in den Kelch gefprungen, den Leib aber die 
wei hoͤlliſchen Geifter dur die Mauer binweg 9 
führt, welches Loch noch auf heutigen Tag gefehe 
wird; er will nit, er will nit. , Dann zu Achta P 
cent bat eines frommen Kriegs: Dffiiiere Weib, N 
mens Eaffandra, ihr Leben mit fchandlichem Ehebru 
ingebracht, und zu Dermantlung ihrer Lafter öfter 
zur. heiligen Kommunion getreten, -allemal aber da 
hoͤchſte Gut mit dem Tüchel wieder aus dem Mun 
gezogen; wie fie nun toͤdtlich erfranft, auch ohne B 
Fanntung diejer Gottloſigkeit das heiligiſte Altargebeir 
nuß zu einer Wegzehrung genommen, und fo ihr 
- verdammte Seel aufgeben, bat man fie gar ehrli 

in. die Kirch St. Maria Majoris daſelbſt zur Erd 
beftatfet, des andern Tags aber fie der Mefner mwicde 
mit balbem Leib außer des Grabs gefunden, Daher 
felbige wieder in die Grube geworfen, und mit eine 
großen Stein zugedeckt; als nun der Meiner, de 
Gloͤckner, auch das drittemal dieß Epeftafel erfche 
wurde er hierüber ungeduldig, und gab ihr mit de 
Fuß «inen ziemlihen Stoß auf die Achjel, worvo 
alfobald die allerheiligiſte Hofiie ihr aus dem Man 
gefprüngen, welche cin Priefter mit höchfier Ehrerbie 
famfeit aufgchebt; der verdammte Körper aber ma 
Derdienfien auf das Feld und Scinderplan gefchlepp 
worden. Er mill nit, er will nit wohnen bei cine 


n, in einem. fündigen Herzen, in 
Menfhen, er will nit,  . 







l 
men und Foftbaren Tapecereien, 
ıförcitung der YudenNöd, wicht 


n itolium; jondern Mach dem 
" mit vielen Kavalleren ur 
tinem Volk, uud, was das m 


deiland Jeſus in dieſem Ei 
braͤiſchen Knaben, hinter feiner, 
um ſeiner, nichts als kleine 
gen in den Händen, mit 
Benedietus ete. , Die 
darum merden fic genennt 
puri, und haft Due f 
mußten ihm begleiten. M 

ı du mwilft, daß Jeſus 
cintrete, fo iſt vonnöthı 
herum nichts als pr 

» Die Unſchuld, das 

e Oſterlamm ejfen, ja 

Fluß Jordan pafirer 

el ſollt mit Jeſu 

ſellen Ort, w 

gegnen; dir ih 

öglid) wär, jo thoͤ 

dich benedeien, d 

erlaubt, daß du 

Gottes, ſo hinw 
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ben. der Welt, genießen; aber waſche vorhero woh 
das Gewiſſen, reinige wohl das. Ders, gedenfe, wa 
jener tapfere Soldat gethban. Zu Capharnaum wa 
cin Hauptmann, wohl ein rechter Daupfmann, deffe 
Knecht ſchwerlich Frank gelegen, alfo, daß an feine 
Yuflommen gänzlich gezweifelt wurde, mas thut de 
liebe und fromme Kriegs: Dffisier? er gehet in eigne 
Perſon zu Chriſto dem Herrn, falt ihm zu Füßen 
und bitt ganz inftändig um die Gefundheit feines Knechts 
der gütigifte Jeſus, mie er dann faft auf eine jed 
©upplifation Fiat gefchrieben, gibt auch da Feine an 
dere Antwort, als ja, ja, ih mil kommen. Sobal 
foiches der Hauptmann gehört, dag Chriftus wolle; 
ihm kommen, bat er alfobald höflich proteftirt, mei 

err fprechend, das ift nit vonnöthen, es iſt gar gu 
viel für mich, mas willſt du dich in eigner Perſon fi 
viel bemühen, mein Herr, nur da geblieben, die Sa 
Fann mit einem Wort gericht werden. Herr Haupt 
mans, mie fo felfam? Herr Offisier, ihr geht flar 
irr, warum wollt ihr nit zulaffen, dag Meſſias, di 
ſer verfprochene Heiland, in euer Haus komm? ci 
das ift die größte Ehr ꝛc., ich meiß, ich glaube, i 
ſpuͤrs, ich finde, ich Halte, ich ſchaͤtz, ich ſiehs, i 
kenne, daß die größte Ehr meinem Haus thät wide 
fahren, fagt der Here Hauptmann, aber ihr mein 
ent wißt nit, mie alles bei mir fo fänifch ift, vo 
der Zeit, dag diefer mein Knecht erfrankt, und fon 
der alerfleißigifie ift, fichet alles über und über, d 
liegt ein Strobfad, dort flieht eine Pitſche Bier, d 
flinfts von Tabad, dort liegen etliche Auer * 
‚sinen Zrapulirkarte, da RE won an N 


eben; 
ih! ſolſi mit di 


m nit aaderft 
eſchitt vol 
von bekommen je 
reibtr welcher anf 
anna genoſſen w 


* "piervon empfangen der h. Syloanus, ein Diſcipul 
-$ Bernardi, welcher, fo oft er kommunicirt, ein 


- .der! da hat fih das Herz Ottonis eröffnet, und vo 


or. 


‚fonlofe Priefter, von welchem Bollandus meldet, weil 


48 dem Kelch in lauter zerlaffnes Pech verwandelt worde 


das Bett tragen, damit er es noch einmal Fonnt ve 
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Strick und Degen verurſachet. Gluͤck und Segen 5 


glanzendes Gefiht davon getragen, mie die Sonn, 4 
haben feine Kleider ansgefehen, mie der pure Schne 
Strick and Degen hat darvon gefragen jener gewi 


. ein unlauteres Leben geführt, alfo ift ihm das Blut Se 


Dieſe göttliche Speis ik wie das Blut des Abe 
dann folches ihm, dem Abel, den Himmel eröffnet, w 
der den Kain aber Rah gefhrien. Alſo hat es au 
den Himmel eröffnet dem frommen Kaifer Otto, @ 

er vor feinem Tod, wegen des allzugroßen M 
isenweh, das hoͤchſte Gut nit Fonnte genießen, bat € 
wenigiſt begehrt, daß man ihm folches doch wolle vo 


ehren; als man ihm folches nit’gemeigert, ſiehe Wu 


freien Studen dem Prieſter die 5. Hoſtien aus de 
Händen gefprungen, und in diefes eröffnete inbrünftig 
‚ers ſich verborgen. Es bat aber. folches Engelbro 
Bash geichrien wider den magdeburgifchen Eribiſcho 
Udonem, welcher unmürdig das beiligfte Saframen 
‚einen Tag vor feinem Tod zu empfangen, aus Befeh 
des göttlichen Nichters daffelbe wieder in einen Kel 
wußte. auswerfen, und nachmals zur ewigen Straf v 
«ustheilet worden. 

—Es iſt dieſes hoͤchſte Altar» Gceheimnug wie di 
‚Gonn, melde der Blum und ale Suntsn u U 


dag dem Schate aber Km Wakrranna ER 


S 


, 
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gang ift es geweſt der feligen Catharin 
welche wegen vielen Kafleiungen und fi 
ſehr bleih und mager im Angeſicht ger 
fie aber kommunicirt, bat fie wie Mi 
eine Geftalt gehabt, und nicht -anderfi q 
wären ihr die fchönften Roſen auf ihr 
Wangen. Ein Untergang aber I geweſt dei 
her mehrmal unmwäÄrdig gu dieſer göttlichen 

Es ſchickt ſich Yann gar nicht, ja 
riſch, tyrannifch, verrucht, vermeffen, ver 
dent Himmel, vor der Erd, vor den Eı 
Menfchen, wider die Majeftät Gottes, m 
Gottes, wider die Ehre Gotted, mider d 
Gottes, zu lauter Schaden, zu lauter ‘ 
lauter Unheil, su lauter DVerdamnuß, n 
der Hebräer ihr Neid, Haß, Bosheit, 
Schmad, Hohn, Schimpf, Qual, Pein 
fie Chriſto haben angethan, denn fie wi 
er Gottes Sohn wäre, fonft hätten fü 
kreuziget. Wann man dieſes hoͤchſte 
genießt, das beißt nachgefolgt dem goftlı 
carioth, das heißt Jeſum in den weißen 
ſpotten, wie geſchehen iſt zu Hof Pilati 
das "heißt mit den juͤdiſchen Scherganten 
Angeſicht Jeſu verfpiben, das heißt mil 
fen Malcho dieſem göttlichen Angeſicht 
Backenſtreich verſetzen, das heißt den wa 
Jeſum nit durch den Bach Cedron, ſond 
Kothlacken ſchleppen, das heißt den einge 
Gottes auf ein neues wiederum kreutzige 
ehr, welche der König Ammon den de 


2 
= 
= 
























geſandten angethan, als er fie forfpöttlih h 
entblößen; ift nit fo groß: Die Unchr, 
Michol ihrem Föniglihen Gemahl angethan 
ihn vom Fenfter herab ſo hoͤhniſch ausgefp 
nit fo groß. Die Mnehr, welche die Ppilı 
gefangenen Samfon angethan, als fie ihn 
Dich tractirten, iſt nit fo groß. Die Unch 
der-Nabuchodonefor dem Daniel erwieſen, al 
gu den Loͤwen in die: wilde Grube werfen l 
nit ſo groß. Die Unehr, welche der Pharao 
fehuldigen Jofeph ertwiefen, wie er ihn famt 
den finftern Kerfer werfen laſſen, iſt nit fo 
die Unehr, melde der Menfch, diefer fo fehle 
Flo, dem Heiland und Seligmacher Jeſu 
authut, wann er die bi Ronmunion, genießt. 

D Effen vermeffen! Foͤrcht ihr oc 
daß nit ‚alfobald alle Geſchoͤpf in Harniſch 
und ihrem Schöpfer die angethane Schmach 
Gwiß iſt ed, mwofern es die grundlofe Barm 
Gottes nicht verhuͤtet, daß eine folder, nach 
würdigen Kommunion, alfobald die Engel 
tauſend Stucken thäten gerreiffen. Foͤrcht 
nicht, where daß euch der gerechte 
Srimmen nie augenblicklich überfalle, mann 
fündigen Händen das allerheiligiſte Geheim 
trastiret, habt ihr dann nie gelefen? ja gar 
wie Gottes Sohn geboren, ihn die gebenede 
ter und Jungfrau Maria, nah taufend um) 
Buſſel, in: eine ſchlechte Krippe: und Heu gel 
reclinayit eum in, praesepio, au 
mit dem liebſſen Joſeyh Diried. KRWoht SW 
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Arm geben, es wäre ja ein weit beffer 
als das fpirige Heu? Aber vernehmt di 
dem heiligen Joanue Ehrpfofoms de 
daß ſich Joſeph nit getrauet habe, diefes 
anzuruͤhren, er ſchaͤtzte ſich gar ⸗zunr 
ein Prieſter mit befledten Haͤnden ſoll 
getrauen, mit dieſem umzugehen? Erwaͤ 
im alten Teſtament dem Leviten Did 
weil er nur die Arche des: Bunde aud 
Meinung angerährt, Hat ihn Gott alfo 
gähen Tod geſtraft. Deſſen Urſach gib: 
ih allein in Latein herbei füge: Era 
et tetigit Arcam, nam tradunt He 
praccedenti nocte iste Oza cogn: 
suam ? mas wird dann demjenigen fi 
und Züchtigung zu gemarten fenn, die üı 
Stand das Alterhöchfte traftirn. Omı 
Agni immaculati sacras conting: 
et intingere in sanguinc Salvat 
nefarıas, quibus paulo ante (proh 
ncs meretricias attrectarunt. 50 
nicht, daß einmal dasjenige begegne, mi 
fahre dem Tyrannen, welcher die heih 
laffen martern. Uls folcher die heiligifti 
außer der Schooß Diefer Heiligen gefalle 
traftirt, ift alfobald das Feuer aus die) 
Himmel Brod heraus gefahren, und hat 
Menfhen zu Staub und Ajche verbrennt. 
euch nit, daß Jeſus Chriſtus unfer Heil 
ligmacher euch einmal den Sentenz der 
dammnuß über euch fchreiben merde, wie 
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Hat Pabft Theodorus, welcher das beiligift 

Chriſti aus dem Kelch in den Schreib:Ze 

und nachmals die Ercommunifation midei 

hum Patriarchen zu Eonftantinopel geſchri 

ihr euch nit, daß euch einmal das geſchehe, 

Prieſter in Deutfchland gefcheben, welcher 

„fündhaften Wandels, und gleihmwohl alle 
" Mehopfer verricht, dem aber auf eine Ze 
beiligifte Hoſtie, aus den Händen verfchm 

wie er eine neue conſecrirt, auch diefe, 

dritte ihm von unfihtbaren Händen him 

worden, meil der gebenedeite Heiland nit 

in einer fo befleckten Wohnung einfehren. 

euch nit, daß dieſes Manna oder Himnm 

befchaffen fey, mie das Schaubrod im 

ment, Panis Facierum, welches zwei Ge 

und von den Priefiern und Leviten geba 
Eine Figur und DVorbildung des allerheiligi 

ments des Altars, fo ebenfalls zwei Gel 
jeige das Gefiht der Barmherzigkeit diej 
es wuͤrdig genichen, das Geſicht aber des 
Grimms diejenigen, ſo es unwuͤrdig empfe 
Erfhredt euch dann nit, was jene 

bei denen P apızinern in der neapolitan 

ding begegnet, als diefer vorhero ein vorm 

mann war, viel aber durch Uebermuth ern 
lich ſich bekehret, und bei beſagten fromm 
maͤnnern ein Novitius und Clericus word 
ſch dieß Wunder mit ihm ereignet, daß, 
Altar gedient, alle Altar: Tücher, (a ex kw 


Dim blutig worden, modurg . Sur dr WS 





ig ſey, die h. Sachen des Altare 
Haͤnd fih vorhers mit fo viel Men: 
bat nun Gott’ einen ſolchen zu ei: 
vollen haben, deſſen Leben vorhin 
niger will er leiden einen bei dem 
lichen Unflath lebt. Fuͤrcht ihr 
umal dasjenige über euch komme, 
iſt über jene Donatiflen, melde 
en Hunden vorgeworfen, ſo aber 
une, und beſagte Botwicht jerrif: 
> und allen denjenigen, fo ia des 
ıfflapfen treten! 


te Schelms neben andern U 
uch das heifige Gebet nit d 


Icſus das Ofter-famm p 
einen Apoftlen Dir“ A 
au Prieftern gewecht, ur 
muß und märdigiffe Sa’ 
es Sleifh und Blut, u 

d Weins eingeftclt, h 
Gebet und Lobgeſe 
begeben, maßen 
Lamms fh wied 

es Denk:Lied gefu' 





145 


und Art, mie dermalen die Geiftlihen im Chor pfle 
gen zu pfalliren, und folle diefer Geſang, fo der liebſt 
Heiland mit den neuen Prieftern andächtigft verbracht 
beftanden ſeyn, nah Ausſag Pauli Burg, Baron 
Srancis. Tirini ꝛc. Sylveir. tom. 5 fol. 159 i 
6 Bfalmen, deren Titul Alleluja, nämlih: Laudat 
pueri Dominum: In exitu Israel: Dilexi quo 
niam cexaudiet: Credidı: Laudate Dominu 

omnes gentes: . Gonfitemini Domino quonia 

bonus. Und feynd diefe der Hundert und smölfte 
13te, 14te, 15te, 16te und 17te. Dann weil i 
diefen Pfalmen begriffen feynd die häufigen Gnade 
und Gutthaten, fo das Volk Iſrael von dem aͤllmaͤch 
tigen Gott empfangen, alfo pflegten auch die Hebraͤe 
nah dem Oſterlamm folche gu fingen, und auf gleich 
Weil Hat fie auch chorweis gefungen mie den Seini 
gen der Herr Jeſus, und dazumal ift er, weil e 
Festum primae Classis war, Hebdomadarius ge 
weit, und zu alererfi den Pſalmum intonirt. Zur fel 
ben Zeit iſt Judas der Schelm aus dem Chor geblie 
ben, dann fobald er das hoͤchſte Gut mit verdamm 
tem Gewiſſen empfangen, und unmärdig kommunizirt 
bat er fih aljabald aus dem Staub gemacht, exi- 
vit continuo ctc., und aljo bei dem Gebet und 
Deo gratias nit gebiieben, ja es iſt gar vermuth— 
ih, daß er eine ziemliche Zeit vorhero ſich mehrma— 
len von dem Gebet, fo der Herr Jeſus mie ſeinen 
Nachfolgern ausgeht, habe abgeſchrauft, mit dem 
Vorwand, als mie er in Procurators-Geſchaͤften 
diejes und jenes zu Unterhaltung des apoſioliſchen Col— 
legii beiſchaffen, iſt ihm alſo die Verſaumung des &e 
Abrah. a St. Clara jümratt, Werte. IN. 2 





ich geweſt zu ſeinem Unter 
n ſag ich zu allen 


aßt uns beten! 


as beten, dann das Gebet it 

nit welchem wir den Schats 

das Geber if ein Band, mit 

ven können die Dänd binden, 7 
fen, das Geber if ein gul — 
m wir aus dem Brunnen der Y 
en und Gnaden können fdyds 
Poſaunenſchall Gedeonis, mit J 
manern, oder beſſer geredt, 
Beglerden umwerſen, das Ger 
is, mit der wir ben wahren 
das Gebet if eine Leiter Ja⸗ 
Innen in den Himmel hinauf 

re Klag dem hoͤchſten Got 

iſt allmaͤchtig, weil es af 


naͤchtige der Welt den 
ı allgemeinen Suͤndfluß: 
Feine andere Lange; un 
⸗e das menſchliche Ge 
iarden, erhalten wor? 
enden Schul fehr 
dieſer Arche dra € 
ruuterſien mußten 
Anorduung feyn. 

1: und Eſelsko— 

m fo iſt vie © 
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Waller und Wellen allzeit empor gefhteummen, un 
je mehr die Wellen zugenommen und gewachſen, j 
höher iſt die Arche gefliegen, aus welchem abzuneh 
men, daß die Trübfule machen, daß ſich die Leut ge 
Himmel erheben, und bei Gott dem Almächtigen ihr 
Zuflucht ſuchen. Item iſt diefe Arche erſt in hunder 
Jahren verfertiget worden, wie es faſt alle heilige 
Lehrer bezengen, erſt in hundert Jahren? Go ſeyn 
dann alle Zimmerleut dazumal auch ſchon fo faul g 
weft, wie anjego; dieſes Schiff hätte man gar woh 
in Jahr und Tag koͤnnen verfertigen, aber gleichwoh 
ift hundert Fahr daran gearbeitet worden, dann Di 
Arbeit ift ihnen munderbarlicher Weif unter ten Hän 
den verſchwunden, dann es wollte der allmächtige Gott 
Daß Noe eine fo lange Zeit folle daran arbeiten, da 
mit fich etwannß unter der Zeit die Leut möchten be 
fehren, fo barmherzig, guthersig und mildherzig 1 
Gott. Eins ift zwar vor allem wohl zu erwägen 
dab Gott in gedachter Arche nur ein Senfter, und Die 
fes ganz obenher, wodurch Noe nur den Himme 
Ponnte anfchauen, babe zugelaſſen; ja, mas fih no 
mehr zu verwundern, fo bat Gott diefes Schiff, ver 
muthlich durch die Engel, mit Beh laffen einwendi 
und auswendig üÜbersichen, damit nicht die geringfl 
Kluft offen flünde, bituminavit circa cam Domi 
nus ita, ut justus videre non posset genera 
lem omnium interitum, ne compassione com- 
motus, Deum pro suis oraret, et sic Dei po- 
tentiam preces impedirent. 

Darum bat Gott alfo genau befagte Arche laſ— 
fen derbicken, damit oben auf der Seite der Noe wi 





nans ſchauen; dann, Gott 
fromme Vatrlarh hinaus 
Untergang ſiehet, fodann 
laſam meine Allmacht bins 
ir firafen Fann, fo mach ⸗ 
auch die Allmacht Gottes 


ird Gott in der h. Schrift 
hundert vier umd fiebenzig 
Bibel ein Herr genenut, 
Gett In der h. Schrift 
d zmamig mal wird Goft 
kſte genennt; aber o Wun⸗ 
mehrmal dieſen alerftärf: 
Umaͤchtigen, herrſcht uͤber 
Omnipotens est Ora- 
ıia potest. Zu Sodow 
hr golten, ale das ſchw⸗ 
lid die ſchweren € 
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kehrt worden, und mie der gute Loth vermeine Hat 
er babe eine Sodomiterinn zu einem Weib, fo hatt 
er eine Saljburgerinn; warum aber? o gerechter Gott 
zuͤchtigeſt du folhe mit einer jo feltjanen Straf? Wa 
rum haſt fie nicht etwaun flockblind laſſen werden 
Dans auf das Uebel ſehen Hat fih gar wohl ge 
veime nie mehr fehen Hein, nein, ſagt Gott 
es muß diefe Straf ſeyn, und Feine andere, es mu 
das offene Maul in cin Salzbuͤchſel verkehrt werden 
dann Butt hat bereitd wahrgenommen, daß diefe gut 
Stau jhon das Maul aufgethan, und alſo hat cr ge 
forget, fie moͤchte bitten für die Stadt, und folgſam 
konnte feine göttliche Gerechtigkeit ihren Lauf nit ha 
ben, dahero augenbliflih fie in eine Salzſaul ver 
wandlet worden; bekennt es demnach Gott jelbft, da 
das Gebet fo mächtig fey, und koͤnne fogar feine gett 
liche Allmacht überwinden. 
, Don dem 5. ſchottlaͤndiſchen Prieſter Columb 
wird eine munderlihe Gefhicht erzählt; bei dieſem ha 
ein armer Tropf in feiner großen Noth die Zufluch 
genommen, welcher fih mit vielen beweglichen Wor 
ten beflagfe, wie daß er in eine folche Außerfie Ar 
much gerathen, daß ihm unmöglich fey, fuͤrohin ſei 
Weib und Kinder zu erhalten, welches alles den 5 
Mann zu großem Mitleiden bewogen; dahero alfobaf 
dem armen Schlucker befohlen, er fol fein geſchwin 
und hurtig aus dem nächften Wald einen guten, flar 
Ten, dien und zähen Pruͤgel herbei bringen, welchen 
Befehl der gute Tropf fchleunig nachkommen, und ges 
dachte doch beinebens, es werde ja diefer Kirchtag nit 
für feinen Buckel gehören; (obalb er en Se 
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eine Hex? Du bift halt cine feltfame Doftorinn, jagt 
dee Mann, und redeft wie ein Weib, du folft wiffen 
daß, wie mir der heilige Priefter den geweihten Spie 
geben, bat er mich aubei verfichert, daß Fein einige 
Schaden zu beforgen ſey. Es hätte ſolches ſchon fo 
Ion dem Weib die Zung arreftiren, aber fie thät im 
mer und immer von dem Spieß reden; fogar fürd 
ten ihnen die Weiber vor dem geweihten Prügel, bi 
endlih der gute Mann megen des fieten Penzen un 
Wehklagen dahin bewogen, daß er den Spieß von der 
Wald abgeholt, nah Haus getragen, und In eine 
finfieren Winkel gelehnt; fiche aber, des andern Tag 
iſt ſchon der Haushund daran gefledt; das gab de 
Weib noch mehreren Anlaß su fchreien und Flagen un 
ſchmaͤhlen, dahero der gute Mann den Spieß ın eine 
großen Teich oder Weiher geſteckt, damit folchergeftal 
ten weder Menfch noch Dich daran komme, aber auc 
des andern Tags war ein folcher großer und jappelte 
Fiſch daran, daß ihn faum der Mann Fonnte na 
Dans tragen; über biefes legte er den gefpigten Pruͤ 
gel gar auf das Dad, und glaubte, alldort ſey d 
ſicherſte Ort, wohin weder Menih noch Dich fleige 
werde, es ift aber cine Eleine Zeit angeftanden, d 
hangte ein großer Vogel am Spieß; letztlichen dur 
uraufbörliches Klagen und Mahnen des Weibs bat 
denfelben geweihten Gluͤckſpieß zerfpalten, und in da 
Teuer gemurfen, er aber famt den GSeinigen wiede 
an vorigen Bettelfiab kommen, und alfo erfahren 
daß die Eva den Adam, ihn aber fein Weib, mege 
des Holzes betrogen. 

Dieſem wunderſeltſamen, Syießs Tan W 





b. Gebet verglichen werden, 
abel, cin Angelr ein Ne, eine 
iſt, wormit main alles Kamm fans 
ſattſam erfahren im alten und 
alten Teſtament der Abraham, 
der Abban; dee eiſte hat durch 
ten Alter einen Sohn erhalten, 
das Gebet das Waffer alſo jet 
truckuen Füßen darüber gaugen 
der Mofes, im aeuen Teſtament 
hat durch das Gebet die, Amele⸗ 
audere hat Durch das Gebet die 
es vor ihrem ‚Tod gi ſich geſo— 
ament der Loth, im neuen Tefas 
us; der erſte hat durh das Ges 
r erhalten, der andere hat durch 
thalten. Im alten Tefiament dr 
eftament der Davinus; der er 

t den Sieg wider den Gol 

e hat dur das Gebet viel 

rirt. Im alten Tefiamer 
ament der Eligius; der er 
Himmel gejhloffen und er 

das Gebet die Teufel ar 
iament der Salamon, i 

u; der erfte hat durd 

inden, der anderte bat 

ihm eine Lilie aus 
Ueberſchrift: Ave FT 

Jofue, im nenen 
ag durch das Gr’ 
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überwunden, der andere bat durch das Gebet di 
BHeftändigkeit in der Marter erhalten. m alten T 
fiament Jonas, im neuen Teftament Jonius; der erfi 
bat dur das Gebet ſich aus dem ſchwimmenden Ke 
Ber erlöfi, der andere bat durch Das Gebet die Ma 
terkron erbalten. Im alten Teftament die Machabä 
im neuen Tefiament der Machutes; die erfien habe 
durch das Gebet fiegreiche Waffen geführt, der ande 
bat durch das Gebet die Wölf und wilden Thier sah 
gemacht, Im alten Tefiament die Judith, im neue 
Teftament Judocus; die erfic bat mit dem Gebet de 
Dolofernem überwunden, der andere hat durch ba 
Gebet verdient, daß ihm eine Taube die Speis g 
bracht bat. Im alten Teſtament Sufanna, im neue 
Teſtament Suſo; die erfie hat fih durch das Geb 
von falfchen Anflägern frei gemacht, der andere h 
durch das Gebet viel Sünder bekehrt. Im alten T 
fiament Anna, im neuen Teftament Anno; bie er 
bat buch das Gebet einen Sohn, benanntlidh de 
Samuel erhalten, der andere bat in dem coͤlniſche 
Gebiet durch das Gebet einen fruchtbaren Degen 5 
wegen gebracht. Im alten Teſtament Ananias, i 
‚neuen Teſtament Aninas; der erſte hat in dem Ofe 
Babylon durch das Gebet dem Feuer die Zaͤhn au 
gebrochen, der andere hat durch das Gchet einen fr 
ſchen Brunnen erweckt. Mit einem Wort, dag G 
bet ift mächtig und allmaͤchtig. Das hat erfahren u 
ter den Väpften der Leo, unter den Biſchoͤfen Leo 
tius, unter den Prieſtern der Leodatus, unter de 
Mönden der Leonardus, unter den Martyrern d 
Leodegarius, unter ben. Kloſterfrauen die WS 


DIOR, ein Heilige 
au, ein Deiliger, Ansbertus, 
Heiliger, Hidorus, ein Bauer, ein 
Ins, ein Ber ein Heiliger, Da, 
tig und all chtig, das bat erfaßt 
auf dem Berg, das Hat erfahren d 
Ebene, das bat erfahren der Jako 
das hat erfahren der Seremias int 
hat erfahren der Daniel in der Lim 
erfahren die Efiper in dem Palaft, ı 
der Jeppfe im. der Schlacht, das | 





der Straße,‘ das hat erfahren die € 
Grenz, das Haben erfahren die Apoftel 
das hat erfahren der tete Schaͤcher 
Das Geber if maͤchtig und a, mächtig, 
es bricht, 6 negt, trucknet, es ver 
es bindet, «8 laßt, es bigt, es fühle 
ſchwebt, «cs ſperrt, es eröffnet. a2 ı 
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h. Willebrordus. Erhärt Hat dur das Gebet da 
Brod in Stein der h. Biſchof Herfuianus. Vertrie 
ben bat mit dem Gebet die felige Jungfrau Mari 
de Subfidio ſchwere Wetter. Bracht hat durd da 
Gebet die felige Agnes Politiana die fchönften Nofe 
mitten im ter. Eröffnet bat durch das Gebe 
die Kerfer der h. Cathbertus. Verſperrt hat dur 
das Gebet der h. Sechinus ein Haus, daß die Die 
mit haben koͤnnen einbrehen. Geſchwaͤcht hat dur 
das Gebet der 5. Biſchof Wulftanus einen Felſen wi 
en Wachs. Geſtaͤrkt bat dur das Gebet der h 
Gallus ein Gias wie einen Stahl. Kühle hat dur 
das Gebet die 5. Neparata, das zerlaffene Biei, Da 
es wie ein Schnee worden. Gehitzt hat durch da 
Gebet der h. Kiceranıs einen Falten Bach, daß € 
wie ein warmes Bad worden. Gelöft hat durch da 
Gebet der h. Bifhof Eligius die Band der Gefang 
. wen. Gebunden bat durch das Gchet der h. Germ 
uns die Näuber, daß fie nicht haben fichlen koͤnne 
Geheilt Hat mit dem Gebet der 5. Srancifeus d 
Paula viel Kranfheiten. Verwundt hat durch das Ge 
bet die Feind bei ber Stadt Mutina der h. Gemi 
nianus. Getrucknet hat dur das Gebet der 5. An 
tonius Paduanus die Kleider, daß fie nah dem Re 
gen mie zuvor geweſt. Genetzt hat durch das Geb 
ber 5. Biſchof Polycarpus die Treid>Zelder, daß fi 
ganz verdorrt wieder haben angefangen zu grünen. G 
brochen bat durch das Gebet der 5. Bifhof Rhem 
bertus die eifenen Bande und Ketten der gefangenen 
Chriſten. Gemacht bat wieder ganz das gebroche 
Eifen durch das Gebet der h. Guiasuma. 





fon bat Ypannes Bonus die glüh 
daͤmpft, mie dieſem hat Joannes D 
mehrt, wit dieſen Re ee 
neu Gottloſen ing verfenft, 

Foanars Napellus. einem ißenden | 
angelegt, mit dieſem hat Foanneg 

in Wein verwandelt, mie dieſem ‚hat 
tiarius die wen zu Schugherren 
gemacht, mit dieſem hat Joannes 

Waſſer das Naſſe genommen, miend 
nes Lohelius dag Geld vermehrt, mitt 
RS a Eruce viel Wunder gewirkt, 

Joannes Agnus den. Mantel zu ein 
Macht auf dem MWaifer, mit diefem hi 
eentius einen, Übler- zu. einem. Diene 
dieſem hat Joannes Faſſatjus den 5 
mit dieſem dat Joanne Marinoniug 
Himmel omnmace Tor ao. 
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Bietori erhalten ꝛe. Es Bleibt dabei, das Gebet ift 
mächtig und allmächtig. 

Oremus, fo laßt uns beten, aber mit reinem 
Herzen! Weißt du warum? Verrus bat die ganz 
Nacht gefifht, und gleichwohl nichts gefangen; mede 
Häring, weder Blateißl, weder Stodfiih, weder Bol 
Een, weder Aalen, weder Drären, weder Rothaͤugl 
weder Haufen, meder Grundlen, weder Größling, me 
der Hechten, weder Bärben, meder Karpfen, wede 
Berftling, weder Schlein, weder GSchaiden, wede 
Wallfiſch, weder Stierl, weder Koppen, weder Junin 
war ihr Gewinn, nihil. Die ganze Racht hat Pe 
frus mit den Seinigen das Nek über die hunderfma 
ansgemorfen, bald oben gefifcht, bald unten gefifcht 
bald in der Mitt gefifht, bald auf der Seite schicht 
bald um und um gefifche, aber allenthalben nichts ge 
fiſcht; des andern Tags aber haben fie das Nek au 
Das Wort des Herrn nur einmal ind Mecr geworfen, 
und gleich eine folhe Menge der Fiſch gefangen, da 
es ſchier das Anfehen gehabt, als fey allen Inwoh 
nern des Meers dieſes Netz für ein Arreſt anerbute 
worden; warum die ganze Nacht gefifcht und nicht 
gefangen? und warum des Tags nur einmal gefifcht 
und eine folhe Menge gefangen? du mirft antworten 
daß ſolches die Gegenwart Ehrifti, fo nichts ander 
als Gluͤck Fann bringen, verurfacht habe; du rede 
gut, oder du wirft vorgeben, daß folches der ſchleuni 
Gehorſam habe verdient, den fie Chriſto dem Herr 
angethau; du redeft gar mweislich; aber Sanct Luca 
malt dieſes Fiſchergeſicht gar fchön, und ſpricht: da 
fr su Morgens die Netz haben Inner nimm 


Munde eilen in die Kirche mi 
Buͤcher, daß ein Muͤller / Eſel genug 
bätte, fie beten, daß. ihnen das D 
fait trucner wird, als der Weg. dı 


ten gleichwohl nichts, mihil; fiſchen fo 
fo lang, und fangen sleihwont nichts, , 
das Netz ifk“voller Korh, Unflacd, de 
voller Sünden, das Der ift voller Gi 
muͤth ift voller Daf und Nachgierigkeit 
voller Ehrabfepneidung, die Händ feyı 
Kahl, darum ‚erhört Gott der ‚dere 























len, als ihre Schuldigfeit ablegen, und ein jeder au 
ihnen dem großen Jupiter cin Hochzeitpräfent demuͤ 
muͤthigiſt und unterthänigift uͤberbringen. Das Lam 
mel bat ihm einen halben Zentner der fchönften Wo 
geben, der Elephant ift mit einem fchönen Stud Hel 
fenbein aufgesogen, moraus ihm der Jupiter Fonn 
einen Kämpel und andere Sachen machen, der Pia 
bat ihm feinen fchönen Schweif offerirt für einen Flie 
genwadel, die Kub hat etlih Viertel Milh gebracht 
die Henn bat ein Kerbel frifhe Eier dargereicht, de 
weife Schwan hat einen guten Bufchen Federfic 
auf den Tiih gelegt, der Fuchs hat feinen fange 
Epilogum für einen Staubbefen dargeben, endlich di 
Schlang, als ein fehr fchlaues Thier, begibt fih gan 
hurtig in einen Garten, bricht dafelbft eine frifche pur 
purfarbene Roſe ab, und fchleicht durch alle Thie 
durch und Durch, bis fie endlih au dem Thron de 
Gott Jupiters gelangt, dem fie mit allen jchmeichle 
riſchen Reverenzen die geitige Roſe offerirt, und ma 
der gänzlichen Meinung, als werde fir eine große un 
fondere Ehr aufheben, aber der Ausgang zeigte da 
MWiderfpiel, maffen der große Jupiter den Kopf g 
ſchuͤttelt, mit DVermelden, daß er von allen Thiere 
mit jonderem Wohlgefallen etwas annehme, aber vo 
ber Schlange nit, a serpente non. 

Laß Fabel Fabel feyn, bei dem allein feligm 
Henden Gott if es eine Wahrheit, daß er gern, j 
mit boͤchſtem Wohlgefallen, das Gebet als ein koſtba 
tes Praͤſent von uns annehme, und gar gern; da 
bat man gefehen in dem 5b. Bernardo, welcher i 
Eapitelhaus betend ctlihe Spann von der ER 


Da faf nirgends beſſer fin 
Hummel und Erd; Bas Hai 
There, welhe in dem & 
Verüßrt; das. 


ehem ik, ie augenehm Got 
Bet ſch/ Gebet eins: g 
non AB ange 
das 

If Feinessmpafk, Tondem ei 0 
rauch, fondern cin Geſtank, eg 
den ein urn an 
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thum, es ift cin Edelgeflein, aber in Beh und BI 
eingefaßt. Das Opfer Kains fchaut Gott nit an, me 
er ein ſchlimmer Gefel war; den Jonas erhört Go 
im Schiff nit, weil er ein ungehorfamer Menfh wa 
ben Weihrauh des Core, Datan und Abiron ried 
Gott nit, meil fie uͤbermuͤthige Rebellen waren; da 
Lob von dem Defeffenen nimmt Gott nit an, Mei 
es der Teufel geredet; das Gebet des Sünders, fo lan 
er feine Miſſethaten nit bereuet, und des fehlen Vor 
babend mit ift, fi au beffern, mag Gott nit, ni 
nit wild Gott, nit, nit, mit erbört Gott, nit, nit, wit 

Wer der erfie Schloffer und Schmied if geweſt 
geigt die h. Schrift, und wer der erfie Organiſt mul 
Muſikant geweſt, zeige auch die h. Schrift, biefe me 
ren zween leibliche Soͤhn des Lamech, zween leiblich 
Bruͤder, aber in ihrer Kunft fehr unterfchieden, ein 
hat geheiſſen Tubal, diefer war der erſte Muffus, t 
andere Tubalcain und der war der erfie Schmied oder 
Schloſſer. Ih will nun fegen, dieſe zwei haben Eı 
einem Haus gewohnt, der Drganift oberhalb, bei 
Schmid aber zu ebener Erd, beede aber treiben zu einer 
Zeit und Stund ihr Gewerb, fag mir ein wenig, wie 
gefällt dir die Muſik? mir gefällt fie nit, fagfk du 
dee Schmied unterhalb, der grobe Slegelius verderbre 
dann oberhalb ziehen fie die Bläsbälg auf für die 
Orgel und untenher für das Eifen higen, oberhalb 
ſchlagen fie auf der Orgel, unterhalb auf dem Ambos, 
oberhalb Elingen die Pfeifen, untenher gurigen die Feil 
und Raſpel, oberhalb fchlagen fie auf der Zittern, une 
tenher fchlagen fie mit dem Kawamer, WR A SS 
Attert, oberhalb feyad die Faden, WEL 

T 
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eu, obenber Apollo, dutenher Vulkanuc 
Ingel, unterhalb mie die Bengel, ober 
Sefang Re Mi Fa GSoly unterhalb in 
6 ihn der Bettler Hal, deffentmegen AR 
ichts muß. 

Ihe Mut ift das Gebet eines Suͤnderc, 
in dem obern Zimmer, benanntlich kg 
eine [höne Mufif, fo wird doch folde 
tern Getös im dem fündigen Herzen gang 
dem obern Stock thut man Gott Toben, 
n Stock thut man Gott ſchmaͤhen, die 
? Zittern Davids, das Herz eine Lanze 
€ Zung pfallirt mit dem David, das Herz 
der Berſabaͤa, die Zung betet Gott an 
fert dem Belial, in dem Mund ift d 
m Herzen ift der Eſau, du grüßeft fo 
Bottes mit dem Ave, und bift Wa 

ein Engel, dw fprichft fo oft Vate 

ffen bit ein Abfalon, der mider 

‚ du macht eine Mufit mit der € 
nt dein Ders mit der Herodias 
: Gott mit dem Weihraud, 
dein Herz betet das guldene Kalb 

; mit Einem Wort: das Gebst 
t nicht angenehm.  Difeipulv 
Yangling, wie daß folder m 
ſchluͤpferigen Jugend gelebr 
sohnheit öfters den h. Roſe 
aber die feligifte Mutter € 

ihm einen ſehr koſtbar⸗ 
lden, uufläthigen und a 
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dargereicht, ob welchem der Menfch nit ein geringes 
Grauſen und Abicheu. getragen, meldeud, daß ihm 
der gute Trunk nit mißfalle, fofern er nur in einem 
faubern Geſchirr wäre, worauf die Mutter Gottet 
geantwortet, wie daß ebenmaͤßig ihr das Gebet, fo er 
aus Gewohnheit ihr. aufopferte, ein fonders Wohlge 
fallen thäte verurfachen, dafern es nur aus cinem rei 
nen Herzen berrühre; aber folchergefialten fen es ihl 
keineswegs angenehm. Es ift war das Gebet ein Band 
mit dem man Fann Gott dem Almächtigen die Hand binden 
aber in denn Mund des Suͤnders bricht diefes Bands. «8 if 
zwar das Gebet eine Blum, fo Gott dem Herrn wohlriechet 
aber in dem Mund des Suͤuders verwelkt diefe Blum; eg ij 
das Gebet ein Degen, mit dem man den Feind kann jagen 
aber indem Munddes Suͤnders wirddiefer Degen roflig. 
D mie beſcheid hat jenes kananaͤiſche Weib ge 
handlet, als fie bei. ihr felbfi entfchloffen, daß fie wol 
Chriſtum den Herrn bitten, und ihm eine Supplifa 
tion überreichen wegen des uͤblen Zuſtands ihrer Toch 
ter, als welche der boͤſe Feind fo hart. peinigte, ſeh 
weislich bat fie gehandelt, indem fie Die göttlichen 
Derter Tyrus und Sidon verlaffen und zu Chriſtun 
dem Deren getreten und gebeten; daus wer Durch da: 
Gebet will bei dem Allmaͤchtigen eine gute Audien 
aud Gehör haben,‘ der muß vorher die Sünden ver 
laſſen, ſonſt ift ſolches Gebet bei ihm nit angenehm 
Wie Mofes feines Schwähers Icthro Schaan 
getraidet, unmeit dem Berg Horeb, da ift ihm Got 
erichienen in einent brennenden Dorabujch, dahero be 
Moſes gleich wollte hinzu treten, Tai& Bir N 
Wunder za kehru, a an der Au Sa "I 





kommen, er ſolle auf ſeine Wäf hinmmaben, 
dann, daß er vorhers die Schub abiiche; 
pte. das ift recht geweſt. Wi jemand fu 
ten und durch das Gebet mit ihm reden, fo 
Audienz wird ihm nie werfagt, aber ee Heißt 
olve, die Schuh herunter; es druckt Dich der 
s druckt dic das Gewiffen, solre, mifgeldst, 
urch einen Beichtvater, welcher die Gewalt 
finden und zu loͤſen; das Gewiſſen muß ges 
on, nachmals wird die Bitt, ſofern Eder 
ei mit ſchaͤdlich if, gar nit abgeſchlagen wer⸗ 
hie ungereimt wäre es, fo du aus lauter Boss 
m großen König feinen einigen Erbpriazeit 
Iorden, und nachgehends gleih mit bintigen 
u dem König eine Gnad‘, e. g. eine Summa 
ein vornehmes Amt begebrem, ſolches mihr 
uf Feine Weif erhalten, anfer du thaͤteſt dv 
mit ihm verſoͤhnen und Pardon erhalı 
du anders durch die Sind, als auf 
mahren eingebornen Sohn Gottes, Je⸗ 
auf das Kreuz naglen umd tödten, tie 
t dein Gebet erhören und dir in d 
mwilffahren? Wohlan dann, verſoͤhn 
porhero durch eine reuevolle Beicht, na 
Memorial oder Bittſchrift hervor, an den 
zu zweifeln, fonft findt dein Begehren m 
Iſtaeliten Fonnten dag Murren ni 
üfte, ja fie haben fo gar ſpoͤttlich, 
wider Gott ſelbſten. O ihr ge 
iff das das Deo gratias? das X 
FE und Eonnt es der Himmel wit v 
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laffen, dahers ein gähes Fener von der Höhe gefl 
gen und den aͤußern Theil ihres Lagers mit fold 
Ungeflüm angetaft, daß gleich alles in Aſche gele 
worden. So bald folches unverhoffte Uebel die Iſra 
fiter wahrgenommen, feyad fie, wie billig, in größt 
Furcht aeftanden des allgemeinen Untergangs, daher 
ganz eilfertig zu der Zelt Moſis geloffen und mi 
aufgehebten Bänden gefchrieen, er foll doch für fi 
den allmächtigen und dermal erjärnenden Gott bitte 
Hört ein wenig, ihr faubere Gefellen, warum lau 
ihr dem Mofi äbern Hals? warum rennt ihr nid 
mitt gleichen Süßen zum Tabernafel Gottes, sam Alta 
Gottes, und verrichtet dafelbft einige Opfer, modur 
Gott möchte verföhnee merden? ihr mißt ja, daß da 
allgemeine Gebet weit Fräftiger die Wolfen durchdring 
als das cher eines Menfhen allein? ja, fagen fit 
wir wiſſen's, daß viel Pfeifen in der Drgel weit lieb 
fiher Hingen, als eine Pfeife allein; wir wiſſen's, da 
mehrere Hämmer eine Thür ehender koͤnnen einfchl 
gen, als einer allein; mir wiſſen's, daß zu Ninive m 
einer allein, fondern alle, fogar Ochs und Eſel hab 
den Herrn um Pardon gebeten: Homines et ju 
menta, etc.; aber wir wiſſen auch, daß Gott d 
Herr die Sünder nicht erhoͤrt, fo Fang fie die Be 
ferung nit verfprechen; wir willen auch, daß mir al 
wider Gott haben gemurrt und alfo fehr viel un 
große Schelmen unter uns, dabere glauben wir, ba 
unfer Gebet bei dem Aumaͤchtigen mit werde adge 
nehm fepn. 

Großen Dank um die Wiuhrgit, Wr SS 
Sehr aus der Wahfe, dasınak Wi air yarz TO 


nöthen iſt, daß jenes wahr m 
Driland Yefus dem apoſioliſchen 
Si duo ‚consenserint, etc. 
auf Erden Std: vereinigen 
"48 fiesaude bitten mern 


Ersenge 
grüßt, da man es doch für eine u 
Unbeſcheidenheit ‚aufnimmt t, wann 


mit mi⸗ea⸗⸗ mis 
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hätte dem Erzengel Gabriel um fein fo höfliches Ave 
gedankt, viel weniger wieder gegrüßt. Es mar ei 
Erzengel, ein Abgefandter vom Dimmel; er war Fonts 
men, diefe iu begehren für eine Tochter Gott de 
Vaters, für eine Mutter Gott des Sohns, für ein 
Braut Gott des .heiligen Geiftes, für eine Frau de 
Himmels, für eine Königin der Engel, ed war an die 
fer Sefandtfchaft gelegen die Menſchwerdung des Sohn 
Gottes, die Erlöfung des menſchlichen Geſchlechts, di 
. Erhebung der Fatholifhen Kirche, die Einſetzung de 
Saframente, die Widerflattung des Heils, die Ueber 
antwortung des Paradeis, ja es hätte Feine wichtiger 
Ambaffada nit können feyn, als diefe, und gleichwoh 
gibt auf den erfien Gruß dem Erzengel die feligft 
Sungfrau Feine Antwort; warum? marum? merk 
wohl, darum, darum, fie war im Gebet, und redet 
mit Gott, nnd alſo wollt fie das erficmal auch eine 
Erzengel nit ein Gehör geben: Turbata est, qui 
salutata ab Angelo, orationes interrump 
cogebatur, et patet ex hoc, quod bis j 
Angelus eam fuerit allorutus, antequam re 
onderet. Aus welchen unſchwer absnnehmen, mi 
bei und unbefoanen die Menfhen handlen, wann fi 
in dem Gebet einem jeden beifallenden Gedanken 
leichtes Gehör vergunnen, indem folches auch Fine 
Erzengel die” ſeligſte Jungfrau gemeigere. Ver mi 
dem Daul im Gotteshaus, und mit dem Herzen i 
Wirthshaus if, wer mit dem Maul thut pfalire 
und mit dem Derzen trapuliren, mer mit dem Dia 
bet den Roſeukranz, und mt tem Gruuuten 
Scheulenſchanz, wer wit. dem. ru Tat ı SEM. 
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* ern aujJuLorlum sim 
Maul bet die Litanei, und, 
der Schelmerei, wer mit de 
und mit dem Gedanken iſt 
der foll wiſſen, daß fein « 
Kern, ein Baum ohne Fruc 
fer, ein Leib opne Seel, 
ein Buch ohne Schrift, ein 
gar eine Suppe ohne Brode 

Don dem h. Adalbert 
cAamal in zwei Drten ſey 
Rom die h. Meh geleſen, ha 
bie Abgeſtorbenen 2 game © 
als er deffenthalben von Ri 
einen Verweis befommen, hat 
bekennt; wie daß er unter de 
der. Leichen / Begaͤngnuß feiner | 
ber gemefen, zu Urkumd Deife 





















Hat zn einer Zeit auf der Kanzel geprediget, und zu 
gleich auch im Chor gefungen. 

Der h. Ignatius Lojola ift zu Kom geweſt und 
zugleich in der Stadt Coͤln, allwo er einem frommen 
Mann aus der Sozietät erfchienen. 

- Der h. Franciscus Zaverius iſt zu einer Zeit ie 
Weien Schiffen geweſt. Diefes alles ift dur fondere 
Schickung Gottes zu größerer Glorie ber” Heiliger 
geſchehen. 

Aber es geſchieht mehrmalen, und war gu un 
ſerm größten Schaden und Nachtheil, daß wir it 
zwei Orten zugleich uns aufhalten, in der Kirche mi 
dem Leib, und zugleich mit dem Gedanken anderwaͤrts 

Neben anderen Schaͤden, die der ſtarke Sam 
ſon denen Philiſtaͤern zugefuͤgt, iſt nicht der geringſt 
geweſt wegen der dreihundert Fuͤchs, und muͤſſen di 
jenigen Naſenwitzigen wiſſen, ſo dieſen Glaubensartike 
in Zweifel ſetzen, daß erſtlich in Palaͤſtina die Meng 
dieſer Thier ſich aufgehalten, sum andern iſt wohl ; 
glauben, daß Gott der Almaͤchtige mit allem Sieif 
ihm fo viel Fuͤchs habe zugeſchickt, daß er fie leich 
bat fangen Eönnen; dann hat Gott koͤnnen machen 
daß alle Thier in der Arche Noe eingetreten; hat Got 
fünnen machen, daß eine fo ursahlbare Menge de 
Wachtlen in das ifraclitiiche Lager gefallen; hat Got 
koͤnnen machen, daß eine fo große Anzapl allerlei Fiſch 
in das Netz Petri eingangen; fo bat Gott nit went 
ger Eönnen fchaffen, daß fi drei hundert Fuͤchs fi 
leicht: Haben cingefunden, welchen der Samſon allcı 
bie Schmweif zwei und zwei zufammen gebunden, is 
bee Mitte aber eine brennende Satd, nun I 

Abrah. a Gt, Elara fämmti, Werte. IV. & 
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ein Kränzel von rohen Nofen auf das Haupt gefe 

nit lang hernach Hat er mehrmal vermerkt, Daß ei 
Engel der andern aus diefen Gefpänninnen ein Krä 
zel von ſchoͤn meißen Nofen auf den Kopf gelegt, bal 
hernach hat er gefehen, daß der Teufel der dritte 
aus dieſen Dorf: Mädeln einen neuen Pelz um da 
Maul gefchlagen, und nachgehends ihr auf der Achſ 
mit der Sackpfeife eine Muſik gemacht. Nah vo 
brachtem Gottesdienfi ruft obbenannter fromme Gee 
forger die 3 Dauerntöchter zu fih, ob fie bei ber 

Meß Haben gebet? Die Antwort war bei allen dreie 
ja, fa, ja; was haft du dazumalen für Gedanfen g 
habt bei dem Memento in der heiligen Meß? i 

fagte die erfie, babe betracht die dörnerne Kron, 

unferm Herrn mit größtem Schmerzen iſt auf d 
Haupt geſetzt worden; gut, gut, deffenthalben hat bi 
Gott ein Kränzel von rothen Roſen auf das Hau 
geſetzt. Was Haft du zur felben Zeit gedacht? i 

fagte die andere, thäte dazumal bei mir erwägen bi 
liebreihe Kindhelt unfers lieben Herrn Jeſu Chriſti 
gut, gut, derenthalben hat dih Gott mit einer m 
fen Kron von Rofen verehrt. Was feynd dir unt 
dem Gebet dazumal für Gedanfen eingefailen? mi 

fagte die dritte, bat nit wenig verdroffen, daß ihr ei 
ſo großer Kerzenbrenner feyd, und den Gottesdien 
fo lang gemacht; dann ich hab mir gedenft, und nich 
wenig geforge, ich möchte auf den Markt zu fpat Eo 

men, dann ich des Willens bin, einen Pelz einzufau 
fen, und nachmals, fo e8 die Zeit zulaßt, den Tau 
boden heimfuchen; fo ift dann auch, \nat Ver %. MU 
dieß dein Lohn, daß die der Teuiel Den —8 un 


ereignen, tie mandem Edi 
bie Jagd, oder die Magd 
Die mander Dama die Kar 


wie manchem Ge en den 


ı So 
Gem, Studenten die Hetz vi 
Gem jungen Kerl die Flaſche 
mancher Dirn den Steffel od 


In dem weltfundigen T 
dor Diefem zehen große und 
werk geſchehen erſtlich, wan 
Verſonen zuſammen Fommen, 
Du Flefn geweſt zum andern, 1 
ven fie ganz. eng zufanmen g 
auf die Erd niedergeworfen, | 
geirret; drittens, iſt am Tag 
Vrieſter durch maferlei Rufanı 
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oder Metzgerbank, die Mucken nit wollen leiden, wi 
weniger will er es gedulden in feinem Temipel, de 
Zeit, allwo er mit feiner allmächtigen Gottheit uml 
Menfchheit refidirt; doch fag mir, mo machen di 
Leut mehr Mucken und Grillen, als in der Kirche 
iſt dann mit das bereite Sprichwort, heut hab id 
In der Kirche daran gedacht, heut ift mir in ber Mef 
eingefallen, ich Eönnt die Sad fo und fo anftellen ı€ 
D verdammte Muden! mas ift zu balten von bem 
Gebet,: tie folgt: 

Vater unfer, der du bift im. Himmel, u 
ferdeifen gedenft er, Egidi: Markt kommt auch aldge 
mach herzu; geheiliget werde dein Nam, 
muß ich jegt einfehren, weil mein voriger Wirth if 
geftorben; zukomm uns dein Reich, tröfk ihr 
Gott, Haben wir nit oft gefoffen, daB ein Granf 
war; dein Will geſcheh, wie im Himmel, bei 
blauen Kühfuß fol Fein übles Wirthshaus ſeyn; alfe 
auh auf Erden, es iſt um eine Prob su thun 
gib ung Heut unfer täglihes Brod, mann Id 
nur konnt die zwei Stud alten Procat anmehren 
und vergib uns unfere Schulden, für Meßge 
waͤnder taugten fie ſchon; gleihwie wie wir ver 
eben unfern Schuldigern, für das Frauenzim 
mer iſt es Feine Modi mehr; führ uns nit in De 
fuhung, für unfera Herrn ift es fchon gut; fon 
dern erlöfe uns von allem Uebel, der Pfafl 
macht's heut lang; Amen, mas gilt es, fie warter 
mit dem Eſſen auf mid. Ein ſchoͤnes Gebet eine 
Kaufmanns. 

Gegruͤßt ſeyß da Maris, W m SS 





70 myicre Beldiiji 
die Frucht deines g 
Die gängfer ſich diefe Fri 
Kopf gar ein Storgeni‘ 
ker Gottes mein DH 


ſterbens Amen, was 
mehr mit dem Kellner gefi 
bet eines Srauensimmers 

Eoc ſſt Fein Wunder, 
jenen Harcheren en fol 
fenden rc I 
Tefitag etliche feiner guten 
IT rinaeladen. wu. 





er möchte doch, nach altem Brauch, den 5. Gofte 
dienft halten, -alfo Eonnte er nit weniger, als bieri 
falls den Bauren willfahren, dahero aus der Kuch 
eilfertig in die Kirche, von dannen ohne gejiemend 
Dorbereitung zu dem Altar geloffen; mit dem G 
danfen aber befand er fih in feiner Kuchel, und fo 
derift haben ſich diefe Mucken angemeldt, wie er fcho 
nahe war bei der Conſecrirung, dann damal gedach 
er an die Fiſch, und ſtund in großen Sorgen, da 
Geſind möcht fie bald zu viel falsen, oder zu weni 
falgen, bald zu viel firden, oder zu wenig firden, ba 
in diefem bald in jenem fehlen, welches dem Ale 
böchften alfo mißfallen, daß durch feine göttliche De 
haͤngnuß der Teufel in abjcheuliher Geftalt bei dei 
Ultar erfchienen, welcher in einer Bratze einen Fiſ 
In der andern das Salz gehalten, mit dem Derlau 
fehe Hin Koh, und nit Prieſter, ſalz und richte di 
Fiſch felber zu, damit du nachgehends ohne dergle 
chen ausjchweifige und firäfliche Gedanken das hoͤch 
Opfer volljieheft, worauf er mit hellem Gelächter ve 
ſchwunden, der Priefter aber feinen Wandel gebeifer 
Beten und nit aufmerken ift ſchießen ohne K 
gel, beten and nit aufmerfen If fchiffen ohne Nude 
beten und nit aufmerken ift fliegen ohne Federn, m 
Ien mit abgeftandenen Farben it das Beten und ni 
aufmerken, fireiten mit geftumpften und rofligen Wa 
fen ift das Deten und nit aufmerfen, läuten mit eine 
gerklobenen Glocke ift das Beten und nit aufmerke 
Der Wurm gerbeiße dem Jonaͤ die Kuͤrbesblaͤtter, da 
iſt (had! der Achan vergrabt den Fofibaren ante 
das iſt fhad! der Pharag ertäntt . 


Wie recht hat Abraham de 
zu einer Nachfolg, als er, durd 
bem hohen Berg feinen Sohn 
er den Efel nit Taffen an den £ 
geben, fondern den Dienern ge 

ic cum asino, »Barteta 
Berg mit dem Eſel“ Auf 
jeder eifrige Chriſt, mann er zu 
bet, Bei der Kirhentpir feinen 
fhafts: Gedanken fagen, exspect 
meiner, es ſchiat ſich nit, daß ih 
ein follt sehen, ala ich allein n 
Martet meiner, nad dem Gottesdi, 
Micder zufammen kommen, marter 
in der Audien ba Gott nit mg 
ein Geber ohne Aufmerkfamfeit 
Dauernbraut, fo dem bimmfifchen 
gefallen thut Maffen auf eine Z 


nehmen Feſttag, da alle Chorben 
Mahmisı.. ı 
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gefungen; gleichwohl iſt er allein von Gott gehe 
worden, meil er andächtig war, die anderen, ob fi 
ſchon heftiget gefchrien, als die Juden am Palmta 
feyad nit gehört worden, meil dero Gemüther u 
Gedanken anderwärts herum ſchweiften. 

Oremus, laft uns beten! aufs menigft Fa 
and gut. Unfer lieber Herr verbiet, daß einer feine 
Bruder foll einen Rarren nennen. a, bei dem Eva 
gelifien Mattbäo am 5. Kap.tel und zwei und jiva 
zigſten Verſikul ſtehet gefchrieben: mer da fagt, d 
Narr, der wird des böllifhen Feuers fehuldig feyn 
dahero mem Bruder darf ich dir dieſes Schellen:Pr 
dikat nit geben, allein du und Andere werden es fü 
ungut nicht aufachmen, mann ich fag, daß ihr 5 
(hoffen feyd, jedoch mit dem Beding, mann ihr ni 
fhießen wollt, merks wohl, bedenks wohl, behalt 
wohl, alle diejenigen ſeynd geſchoſſen, die nicht ſchi 
ßen wollen, verſtehe aber Hierdurch die öfteren Schu 
gebetel, maſſen ſolche weit beſſer die Wolken dur 
dringen, als oft lange aber laue Gebet. 

Mie Lazarus mit Tod abgangen, und ſolche 
Chriſto dem Herrn zu Ohren Fommen, fo bat er fi 
alfobald nah Bethania begeben, die zwei Schwerter 
Martha und Magdalena, zu 'tröften, ja er hat fi 
gar verlauten laffen, als woll er denfelben von Tod 
ten wieder erwecken, welches fchier den zwei Schwe 
fern nicht gar recht war, zumal fie gefagt, er ftinf 
ſchon, jam factet; etwann war es ihnen nur wege 
ber Erbſchaft, die fie müßten wieder zuruc geben 
wann er follt wieder zum Leben auferfichen, dann Di 
mebreften Weiber arg und Larry gu. muss 



















178 


tes dieſes iſt der Here amd. Helland zu be 
angen, und nachdem ex Dajelbft feine Nugen gen 
tel gewendet, if er bald. hernach in dieſe Mor 
ebrochen: „Enwiger Water, ih danf bir, 
u mich erbört haſtz “ dieß gebunfte die | 
enden ſehr wunderlich zu ſeyn, Dann keiner hi 
eſehen beten, Feiner hat ihn gehört beten, und 
ohl bedankte er ſich gegen feinen. hunmiſchen 
aß er ihm erhoͤrt habe; es if aber zu milfen 
uſer Herr dazumal ein Schufgedetel „in feinem 
en verriht, welches ſo ſtark wirkend gemeft, T 
lſobald die Wolken durhgedrungen, und au Dem) 
zottes kommen iſt, und dajelbft das geſchwinde 
thalten. Dahero iſt es nicht an der Groöͤße gi 
ft eine Kuh einen Haſen, es iſt nit 
i tragte ein Cichbaum beifere J 
enbaun, es ift nit an der Länge gi 
ſonſt gilt mehr eine Spitzruthe, als ein Scepti 
fi nit an der Tiefe gelegen, fonft wär cin Ruͤh 
effer, als ein Pokal, ſondern es iſt alles a 
zuͤte gelegen. Wana alles wäre gelegen an der € 
Io Hätte der David den Goliath nit uͤberwunden, 
gg wär gelegen an der Dicke, jo hätt die © 
ieber die Wagen» Ketten genommen, als die * 
er von dem Iſaak, mann alles wär aclegeı 
änge, jo hätte der Aaron einen Wirsdaum 
nen, und mit cine Ruthen, fondern es ifi 0 
en an der Güte, kurz und gut. 

Weift du, wer der rechte Schaͤche 
er mit Ehrifto den Heiland gefrensiget n 
r iſt geweſt ein geborner Egyptier, ° 


















halber ein Hebraͤer, und fol, nach Ausſag des h 
Unjelmi, Petri Damiani, Joan. Damafceni, die fe 
ligfte Mutter Gottes, als fie nah Egypten geflohe 
mit dem göttlichen Kind, unter Die Mörder gerathe 
feyn, unter denen auch dieſer, mit Namen Diſma 
war, ſo durch uͤbernatuͤrlichen Anblick des goͤttliche 
Kindes dahin bewogen, daß er ſeinen Mitgeſpan a 
schalten, und aljo dieje drei erjchaffene heilige Dre 
faltigkeit unbefchädiget gelaifen, fein Vater war au 
ein Moͤrder und Straßenrauber, (eine faubere Freun 
ſchaft!) diefer Diſmas ift etlih dreißig Jahr ein ſo 
her Boͤſewicht geweſt, auch noch am Kreuz ein- gr 
ferer Gottesläfterer, als der Geimas, fein Mitkam 
rad, und gleihwohl if diefer noch Heilig forden, ma 
jen, fein Se celebrire die Fathohfche Kirche den 2 
März, und Weil von igat feine Religuien vorhande 
alfo ift vieler Lehrer Ausſag, daß er mit Chriſto de 
Herrn ſamt dem Leib am Oſtertag ſey auferfiande 
und bereits mit glorreichem Leib und Seel im Hin 
mel. Eine ziemliche Partiful von ‚feinen Kreuz wir 
in der Domfirhe zu Bari in Stalia verehrt; es i 
glaublih, daß er am jüngfien Tag, wann Jefus fa 
allen Auserwählten aus dem Himmel in dag Th 
Joſaphat fih wird begeben, er der Diſmas das Kre 
in dieſer Prosejfion werde voran fragen, ſolche Pr 
geffion aber merde führen der 5. Erzengel Michae 
Wie ift doch diejer große Sünder zu fo großer Heili 
keit Fommen? wie hat doch er den vollfonmenen U 
laß aller feiner Sünden fo geſchwind erhalten? etwan 
bat er etlih Tag aneinander gebetet? das mit, ſo 
dern mit acht einigen Marten gar u in sr SS 


Hang, und ſchon von 
ſehrt iſt, dann wie di 
bangs auf den Kerfchbai 
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gefäliger war, als mancher ihr Tanges und laues 
den, wann fie auch alle Pfalmen des Davids follte 
ablefen; feine Mitbauern lachten und fpotteten die 
fo kleine Andacht; und zwar in dem heißen Sonme 
wie fie von den überläftigen Mucken und Wepſen ga 
zu ungeſtuͤm geslagt wurden, foppten fie den h. Man 
Friard, er woll doh mit feinem Gebet, weil er fi 
gefhwind damit fertig, ihnen die Wepſen vertreibe 
worauf der 5. Mann nur das Fleine Kreusjeihen 9 
macht, und augenblicklich ale vertrieben. Bauern fey 
Lauern, fo lang fie dauern, aber mit alle, mafle 
Diefer ein Heiliger geweſt, und fo gern gebet, abe 
Fyr; und gut. 

Das Gebet der AUppflel, mie fie in der Un 
ſtuͤm des Meers gu dem Herrn gerufen, war u 
lang, und doch Fräftige „Herr erhalt ung, wi 
gehen zu Grund“ Das Gebet der Kanandin 
toormit fie zu dem Herm um den Wohlfiand ihr 
Tochter geſchrien, mar nit lang, und dannoch mä 
tig: „Herr du Sohn David, erbarm di 
meiner, meine Tohter wird vom Teufe 
übel geplagt.” Das Gebet des Hauptmanns 3 
Kapharnaum, wie er um die Gefundheit feines Di 
ders angehalten, war mit lang, und dannoch ſtark 
„Herr, ſprich nur ein Wort, fo wird mei 
Knecht gefund.” Das Gebet des offnen Sünders 
wie er im Tempel geftanden, mar nit lang, aber do 
mächtig: „Gott fey mir Sünder gnädig.” Da 
Gebet des blinden Bettler auf dem Weg, als unfe 
Herr mit vielem Volk vorbei gangen, mar wie Ian 





'räftig: „Jefus, du Sohn Dar 
meiner.“ Kurz md gut. 

in gemiffer Soldat gemeft, der eins fie 
war, dieſer t ragte immerzu einen er 
mit ſolchem einmal auf der Wacht 
aſt hergefchen, mie ein Godl-Sabe ı 
damm, bat ihn der Hauptmann fi 
en: Hahn, ſagte er, Mann wirft ein 
verr Haupfmann, „gab er zur 

iu Morgens nit viel, wand Man 

> nit geeſſen batz dahero folder fett 
ı jein Monat:Sold, welches den Herrn 
alten verdroffen, daß er ihm hat geble 
fern er noch im geringften deffenthalben 
ig thun, fo foll er unfehlbar henken 
var ſolche Hennen:Steigen auf alle Ir 
wollt nit gern auffisen, mo die Ro’ 
fügen; gleichwohl unterfangte er 

vn Herrn Hauptmann zu überlauf 
inebens jagen, baß, mann er ' 
rbringen, als drei, fodann wol ı 

iken, auf ſolches Verſprechen ift 

n, und hat der ſchlaue Gefell r 

i Dort, nämlih: Geld, od 

es dem Herrn Dffisier alfo wr 

en verlangten Sold unverzügl 

und guf. 

jäus hat Furz, aber gut gebet 

als folher im feurigen War 

den Mantel und doppelten € 

Mutter Gottes hat kuri, a 
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ten, tie fie den Heren Jeſum bei der Hochzeit 
Kana um einen Wein angefprochen. Der Ausfägige 5 
kurz, aber gut gebeten, wie er den Heiland, als fo 
der vom Derg berabgeftiegen, um die Geſundheit b 
größe. Der Fuͤrſt hat kurz, aber gut gebeten, 
er den Herrn angefprochen, daß er doch molle die Haͤ 
über feine verflorbene Tochter legen. Wir Fonnen n 
ale mit dem 5. Pachomio, von Aufgang der Sonn 
bis zu Niedergang beten. Wir Fönnen nit alle fo lan 
beten, wie der 5. Keiming, dem in die aufgeheb 
Hänv eine Amſel ihre Eier gelegt, er aber fo lan 
gebeten, bis diefer Vogel die Eier ausgebrütet ha 
Wir koͤnnen nit alle mit der heiligen Martha bu 
al bei Tag, und bundertmal bei der Nacht, d 
” biegen in dem Gebet. Wir Fönnen nit alle m 
4 Einfiedler Paulo alle Tag dreihundert Geb 

. Wir Fönnen nit alle mit dem h. Antoni 
5 


2 












roßen Mann Gottes in Egypten, die ganz 
durch im Gebet verharren, alſo daß er o 
R angeſchnarcht, warum ſie ſo bald aufgeh 
| nit alle fo lang und fo viel befen, ma 
„ unfere Gefchäfte nit zulaſſen, und hat doch au 

ver 5. Petrus Damianus einen flarfen Verweis gebe 
dem Stadtpfleger Zinthio, daß er eine ganze Zeit i 
der Kirche hocke, und feinen Dienft, zu merkliche 
Schaden des gemeinen Wefens, unverrichtet laffes moi 
koͤnnen nit alle ſtets mit der Magdalena bei den Füße 
Jeſu fihen, fondern müffen auch mit der Martha 3 
der Wirthſchaft ſchauen, feynd doch auch die Apoſte 
mit Gutheißen des Herrn, in de Sum SS 
gangen, und dafelok nargaenige TAU 
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erhalten bei dem gnaͤdigen Deren, woſelbſt er mit 
3 Umftänden diefen und jenen Feldzug erzählte, 
Gefecht und Treffen da und dort vorbeigangen, 
fie ein und anders Ort nit ohne blutige Köpf 
st 230, welches alles dem Edelmann fo werth und 
achm mar, daß er ihm auch ein halb Dugend 
er vor einen Zehrpfenning dargereicht, es erfuchte 
der ſchlaue Soldat noch um eine andere Gnad 
Kavalier, benanntlich um ein paar Gofchen, mit 
Vorwand, wie daß folhes in feinem Land der 
ıch waͤre, und hielt es man für eine fondere Ehr, 
; jemand von adelichen Händen begofcht wurde, 
«8 zwar erftlih der höfliche Kavalier gar meislich 
igert, indem er aber hierzu fo heftig erbeten wur⸗ 
wollt er auch diekfalls dem guten Supplifanten 
inguͤnſtig ſeyn, berührte ihm demnach beederfeits 
Bangen, fat auf die Manter, wie die Mütter 
en aus Lieb ihre Kinder zu tätfchlen: nach ſolchem 
aubt fi der begnuͤgte Soldat auf-das allerbefte, 
Willens, feinen Weg anderswo hinzunehmen; Faum 
‚ daß er zur Thür hinausgetreten, verlangte der 
merdiener die Hälfte von dem vermög des Con; 
z was er befommen, zu welchem ſich ber liſtige 
I gar mwillfährig gejeigt, auch mit der Hand fo 
a dem Sad gegriffen, bis er die rechte Stiegen ers 
‚, allwo er ganz hurtig mit ber Hand herausge 
', und dem geldgierigen Kammerdiener einen fols 
Backenſtreich verfegt, Daß er den Trippel mit dem 
ı und Kopf die Stiegen Kinantrurfuunstı SI 
erbaͤrmlicher Sri u BERN 
Im Geſchioh, uud ut wunlaer ven Sn 
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oen halben Theil deffen, 
fonft wäre er nit angefagı 
guͤdige Herr ihm, jedoe 
Wwei Goſchen geben ; alſe 
Können, und die Hälfte ihm 
bisranf 


uf ein und 

Dergleichen Bitt wir 
ſagſt du, wie dieſer abgei 
dann wer wird fo albern ; 
barte Stöß Bitten? wer n 
eine Maultafchen? wer will 
fol abfchmieren? wer. if 
der eins begehrt an Kopfi 
ſuͤſſer, als. die Ohrfeigen; 
ja allzeit nur um ctivag om 
eis sunt, fagfi du, ich jag 
die: betbötten Adang.Kinder 
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nicht3; dieweil ihr übel bittet, naͤmlich da 
ihrs in eueren Wollüften verzehrt.“ 

um Gottes Willen, Herodes! was bift du f 
ein Phantaſt geweſt, indem du der jungen Taͤnzeri 
Bitt und Anbringen fo bald erhört haft! mie fie u 
das Haupt Foannisg Baptiſtaͤ angehalten, hat der K 
uig hierauf aljobald geantwortet: ja, ja, du verflu 
tes ja! Es hätte follen Herodes ihr einen rechte 
Verweis geben, fill mit dergleichen Neden und U 
bringen, du junge Laͤppin, gebe viel lieber wieder zu 
Tanz, dergleihen Gaißen flieht der Kapriol beffer a 
als mit fulhen Dingen aufjusiehen ; follft du bege 
ren von dem Haupt des ganzen Reichs das Dan 
eines Lugendreihen Manns? daß, Mir nit allein de 
Joannem Eopft, fondern auch zugleich meine Reput 
tion abkuͤrzt? Das fiund ruͤhmlich, mann ein Koͤni 
den Kopf eines Heiligen zu den Füßen einer heilloſe 
Etcactera fegen thäte, ich müßte nur Fein Hirn i 
Kopf Haben, wann ich dem Joanni full den Kopf ne 
men, du unverfhamtes Wijperl, fhau, daß bu dur 
dein Tanzen nicht thuſt fallen, und zwar in mein 
Ungnad, aber dir fen es verziehen, und fcehreibe c 
deinem Eindijchen Unverſtand zu, aber mich Munder 
fehr deine Deuter, daß fie eine ſolche Närrinn i 
und dir hat folches mögen befehlen, fag du ihr, 
fol den Kopf mit Ruhe lajfen, oder ich werd meine 
Kopf aufiegen, und etwas zeigen, daß fie wird im Kop 
‚tragen; mit dergleichen und andern ſcharſen Worte 
hätte der König Derodes diefen Schleypſak tn = 
ſich wegweiſen, aber die Murten wir m NE . 
Ren, welche der Tochtet bejaklen, Ar wir NN 
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gleich alſo beſchaffen fe 
und deine un verſchamt⸗ 
bitteſt um seitlichen Woh 
zu allem Uebermuth 


did: Raucae sunt fact; 
mid gan; miy gern 
beifer Morden,® 
Es heißt wan, warn, 
Eine Mutter bat ein 
Kind, mie Namen Sranjl, 
worauf der Vater Pflege zu 
eoliren , ein Federmeffer | 
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um die Geſundheit, Gott aber der weigert ihm di 
Begehren, erhoͤrt ſeine Stimm nicht, er mag ſchreie 
wie Jonas im Wallfiſch, deſſen Stimm gar big 
Himmel gehört worden, wau, wau, es beißt, fonde 
gib ihm anſtatt der Gefundheit diefes fcharfen Meſſe 
eine Feigen, eine gute Ohrfeigen, fchlagt ihn mit 
nem Zuftand, dann er fiehet feiner göttlichen Almiffe 
beit vor, mann er follte des Supplifanten Bitt e 
hören , den Erummen Weg des Verderbens würde g 
ben; derentwegen kann ein folcher Franfer und mi 
füchtiger Menfh von fich felbR fagen, mas die ; 
Schweſtern Martha und Magdalena von ihrem Br 
Der ausgeſprochen: Ecce, quem amas infirm 
tur, „Herr fiche, den du lieb haß, der lie 
krank.“ 

Wie der Heiland der Welt. don der zarteſten Jun 
fran Maria, mit Frohlockung der Engel, mit Zitte 
ber Teufel, mit Troft der Menſchen, mit Jubel d 
Himmels, mit Trenden ber Erde, geboren, wie di 
Sonn aufgangen, mie diefer Gnadenthau gefallen 
Mitte des Winters, wie diefe Lichsflammen ausgebr 
hen in Mitte der Kälte, wie Gott hinter der Wa 
der Menſchheit das erftemal fi fehen laſſen, wie Go 
feine Unmäßigfeit in ein Spann langes Kindel ein 
— wie der allerreichiſte Gott zu Bethlehem a 

ettelart geboren, wo iſt er das erſtemal zu find 
geweſt? wo? ſagt her, ihr wachtſamen Schafhirt 
auf den bethlehemitiſchen Feldern? wo? in praesepi 
beim Krippel, ja im Krippel. Str o8ı 
armer, Eranker nnd prefihaiter Menih 
Gtieder mit, befondern Arantyeiten act \ 





ſiehe, Gott Hat mich von meiner jo Fangmwier 
rankheit friſch vnd gejund gemacht, Gott ſey Da 
db, Ehr und Preis von Ewigkeit zu Emigfeit, G 
y gebenedeit und gelobt zu tauſend und tauſend u 
indert taujendmal, daß er mich erhört hat, jet 
ein Mann, Fann ich mit die fichen und gehen, m. 
willſt, wo du willſt, warn du willſt, wohin di 
illſt. Der Mann erfreute fih nit wenig hierüber, 
lein thät er die Sach etwas reifer bei ſich erwägen, 
id frage endlich, mein Weib, hör mic cin wenig, 
iſt du aber Gott den Almächtigen gebeten um die 
ejundheit mit diefem Beding, ſoferDes deiner Ser 
Feit wit ſoll verhinderlich ſeyn? nein, fagte fie, mein 
aun, das hab ich weiter nit hierzu geſetzt; fo gehe 
n bin, ſchafft er, und bitte unfern Herrn alfo. 
“ folgt, geht, bitt, mein Herr, ih hab es ſchaͤnd⸗ 
vergeffen, ich hätt dich follen anrufen um die Ges 
heit, jedod dag es meinem Seelenpeil nicht ſchaͤd⸗ 
fen; Faum aber, daß 'fic folhe Wort ausgejpros 
iſt fie wieder an Händ und Fuͤß erfrummt, mors 
eicht abzunehmen war, daß ihr die Gefundheis 
cchaͤdlich wär geweſt, und der allmaͤchtige Gott 
hen hat, daß fie mit gefunden Leib hätte viel 
3 begangen, wäre flolz und hoffärtig in Kick 
ıfgegogen, und allen Uebermuth gezeigt hätte, 
Gott ihr ſolches Meſſer wieder aus den Haͤn⸗ 
fen, mau, man, hats geheißen, es beißt. 
ttet, fo wird euch gegeben, Elopfet, fo wird 
vethan, fehreit, fo werdet ihr erkärt, Ina 
tt kecker ein bel Gott, AR der — 
ĩ Pilatos dat Geber drink Kart Va 
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Kinder erzogen, allein mit dee Mihol nicht, mit de 
Tochter des Könige Saul nit, und darum, diefe wa 
gar eine folge und ubermüthige Frau, wie man € 
fattfanı Hat Fönnen abnehmen; da fie ihren Herr 
und König ausgelacht, und für einen Narren gehal 
ten, als er vor dir Arche des Deren getan hat 
deifenthalben bat ihr Gott auh auf vicles Bitter 
und Beten Feine Kinder geben, weil er bat vorge 
feben, daß fie ſolche in allen Untugenden würde auf 
erziehen. 

Es melden fih zwei Supplifanten bei Gott an 
unter denen wohl ein großer Unterjchied, einer heiß 
Paulus, der andere heißt Teufel, was iſt das nit fü 
ein Unterfhied? Paulus ein Bekehrer, der Teufel eiı 
Verkehrer, Paulus ein Führer, der Teufel ein Der 
führer, Paulus ein Engel, der Teufel. ein Bengel 
Paulus ein Schusherr, der Teufel cin Schmutzherr 
Paulus ein Hüter, der Teufel ein Deuter, Paulu 
eine Sadel, der Teufel eine Mackel, Baulus ein Schäg 
der Teufel ein Frag, Paulus cin Pofaunenflang, de 
Teufel eine böfe Schlang, Paulus ein Apoſtel, de 
Teufel ein Apoſtata, Paulus ein Lämmel, der Teu 
fel ein Trammel, Paulus ein Roͤſel, der Teufel ein 
Eſel, Paulus gebenedeit, dee Teufel vermaledeit, und 
dannoch, und dannoch hat Gott die Bitt des Teufels 
erhört, und die Bitt des Pauli nit erbört, wie dir 
Satan begehrt von Chriſto, in Die Heerd Schwein 
niit den Seinigen zu fahren, liat, das hat er erhal— 
ten; wie Paulus gebeten, und öfter als einmal, daß 
ihn doch Gott möcht befreien von dem Geiſt der Ver— 
fuhung, und bat es wit erhalten, \p wir VS SS 

Ubrap. a Gt. Elara ſammti. Wexie IN. g 





um. > P. August; 

Ein Burger ift 

den heiligen Erzbifhof 

wolle doch fir feinen 
darch Gottes Dilfe wi 
> gut, der Manı 
"nachdem er lang gebet, 
ı der Sohn fey vor eine 
Vater wollte ſchier über 
ſelbſt das Leben nehmen, 
daß Gott doch ſo wunde 
Gebet eines Heiligen ni 
beilige Erzbiſchof Die A 
ſpra er, iſt ein Kind de 
länger ‚Härte selcht, m 
008 einige Derderben ge1 


oft, daß Gott pir u | 
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und wirken große under, ja man Kann nichts ſtaͤ 
Eeres finden, als das Gebet, zumal mit demfelben d 
heilige Gregorius Thaumaturgus gar einen groß 
Berg von einer Scite zu der andern gefhoben. D 
Gebet ift mächtig und almächtig, und gleichwohl mi 
mancher nit erbört, der um Gut und Habfchaft 
bittet, ja zuweil das Water unfer alfo betet: „V 
ter unfer, der du bift im Himmel, gebeil 
get werde dein Ram, zukomme uns dein hei 
thum;“ ja es betet manche alleweil, es betet i 
merdar, es betet nunaufhoͤrlich, fie ruft für einen Do 
fprecher an den heiligen Chriſtoph, der tragt unfer 
Herren auf der Achfel, den heiligen Antonium Padu 
num, der trage unfern Deren auf einem Bud, de 
heiligen Sofeph, der führt unfern Herrn an der Dan 
die heilige Gertraud, die tragt unfern Deren im De 
sen, fie bitt und bitt, daß hr Mann doch möcht ei 
beifers und einträglicheres Amt und Dienft befommen ꝛc 
und erhalt dannoch nichts, gar nichts, warum? mau 
man, fagt Gott, das Ding beißt. 

“ Gott der Allmächtige ift wie ein Baum, Man 
dieſer noch unzeitige Früchte fragt, fo man ihn fcho 
ſchuͤttlet, ſo laßt er ‚die Aepfel oder Birn fo Teich 
nicht herunter. fallen, und thut er gar weislich hierin 
dann er gedenft, das unzeitige Obſt iſt nicht gefun 
ja ſehr fhädlih. Gott wird von diefer N. auf all 
Wei, durch alle Weiſ erſucht, gebeten, geplagt, € 
fol doch ihrem Mann weiter hinauf helfen, und ihm 
wie jenem Gaft bei der.Mahlseit, mit dem ascend 
superius gnädig fen, kann aber gleichwohl wit 
erbitten, dann Gott ficht, daR \aihet sen an 


























ſchaͤdich fallen; der heit, "Dierouymns fehreih 
"gul. Mon., daß ein junger Möucd zu einen 
eiligen Vater Fommen um einen heilfamen Kath, 
ſoll cin Bisthum annehmen; der gute alte Tal 
ihm, er foll ſich auf dem Tifch legen, made, 
in und ber maljen, der volliehtrdiehen Beichh 
13 ſagt ıbm der Altes ex folk fich aleichfaid 
uf der Erd bin und ber wahren, das a 
endlich fragt ihn der heilige Vater, wo er fhn 
ef ſey? auf der Erd (antwort der andere), 
uf dem Tiſch, befennte er, wär ich bei einem 
hinunter gefallen, und der Nafe eine Ader ge 
alſo auch, ſetzt hinwieder der Alte, iſt viel 
und ſicherer, in einen niedern Stand felig zu 
„ als in einem hohen. Wie dann folder Geiſt 
ach dem Tod dem Alten npch erſchieuen, und 
bat, seito Pater, quia nunc ‚essem de 
o damnatorum, si fuissem de numere 
oporum, wilfe, mein heiliger DBater, daß ich 
are verdammt, fo ih wär Fommen zu diefen 
Gott erhört darum ihr Gebet nit, meil en, 
feiner Autwiffenheit, wohl weiß, daß es ihm 
v eine Gelegenbeit wär zur ewigen Verdamm 
r ficht vor, daß er mürde bei folhem Amt 
he Vartiten einbroden, er ficht vor, daß fie 
ebermuth und Kleiderpracht wachſen; dann 
iber beſchaffen ſeynd, wie des egyptiſchen 
Pharao ſeine Zauberer, von welchen gnugſam 
iſt, dab fie dem Moſi und Aaron fehr viel 
than, der Aaron fchlagt mit der Wunderruthe 
Waſſer, und verkehrt alles Waſſer in pures 
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Blut. Diefes Element ift gar biutroch morden, um 
bat fih geſchamt, daß der Pharao Gott dem Herr 
nit den Gchorfam geleift hat; des Königs Zaubere 
und Teufels: Künftler feynd gleich da geweit, meld 
mit ihrem ſix Sax, hallı malli, pambra dam 
bra, auch nad gethan, und das pure Walter in Blu 
verkehrt; viel Lehrer wiſſen nicht, woher die Zanbe 
rer dieſes Waffer genommen, zumal Aaron vorher 
alles Waffer in Stäffen, Brunnen in Bachen, zu Blu 
gemacht? etliche ſeynd der Ausfag, als haben fie vo 
freien Studen frifhe Brünn graben, andere feyn 
dee Meinung, als babe ihnen der böfe Feind, dur 
deffen Beihilf fie diefe Künfte getrieben, ſolches War 
fer anderwärts hero gebracht. Sep ihm, mie ih 
wolle, was der Aaron gethan, das haben die Zune 
rer viel muͤſſen nachmachen, der Aaron Waffer i 
Blut, die Zauberer auch Waffer in Blut. Dergle 
hen ſiehet man noch beutiges Tags gar oft und vice" 
tragt eine cinen fchönen neuen Zeug, fo thuts die an 
dere nah, fragt eine neue Modijpig, fo thuts die an 
dere nad, und mill ihre Ehr auh auf den Spi 
fegen; tragt eine einen neuen geblümten Procat, ſ 
thuts die andere nach, und will auch, daß auf ihren 
Miſtbettel follen Blumen wachſen. Der Mantel de 
Eliä it mit einem doppelten Geift gefüttert geweſt 
unter dem Weiberkleid ſteckt noch ein höherer Grin 
der gute Mans muß allerlei, auch ungerechte Rega 
lien, ſuchen, damit er zur der Regerl ihre Hoffar 
verfehe 2c., jest weißt du, warum du oft fo viel 
fällig, fo mannigfältig, fo tauſendfaͤltig gebeko 
woll dir eine Leiter, wie dem Satab yalıan, SS 
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vu, welcher, nach Ausſag 
ern inſtaͤndig angehalten, 
ill gebeten um die einige 


ren, alles iu Gold w 
in feinem 


und Schub, Staͤhl un B 
bingangen, aber wie auch die 
Stuck Fleiſch, und eine Br 
G CE Fonnte ſogar pie bie 
wollen, daß ſolche nit in ein, 
werde, weſſenthalben er not! 
Hunger ſterben; wir bitten a 
Gott, feufjen gen Dimmel ı 
R um, um Ehr ꝛc., u 
sum hoͤchſten Verderben. W 


oͤn geweſt, ſo wär er niel 
atwarhlen: ..  _ 


Gott Vater vom Dimmel, erbarın dich nit unjer. 

Gott Sohn, Erlöfer der Welt, erbarın dih mit unf 

Gott Heiliger Geift, erbarm dich nit unfer. 

Heiligfte Dreifaltigfeit, ein einiger Gott, erbarm Di 
nit unfer. 

Heilige Gottesgebärerin, bitt Gott nit für uns. 


Wann wir etwas werden bitten, um etwas fchreic 
etwas ſuchen, was unferer Seel full ſchaͤdlich feyn, jo 
dern. 0 Gott! du willft uns das Zeitliche aljo gebe 
daß wir dadurch das Emige nit verlieren. 

Oremus, laßt und beten den heiligen Nofe 
Frans! Habt ihr Bäume, nach laut göttliher Schri 
Fönnen einen Deichstag ausfchreiben, und ſcyd zufa 
men kommen, du hochmuͤthiger Cederbaum, du fan 
mäthiger Oelbaum, du hartnaͤckiger Nußbaum, 
prahlender Palmbaum, du gelbnipfeter Eitrugibaum, 
ſcharfer Birlenbaum, du grober Eichbaum, du faul 
Neſpelbaum, du fruchtbarer Kerſchenbaum, du geil 
Feigenbaum, du naſenwitziger Maulbeerbaum, du ſpi 
findiger Keſtenbaum, du verfuͤhrlicher Aepfelbaum, 
gleiſneriſcher Pferſichbaum, du mielancholiſcher Kitte 
baum, du ehrſuͤchtiger Lorbeerbaum, du furchtſam 
Eſpenbaum, du heiklicher Lindenbaum, du verleffelt 
Buchsbaum, du ſchmarotziſcher Tannenbaum, ihr a 
insgefamt, vom groben und fubtilen Dols, habt i 
Finnen einen König aus euch erwählen: Icrunt li 
na, ut ungerent super se Regem. Warum n 
and die fchönen Blumen, diefes edelfte Gewaͤchs de 
Erdbodens, warum fallen diefe nicht ebeutalle aus 
einen Reichstag halten, und Keinen Try wur N 









den, da ſich doch ein Helfen von 
n erweichen, er fichet vory daß‘ 
ft wuͤrde geben, fo er deine Bidet 
den; wir beten gar oft, mie der Mi 
Her, nad Ausfag der Poeten bei De 
indig angehalten, umd um aller 
ten um die einige Gnad, das mas er 
alles zu Gold wuͤrdez Midas kein 
feinem hoͤchſten Nachthell und 
u ſpat bereuet, als er ſeine f 
dann mas er angeruͤhret, war ang h 
sold verwandlet, Hut und Kappehr Stulmpp 
h, Stuͤhl und Baͤnk, das wir aber mm 
r aber wie auch die Speifen, Fin jedes B 
if, und eine Bratwurſt zu Gold wen 
unte fogar nit die Naſen ſchneizen, hat 
af folche nit in einen Gold: Kloken ver 
effenthalben er nothwendig hat maß 
erben; wir bitten auch gar oft, fh 

ufsen gen Himmel um die Gejundt 

1, um Ehr 2c., unterdeffen ift dir 

fien DVerderben. Wann Abfalon r 

ef, fo mär er niemal im Hocht 

; warn Nabuchodonoſor nicht waͤr 

wäre er niemal in ſolchen Ueber 

un David nicht wäre gefund gewe 

| den Ehebruch begangen; ift aljı 

ck gar oft ein Miegel, welcher ur 

errt, Fann alfo mancher beten ui 


































"” . 
Gott Vater vom Himmel, erbarm dich nit unjer. 
Gott Sohn, Erlöfer der Welt, erbarın dich nit unſ 
Gott Heiliger Geift, erbarm dich nit unjer. 
Heiligfte Dreifaltigkeit, cin einiger Gott, erbarm Di 
nit unfer. 
Heilige Gottesgebärerin, bitte Gott nit für uns. 


- Bann wir etwas werden bitten, um etwas fchreic 
etwas ſuchen, was unferer Seel full ſchaͤdlich ſeyn, jo 
dern o Gott! du willſt und das Zeitliche alſo gebe 
daß mir dadurch das Emige mit verlieren. 

Orcmus, laßt uns beten den heiligen Roſe 
Irans! Habt ihr Bäume, nach laut göttlicher Schrif 
Fönnen einen Reichstag ausjchreiben, und ſeyd zufan 
men kommen, du bochmüthiger Cederbaum, du fanf 
mäthiger Delbaum, du bartnädiger Nußbaum, d 
prablender Palmbaum, du gelbjipfster Eitrunibaum,“ d 
fcharfer Birfenbaum, du grober Eichbaun, du faule 
Nefpelbaum, du fruchtbarer Kerichenbaum, du geile 
Feigenbaum, du nafenwigiger Maulbeerbaum, du fpi 
findiger Kefienbaum, du verführliher Aepfelbaum, d 
gleifnerifher Pferſichbaum, du melancholiſcher Kitte 
baum, du ehrſuͤchtiger Lorbeerbaum, du furchtfame 
Efpenbaum, du heifliher Lindenbaum, du verleffelte 
Bahsbaum, du fchmarsgifcher Tannenbaum, ihr al 
insgefamt, vom groben und fubtilen Holz, habt ih 
koͤnnen einen König aus euch erwählen: Iorunt lig 
na, ut ungerent super se Regem. Warum ni 
auch Die (hönen Blumen, diefes edelfie Gewaͤchs be 
Erdboden, warum follen dieſe nicht ebenfalle aw 
einen Reichstag halten, U den Tiny, nur CS 
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Id, antwortet Rof 
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yändiget worden 


Wie der gebenedeite Iefus geſa 
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Fein Lob darvon getragen, wie er etwann verboff 
fondern gar einen Verweis befommien, und hut de 
Herr Jeſus aljobald durd) ein Wunderwerk das Oh 
wieder angebeilt; vs iſt wohl zu glauben, wann P 
trus einen andern hätte zwiſchen die Ohren gehau 
daß unfer licher Herr etwann nit viel geſagt haͤtt 
aber dem Malcho wolit er wichts Boͤſes laſſen wide 
fahren, crat servus summi Pontiiicis, weil e 
ein.Dedienter des Hohenprieſters, wodurch der Hei 
land molite jattjan lehren umd andenten, wie ma 
den Hohenprieſter verchren ſolle. Dieſer Hoheprieſte 
mar cine Figur des roͤmiſchen Papſtes, welcher dan 
auch Summus JPontifex genennt wird, welcher i 
allweg als ein mahrer Bicari und Statthalter Ehrifl 
foll verehrt, und mas er befichlt und ausjpricht, fi 
Heilig und heilſam gehalten werden. Was bat abe 
dieſer fihtbare Vice: Gott und Haupt der chriftliche 
Kirhe von dan 5. Roſenkranz ausgeſprochen? Ant 
wort, ſanit dem römischen Papſt Honorio iem Drit 
fen, mweldyer den Orden des h. Dominici vollmaͤchtig 
befiätiget und eingeſetzt, merden gezählt 00 roͤmiſch 
Paͤpſt, benanntlich: Gregorius 9, Caͤleſtinus 4, J 
nocentius 4, Alexander 4, Urbanus 4, Clemens 4 
Gregorius 10, Junocentius 5, Hadrianus 5, Joa 
nes 20, Nicolaus 3, Martinus 2, Honorius 4, N 
colaus 4, Caͤleſtinus 5, Bouniſacius 8, Beuedictus 11 
Clemens 5, Joannes 21, Venedictus 12, Cleineus Ö 
Junocentius O, Urbanus 5, Greaorins 1), Urbe 
nus 6, Donifacius 9, Innocentius 7. Gregorius 12 
Alexander 5, Joannes 22, Martinus 5, Cugeanıs 
Nicolaus 5, Caliiſtus 5, Pius 2: Vans a, SS 
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Lateinern genennt Corona Imperialis oder Liliur 
Imperiale; ih, fagt diefe, gib meine Stimm de 
(hönen Roſe, Impera nobis, durch dieſe Blu 
werden verflanden die gefrönten König und Mona 
chen, welche ebenfalls mit größtem Nuten den h. Re 
ſenkranz verchren. 

Im 3. Buch der Königinn Cap. 10 Wird m 
allen Umftänden ganz ausführlich beſchrieben der präd 
tige Thron des Königs Salomon, dergleihen We 
in ber ganzen Welt, in allen Königreichen niemal g 
fchen worden. Der Thron mar von dem edleſten He 
fenbein, und mit lauter purem Gold überzogen, 
dieſem Thron fah man 6 Etaffeln, worauf beederjeit 
6 Löwen vom reinfien Gold flunden, und welches j 
vounderlih, auf einer Seite waren zwei Händ, aud 
von Gold, diefe hielten das Kiß oder Gig des Ihre 
ned. D mie recht! ihr König und gefrönte Mona 
hen ſollt wiſſen, daß euere Kron und Thron nit be 
jer kann erhalten werden, als durch Die zwei Hän 
eine Dand iſt, welche den Degen führt, die ande 
Hand if, melde den h. Roſenkranz haltet, das i 
wohl eine gnldene Hand. Veſpafianus, Domitinnud 
Trajanus, Adrianus, Gordianus, DBalentinianus, Aı 
relianus, Slorianus, Numerianus, Diocletianus, Mi 
riminianus, Julianus, SJovinianus, Martianus 2c 
roͤmiſche Kaifer, haben zwar in einer Hand den Di 
gen getragen, aber weil ihnen die andere Hand ab 
gangen mit dem Roſenkranz, aljo hat ihre Kron muͤ 
fen fallen, ihr Gluͤck muͤſſen wurmſtichig werden, un 
ihre Majeftät muͤſſen fpöttlih zu Boden finfen, hi 
fen und flinfen; mann aber da der De& N V 
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Wehr, fordern Auch feine. Armee unter d 
Bebenedeiten Ppupter Gottes 30 WVaſſau 
IND. wer Meise 





im Chor Gott loben und preifen, diefe verchren for 
derfi den 5. Roſeukranz. 

Dem gropen Watriarhen Abraham kommt vo 
Gott ein jharfes Dekret, er ſolle und wolle, moll 
und folle unverzüglich feinen Sohn, den einigen, de 
liebften, ihm auſopfern auf dem Berg Moria; Dielen 
Berg hätt dem heiligen Patriarchen wohl follen ſey 
ein Jammerthal, aber gleichwohl bat er ſich alſobald 
den Willen Gottes crgebenzejo ſey's, fügte er, es i 
billig, daß ein Geſchoͤpf ſeinem Erſchoͤpfer ſoll eine 
willfaͤhrigen Gehorſam leiſten, nimmt demnach de 
Sohn mit ſich auf benannten Berg, und als er be 
reits den Säbel gesucht, Willens, den Kopf in eine 
Streihb dem Iſaak herunter zu hauen, Damit alje 
der Kopf ein Hauptopfer würde, da iſt ihm cin En 
gel in die Dand gefallen, mit dem ernſtlichen Befehl 
er fol nit darcin ſchlagen, fundern anſtatt feiner de 
Widder aufopfern, jo hinter jeiner in der Hecke hange 
worauf der eifrige Mann Gottes micder eingeftcckt 
und gedachten Widder dem Almaͤchtigen mit fröhli 
chem Herzen geſchlachtet; daß dieſe Dornjiaude habe 
zugleich auch Roſen gehabt, iſt wohl zu glauben, ij 
aljo der Widder nit allein nuter Den Dornern gemeft 
jondern auch unter den Roſen. Dieſer Widder iſt eind 
Figur geweſt aller Geiftlichen und Sieligivfen, als mel 
he aud ein Dpfer Gottes feynd unter den Dornern 
der firengen Obſervanz und ſteter Kafteiıngen, es feyn 
aber auch dieſe zugleich unter den Noſen, zumal Fri 
einiger Orden, der den heiligen Roſenkranz nit liebet 
dann von der Zeit an, da der h. Domiuicus uͤber 
die hundert tauſend Ketzer duch den d. WRüäCX&èe 


een [EYUH GEIDITRE | 
niſche Andacht bei allen Gei / 
nommen, daß nit ein einiger 
ein Oder das andere Wamderni 
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i betzuflgen. D 
Mariä, Antonius de Probes, 
bat es · wohl angriffen, als die 
der Stadt Vicen gereist; unte 
erhoͤrtes Wetter entſtanden, daß 
faſt dem · ganzen Land und Gege 
gang gedrohet, er ader, der 9 
dem freien Simmel fich befunden; 
wohl ein Dach habe, und nit a 
Mer hat er feinen Höfgernen No| 
gelegt, zugleich ſich de uͤbergebe 
tes befohlen, wodurch daun gefe 
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innbild iſt des Eheſtands, welche noch allemal han 
eiflich erfahren, was Nutz und Schutz ihnen de 
il. Roſenkranz gebracht habe. 

Bekannt iſt jene Geſchicht, von welcher die h. 
chrift im Buch Joſue regiſtriret; dieſer beruͤhmte 
riegsfuͤrſt wollte mit aller Gewalt die feſte Stadt 
ericho einnehmen, ſchickte aber zuvor 2 wohlerfahrne 
tänner ans, melde gedachten Ort wohl und genau 
Den befihtigen und ausfpähen; nachdem aber folches 
r König diefer Stadt in Erfahrenheit gebracht hat, 
yaffte er alfobald ernfllih, man folle befagte Män» 
e auffuchen, dann fie follen unfehlbar des Tods ſeyn; 
: armen Tropfen reterirten fich hierüber unverzüglich 
das Haus der Rahab, welche zwar ein Weib mar 
:s gar fchlechten Wandels, ja eine Öffentlihe Mas 
1.20, gleihwohl aber zeigte fie den guten Leuten 

Lieb, und verbarg fie, verhüllte fie, verdeckte fie, 
echte fie dergefialten, daß fie nit ertappt, noch 
den, fondern beim Leben erhalten worden; ſolche 
bat mußte ja vergolten merden, babero ihr be 
ı worden, fie folle ein rothes Stridel von Sen, 
erab hängen, zum Zeichen der Salva.Quardia, 

f der ganzen Armee ernfllid vorgetragen wor⸗ 

ie ſollen nah Eroberung der Stadt bei Leib 

„Her Straf demjenigen Haus Fein Leid anthun, 

ie werden fehen ein rothes GStridel vom Fen— 

ib hangen. Wie nun machgehends die Stadt 
eingenommen, und alles von des Joſue feinen 
verbrennt, verfenge, verhergt, verzehrt wor, 
allein unverletzt geblieben das Haus der Ras 
dieſes Strickel herunter ehanaEn. 


eur men 
ve ver Cheftand ein Th, mı 
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wird man fin der Kirhe der BP. Dominifaner bei 
dem Nofenfranz: Altar einen fcharfen Dolch fehen hans 
gen, fragft du deſſen die Urfah, fo wird man dir 
umftändig ersählen, wie daß allda ein Mann von der 
Eiferjucht dahin getrieben, fein Weib mit einem ſchar⸗ 
fen Dolch hat mullen ermorden, und als er bereits 
den Stich gethan auf die Bruft, die unjchuldige Troͤ⸗ 
pfinn aber um. Hülf angeruft die Koͤniginn des h. Nre 
fenfranz, den fie mehrmal eifrigft gebetet, fodann hat 
fih der fcharfe Dolch alfo zuſammen gebogen, als 
wär er zu einem linden Wachs worden, welches eine 
Urfadh- geben, daß fie nachmals in größter Einigkeit 
gelebt. Auf der erften Hochzeit zu Cana Galliläa ifl 
fchon ein Mangel bei diefen neuangehenden Eheleuten 
geweſt, nemlich der Mangel des Weins; o mie oft 
iſt in einem Eheſtand nit allein dieſer Mangel, fon 
dern ein Mangel der Einigkeit, ein Mangel des Se⸗ 
gend, ein Mangel des Gluͤcks, cin Mangel der Kin 
der, ein Mangel der Lebensmittel ꝛc. Gleichwie nun 
die feligfte Mutter Gottes den Mangel des Weins 
erfest hat auf der Hochzeit zu Cana, mit ihrer Vor 
bitt, alfo erfegt fie noch alle Mängel im Ehefland, 
dafern ihr nur, liebe EHeleut, diefe Himmelskoͤniginn 
verehrt mit dem Roſenkranz. 

Wem gibft du deine Stimm, du fchöner Wild 
ling? diefe Blum wird von den Lateinern genennt 
Volubilis oder funis arborum; id, fagt dieſe, 
gib meine Stimm, und erwähle die ſchoͤne Nofen, 
Durch dicke Blum koͤnnen gar fuͤglich verftanden wer: 
den die armen Wittiben, maffen diefe Blum Ah im 
und her wind, und ſucht, mo fe vun . Vor Strand 





















einen Baum kann finden, woran fie ſich erh 
hit fie nicht auf der Erb bleibe, und gar mit 
getreten werde, wohl ein rechtes Siunbild 
mbild einer Wittib; aber getroͤſt, wann ihr 
int, verlaffen zu ſeyn von maͤnniglich, und ſich 
mand euerer annimmt, fo wendt und windt 

Noſenſtauden, ihr Windling, verſtehe den h. 
ranz, alsdann werdet ihr mit verlaſſen werden 

Gedenkt an jene Wittib, welche gan arm 
Sarepta wohnte; dahero, mie fie der Pro) 
Ins befragt, mie es ihr gehe? ſagte fie, gar ſchl 
n fie gebe bereits um ein Do, fodanın wol 
Teuer aufmachen, ein Brod baden, und nach 
ben. Diefe Wittib iſt hernach durch ein gm 
nderverf erhalten worden. 

Es iſt zu glauben, daß diefe drei Stud Bi 
cut den ganzen heil, Nofenfranz, maſſen das . 
$, Das Feuer roth, das Brod gelb, faft die 
Irben des Heiligften Pfalters haben vorgekuͤndt; 
ift es doch, daß eine Wittib mit diefen drei € 
nit Fann verlaffen werden. Liest man doch 
arragoniſchen Wittib Elifabeth, mo diefelbe « 
onen Tempel erbaut, daß fie den Tagwerkern 
uleuten das erfiemal, auſtatt ihres Lohns, ke 
fen in die Haͤnd geben, welche Roſen aber in 
oͤnſte Gold verändert worden, in die ſchoͤnſten 
hen Pienning. Und gefgicht wohl öfter, daß 
in Geld, will fagen, Kofenfränz in Geld MW 
kehrt werden. Alſo ſchreibt Joan. Bouifaciu 
istor. von einer ſehr armen Wittib, welche 
ges Recht führte mit einem fehr reihen V 
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weil fie aber nicht zu fpendiren hate, der Reiche en 
gegen dem Richter große Schmiralien zufchicfte, al 
bat diefer gewiſſenloſe Nichter die Sentenz mider d 
arme Wittib gefällt, und Hat fie muͤſſen mit ver lat 
gen Armuth das Kürzere ziehen. Indem fie nun ei: 
Zuflucht bei den Menfchen gefunden, hat fie ihr hoͤch 
fies Vertrauen gefegt in die allerfeligfie Himmels-K 
niginn Maria, als eine allgemeine Schuͤtzerinn ur 
Schirmerinn der Wittib und Waifen, auch ihr eine 
Roſenkranz jehr andächtig aufgeopfert, worüber es ſie 
bat zugetragen, daß, wie befagter Richter das unge 
rechte Urthel mider fie wollte ablefen, cr dreimal nad 
einander, wider feinen Willen und Zung, das Dice 
auf Ihre Seite ausgefprochen, und den reihen Geſe 
fen zur Abftattung aller Anforderung gesmungen- 
Die Gärtner pflegen die Flcinen Blumen: Zi 
bel, fo an und nm den großen Zwiebel fichen, Kind 
ju nennen, aus melden nachmals auch fchöne DI 
men erwachſen; fagt dann an, meine Kindl, weı 
gebt ihr die Stimm? wir, antworten diefe, geben u 
jere Stimm einhellig der ſchoͤnen Roſen. D wie recht 
Durch folhe Blumen-Kindl koͤnnen gar woh 
verſtanden werden die Kinder und liebe Jugend, di 
man vor allem zu dem h. Roſenkranz erzichen jvi 
D wie ſchoͤn wäre es, wenn Vater und Mutter da 
thäten, mas der himmliſche Vater bei Erfihaffung de 
Welt gethan! den erſten Sag, als am Sonntag, 5 
er erfhaffen Himmel und Erde; den Hummel, el 
einen Dre feiner göttlichen Reſidenz, welcher fo groß 
nad Unsfag der Scribenten und Lehrer, Day US 
Gott die himmlische Wohnung {alte Nah RSS 
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und poftirt fie zehenmal Hundert tauſend, hundert um 
vierzig tauſend Meil, nach Ausfag Elavii. Der Moni 
aber ift neun und dreißigmal Eleiner als die Erd; di 
Stern aber, auch die winsigften, ſeynd achtzehenma 
größer, als die Erd. | 

Den fünften Tag, ald am Pfingſttag oder Don 
nerftag, bat der Allmaͤchtige erfchaffen Fiſch und Voͤ 
gel, deren beede Geſchlechter hoͤchſt zu verwundert 
feynd, dann Elianus bei dem Majolum vorgibf, daf 
in dem inländifchen Meer fo große Walfifh angetrof 
fen werden, daß zumeilen eine Grätte zwanzig Klaf 
ter lang, fo dick aber, dab fie Faum drei Männeı 
umfaſſen Eönnen, dahero ganze Haͤuſer davon er 
baut werden. m 

Den fehfien Tag, als am Freitag, Bat der All 
mächtige ale Thier auf Erden erjchaffen, auch da: 
Kunfiftud, das Meiſterſtuck, das Hauptſtuck, nemlid 
den Menfchen, und wie er diefen aus einem Lrim 
(rollen kreuzweis auf der Erde erſchaffen, bat e 
ihm das Leben eingeblafen und einkaucht, inspiravi 
ei spiraculum ritae, es if aber wohl zu merken 
wann man pflege zu kauchen, fo fagt man nichts an 
ders, als den Buchſtaben HH. Alſo follen die El 
tern ihren Kindern vor allem andern einkauchen dei 
Buchſtaben H H, was bedeut aber diejer? ſchaut nu 
ein wenig in die Betbuͤcher, daſelbſt in die Litane 
der Heiligen, da werdet ihr vor einem jeden Name 
den Buchſtaben H finden, welches fo viel heißt alı 
Heilig; gleih vom Anfang, ihr Eltern, muß maı 
die Kinder nit zu dem Zeitlihen und Irdiſchen, mi 
meiftene pflege leider zu geſchchen, wchen un SW 


=, ve ıODald die arge H 

del um den Arm gebunden, m 

in Mutterleib retirirt, und iſt 

fein Bruder, Aum erften geboren 
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dw, friß mich nit, dann ich werde zu Cı 
elf eine Klofterfran werden; morüber ba: 
rimmige Thier mie ein zahmes Lämmel vor ihr ge: 
anden, und fie nachmals die Zeit ihres Lebens, for; 
erift in dem Kloſter, eine fondere Liebhaberin iſt ges 
yeft des 5. Roſenkranz. 

Wen gebt ihr die Stimm, ihr [hönen, rothen, 
weißen und vichfärbigen Magenblumen? diefe wird 
on den Lateinern genennt Papaver; ih, ſagt cine 
de ans ihnen, gib meine Stimm, und ermähle die 
höne Roſen; durch dicfe Fönnen fugfam verftanden 
erden die Sünder, alde Saumagen, die nur nach 
em Irdiſchen trachten. " 

Es kommt einmal ein reiher Geſell zu unſerm 
ren, und fragt ihn, mein Here, was muß ich doch 
un, damit ich das ewige Leben erlange? quid fa- 

endo etc., gche bin, antwortet der Heiland, ver 
if al dein Hab und Gut, gibs den Armen, und 
y mir nah; vor fünfthalb Hundert Jahren hat man 
\ fündigen Menſchen ſchon eine andere Antwort ge: 

Eönnen, dann, wofern einer dazumal den h. Do, 

Eum hätte gefragt, was er thun müffe, damit er 
Kind der Geligfeit werde, fo bat ihn ungesmwei, 
er h. Vater geantwortet, er fol den h. Noſen⸗ 
eifrig beten, dann mer fih in diefem andaͤchtigſt 

wird nit verloren werden; dahero die felioße 

re Gottes dem feligen Alano geoffenbaret, daß 

dacht zum heiligen Nofenfranz ein fehr großes 

fey der Prädefination und ewigen Auserwaͤh—⸗ 

Es hat mar Gott der Herr dem Moß beſoh—⸗ 

fo die Schuh ausichen, ww ia WIN 8 


den Heiland finden, 


Zu Noe Zeiten bat Gott da 
Teuer Mit Waſſer gelöfget, und 
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und gerechte Zorn vergangen: Cocperunt minui 
post centum et quinquaginta dies. Wer weiß, 
ob mit diefe hundert und fünfsig Täg haben bedeut 
die Hundert und fünfzig engliihe Grüß, fo da frynd 
in dem gangen h. Nofenfranz und Pfalter? gewiß ift es 
doch , daß fih nach fulchen der Zorn legt, und er ſich 
des Sünders wieder erbarmt, Dann bat die Ejiher 
den Grimm des großen Königs Affueri bejanftiget, wie 
fie ihn gebeten mit ganz röslichtem Angejicht, fo wird 
nicht weniger der arme Sünder den Zorn des all, 
mächtigen Gottes wenden, wann er mit dem h. Roſen— 
Fran; wird aufjichen. 

Gewiß if es, daß ein Juͤngling in einer Tod 
Suͤnd gefiorben, meil er aber täglich den h. Roſen— 
Franz gebetet, ſodann hat ihn Gott nit laffen ver: 
dammt werden, fondern durch Vorbitt feiner überges 
benedeiten Matter Ihn wieder zum Leben erweckt, bis 
er eine renvole Beicht abgelegt. Cantiprat. 

Gewiß if es, daß ein Maun bei nächtlicher 
Weil öftermal aufgeftanden, und fih in die nächfte 
Kammer begeben; als aber bie Frau ihn deſſenthal— 
ben befragt, mo er hingehe? er ihr zur Antwort ge; 
ben, daß er eine ſchoͤne Jungfrau heimſuche, er ver, 
fund aber die Bildnuß der feligfien Sungfrau, vor 
melcher er pflegte den 5. Roſenkranz zu beten; ift 
hierüber die Frau in eine ſolche Eiferfucht gerathen, da; 
fie ihr felb die Gurgel abgefchnitten; meil ſich aber 
deffen der befümmerte Mann bei der Mutter Gottes 
beklagt, daß folches Elend ihrenthalben gefhehen ſey, 
alfo if durch Half und Beiſtand Mariä, der Sm 
melstönigina, Diefe wieder zum Leben towmmen, © 

Yorah. ı Et. Clara ſammtl. Werte. IV. 0 
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Laute veriagen aus dem Saal, tie viel mehr merde 
die hölliihen Larven vertrieben durch den heil. Roſei 
franz. Noch zur Zeit des h. Dominici hat ein Her 
dem Teufel, fo in fihtbarer Geftalt ihm nachgeſtellt 
einen hölzernen Roſenkran; an den Hals geworfen 
bamit diefen ſchwarzen Prahler zu Boden gezogen 
met Süßen getreten, und ihm ſolche gute Puͤff un 
Stöß verfegt, daß dem Teufel allemal bernach g 
grauft, und fih nicht mehr blicken laſſen; nachder 
auch gedachter Kavalier diefe feine eigene Geſchicht a 
die Mauer eines ſehr herrlichen Geſchloß, fo wege 
Ungeftüm der bölliichen Geſpenſter nit konnte bewohn 
werden, mit Farben auf allen vier Eden hat laſſe 
entwerfen, bat folches die verdammten Gäfte und Gei 
ſter dermaſſen verdroffen, daß fie mit großem Getoͤ 
und Heulen befagten Platz geraumt haben. 

Aljo iſt durch einhelliges Stimmen der Blumen 
fogar auch der groben Kndpf, die ſchoͤne Nofen z 
einer Königinn der Blumen ermählt und erkicfen wor 
den. Iınpera nobis. Sobald eine Fönigliche Wah 
vorbei gangen, pflegt man aljobald durch unterjchie 
dene Kurier ſolche der ganzen Welt Fundbar zu ma 
hen. Die lieben Engel feynd dieſe fchnellen Boten 
welche der ganzen Welt foldhe fröhliche Poſt bringen 
neue Zeitung, ihr großen Monarchen! die Roſen il 
Königiun wurden, eure Kron wird fih huffentlih un 
tergeben Dem Kranz, nemlich den 5. Mofenkranz 
neue Zeitung, ihr Geiftlihe, die Roſen ift Königin 
morden, in eueren Verſuchungen Fann nichts beſſer 
fiörfen euch, ald der Roſenbalſam des 5. Aufenfrani 
neue Zeitung, ihr DBeängfligte, die Vivien NE SON 
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neue Zeitung ihr armen «ir 
fen iſt Königian worden, ihr 
Unterhaltung nit beſſet ſuch 
fer des h. Koſenkran, neue 
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Collegio; dieſe Ned hat faft die beflürzten Apoſtel gan 
geift» und feclenlog gemacht, dahero einer den ander 
mit erbleihten Gefiht angefchaut, und waren die lıe 
ben Leut eines fo gutmeinenden Gemuͤths, daß fie an 
feinen einen Argwohn ſchoͤpften; wer hat ihm einge 
bilde, daß der Iſcarioth jollt zu einem Schelm me 
den? Als nun der Herr und Hriland auf dero ge 
ſamtes Forſchen und Fragen den jchlimmen Menfce 
nit wolt entdecken, fo bat Petrus dem Joanni, fi 
alles bei dem Herrn golten, höflich gemunfen, er fo 
ihn fragen deffenthalben, dann der gute Velrus g 
frante fih dasmal nit zu filhen, weil er in Furch 
flund, er möchte derenthalben einen Verweis befon 
men, indem er kurz vorbero wegen der Fußwaſchun— 
eingebüßt. Joannes unterfiund fih su fragen, me 
deh derſelbe ſey, der ihn alſo meinchia verrathe 
werde? worauf ihm der Herr Jeſus ganz ſtill und i: 
der Geheim, daß die andern Apoftel nit hören Fon 
ten, gelage bat: „Der die Hand mit miri 
die Schüffel dunft, des wird mich verr 
then. Darauf bat er aljobald einen Biſſen Bro 
in die Euppe eingedunft, und dem Iſcarioth darq 
reiht. O mas Schelme gibt es in der Welt! fo i 
dann auch fogar mit zu trauen denjenigen, die mi 
einem aus der Schuͤſſel effen; nah ſolchem Biſſe 
ben ihm der Derr fo wohl gefegnet, ift der loj 
Menfh, aus Antrieb des böfen Feinde, ganz wur 
weile davon aangen. Dermal ereignet fih cine Fra 
warum der Herr und Heiland des DVerräthers Name 
nit geoffenbart? die Antwort ift eben dicienige, wel 
da geweſt, als der Herr das Hans wod WAT 


eye mtg 
demſelben folget nad, 
Wird ye,n daſelbſt mo er de 
lebriren; derentwegen aber } 
das Haug y 
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Reſpekt! 


Wie unſer Heiland Jeſus feinen Apoſtlen ein 
fehr 5. Predigt. gehalten von dem jüngfien Tag, i 
er endlich in diefes Wort ausgebrochen, respicit 
etc.5 ich aber ſchrei heut und allemal der ganze 
Melt zu das einige Wort Reſpekt, Reſpekt gege: 
die Kirhen und Gotteshäufers aber leider! folche 
Reſpekt iſt fehr wenig und gering, und feheint hierin 
eine größere Theuerung zu ſeyn, als damal geweſt ift zı 
Samaria, wie felbige Stadt der ſyriſche König Be 
nedab mit großer Kriegsmacht belagert, maſſen das: 
mal ein Efelsfopf um achtzig GSilberling, und di 
vierte Theil von einer Maaß Taubenmift um fir 
Silberling verkauft worden. 

Dazumal iſt die Sonn bei Mitternacht aufza: 
gen, wie nemlih Gottes Sohn geboren, und endliq 
nach fo vielfaͤltigem Verſprechen befleidt in dem Sta 
Bethlehem erfchienen; dazumal it alfobald den Eng 
len von Gott dem Alimächtigen befohlen worden, 
folen geſchwind und eilends als gefüderte Kurier dief 
zeitung den Menfhen anfünden, welchen Befehl fi 
als gehorfamfte Boten unverzüglich volljogen, und jel 
es den Dirten in felbiger Gegend mit ſonderm Freu 
dens und Jubelſchall angedeutet mit diefen Worten’ 
„Jhr werdet das Kind finden in Windle 
eingemwidlet, und in einer Krippe liegen.‘ 
Ihr, meine lieben Engel, marum bringt ihr fol 
fröplihe Poſt zum allererfien den Hirten, dieſem ge 
meinen Bauernvolf? warum nit den gefrönten Haͤup 
tern in Afia? warum nicht den HohihGe m ”S 
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ufalem? warum mit hi fonf 


ten Leuten zur felben Wann man bei 
Ute ehender einem Bauern einen guten Morge 
en, als einem Edelmann, einem Bifhof 1a, ſo 
lcher nit für einen Engel, ſondern für einem) 
el gehalten werden; wie kommts dann, daß ihr 
pgar dem Zacharid und der Eliſabeth Die gen 
nd zerlumpgen Hirten vorsieht? etmann, darum, 
er Herr Jefus har wollen von einer demithigen| 
au geboren werden, alfe wollt er auch zum 
en ſolchen demuͤthigen Leuten bekaunt werden? 
ut dafür halten der ſeraphiſche Bonaventura. 
pann darum, weil der Heiland wollte abgeben 
uten Hirten, und mit dem Kreuzſtab das veı 
chaͤfel in der Wuͤſte ſuchen, alſo wollte er bi 
8 Gleichen zu allererſt Fundbar werden, alfo x 
er eughſche Thomas. Etwann darum war der 
nel cortefer und höflicher gegen dieje Hirten, 
Ihe wachſam waren bei nädhtliher Weil, m 
ann der Himmel mehr offene Augen hat be 
Racht, als beim Tag? alfo legt es aus der ch 
ige Beda. Es ift aber wohl zu glauben, de 
ebften Engel derentwegen ſolche fröhliche Zeitw 
Mirerft den Dirten gebracht, weil dazumal de 
fall ſchon zu einer Kirhe worden, Indem € 
ohn darin mit Gottheit und Menfchheit mı 
lſo haben fie geforchten, es möchten die Hirten 
robe und ungeſchickte Kerl, in den Stall hineir 
en, aldorten fih ungebärtig niederlegen, ſch 
chnarchen, und Breter ſchneiden, wie fie dann 
ei grobem Wetter ihr Netirada unter dieſem 





gejucht; Damit dann ſolchem heiligen Ort und Ten 
pel von gedachten ungeſchickten Leuten und grobe 
Geſind keine Unchr zugeführt merde, alſo Haben ihne 
die Engel mit deutlichen Worten angedeut, daß ne 
lih .der Deiland der Welt darin geboren ſey. Re 
ſpekt, Reſpekt demjenigen Haus, allwo Gott woh 
net; dann ja in dem Haus, in welchem Gott anhoͤr 
das Rufen der Nothleidenden, in welchem Gott de 
Schatzkaſten eroͤffnet ſeiner Guaden, in welchem Got 
die himmliſche Spend austheilet unter die Menſchen 
in welchem Gott ſeinen Thron ſetzt, und willfaͤhrig 
Audien; gibt allen Adamskindern, in welchem Got 
als in einem goͤttlichen Provianthaus, die Seelen ſpei 
einem ſolchen Ort gebuͤhrt ja der groͤßte Reſpekt. E 
iſt kein Haus, wo der Ammon mit der Thamar e 
lefflen; es ii Fein Baus, wo der David auf die ‘ 
fabäa fol gaffen; es if Fein Haus, mo Die du 
fier Aaronis fol murren; es ift Fein Daus, mo de 
Achan auf Dierfiäpl fol gedenken; es iſt Erin Hau 
wo die Dalila fol vorwigig ausforfhen; es ift Fei 
Haus, mo .die Frzabel fih fol aufpflänslen; es i 
kein Haus, mo der Mundſchenk Pharaonis ſoll de 
Traum erzaͤhlen; ſondern es iſt ein Bethaus, wo Got 
ſoll verehrt werden. Reſpekt! 

Als auf eine Zeit Kirchweih geweſt zu Jeruſa 
lem, hat ſich der Herr Jeſus auch dahin begebe 
in dieſen herrlichen Tempel, aber iſt nit gar hinei 
gangen, ſondern in Portiku, im Vorhof heraus ij 
er auf und ab ſpazieren gangen; warum aber dieß 
darum, er bat vorgeſehen, mie es daun bald heraa 
gefchehen , dag die Scbräer und Auen WI HN 
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us auf dem Berg Kalvarid drei Stund folle ru 
; dann mie Gott der himmliſche Water nah dem 
indlihen Fall des Adams Nachmittag in das Paradeid 
begeben, hat er nit alfobald den gebührenden Zorn 
r den ungehorjamen Menfchen ausgoffen, ſondern fi) 
dem Paradeis etwas abgekühlt, auf und ab fpasicren 
gen, unterdeſſen ein Hol; auserkohren, woran fein eins 
orner Cohn drei Stund hangen folle, dulce lig- 
m tunc notavit etc. Jetzt Pann ihm ein jeder 
e leichte Solgred ſchließen, hat nun Gott wollen, daß 
n Paradeis nichts uͤbles gejchehe, fondern aller Re⸗ 
ft ertheilt werde, meil darin der Baum geflanden, 
dem er drei Etund geruhef; wie viel Meniger 
er zulaffen, daß full ein Tempel oder Kirche ent, 
ſret werden, worin er nit einen dreiſtuͤndigen Sitz, 
een eine fiete Wohnung mit feiner Gottheit und 
[HhHeit Hat. O Reſpekt! 
Anno 1509 ift dur das "erfchreciche Erdbe— 
fo achtzehn Tag gemehrt, faſt die ganze Stadt 
antinopel zu Boden gefallen, und feynd in die 
in tauſend Menſchen zu Grund gangen, aud die 
ten tuͤrkiſchen Tempel und Mofcheen übern Haus 
fallen; allein, nicht ohme große Wunder ſeynd 
riftenfirchen unverfehrt verblieben, auch derje— 
urm, melden die Surfen nad Groberung der 
in den Tempel Sorbiä gebaut, ift völlig zu 
gangen, ohne einiaen Schaden der Kirche; 
das Malter und Kalf, melden die Türfen 
Fatholifchen Bilder an der Mauer dieſes 
ſezogen, fo manierlich herunter aerilen, 8 
tome allem Fleiß herab geiagditı um tr 








und um bergefehen, als iwÄre die 
gemalt worden. Merks, auch Die, Erd 
Reſpekt gegen die Kirchen, 4 
no 1210 bat der Graf; Mondfort die 
ei Minerba aufgchebe, ‚Die Zelt.abers fo 
eſtraͤuß und Stauden waren, in einer 7 
Menge laffen anzinden, worauf ein t 
fobald entjianden, daß einem gedunkt, 'e# 
e Etadt in Flammen auf, weil dieſe 
ge Sommerhitz ganz erdorrt, das Feuer 
sogen; es ifi aber nit ein geringes Wunder 
ſpuͤrt worden, dann unter einer. fo großen Ale 
in der Mitte derfelben geftanden eine gleiche 
orin der Priefter, als in einer Feldkapel, 
heiligſte Mefopfer gehalten, und dieſe in 
dag alle, auch die nur einen Schub dar 
Huͤtten, im Aſche rennt, alſo feet 
ben, daß man nit das mindefte 
Drandes daran Fonnte wahrneh: 
auch das Fener fragt einen Reſpelt 
Kirche. 
e der beruͤhmte Kriegsfuͤrſt Joſne mit ‚dem 
ael zu dem Fluß Jordan kommen, da mar 
iff, mas mehr? Eeine Bruͤcke, mas mehr? 
über alle Maffen tief, und gleichwohl folk 
durchmarſchiren, welches dann auch glücklich 
ugen; denn fobald die Priefter mit der Arche 
ds zum Fluß Hinzu getreten, den Augenblick 
pbere Waffer des Fluffes ftillgeftanden, und 
ein großer Berg in die Höhe gebäumt, das 
er iſt feinen Weg fortgerunnen, und aljo der 
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fte, kruckneſte Weg und fiherfie Paß dem gausen 
geweſt. Wie Fommes, daß dirfer Fluß Jordan, 
ein anderer Hofmann, ſo cortes geweſt? ob er 
s ein Waſchkuͤttel mar, fo hatte er gleichwohl den 
fand, daß man foll einen Reſpekt tragen gegen 
Kirche, in welcher fo heilige Sachen aufbehalten 
mn Merks, auch das Waller tragt einen Reſpekt 
n die Arche, in der doch nur die Tafel Mofis, 
munderthätige Nuthe, und das füße Manna gewe— 

was Reſpekt und Ehrerbietjamkeit gebührt dann 
n Tempel und Kirhe, in welcher der mahre Deis 

ber Welt famt feiner Gottheit und Menſchheit 
n Sig hat. 

Der Kaifer Theodofius ift nie in die Kirche ge: 
n, es fen dann, er habe vorbero feine Faiferliche 
a and Waffen bei und vor der Kirchenthür abge: 
;s und du? und du? Die Mutter des heil. Gre: 
i Nanzianzeni hat ihr Lebtag dem Altar in der 
He den Rucken nie gezeigt, auch niemalen in der. 
en einigen Speichel ausgeworfen ; und du? und du? 

Hebraͤer haben alſo ihren Tempel verehrt, daß 
em, außer dem König, erlaubt war, zu fißen; und 
und du? Die Türken haben einige beftellt, mel: 
da in ihrer Mojchee und Tempel auf das Boll 
ung geben, und To fie jemand in Ungebaͤrden oder 
en ertappen, wird ſolcher alſobald durch üffentli. 
Schimpf hinaus geſchleppt, und zu großer Geld 
af verurtblet; und du? und du? Die Mobren 
a niemal in die Kirche, als mit bloßen Süßen, 

reiten fie niemal bei einem Tempel vorbei, mo 
it abfleigen; und du? und du? De tun 















lbft, nachdem fie. die Stadt Rene erobern; 
ne einige Kirche aepliinbert, Ta, ‚allen Demie 
don ertheilt, welche ſich in die Kirche 
du? und du? Die Heiden, die Türken; bie 
pie Barbaren verchren ihre Tempel, tragen 
kipeft gegen die „Kirche; und das mu auf 
er Chtiſt? tragſt ſo wenigen und geringen 
egen dieſe Mutter, welche dich mit fo 
peis verfiehet, gegen diefe Braut Cheifti, 
Engel aufwarten, gegen Diefes Paradeısıy cin 
der Baum des Lebens fiche, gran Diefen 
boranf Gott in feiner Majeftät- fire, gegen 
aus, welches nichts als ein Bethaus. 
tt, unter der Gefialt dreier Fremdling/, komm 
Plbraham, und wird von ihm auf das aller⸗ 
tractirt; nach dem Eſſen fragt er den Abra— 
fein Weib ſey? und deut ihm beinebens am 
fie werde einen männlihen Erben bekommen, 
fein Stamm und Nam unzahlbar vermehrt 
Die Sara, wie nun der Vorwitz auch den 
Weibern anhängig, guckte in der Stil durch 
mpfe hinter der Thür, zu lofen, mas dieſe 
u führen, und mie fie vernommen, daß fie 
einen Sohn tragen, indem fie doch hen 
Jahr alt, hat fie in der Geheim gelacht; 
foldes der Abraham weder gehört, weder 
gleichwohl war es Gott nit verborgen, da⸗ 
frommen Patriarchen alfobald mit ernfilichem 
gefragt, warum die Sara geladht habe? 
derentwegen der Sara einen Fleinen Verweis 
ber mein Gott! ſoll dann das cin Verbre— 
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hen und Unrecht feyn, daß die. gute Frau hinter dei 
Thuͤr ein wenig geichmust hat? zum andern ji fü 
gar ein gutes Ehrenweib, indem fie beſtanden, daf 
fie alt fey, postquam consenui, welches die hun 
berte mit. befennt, dann fie allemal die Jahr zurud 
sieben, wie Iſaias die Sonnenuhr des Acha;; jo ff 
es auch ſchier lachenswertd, daß das alte Mütter 
fol ein Kind tragen, ſey ihm, mie ihm mwoll, Got! 
den Herrn bat das Lachen nit gefallen, dann es wat 
wider den Reſpekt Gottes und dis Orts, wo Got 
gegenwärtig ift, wo der Tempel Gottes ift, wie dazuma 
diefer Ort war, weil ſolche Mahlzeit dajılbft das aller 
heiligiſte Abendmahl vorgedeuf, da gebührt es fich nich 
su lachen, jagt Gott. O gebenedeiter Deiland! if 
fogar das wenige beimlihe Schmutzen und Lachen ni 
recht in deiner Gegenwart, und zwar das Lachen hin 
ter der Thür, wie firäflih fol dann feyn, mann maı 
mitten in der Kirche, nächft bei dem Altar, zur Zei 
des allerheiligften Meßopfers, ja in Gegenwart dei 
alterhöchften Guts lacht, ſchwaͤtzt, greint, flucht, zankt 
murrt, drohet, ſchreit, ruft, buhlt, ſcherzt, forſcht 
fragt, gafft, ſchlaft, greift, ſtiehlt, raubt, ſtoßt 
gumpt, druckt, trutzt 2c.; wie ſtraͤflich ſoll dann ſeyn 
wann man aus einem Gottshaus macht ein Rathhaus 
ein Komoͤdiehaus, ein Luſthaus, ein Wirthshaus, eiı 
Tanzhaus, ein Poſthaus, ein Schulhaus, ein Buhl 
baus, ein Kramerhaus, ein Zeughaus ꝛe. O wi 
bleibt der Reſpekt! Maria und Joſeph haben Jeſun 
gefunden im Tempel, auf jolhe Weil verlieren Di 
Menfhen den Herrn Jeſum im Tempel; der offen 
Sünder hat Gott verjühut im Lemyk, SU IN 
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damit biefelbe eine® andern Mund nit beruͤhre. 
hat nit wollen leiden, daß der gemiljenloje Koͤ— 
Balthafar full aus den Geſchirren trinken, die zu 
n Tempel in Serufalem gehört haben, viel we 
kann er gedulden, daß Tempel und Kirchen, fo 
einer göftlihen Ehr gewidmet, follen gar zum 
digen gebraucht werden. Gott bat durch cin fie 
Miraful und Wunderwerk gemacht, daß in dem 
sel Salomonis, ungeacht das Jahr hindurch fo 
taufend und taufend Vieh gefchlacht, gefchunden 
geopfert worden, nit der allermindefte üble Ger 
vermerft morden, geftalt man doch in unſern 
hbänfen, forderfi im Sommer, das Widerſpiel 
re, Gott Hat dazumal nit wollen gedulden den 
an? des Fleiſches in dem Tempel, mie viel ments 
wird er leiden den Geſtank derjenigen geilen Böck, 
ye in die Kirche nur geben, wie der Efau in deu 
d, ein Wildprät zu fuchen und anssuflauben, dann 
ihnen anderwärtd bie Gelegenheit und Zuſammen⸗ 
t abgejchnitten wird, alfo muß die Kirche dienen 

inem Buhlplatz. D mo bleibt der Reſpekt! 
Mas fchreien anderfi, als Reſpekt, alle diel« 
n Wunderwerf, welche Gott gewirkt hut bei Er: 
ng oder Weihung der Kirhen? Wie zu Zriten 
Kaifers Konſtantini Magni Joſephus ein bekann— 
Ind in Tiberiade eine Kirche wollte bauen, und 
a die Kalföfen aufer der Stadt angezuͤndt, fo 
durch Zauberei und Teufelsfünfte der Debräer 
Feine Weif mollten brennen, bis endlih Joſephus 
zegenwart vieler taufend Juden cin Waffer in ein 
aff gefepätt, mit dem Finger cn Sum va 
ur” 
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felben, nad erhaltener päpftlicher Bencdiktion, wiede 
zu ihrem Ruhebettlein fih begeben. 

Die Kirche zu unferer lieben Frau zu Lad, un 
weit Brüffel, die Kirche unferer lieben Frau zu Av 
nion, welche die h. Martha, geweſte Wirthin unfer 
Herrn, erbaut, die Kirche bei St. Veit zu Prag 
die Kirche des h. Geiſtes zu Magella, die Kapell um 
ferer lieben Frau zu Einfievel in Schweizerland feyn 
son Gott ſelbſt geweiht und confeerirt worden. 

Diefe und noch viel kaufend andere wunderlich 
Begebenheiten fchreien nichts anders, als Reſpekt ge 
gen die Kirhe. Wie Petrus mit den Geinigen au 
den Befehl des Herrn das Mes in das Meer gewo 
fen, und eine ſolche Menge der Fiſch gefangen, da 
fie allein das Netz nit konnten ziehen, dahero fie de 
andern Kameraden und Fifchern mit: den Händen g 
wunfen, annucrunt sociis, fie follen doch komme 
und Ihnen helfen das Netz heraus ziehen. Waru 
bat Petrus nit mit heller und lauter Stimm gefchrien 
„Kommts, meine lichen Brüder, Fonmts 
ei fo eilts, Daß euch der Bettel hol!" Waruı 
bat er mit mit diefen oder dergleihen Worten ihne 
gerufen? Reſpekt, gedachte Petrus, unfer lieber He 
M da gegenwärtig, man muß fu fill ſeyn, fo viel 
möglich ift, auch fogar nit reden, viel weniger fchreien 
merkt Das wohl, ihr adcliches Frauenzimmer, und g 
denkt, dab Gott der Herr mit feiner Gottheit un 
Menfchheit gegenwärtig ſey in der Kirche, und alf 
gesiemet es ſich gar nit, daſelbſt zu reden, viel men 
ger alfo fchreien, daß manchesmal der Prieſier anſta 
des orate fratres, Urſach Hütte zu (am. ort 
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nigen Gaſt Hand und Fuͤß feynd gebunden, und e 
in die Äußerfie Finftere geworfen worden, um weil € 
Bein Hochzeitliches Kleid an hatte, fondern etwann eine: 
gerrifienen Rod, mas wird dann euch erfi zu gewar 
ten jeyn, wann ihr halb nadend aufsicht in der Kirche 
Merkts wohl, ihr geſamten Adamsfinder, daß di 
göttliche Majeftät gegenwärtig fey in der Kirche, umi 
gedenft recht, daß die Kirche ein Bethaus fey, ge 
fialten jene zwei, der Pharifäer und der Publikan 
oder offene Sünder, in den Tempel gangen, ut ora 
rent, zu beten, und feine andern Gefchäfte zu füh 
sen. Reſpekt um Gottes Willen ! 

Wie die gebenedeite Jungfrau Maria ſchon mi 
Gottes Sohn ſchwanger, ihre liebfie Baſe Elijabetl 
heimgeſucht, da iſt, laut göttliher Schrift, der Fleim 
Joannes Baptiſta in dem Leib feiner Mutter Elife 
beth von freien Stucken anfgehupft, und fpricht da 
h. Bincentius Serrerius, bag dazumalen Joannes habı 
Chriftam den Herrn in der Schooß Mariä gefehen 
ale das hoͤchſte Gut in einer guldenen Monftranze 
dahero hab er in Mutterleib das Fuͤſſel zuruck gezo 
gen, feine Knie gebogen, und die tirfefte Referenz ge 
macht. D wie viel große Haaſen Eonnten allbier fid 
an dieſem Eleinen Joannes fpieglen, welche manches 
mal vor dem hoͤchſten Gut auf dem Altar Faum einen 
Fuß zucken, entgegen vor manchem aufgeputzten Gh 
genbild ſich mehrer biegen, als eine Degenklinge vor 
Vaſſau; daß die Engel gefeffen ſeynd auf dem Gral 
Chriſti nad feiner glerreihen -Urftänd, wie fie die 2 
frommen rauen alfo angetroffen, ift Fein Wunder, 
dann es war der Herr Jeſus nicht mehr im Grab, 
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ſer wohl getummlet, da haben ſie aus dem Tempe 
ein Komoͤdie-Haus gemacht, dann auf dieſer große 
Herren Befehl ift dir Samjon hinein geführt worden 
ein Geſpaͤß, ſowohl den Vornehmen als den Gemei 
nen zu machen; dann fie zupften und fioßten ihn ball 
da und dort, und weil ihm die Augen ausgrabel 
worden, alfo ift er an eine Wand um die andere an 
geloffen, und weil fie ihm mit mit allım Fleiß bi 
und ber etwas unter die Süße gelegt, alfo ift er mehr 
mal auf die Nafe gefallen, und ein folches ungehen 
sed Gefchrei und Gelächter verurfacht, daß hiervon 
Der ganze Tempel erjchallen thäte. Was gefchieht aber‘ 
Samfon erwiſcht beede große Eaulen, worauf bat 
ganze Gebaͤud fiund, ſchlagt dieſelbe mit einer fol 
hen Gewalt zufammen, daß alles su Boden gefallen 
und auf einmal in die drei tauſend Philiftäer begra 
ben worden. . 

Daß die Philiſtaͤer als verblendte Heiden mil 
im blinden Irrthum erjogene Menjchen aus Ihren 
Gögentempel cin Komödie: und Luſthaus gemacht, If 
Sch fo fehr nicht zu vermundern, aber daß allbereift 
wir mit dem Blut des goͤttlichen Lamms gewaſchen 
Chriſtin oft und vielmal aus dem Tempel ein Ge 
fpäßhaus machen, und zu allerlei Schandthaten miß 
brauchen, ift ein Gräuel vor Gott, und kann nid. 
ungeftraft bleiben. Der Prophet Ezechiel Hat gefeher 
einen Engel in den Tempel hinein treten au dem 
Altar, mit einem Schreibzeug auf der Geile, onl 
hat folder nichts anders ins Befchl gehabt, als gan 
genau aufjujeichnen, alles was unrecht und ärgerlid 
allda begangen wird. Er ſchreibt auf, waun du dein 
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gel und Greifen im Tempel abgibft, woraus 
Derr die Tauben; Kramer gepeitfcht hat. Er 
f, wann du ohne alle Reverenz und Ehrer— 
in der Kirche lehneſt, wie der Treidjad 
mins, unterdeffen aber nit in dir der Jo— 
'; fendern die Weinfandel verborgen liege. 
t auf, mann da ein paar laue Vater unjer 
ft, welche nit fo viel werth, als die 2 Hch 
e das alte Muütterl in Stod gelegt, und 
n Gebet fo fchleht, daß, mann es auch 
Tag fol in dem angezsündten babylonifchen 
n, faum würde glühen, viel weniger bren— 
fHreibt auf, mann du nit einmal, wie dee 
ib, fondern wohl hundertmal umſchauſt, und 
zer auf die Thür Acht gibſt, als jene Hof 
‚, welhe den Peter alfo angefhnardt. Er 
f, mann du die Brief liefeft in der Kirche, 
nit beifer, als diejenigen, fo der David 
tingebändiget. Ale dergleihen Srevel, Muth: 
rgernuß, Unchr, Bosheit ſchreibt der Engel 
zeigt es der göttlichen Juſtiz, welche dergleis 
angethane Schmach nit ungırochen laßt. 
die Engel im Himmel gefündiget, da ſeynd 
en Plumpe morden, da feynd aus Roͤſel 
a, da ſeynd aus Laͤmmel Trämmel worden, 
aus Fackel Madel worden, da feynd aus 
Narren worden, da fennd aus Boten Kro— 
‚, ba feynd aus Kinder Schinder worden, 
dem Lucifer ein Furcifer worden, ba feynd 
he Kreaturen und alleredlefte Geſchoͤpf auf 
ren morden. Wie der Wan im BUT ob 
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Kugel hin und her geflogen, und nicht einer unve 
letzt verblieben, die angebundenen Pferd aber ſeyn 
alle todt dahin gefallen. Reſpekt! 

Anno 1220 haben ın dem oronienfifhen Klofte 
die Keligiofen St. Franciſci in der Kirche das Con 
plet gejungen, unter mährenden Geſang aber ſeyn 
fie, ift unbewußt aus was Urjachen, in ein helles un 
lautes Gelächter ausgebrochen, welches freilih woh 
wider den Reſpekt des Orts war; dahero auch Gotte 
Straf nit ausgeblieben, maſſen alfobald mit erjchre 
lihem Krachen das große hölzerne Erucifir:Bild gege 
‚ihnen dajelbji ein zorniges Angeſicht gezfigt, worau 
kurze Tag hernach alle diejenigen, melche thierin ſchu 
dig waren, mit Tod abgangen. Reſpekt! 

Wie Anno 916 die Ungarn in Bremen ei 
gefallen, und daſelbſt in der Kirche die Prieſter b 
dem Altar ermordet, nachmals den Tempel an etliche 
Drten angezündet, alſo Eonnte folche Frechheit nit u 
gerochen bleiben, dann gleich hierauf die ganz en 
zuͤndten und brennenden Schindlen dieſem barbariſche 
Volk durch Schickung Gottes in das Geſicht geflogen 
allen die Augen ausgebrennt, daß alſo theils in den 
Fluß erſoffen, theils von den Burgern niedergehau 
worden. Reſpekt! 

Anno 1630 hat man in der herrlichen Peters 
kirche zu Rom, ober dem Grab der heiligen Apoſte 
ein finttliches Werk geführt, worbei fih fehr viel Ar 
beiter befunden; unter dieſen iſt auch einer geweſt, 
welcher theild aus Muthwillen, theils zur Zeitverkuͤr 
sung, ein unzüchtiges Liedel gefungen, und ob cr ſcho 
dDerentwegen don einem Pater, ſo unteit ASt N 
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hört, eraſtlich ermahnt worden? ft ’er fo dal 
neſem frechen Gefang fortgefahren, weil abet 
Unehr feines Hauſes nit erdulven Fan, alje 
gleich hierauf von der Höhe berunter gejah 
jämmerlic) zerquetſchet worden. Nefpeitt 

er aus den Vornehmfien zu Genen bat burh 
d That die Sach dabin aebradht, Dap man 
worachmften Kirche dafeldft den Altar: Stein 
enommen, und Denfelben auf dle 
orauf die Uebelthaͤter möchten enthaupter men 
hat der Alterböchite ja mit Eönnen Überfehem 
it fang bermach durch fondere göttliche Bin 
geſchehen, daß chen diefer der allererfte ge 
alda auf diefem Stein den Kopf verlorem 
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Soldat zu Pferd hat an der Kirchenmanct 
Nartyrers Qufrini, etwann aus Frechheit oder 
Unachtjamfeit das Roß angebunden, welchee 
feinen Heiligen dergeftalten mißfallen, daß 
es Pferd unfinnig und wuͤthend morden, 
1 mit al Gewalt zerriffen, und dergeſtal 
t, bis es verreckt, und todt dahin gefallen. 
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anderer hat ſich gottlos unterftanden, der | 
8 5. Clemens auszurauben, wie er aber bei | 
t ſich wollte ſchlaſen legen, da hat eine große | 
und Anzahl der Mäuf in die Kammer ge 
und zu einer gerechten Straf den Böſewicht 
gefreffen und verzehrt. Reſpekt! 

ncius der König zu Navarra und Caftilia hat 
Jagd ein Wildſtuck verfolgt, welches endlich 
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bie offene Kirche des 5. Martyrers Antonini gelof 
I, und gleichfam daſelbſt bei dem Altar die Eicher 
it gefucht; als aber folches auch allda der Koͤnig 
‚ite fällen, und bereits hierzu den Arm ausgeſtreckt, 
Ute folches dir almächtige Gott nicht ungeitraft 
fen, majfen augenblidlih dem König der Arm erſtarrt. 
efpeft! 
Der 5. Trodo, als er noch ein Eleiner Knab 
ir, uad auf kindiſche Art die Fleinen Steinel zuſam 
a klaubte, und daraus ein Haͤuſel aufbaute, wurde 
n feinem groneriſchen Kindsweib befragt, mas er 
she? und als er die Antwort geben, wie daß er 
e Kirche baue, und mann er werde groß wachſen, 
wol er einen großen Tempel aufrichten; worauf 
murhreikige Weib mit dem Fuß dieſes Hein &T 
gebaͤu uͤbern Daufen geworfen, aber nit ohne Cicaf, 
fen dieſe alſobald ftockblind morden. Woraus zu 
nen iſt, daß die Eltern recht und loͤblich thun, 
mſie Ihren Kindern im Haus einen Winkel ver 
‚a, darin fie ein Altaͤrl oder Krippel aufrichten, 
folgfam bei Zeiten den heiligen Sachen vun 
ekt zu geben Ichren Tonnen. 
zum Tempel hinaus, hats gehrißen, ihr ſchlim 
erl, dazumal, als der Herr Jeſus in dem Tem 
Jeruſalem die Hchräer hat angetroffen, mie fc 
Fauften und verfauften, und die meiſten ihren 
trieben; Dann weil zur oͤſterlichen Zeit ein 
bdräcr feinem Stand gemäß mußte opfern, 
n zwar Ddirjelbigen, fo unweite Jeruſalem ent» 
- Mich mie fich geführt; diejenigen Ku, © 
kommen, babın \oldyes ya Arreihen 8 
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ſes dem Iſcarioth eine gemachte Wieſe getveft, wan 
er zu der Wechfelbanf wäre Fommen, danı er ohne 
das ſchon die Geldſucht am Hals hatte, fo hätte aud 
der Herr Jeſus gar gefchmind Fönnen haben einen 
engliſchen Succurs von zwölf tauſend Legion, dere 
einer fo mächtig geweſt, daß er die ganze Armee dis 
Senacherib zu Boden gejhlagen. Die Wafferftube 
des Himmels haben die Engel eröffnet in dem allge 
meinen Suͤndfluß, zur Straf der Welt Die Feuers 
fammen vom Himmel baben die Engel berunfer ge 
worfen über die Stadt Sodoma, Gomorrha ꝛc., zu 
Straf der Lafter; alfo hätten auch dasmal die Engel 
Können dieſe Hebraͤer ftrafen, und nit der König de 
Engeln ſelbſt. Leicht wäre _e8 geweſt dem Herrn, daf 
er der Erd Hätte gefchafft, fie fol ihren Rachen auf 
fperren, und dieſe Boͤſewicht auf einmal verſchluͤcken 
wie Datan und Ubiron. Leicht wäre es geweſt Sc 
Herra, daß er denen wilden Bären hätte befohlen 
fie ſollen dieſes fchlimme Gefind zerreißen, wie die 
ausjpöttlerifchen Knaben Elifäi. Leicht wäre es geweſt 
den Herrn, daß er etlichen brilenden Lumen hätte 
auferlegt, fie follen dieſen lafterhaften Geſellen den 
Reſt geben, wie da geſchehen mit den falſchen Pro 
pheten; ja alle Gefchöpf der ganzen Welt wären ihn 
gern an die Dand gangen, und häften anftatt feiner 
ſolche Straf vorgenommen, aber es hat der Herr Se 
fus folhe Unchr, fo dem Tempel gefchehen, alſo hoch 
empfunden, daß er Davor gehalten, es ſey ihm hierin 
faus Feine genugfame Satisfaktion, mann er nich 
felbR mit eigenen Händen darein ſchlage: Uic ap 
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juantum displieeat ei, qui a 
suam. 
it größere Unchr als dazumal, ja gene Shm 
er Zeit in Teupeln und, 
angetroffen, der Judas hat die Th 
öffentlicher Straße, dermal gefhhlcht 
der Kirche, o Graͤuel Die babyli 
haben der Sufanna machgefiellt Inder: 
Zeit geſchieht ſolches ſhhon An der Kiel 
d! Die junge Dina, als eine Tochter 
verführt worden auf der Gaffe, dermall) 
8 fchon in dem Gottes: Daus, o Mers 
David hat unzüchtige Augen geworfen 4 
ſabaͤa, in dem obern Gang oder Altane fe 
aber dermalen acſchieht es ſchou imi 
ſſenheit! ak hat zu Se— 
uſter mit feiner Rebekka gefcherjt, A 
der König Abimeledh wahrgenommen, dem 
icht folches ſchon in der Kirche, o Unſcha 
! Des Abrahams Hauspfleger bat für | 
en Herrn, den Iſaak, eine Kupplerin geht 
Braun, dermal gefchieht folches ſchon in 
vel! Zu Jeruſalem im Tempel waı 
geweſt, die auch der Herr hinaus geſcha⸗ 
nibts gar Naben und Galgenvoͤgel im derf 
Iche allda auf ein fiinfendes Aas lauern, 
t! Ju der Arche Noe feynd Hund unds 
Freund geweſt, dermal zanft und greine m 
er Kirche, wie Hund und Kaken, o Sps 
in hat dem Abel eines verfest auf dem Fe 
unterſteht man ſich auch zu rauſen ind 
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Kirher 2 Kechheit! Der Daniel: bat gelacht unte 
„ber Thür. des abgötterifchen Tempels Bel, dermal 

























Da&-Öftere ‚Gelächter mad Poffentreiben in dem wal 
- Sokteshaus, oõ Sündt die auf Feine einige Wei 
angefiraft bleiben! 
ann der Biſchof in eigener wuͤrdigiſter Werfof 
che zum erfienmal einweihet, wann er dreimal 
um und geht, mann er mit dem Pi 
A oder Bifhuffab an die Kirchenthuͤr ſtoßt, mai 
Ren die heiligen Reliquien und Heiligehümer hinei 
ragt; Mwane er von. auffen und innen die Kirchet 
—— mie Weihbrun anſprengt, wann er mit San 
chen auf die Erd von einer Seite zu der ai 
Kreuz macht; wann er unterſchiedliche grie 
ud Anteinifche Burhfiaben formirt, wann « 
emsgemeihten Waffen) worin Aſche, Wein, Satıl 
vier Shell: ansfprigt, wann er die ganze Kind) 
r rund die Kreuz an der Wano mi) 
dem heiligen Del ſalbet, wann er bald aufrccht, um 
bald mit Hebogenen Knien, jest mit ausscfpanute 
Armen = ufanımen geſchlagenen Händen, ball 
mit. lauter“ hellen, bald mit fubtiler und ſtill 
Gott, jeßt die Gefchöpf anredet, un 
fbiedlihe Weil betet, fo mill er durd fi 
\ geheinmunfreihe Eeremonien nichts ander| 
hun, aldsbie Teufel und höllifche Larven, melde all 
* Welt bewohnen, aus dieſem Haus vertreibel 
and agen, und : dem: allmächtigen Gott eine ge 
Wohnung .surichten. ‚Wie man dann weiß, daß 
bin. den Sag der ſolenuen Einweihung ein grobe 
und len. der, büfen Br w N 
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We trwehitin. ER, Wr wer, mann, mas ſeynd 
U Straͤſen frag aicht Tan," die ſo viel blutigen 
Hegr Die 8 Hark’ gräffirende Peſt, der ſo manche 
Hlergang der zeitlichen Guter, der mißgänflige Him 
EU Wie Unfruchtbarkeit: des Erdbodens, die ſchaͤdlb 
em Srunften und Serfirangen, - die häufigen Krankı 
En And’ Suchten, das Webel der Länder und Städte, 

alles Ungliiek wühre dahero, weil der Zeit bie Kite 
en md Gofteshäufer fo wenig geacht noch verehrt 
erde. Bas Gott "vor diefem dur den Propheten 
feremlamı" gefehrien)y das ſchreit er noch maadem Ort 
Fble Hhren. Schärfer die Pfeil,’ und’ fühet die Loͤ⸗ 
(er, der Here hat den Gef der König in Meden 
Mipeeder fehl ers Ift Über Babylon, daß er fie sem 
brer van ef Ra: des Derrn, die Rach 
Eines DenpelE. Merbs dw Land M;, du Stadt 
Er, DEN, if dir eine Zeit Hero alle Wider’ 
NArEIGEEIE begeniiet, wltio Templi, ‘es if die. Rah 
Eines vVor diefem ſeyad die Häufer 
er Chriſten geiveft, Jeht ſeynd die Kurchen iu 
Dnfer worden. Vor diefem Haben die Seraphin in 
en emp as Mauter : Eprerbietfamkeit Ihr Geficht 
ME BGE Dedekt; jet bedeat man das Geſicht mit 
em Duf, damit man deſto freier ſchmaͤtzen und leff ⸗ 
wir Bor dieſem hat Abraham ihm nit getraut 
Eiohnen, 10 er gur einmal Gott dem Herrn cin 
Dpfer werricht," jet) handlet und wandlet man auch 
Kider Kirche von /unzuläßigen Dingen. :unter währen 
ent Heiliuften Mefopfer. Vor diefem. hat ſich ber 
Dihe Borhang im Tentpekrunn freien Staden mit: 
bon. einander 'zerriffen, fang Tat Ah u ur WR 









ine tothe Schambaftigfeit fehen Inder Keinge 
ſem bat Mofes in dem Eingang des 
um den Wajhbrunnen Biel Spiegel gehängt; 
t man ſich alfo frech gar wor dem Tabırın 
rin der böchfte Gott iſt, daß fih wohl Nie 
hun daran fpieglen. Was if Dann Wunden 
in Yüften, Unglück im Geſtirn, Unftern im 
kobeben in der Nieder, Hmger im Band dat 
auf dem Rucken, der Fall untern Vieh, det 
vom Waffer, das Uebel om Fruer Birke 
im Leib, der Schauer im Treid, die Mies 
s Weinſtocks, die Schuldenlaft in der Hand 
was iſt dich Wunder, daß dergleichen Nufpe 
el dir uͤbern ſchickt der AlmÄchtige, der 
er getroffen, mit meiden 
f: ultio templiy edit 
ach feines Tempels! was Gott Der 
Stadt Jeruſalem und allen Inwohnern durch 
pheten Ejechiel gedrohet, das laß ihr manche, 
hornebme, volfreihe Stadt, morin fo viel üb 
er Kirche geſchieht, eine Warnung feynn ne 
hi lebe, ſpricht Gott der Herr ba 
ap du mit allen deinen Uebertretun— 
hd mit allen deinen Gräneln mei 
tbum, das ift, meine Kirche verunrek 
aft, fo will ih auch dich Jerſchlagen, 
ug foll deiner nit verfhonen, and 
I mid nit erbarmen. Das Drittel 
r full an der Vehitenz erben.‘ Und 
ndere Drittel foll ringsherum das 
rt fällen, aber das übrige Drittel 
















































KEINE ai Wid lerſrenen, und 
Igwert-Pintertänen anstehen. - 





FEm Gesinetei giße ver'gehenedeite Heiland 
WilneWittfäprigtete zu leiden fattfam zu 
Bei erfichem >» . 
Ds TEBBEFPI BE: BEE DEE DEE a 
dachdem der ſanftmuͤthigſte Herr dem verrudten 
ht den eingedunkten Biffen dargereicht, auch der 
hamte Gefell ſolchen aus deu goͤttlichen Hänveg, 
Ben und ſolaſam hinunter geſchluͤckt, fo hat 
fen ſo koſtlichen Brocken der Teufel ſehr uͤbel 
er jem ſolcher gleich darauf in ihn gefahren 
[ nie folgenden wenigen Worten den 
d Was du ehr das thae 
lieben onweſenden Apofiel glaubten gleich⸗ 
a e der Here dem Judaͤ ein gewiſſes Ber \ 
nu verrichtenvauferlegt, als fol er etwana, weil 

Händen die Caſſa, notwendige: Lebens· 
| eder aber ein gewiſſes Gelb unter 
men anstheilen; es hat aber der Helland da 
wollen dem Yiearioty zu verſtehen geben, daß 
——— wohl eiuſehe fein Arge 

jaben wohl wife, und konnt er gar leicht 


daß ſolches mit in das Werk geſetzt wuͤrde: 
ſchen/ wie urbietig an fig Mo U 
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Willkomm, willkom 


tientia, Wie fü fraurig, 
tetwann emn Leid geht 
‚net Mein 

+ Fan b nirg 


i "dr ac, son 
Seat Bol Patientin 
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war dieß fein Wort, zum Galgen troll dich 
o muß ich Patientia megen folder Furia an 
ders Ort. Ich meiß ihr keinen beffern Math 
en, meine fchöne Patientia, fie gebe in ein 
', dort it fie gar wohl aufgehebt, und in allım 
18. befte verſehen; wahr it es, ſagt Patientia, 
as hab ich probirt, und muß befennen, es ift 
irgends beſſer gangen, als im Klofter; allein, 
ng bat es auch nit gedauert, dann am Cunns 
ruh bin ich eingefianden, am Freitag darauf has 
mich zum Kapitel hinaus gepeiticht, und ſogar 
ortner Stübel nicht mehr vergunnt, Gott vers 
2s dem Frater. 


ne Patientia bin überall verjagt, 

nige Clementia wird alfed mir verſagt. 

fofiren will, verfehlt es mir am Biel, 

halt Patientia fait jedermann zu viel. 

b doch vom Himmel Her mein adelihd Geſchlecht, 
annoch will man nimmermehr mir acben irgends recht. 

y mich melde an, geht man von mir davon, 

der laßt mic ziehen Icer, fein Menſch mich jeben kann. 
Meine liebe Patientia, allem Anſehen nah bif 
mgerig, weil du nirgends wirſt eingelaffen, ba: 
fe& ih Dir eine Epeif auf, geſeng dirs Gott 
sfendmal, was der Habafuf dem Daniel für 
Ten in die babylonifche Loͤwengrube gebracht, if 
gentlih nit bekannt, ed mag jeyn, Daß es ein 
loch geweſt; aber meine adelihe Patientia, das 
6 ich dir ein Muß auf, nimm nur große Löfs 
1. Es muß der Menſch leiden, er muß, und 
nicht meiden. Patientia per forıs. 


IE Feige 
aljo Permuthlig, daß fie 
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nachmals hat er ihm erft das Lehen eingeblafen, wor— 
auf der Adam die Händ zufammen gefchlagen, oder 
wenigift haͤtt follen zuſammen fchlagen, und feinem 
Schöpfer danfen um dieſe große Gnad. Anjetzo nchme 
einer alles sufammen, und gedenfe, daß fein Leib ın 
specie von dem Adam komme, und aljo vom Kreuz 
erfhaffen, im Kreuz erfchaffen, durch das Kreuz ge 
fpeift, und feine ganze Weſenheit vom Kreuz herrühre, 
fo lang er dann diefen fterblichen Leib tragt, fo muß 
er ein Kreuz tragen, er muß. Wer nun diefes Muß 
iffee mit Patienz und Geduld, der iſt ein rechter Das 
ſal des gekreuzigten Königs Jeſu; mer aber dieſes 
Muß ungern iffet, der verbrennt ihm das Maul, und 
verderbet ihm die Zähn, dab ihm folche auf cmwig 
werden Elappern. Alulti enim ambulant, quos 
saepe diecham vobis (nunc autem ct ficns 
dico) inimicos Crucis Christi. 

Es muß der Menfh 9 Monat verarrefiirt blei— 
ben in dem lebendigen Stockhaus des mütterlichen 
Leibe, er muß; fo bald er geboren, fo muß cr fi 
binden laffen mie ein Dieb, er muf; er muß oft von 
dem ungeduldigen Kindsweib ein Präcker ausjichen, er 
konn fih nit wehren, er muß leiden; in dem wankel— 
müthigen Hol; der Wiegen muß er fchon lernen die 
Wanfelmäthigkeit des Menſchen-Lebens, er muß, cr 
kanns nit Ändern; mann er wachſt, fo muß er jchon 
unter dem Gehorſam jeyn, den Gehorfam thun, cv 
muß; er muß efmas Icınen, und was Arbeit Foit nich 
bie Geſchicklichkeit? mas Schmuck, was Druck, ma 
‚Schlegel, was Zlegel, mas Stig, wies Medv 8 
Spott, was Noth, was Sretten , ars — ð 

x” 


” or weg iſt ein 
ein Loſament der Trübjal 
der Krankheit, mag mehr‘ 
was mehr? eine Herberg 
Kammer. des Kummers, m 
hi » was mehr! 
es sicht ihn einer da, 
iha Die es wich ihn) 
muß. 


en - 

Du wirft ja die 5, 
DJoſeph iſt derneidt worden 
weh, er hat nichts Fönnen 
don dem Laban betrogen: wi 
sewe, er bate miche- Kinn 
von feinem eignen Sohn ver 
ein Muß gemeftz er bats 
chen; die Sufarna ik unſchu 
es ein Muß armer. ir » 
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denen Geſtirnen die Influenz nie nehmen, daß fie di 
nit ſchaden; du Fannft den Krankheiten die Händ ni 
binden, daß fie dich nit antaften; du Fannft Feinen 
Uebel, mas es nur feyn mag, außer der End, be 
fehlen und ſchaffen, und gebieten, es fol dich mi 
Srieden laffen, fundern wann es kommt, fo muß mant 
leiden, eg muß feyn; Palientia dann herju, laß di 
diefes Muß jhmeden, ift e8 wegen Gott, und mei 
du doch leiden mußt, fo leide es wegen Gott, uni 
mach alfo aus der Noth eine Tugend. 

Der große Mann Gottes, der Diofes, erzählt 
wie daß Gott der Allmächtige habe anfangs den Men 
fen erihaffen aus der Erd; obſchon der Menſch 
auch etmas hatte von andern Elementen, etwas von 
der Luft, etwas von Waller, etwas vom Feuer, vo 
Teuer die natürliche Dig, die natuͤrlichen Feuchtigkei 
ten vom Waller, von der Luft den natürlichen Athen 
fo bat aber der Allmaͤchtige weit eine größere Por 
tion genommen Yon der Erde, als von den ander 
allen dreien insgefamt. Deſſentwegen ſagt man wege 
des mehrern Theils, daß der Menſch aus der Erd 
ſey erſchaffen worden. Aber, o allerweiſeſter Got 
warum hat der Menſch mehr von dem Element de 
Erde, als von andern? darum, weil die Erd da 
mehrſte leiden thut, und doch alles uͤbertragt. Terre 
dicitur a terendo. Die Erd leidet von der Eon 
nenbig, daß fie oft vor Durſt das Maul in all 
Meite aufreißt; die Erd leidet von der Kälte, da 
fie oft an allen Gliedern erſtarrt; die Erd leidet vo 
den Wolfen, die ihr oft mider ihren Willen Da W 
wagchen; die Erd leidet von dem Damm x 


sen wege 
mit Daden und Eifen du 
Die, Erd, leidet alle Schaud 
AR ihre Naſe nie verſchon 
gen, daß ihr at der | 
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fen, man wird fchon wieder anrichten; mann man do 
leiden muß, fo leiden mir folhes megen Chriftum 
um Chrifti willen, aus Lieb zu Ehrifto, deffen Lebe 
ein Leiden, und Leiden ein Leben gemeft, und laßt un 
machen aus der Noth eine Tugend. : 

In dem erfien Buch Genef. wird gefchrieben 
daß gleich bei Erfchaffung der Welt aus dem Parı 
deis ein Fluß fen euffprungen, womit der ganze Er 
boden benetzt und befeuchtiget worden. Der 5. Joa 
nes Chryſoſtomus fpricht, daß diefer Fluß habe bedeu 
ben Thränen: Fluß, fo uber die ganze Welt fliche 
bann ift ein Ort, wo Feine Trübfal ifi? es ift Feines 
if eine Zeit, wo Fein Kreuz iſt? es ift keine; iſt ei 
Stand, wo allieit cin Wohlſtand ifi? es ift Feiner 
dahero werden die Menſchen Leid genennt, Edelle 
Bauernleut, Kloſterleut, Kaufleut, Hofleut, Eheleu 
Schifflent, Kriegsleut, Handelsleut, Bettelleut ꝛc 
weil ein jeder leid und leidet, und leiden muß. E 
leiden muß. Es iſt die Welt, wie der Topf Eliſaͤ 
in welchem zwar gute Kraͤuter geweſt, aber auch bi 
tere Colloquiuten; es iſt die Welt, wie das Haus 8 
dan, in welchem zwar eine ſchoͤne Rachel geweſt, ab 
auch eine garſtige Lia; es iſt die Welt, wie der Le 
der Rebekka, in welchem zwar der gute und fromm 
Jakob war, aber auch der ſchlimme Eſau; es iſt die Wel 
wie der Bundskaſten, in welchem zwar das ſuͤße Mann 
war, aber auch die Ruthen; es iſt die Welt, wie de 
Traum des Könige Pharaonis, in welchem zwar fiche 
feiſte Ochſen geſehen worden, aber auch ſieben magere nn 
Jaundürre; es hat die Welt zumeiten Kar ru, 
nie eine Freud, wo nit ein Leid dahaı, u WR 
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bgehen, daß der Schnee nit Feue 
es {hm Feine Schand wär, fo fäj 
m.vor lauter Lieb, und machte alfı 
ci — damit die, Lies: Affe 
lieben, In Sunmün, er halt & 

1 ESz “x * R we 





{ DaF Wir Yon, 
froff WOrden, als yon N 
— Def eig Ay 
au Bringen, ; 

Dat nur Meßer das s 
(on am — 


a8 DE 
Now 





20 


das Treid in den Erdboden hinein zerfchlagt, welcher 
nur ſucht zu Schaden des Nächften eine Theuerun 
durch ungerechten Wucher in das Land zu bringen 
daß einer Feine gefunde Stund, und öfter mit Medi 
sin feinen Leib flicken muß, als die Sifcher Petrus 
und Andreas ihre Netz; welcher vorhero mie ein an 
derer Bocksberger in allen Winflen herum gemecketzt 
daß einem cin Sal unter das Dieb kommt, welcher 
vorhero mie ein Vieh gelebt bat; daß einem der Mei 
den Weinberg barbiren thut, welcher Tag und Nacht 
beim Weinfaß faufen thut; daß einem die Dieb ein 
brechen, der fo oft die Gebot Gottes gebrochen, das 
alles wundert mich nit, dann die Sünden flcchten Die 
Ruthen, mormit mir getroffen werden; gelt es ge 
ſchüdt uns recht, fugten die fanberen Brüder des Io 
ſephs, wie fie feynd zum Profoſen geführt worden 
dann wir uns verfündiget haben an unferm Brnder 
aber daß ich fol mit fu viel Widerwärtigfeiten über 
foßen werden, der ich doch michts verfchuldt habe 
das gedunkt mir feltjam; ich hab mich nit voll geſof 
fen, mie Der Loth, ich hab mit geftohlen, mie Dei 
Achan, ih hab die Ehe nit gebrochen, wie der Da 
vid, Ih hab nit betrogen, mie der Paban, ich hat 
nie gefcholten, wie der Semei, ıch hab nit gejchlemm 
und gedemmt, mie der reiche Praſſer, ich hab mi 

nit übernommen, wie der Nabuchodonoſor, ich Haß 
keine Ehr abgefchnitten, mie die Nichter zu Babylon 
ih hab allzeit gelebt in aller Srömmigfeit, und geführ! 
einen gottſeligen Wandel, und gleichwohl thut mid 
Gott alfo Heimfuchen, das, das, das möcht eine 
Heinmätdig machen. . Du gefalk wir wu, SC 

Abrap. a St. Clara ſaͤmmtl. Werte \V. \2 




















antaft, deiner eigenen Uusfag nach bift du 
aß dir nur einen verguldten Teller auf dem 
len, fodann haft du einen Schein, unterbeffen 
inen Dre für dich in der Litanei aller Dyiligen 
‚ du bift mir wohl ein. ſeltſamer Heiliger, 

3 ber, was hat Jeſus Ehriftus, Gott umd 
Schöpfer Himmels und der Erde gethau— 
els geſtift? it dann einmal ein unrechtes Wort 
don feinem guldenen Mund, weſſentwegen er 
n mit Gall und Eſſig getraͤnkt worden? haben 
mal feine göttlichen Dänd einem einen einigen 
berruekt, dereuthalben fie haben muͤſſen mit 
Näglen durchbohrt werden? ift dann einmal 
tung oder Falſchheit gemweft in dem Herzen 
erentiwegen es hätt follen durch die ſcharſen 
nd Speere eröffnet werden? hat er dann 
len Gedanken in feinem Kopf gehabt, derent: 
olcher Hat muͤſſen mit Dörnern gekrönt mer 
Ins übels hat dann der Rucken des Herrn ger 
atha er hat muͤſſen mit ſo blutigen 
zerfleiſcht werden? was hat er dann verſchul⸗ 
Ber mit zweien elmen und Dieben, wie 
tlicher Uebelthaͤter iſt an den Galgen des Kreu⸗ 
chaͤngt worden? was? ſag her: 

er glorreiche Martyrer und Dlutzeug Chrißh, 
aus dem Drden des h. Dominici, hat einen 
en und gortjeligen Wandel geführt, daß auch 
ie heiligen Jungfrauen vom Himmel ihm die 
egeben, und von göttlichen Dingen mit ihm 
inrach gepflogen; nun bat es ſich zugetragen 
anderer Geiftliher und Yeiais ba wädtlle 
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Pe Dat wahrgenommen, daß Petrus, fo da; 
ge himmliſche Heimſuchung hatte, mit Weib: 
IB: rede, . Deffentiwegen den geraden Weg zu de 
Mafeit geloffen, und mit greinendem Maul den hei 
B- Peter angellagt, R. Pater Prior, jagt er, eine 
jere Zeitung! was da? auf folhe Weil’ Fann ein 
r.dellig ſeyn; mas ift dann? jest ficht man, daß 
email unter einem weißen Schnee ein wilder Mil: 
fen liest; fo ſagt dann, mas iſt gejchehen? mas 
I: gefchehen ſeyn? nichts guts; bat etwann einer 
ker andern gezankt oder gerauft? Das nit, ich 
eh doch fagen, der Peter bat junge Menſcher 
ie: der Zell. Hola! das ift ja mit möglich; 
es iſt gewiß, ich will darauf flerben; 
pi aus der Taſche; der goftfelige Peter 
berufen, und ernfilich befragt, ob er 
MAobilder in feiner Zei babe gehabt? der 
u wollte aus lauter Demuth nit entdecken, 
Wesd. Heilige und unfterbliche Jungfrauen aus der 
De -Uuserwählten vom Himmel berab zu ihm 
, dahero mit allem Stilifchweigen fih auf die 
tedergeworfen, und zu allem fi) gedemüthiget; 
wer Prior war fcharf, fat wie der Eſau, fo 
W. grober Prior war, qui Prior egressus 
us erat, ct totus in morem pellis hi- 
vidahero aljobald den Heiligen Peter gleichfam 
ſiret in das Convent zu Sefi, woſelbſt der 
Ugiss nit ein wenig bedauert, daß er fo ſpoͤtt⸗ 
feinen ehrlichen Namen kommen; als ex aber 
wder Kirche vor dem Eracigriihe a vie 
4 fein eifriges Gebet nerdiät R — 
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Dir nd du wollteſt gute Täg haben? der Patien 


—F Pe PAR felbſt, Jeſas Chriſtus febbſt, de 











Sq aͤpfer und Eriofer felbft, bat drei und dreißig Jah— 
wetten, bat ſchon in Mutterleib gelitten, und tolı 
ge Eontemiplanten davor halten, if er Freu 
ie Wiutterleib gelegen; ja das ganze Leben Chrifti wa 
aichte anders, als ein ſtetes Kreuz und Marter, un 


au ins Gefiht werfen, und nit das geringfi 
Rreug tragen? es muß doch ſeyn / du tragſt es wegei 
Bott oder des Satans. 
FT ftaufend Männer neben fehr viel Leibe 
und Kindern ſeynd Chriſto dem Herrn nachgefolgt ii 
Die und feine göttliche Lehr mit größtem Eife 
7 Welche machmals der Heiland wunderbar! 
Dee mie fünf Brod vud zwei Fifheht geſpei 
Bat. Unten diefen feynd mit Tauter Schufter und Schni 
der und andere gemeine Leut geweſt, fondern es 1 
Haublih, daß auch Edelleüt, Damafen und Fraͤule 
Aſ Seftetari Frauen, Kaufmannstöchter dabei fi 
eingefunden. Uber mie kommts, daß folde nit 
Karoffen und Kutfchen gefahren? bei jeiger Zeit mul 
man fchon einfpannen und fahren, mann die Kirch 
Mur Über die Gaffe ſteht; alhier wird geantwort, da 
folden Leuten an .dergleihen Wägen und Gelegenhei 
tem Michts hätte gemanglet, allein fie fahen, dag unfe 
Dere u Zuß gangen, derentwegen haben fie fih 8 
home, daß fie johten reiten oder fahren. 

Merk ſolchet wohl, mein heiklicher Chriſt! unfe 
Var) unfer Gott, unfer Erlöfer hat gelitten, 
DO aid dreifig “Jahr gelitten, hat wear Sn 
Benfgen gelitten, und du wuR befet KoRr 


















270 


pfui, ſcham dich, der Heilige König Pudonie 
deſſentwegen fehler einen Heinen Schimpf bet 
won einem Türken und unglaubigen Heiden; da 
befagter heilige König gefangen worden von dene 
racenern, und im der Gefängnuß wegen der € 
Bande etwas traurig oder beſtͤrzt war, fo br 
der Türk geſagt, wie daß er ſich fehr mundere, 
er einen Gott anbetet, fo am Kreuz bangt, 

ſich wegen der eifernen Bande möge beklagen, 

bezeugt der heilige Water Auguſtinus, daß die 
der niemal auf etwas anders gelegen und geſ 
13 auf hartem Meerrohr, aus Urfahen, weil 
es oder Manes ihr Haupt mit einem ſolchen 
on Perfiern ift gefunden morden. Und fo 
ann das Leiden Jeſu Chrifti mit ſchamroth 
en, wann Mir mollen fo heiklich ſeyn, und 
it den geringſten Schiefer tragen von ſeinem 
en Kreuzbaum? 

Die Lagi hat dem Iſcarioth ein Gurafı 
macht, daß er endlih hingangen zu den 
Juden, und ſorderiſt zu der Prieferfchaft, und 
ca Kauf anerboten, mas fie ihm wollten geben, 
r den Jeſum von Nazareth wollte verrathe 
iberantworten; weil fie ihm dann cine Diſeretio 
ndifereten Boͤſewicht offeriert, benanntlich dreißis 
erling, aljo ift er ganz unverjagt mit» Ev 
Schergen und etlihen Baͤndel Galgenvoͤgel v 
zarten Gethſemani getreten, dafelbft den Herr 
um mit einem Kuß verrathen; nach ſolchem a 
rt alfobald in eine Melancholei gerathen, und 
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" [0 Be babe unrecht gethan, indem € 
"Ab gereipte Blut verrathen. 





Barum“ aber daß Judas vorhero fo voller Gi 
tafhi, anjezo aber fo voller Furt und Trauren 
der di Hieronymus beantwortet es, daß Judas de 
Here Sefum vor feinen Gott gehalten, fondern 
der Deeinumg gemeft, als habe er folhe Wunder nu 
gewirkt durch Zaubers und Herenfunft, und folgfaı 
Deren vor einen Teufelsfünftter gehalten. Wi 
den Herrn in dem Garten den Kuß gebe 
er einen göttlihen Glanz aus den Augei 
und göttlihe Strahlen aus dem Angeſich 
jeemerft, dahero gefehen, daß er ein wah 
OLE fen, weſſenthalben er nachmals verzwei 
FBah aber dazumal der Heiland ſolche Stral 

Mt allerheiligfien Angeſicht gezeigt? frag ni) 
18 Hat foldhes alles verurſacht die große um! 
Freud, welche er dazumal gehabt, inde 
fe gefehen, daß nunmehr die Zeit komme, da er fü 

die Menfchen kann leiden, ja er hat bie drei und dreißt 
* auf Erden memal gefungeng-außer kurz vor fe 
| 








nen £eiden, hyimno dicto. bevot”er in diefen Garte 
gerreten,; dadurch zu seigen, daß er mit Luft und Frö 
Hicpfeie fein bitteres Leiden fuͤr uns antrete, und di 
Muh, ih Faın dich feier Feinen Chriſten nenn 
ad den willſt nit das Geringfie leiden wege 
feiner? dir If eine jede Ungen Trübfal faſt cin Zentne 
2 md du gibſt der Patienz einen fo grobe 
Mafenfieber? "und du gu der geringften Widermärti 
fie rumpfeft die Stirn? ſeufteſt im Herzen? Feag| 
im Maul? pfuit trag lieber alles mit Geduld, ti 
5 “ 
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wegen Gott, trag Knaur Buß’ deiner Stun 
g es wegen der Belohnung, du mußt es ohn 
gen, es ift ein Muß. Der Raphael hat dem 
befohlen, er foll den Fiſch aufmachen, exen 
ne piscem, denſelben austweiden, und- die 
aus nehmen; mac Du der Welt, und alles 
der Welt, recht auf, ſchau, wie. alles cinkoe) 
haffen, fo wirſt du faft nichts anders finden, 
ter Gall, lauter Bitterkeit, lauter. Kreuz, und) 
6 ein jeder leiden; ei Patientin, fo.fummm 
zu, das Muß iſt für Dich aufgetragen, Das iſt 
en für dich, laß alles Geſottene und Gebra 
en, und greif da zu, es wird dir ein guter Si 
auf ſchmecken, inebriabuntur ab ubertate 
hs tuae. Mit ein Glied am ganzen. Leib 5 
Job, welches nit voller Prefien, Geſchwuͤr 
jankheiten, allein das Maul ift frifh und 
d geblieben, wie er ſelbſt bekennt, nur dami 
Muß, fo ihm Gott angeriht, möge we 
eſſen. 

Der Tobias in dem alten Teſtament war 
ann, in dem nichts, als die Heiligkeit zu fi 
t; neben andern guten Werfen mar forderift 
n die Lieb des Nächften, indem er mit eignen L 
» auch mit eignen Unkoften, die Todten begra 
x Fann ich nit umgeben ein gewiffes Gedicht, 
ch die Lieb des Naͤchſten ziemlich gepriefen n 
feynd auf eine Zeit die Bäume in einer gemi 
ſellſchaft zuſammen kommen, wobei ein jeder. | 
en und herrlihen Qualitäten hervor gefirichen. | 
fe der Delbaum, trag cine Katie alt, 


- 


























2 


Sp Ae game Welt mit: Schwiralien beſteche, und ij 
Riemand, der mir bewegen nit mit [hmugigem Maul 
Dante tbük Ich, fagte der Zeigenbaum, bin fi 
let, daß ich auch großen Fürften und Herren die Zei 
zeig, und. werd ich allemal präfeft unter dem Eon) 
fern. IH fagte der Nußbaum, trag eine gut 
ü daß man mir allerfeits mit Prügel nachſtellt, 
u cwahrt Feiner feinen Kern fo gut, mie ih 
der Apfelbaum, mir laß ich an meiner Praͤ 
nichts wehmen, dann ih und Fein ander 
b, weldper dem erſten Menfchen aljo gefalle 
num alfo mit einander diſputirten faft 
wie die Apoſtel, da nehmen fie wahr] 
Hopfenflange ſich unter ihnen befind' 
fagten die Bäume, daß fih diefer Ep 
in unfere Geſellſchaſt miſcht! ſchau, ſchau 
bie Hopfenſtange auch unter die ehrliche 
gehöre, fort mit ihr zum Feuer ıc.5 gemach 
Dr fast die Hopfenftange, es ift war wahr, um 
«8 nicht laͤugnen, eine bloffe, eine arme, ein 
Troͤpfinn bin ich, ich beſtehe es, eine Fruch 
A nit, wie ihr, es if aur gar zu wahr, abet 
U he ich, meinem Naͤchſten helf ip; der Hop 
BE arme Tropf, mit ſamt feinem bittern Schop 
zu Grund gehen, wann ich nit wär, aljo Bel 
a, als meine Naͤchſten. Worauf ift erkenn 
Asden, daß and dieſer unter die Zahl und Gefi 
E - der ehrlichen Bäume Fönne gezählt werden. 
ae Wahr if es, daß maucher vor unferm Di 
A Mute der fruchtbaren Bäume ad autın 
M «Drligen Reben wird am hünaken au 
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nen, ja, mit folder Brucht Fann ich nit pras 
e diefe, fo rein und umbefleeft nit, wie Anke 
duanus, ſo eifrig im Gebet mit, wie Franc 
eraphicus, fo ſtark im Hafen nit, wie ein Ih 
us, menig dergleichen, ja fehler gar nichts,‘ 
8 bisweilen hab ich, mie Die Dopfenftange gel 
b zuweilen meinem Naͤchſten Hulf geleift, und 
ffgeholfen, bin den Franken Leuten mit Math 
at an die Hand gangen; hab ein armes Kind 
jaifel anferzogen, und in Summa, den Mäg 
as Gutes gethanz ei, fo wird Gott au FÜ 
bat das ganze Geſetz erfüllt, dann er bat fi 
hften geliebt, wie fich felbft. 
Ein folder ift geweſt der Tobias in dem 4 
ſtament, welcher in allweg ſich befliffen, dem d 
au helfen und beizufpringen. Wie diefer auf 
lt ganz matt und mid nah Haus kommen, 
daſelbſt, feine Fraftlofen Glieder zu erquicken, 
Dank niedergelegt, und eingeſchlaſen, da ift 
warme Koth von den jungen Schmalben auf 
gen gefallen, wovon er flocblind worden, und 
ft Gott mit allem Fleiß zugelaſſen, daun er ift 
ſach alles Uebels, außer der Sand, auf dem 
Erdboden; mas hat aber Tobias deſſentwegen 
n? mann das dir wäre geſchehen, gelt du hE 
| tanfend (Saccarıum heißt ein Zucker) geſcho 
hätte die Menjcher laffen zum Teufel jagen, 
il fie die Nefter nie haben herunter geftochen, 
tteſt laffen die naͤchſte befie Stange nehmen, 
Trug aler Piquenirer diefe Nefter laffen herab 
; 835 bätteft du etwann gethan, aber Woda 
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> WU Veringſte kicpt dergletchtn, fondern er gedacht, 9) 
ſchehen iR geſchehen, ich kanns nit mehr ändern, i 
wu ſchon alſo Blind bleiben, will es aljo lieber mi 
Auer Geduld leiden, ich dank Gott noch, daß er m 
dit Selegenheit gibt, ſeinetwegen etwas zu leiden, i 

0 dieß der rechte Weg in Himmel. 





"7. dp dem Leben des h. Theodulphi wird reg 
firiet, wie daß er einmal von feinem Kloſter aus 
einen gewiffen Ort fen verreift, unterwegs aber hal 
reinen Bauern angetroffen, welcher den Pflug führt 
als aber der d. Mann wahrgenommen, daß der Bau 
au den offaen Weg und Strafen durchackerte, «| 
ber Vater zu ihm, mein Bauer, das- ift n 
daß du den Weg fo hart und grob macheft fi 
Deifenden, und nah folder Ermahnun 
b. Mann ferners feinen. Weg weiters in di 
en teifft er mehrmal den Bauern an, daß 
den Weg die Furchen geführt, morauf er alfobat 
Den Bauern beim Schopf genommen, hab ich dic) dan: 
Ptach er; deffentwegen nit ermahnt? ich beſchwoͤre di 
zjet· Urfem Kopf, du folft den Weg nicht fo grob un 
wügangbar machen; fiche Wunder! den Augenblick i 
Verfelbige Schopf ſchuceweis worden, und fo lang da 
‚ Welolecht derfelbigen Bauern hat gewährt, fogar Ki 
WE und Kinds: Kinder baden einen jolchen weiße 
Mhopf, wie ein Geisbart, zur ewigen Gcdächtnu 
Ben ° . 
Ser. Der 5 Theodulphus wollt Feinen harten, ra 
und ſchroffigen Weg leiden, aber Theos, oder Got 
Wpr feinen andern, als einen harten, en TON 
As vrrdrieſlichen Weg gemagt \a St, DS 
a — 



















t illud. Nachdem der gottloſe Könlg Hers ⸗ 
Jakobum aus dem Weg. geraumt, und beines 
ahrgenommen, daß biervon das gefamte Volk 
ers Wohlgefallen hatte, alfo ift auch fein Ber 
angen, man ſolle den Peter auf- gleiche Well 
aft nehmen, welches auch gefchehen; wie aber 
ern Tags Petrus auch follte hingerichtet wer⸗ 
v bat Gott der Herr die Nacht vorhero einen 
eſchickt, welcher diefes Haupt der Apoftel von 
Banden erlöfet hat, und aus der Gefänguuß 
fie gingen aber durch die erfie und andere 
und Fommen zum eifernen Thor, weldes 
Stadt führe ꝛc., welches mohl In Obacht zu 
I» daß Petrus durch Fein anders Thor in die 
erufalem Fommen, als durch das eiferne Thor; 
che Weiß kommt Niemand, merks wohl, Nies 
ommt in die obere glorreiche Stadt Jeruſalem, 
ann, er gehe vorhero durch das eiferne Thor, 
durh harte Trübfale und Widerwaͤrtigkeiten, 
artes Leiden, durch harte Bußwerk; das Reich 
wird von Chriſto dem Herrn ſelbſt verglichen 
auerteig, nit einem Zueferfandl, oder wann 
eliebt, vergleich es den fauern Tägen, dann 
en und fühen Tägen hat es noch Niemand 
N. Das Himmelreich if gleich einem Senfe 
beiß im dich, fo wirft du erfahren, daß dir 
en werden übergehen. Es fieht ein Engel vor 
hradeis mit einem feuerflammenden Schwert; 

mit einem Fuchsſchweif; Chriftus Jeſus hat 
orie ‚gezeigt den dreien Apoftlen anf dem Berg; 
, will er, wollet ihr, wohn ie Vie mim 
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Slore erreichn; ſo heißt et bergauf, das ift, mi 
Kreuz, Leiden, Mühe und Arbeit. 
-. Eine alte Mutter hat einsmal eine fehr Ich 
reiche Predigt gehört von der Praͤdeſtination und Vo— 
fobaung su. der ewigen Giorie, weſſentwegen fie nit I 
weinger Sorg und Kummer gefianden, vb fie au 
‚ie möcht haben ein Zeichen der ewigen Auseı 
wäplang ;. dahero, deſſen Gewißheit einzuholen, iſt fi 
Oben Prediger gangen, ihm ernſtlich feine bisher: 
gebabte Predigt fehr boch vorgefrichen, nahmals v 
langte fie mit ſo infändiger Bitt, er woll ihr do 
wlhrem fondern Troft fagen und entdecken, ob fi 
auch prädefinirt, und zur ewigen Seligkeit vorgefehe: 
fo Bder nit; der gute Prediger entſchuldigte fih ai 
ale Wein, mie daß ſolches allein dem Almädtig 
Gott bewußt ſey, noch koͤnne ſich ein Menfch- unt 
feben; die Urthel Gottes und geheimen Anfchläg 3 
erforfhen, allein, fie folle ferners in ihrem gi 
Wandel fortfahren, in der Furcht Gottes leben, 
Gebot emifig haltın, fobann werde es an ber Bar 
bersigfeit des Alerboͤchſten nit manglen ıc. Mein 
Alte wollte mit folcper Abfertigung nicht befriedige 
fon, halt demnach noch infiändiger an, er mol fi 
Dasmal nicht troſtlos von fih laffen, dann fie ga 
Ruhe in ihrem Herzen Eönne finden, bis 
„ daß fie ein Zeichen der ewigen Ausermählun 
am ihe babe; jar er habe hierin ein ſchweres Gemii 
fen zu forgeny dafern aus ihrer Kleinmuͤthigkeit fo 
einiges Unglück erfolgen, dann was feynd die Geiſt! 
hen anders, ale wachſame Seeeuiaraer und FW 
Denen da. hart: obliege, damit ws a Salt in. 
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den Nahen des hoͤllſchen Wolfs gerathe ie, 
ger wußte nicht, wie er- Doch dieſer 
werden, weil dero ungefiümes und unge 
ehren gar nit konute begnägt werden; das 
dann folcher verdrießlichen Audienz ein Ende 
fo ſchafft er ihr, fie fol das Maul aufjperren, 
dann fie erzäglich vollzogen, da mim. der 
fr und beſcheide Pater wahrgenommen, daß fie 
Zaͤhn im Maul, als ein Laubfrofh, Allegrot 
t, Mutter, ihr feyd prädeflinirt; warum? and 
E ſolches erfenn? aus dem, gab er jur Anke 
weil ihr Feine Zaͤhn mehr im Maul. babky 
6 ſteht geſchrieben, daß in der Hoͤll werde ſeyn 
ulen und Zähnklappern, weil ihr aber die Zaͤhn 
lle verloren, jo iſt es ein Zeichen, daß ihr dar 
t werdet kommen, und ſolgſam cin Kind der 
it werden. Lächerlich iſt dieſes, hab es aber 
ier beigefügt, als fol hierdurch der h. Schrift 
möcfte Schimpf gefhehen; da behuͤt mich Gott, 
ollt ich auch mit, daß durch ſolches dem wir 
Alter follt eine Verachtung erwa ſondern 
ſtillen diejenigen ſtraͤſſichen Vorwitz, welche kurzum 
wollen, ob ſie praͤdeſtinirt ſeyn, mie dann Dis 
Grippler und Angſt-Haſen nit wenig geſun 
ren, 
amit ich aber dir und andern allen Ernft und 
eit andeute, ob du am dir habeſt cin Zeichen 
rädeftination und Auserwählung, jo ſchaff ich 
ihmäßig, mache das Maul auf, und fo ich 
riſche, ſtarke, fhöne, ſcharfe Zaͤhn darin feher 
rich ich, du biſt praͤdeſächet das kenn ih aus 
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den üaien Dänen, dann er muß einer gute Zaͤhn 5 
hen, der mil in Himmel Fommen, er muß gar o 
is eine harte Nuß beißen, er muß manche harte Br: 
den“ fopläden, .er muß mande harte Injuri un 
maach werbeißen. Ju dem hohen Lird Salomoni 
Apgehrt die himmliſche Braut, der Bräutigam woll 
ijt doch einen Kuß geben mit einem guͤtlichen Lehe 
osculetur me osculo oris sui etc. In der DI 
fenbarung Yoannis aber zeige fih Gott mit cine 
imeiihuridigen Schwert aus dem Mund, der aljo wil 
Eu und geliebt werden, der muß vorbero verwund] 
werden; er jeht das Hängen vor dem Schenken, e 

das Berrüben vor dem Lichen, er ſetzt die Di 

Bor die Körner, er ſetzt das Getümmel vor bei 
er. ſetzt das Leiden vor den Freuden, Reg 
zum Ooelorum vim patitur. 

— Sonas, der Prophet, und nachmals nintoltife 
Bußprediger, hat die wunderbarlichſte Schifffahrt vol 
bracht ‚unter allen Adamskindern, da er nemli fi 
dem nafjen Urreft des großen Wallfiſch inner 3 

| gem und Nächten eine wunderweite Reif zu Meer g 
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macht, dann. bei dem Städtl Joppen, in Paldfi 
gelegen, bat ihm ‚gedachter Walfijh gefhlüct, u 
bei dem Geſtad des eusinifhen Meerhafens a: 
iefen, nad Zeugnuß des Joſephi Hebräi; mwora 
| daß der Walfjh mit Ihm in einer jeden Stu 
BER beutihe Meil gefpmwummen, und alfo dur— 
ganz Afia, SKonflantinopel vorbei, bis in Thracia 
daß er aljo 250 deutſche Meilen in diefem Fiſch 
gereist, ift; aber wie Id er (a wuietis 
Fommen? wie hat er fo wunbervunig TR 
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cht? wie? die frommen Comemplanten antı 
dag er im Wallfiſch die beeden. Arm kreuſ— 
e ausgeſtreckt gehalten, und vermittelſt deſſen 
r Gefahr entgangen, und zum Geſtad Fon 
cn dem wie ihm wol, gewiß iſt es dach, daß 
zum Geftad der Seligkeit Fonme, der nit 
1; für cin Mittel braucht, Dana Kreuy und 
er auf Erden, iſt ein Reichen fellg zu wer 
wie jauber ift derfelbige unfanbere Kerl gu 
hinaus geworfen morden, der ohne hochzeita 
id auf dem Saal erfhienen Hand und Füg 
1 gebunden worden, amd bat er die Auferfie 
für ein Lofament befommen, der Trampel 
jollen ein hochzeitliches Kleid anhaben. Das 
eich iſt gleich einer Föniglihen Hochzeit, wozu 
mand gelaffen wird, der nicht mit einem hoch⸗ 
Kleid pranget. Erſtlich muß er cin gutes 
aben von Elendleder, gefüttert mit Bernhaͤu⸗ 
das ift, er muß Elend und allerlei Schmach 
am Jeſu Chriſti willen leiden; iſt «8 aber 
sbild, fo muß fie in lauter Puffi aufsiehens 
leut nennen einen gewiffen Zeug Puff, das 
tu einen manchen Puff amwftchen, doch alles 
uld übertragen, und ihr Kreuz dem Kreng 
riſti zugeſellen, fonft Fann es nit anderfi feynz 
mel Fauft man mit Feiner andern Muͤnn als 
jer, den Himmel fperrt Fein anderer Schküfe 
als ein Kreuz: Schläfel; mit dem Himmel 
fi eine Beſchaffenheit, wie mit dem Herzogs 
neben, dajelbe hat vor Jahren Fein Herzog 
freten, er habe dann zur Aa Matoie 


















autgehalten; der Himmel bat bie Eigenfchaft, 
das Manna dder Himmelbrod bei den Sfracliter 
welches mit gefallen," es fey dann zuvor der Himm 
thau gelegens Zäher und Thränen muͤſſen eine Dig 
ſeyn der Seligkeit. Petrus iſt mit allem Fleiß m 
den Fuͤßen über fih gegen Himmel gefreusiget no 
din, weil er die Schluͤſſel zum Himmel hatte, mo 

hilerdurch zu verfichen geben, daß man auf ſolch 
in Himmel gehe. Mofes wohin? zum brei 
Dornbuſch, dann Gott wohnet darin, bei Lei 
a es geheißen, sich zuvor die Schuh ab, u 
je Dörner. Peter, mas willſt anfangen? dr) 
auf den Berg Thabor machen, und ewil 
olorteichen Ort wohnen; o wie laͤppiſch 
du willſt den Himmel genießen, mn 
ſichts gelitten, das Fann nit ſeyn. 
hdem die Iſraeliter die Geſetz Gottes durd 
Mofis empfangen, hat fowohl der, all 

Sfracliter, Gott den Herrn gefehe 
Shen war ein Boden pflaftert von la 
ee Edelgeftein, und ſcheinte mie der heile Himme! 

gemach, diefe Gnad iſt ihnen umfonft mt geſch 
e Haben vorhero muͤſſen in Eghpten erfhred 
je werden im Ziegelmachen, alſo zwar, da} 
4 fo die gemiffen und ihm vorgefchriebene 
hif verfertiget, fo viel Puffer hat muͤſſen and 
mie viel ihm abgangen, feynd aljo die hai 
elftein gangen vor den Edelgeſteinen, Erik 
ht Freuden, Schmergen vor dm Shw 

form Out, — vorm Ru, SH 
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Wohlan dann Patientia! mit nicht eim 
ager leiden, wie die Hund In jener Welt, Sam 
ientur ut Canes, fo mußt dw anieko ‚Fei 
nufen fafen am diefem Muf. Die Weiber pfle 
gern füße und verzuckerte Speijen zu effen, a 
rius fehreibt von einer, der überaus wohl das T 
geſchmeckt. Diefe als eine adelihe Dama wu 
ihrem Mann fehr übel und hart gehalten; 
wohl sumeilen folhe grobe Männer, welche 
ihren Weibern umgeben, wie, der Wachter 
Stephansthurm zu Wien mit dem Breingldi 
cches er alle Viertelftund pflege zu fchlagen. 

wohl folhe unartige Gefellen, melde ihre 9 
für eine Orgel halten, und glauben, fie m 
merzu den Tremulenten darauf ſchlagen; es fe 
lich gar oft ſolche Gifpel anzutreffen, welche | 
iber fraftiven, wie der Balaam die arme Efi 
fih auch cin Engel wegen der unverſchull 
66 angenommen; diefe obbefagte Dama wurde fü 
ihrem tyranniſchen Mann wie eine Gefan 
efperrt, und täglich gar mit wenig Waffer 
od gejpeift, neben diefem allezeit eine gute Pe 
Muß murde ihr aufgetragen, dann es fah 
endliebende Frau, daß fie es doch nit Ändern EB 
alfo leiden muß; fo fey «8 dann, gedacht fir 
euz hat mir Gott auferlegt, fo mill ich es 

urbietig tragen, fehe ich doch die Fußftapfen 
Herrn Jeſu, mo, und wie er mit feinem K 
gangen. Nachdem fie nun durch Hunger und Dr 
alſo ausgemerglet war, daß: fie endlich in d 
” Gefängnuß todt verblihen; (dann hat man 
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| er boͤchſter Verwundernug gefunden, daß die Ziegel 
‚Mein, worauf die bedrängte Dama ihre Süß gehalteı 
ia lauter Gold. und. Diamant feynd verfehrt wordet 
wedurch leicht abzunehmen mar, daß dieſe durch ihr 
geduldig erlittene Trübfal ein Kind der Seligkei 
werden. Iſt balt noch wahr und bleibt wahr, ma 
Bauins mit Barnaba in der Stadt Terben geprebige 
yatı daß wir burch viele Trübfale sum Re 
Ge Snttes eingeben mäffen. 
D Datır Elias, 9 heiliger Vater! wohin 

mit Roß und Wagen? wohin fo fehnel mit de 
Poſt? ei das ift eine ſtattliche Karoza, ii 

täre es "gut alfe fahren in einem fenrige 

r fo thät ‚einem mit frieren. Wohin dann fl 

); mie der Wind? in Himmel, fagt Elias, 

Himmel Hinauf: viel Gluͤck auf die Reif, fo fehe ie 
mohl, fahrt man auch auf Karozen in Himmel, 
cendit Elias in ceelum. Auf ſolche Weis habe 
die Edeldent gute Taͤg; aber wie der große mwunde 
Ahätine Mann. zu dem Himmel kommen iſt, da bi 
man ih die Thür vor der Nafe zugefchlagen, u 
fe der Befehl ergangen, er fol ſich unter der Zei 
in dem isdifchen Paradeis aufhalten, bis zur Ankun 
9 dazumal ſoll er mit dem Enoch wid 


Beflin und Abentheuer predigen, nachmals 

Stadt Jeruſalem umgebracht werden, ‚drei Ta 
und einen halben auf oͤffentlicher Strafe unter freie 
Hlmmel unbegraben liegem nachgehends wird ihm er 
der Pallapore vom Himmel eingehändiget werden, ai 
eendite hu&, € fol mit feinem Kameraden bi 
re. Huf folhe Weis ah mr ON, on 
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Wohlan dann Patientia! mit nicht einm 
er leiden, wie die Hund in jener Welt, fameı 
entur ut Canes, fo mußt du anjego Fein 
hjen fallen an diefem Muf. Die Weiber pfleg) 
gern füße und verzueferte Speiſen zu effen, ab 
us fchreibt von einer, der überaus wohl das Mi 
efhmerft. Diefe als eine adelihe Dana wur 
ihrem Mann fehr übel und hart gehalten; 

wohl zuweilen folhe grobe Männer, welche fl 
ihren Weibern umgeben, mie der Wachter a 
Stephansthurm zu Wien mit dem Breingloͤch 
es er alle Viertelftund pflege zu ſchlagen. % 
wohl ſolche unartige Gefellen, melde ihre W 
für eine Orgel halten, und glauben, fie muͤſſ 
ru den Tremulenten darauf fehlagen; es fey 
Ih gar oft ſolche Gifpel anzutreffen, melde ih 
er traktiren, mie der Balaam die arme Ejeli 
ſich auch ein Engel wegen der unverſchuldt 
angenommen; dieſe obbeſagte Dama wurde ſog 
ihrem tyranniſchen Mann wie eine Gefange 
fperrt, und fäglih gar mit wenig Waffer u 
gefpeift, neben diefem allezeit eine gute fan 
Muß murde ihr aufgetragen, dann es ſah 
dliebende Frau, daß fie es doch nit Ändern Fön 
alfo leiden muß; fo fey es dann, gedacht fie, d 
5 bat mir Gott auferlegt, fo mill ich es gt 
urbietig tragen, ſehe ich doch die Fußſtapfen m 
Heren Jeſu, mo, und wie er mit feinem Krı 
langen. Nachdem fie nun durch Hunger und Draı 
laljo ausgemerglet war, daß- fie endlich in die 
Gefängnuß todt verblihen; ſedaun dat man ı 
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awer doͤchſter Verwundernug gefunden, daß die Ziege 
. fein, worauf bie bedrängte Dama ihre Fuͤß gehalte 
ia: lauter Gold und Diamant ſeynd verkehrt worder 
wodurch leicht abzunehmen mar, daß dieſe durch ih 
fo geduldig erlittene Truͤbſal ein Kind der Seligk 
werben. Iſt halt noch wahr und bleibt wahr, mal 
Saulns mit Barnaba in der Stadt Terben gepredig 
Baar burch wiele Truͤbſale sum Re 
he Önttes eingeben mäffen. 
. D Dater Elias, 9 heiliger Vater! wohin 
mit Roß und Wagen? wohin ſo ſchnell mit d 
erigen Pol? ci das iſt eine ſtattiiche Karoza, i 
ke wäre es gut alfe fahren in einem feurige 
i je, fo thät einem mit frieren. Wohin dann 
Mon, tote der Wind? in Himmel, fagt Elias, i 
Hinmel binauf: viel Gluͤck auf die Reif, fo fehe i 
wohl, fahrt man auch auf Karoen in Himmel, 
cendit Elias in ceelum. Auf folhe Weis habe 
die EdelPeut gute Täg; aber tie der große munde 
ehätige Mann. zu dem Himmel kommen it, da 5 
man ihm die Thür vor der Nafe zugefchlagen, u 
Mi der Befehl ergangen, er ſoll fih unter der Ze 
in dem itöffchen Paradeis aufhalten, bis zur Ankun 
Anticheift, Dazumal fol er mit dem Enoch wid 
A Beftin und Abentheuer predigen, nachmals 
der Stadt Jeruſalem umgebracht werden, drei T— 
und einen halben auf Öffentlicher Strafe unter frei 
Hlimmel unbegraben liegen, nachgehends wird ihm er 
der Balfapore vom Himmel eingehändiget werden, a: 
eendite hu; € foß mit feinem Kameraden hi 
gen. Auf folhe Weis hs wir Si on 
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in den Simmel, freilich mit, der lauter gute 
d freudenvollen Wandel führt, der kommt nit 


vannes der Evangelift war auf eine Zeit gar 
Paradeis hinauf verzuet, alda fahe er eine 
are Menge und Anzahl der Heiligen und Muss 
en, unter welchen ein fehr alter und eisgrauer 
cch ihn befragt, wer diefe feyn? worauf Joan 
Achſel geſchupft, als weiß ers nit, Überdieh 
Alte ausgefagt, isti venerunt ex magna 
tione. Dieje feynd Fommen aus einer großen 
. So hör id wohl, Fommt Feiner im die obere 
Serufalem er fey dann Burger in der Stadt 
geweſt? ja Feiner, Feiner fol verſchont wer⸗ 
hf deifen Stirn nit das T, das Kreuneichen 
h wird, wie Ezechiel gefchehen? ja Feiner, Eeis 
belohnt und baar ausbezahlt werden, der nit 
feif geſchwitzt, und gearbeitet hat in dem 
ten? ja Feiner. Keiner ſoll ein Freund Chris 
der ihm nie mit einem guten Trunk beſcheid 
3 dem Kelch feines Leidens? ja Feiner. Keiner 
hoͤlliſchen Pharao entgehen, er nehme denn 
aß durch das rothe Meer des Leidens? ja 
Keiner fol zu demjenigen Fommen, welcher 
gelitten bat, der nit auch im Leiden geweſt 
Feiner. Keiner? ja Feiner. O meine lieben 
I, die ihr allein dahin erachtet, damit es euch wohl 
r vornehme Kavalier und Herrn, die ihr Die 
Schmach nit Fönnt verdäuen, ihr heigle Ds 
ind Frauenzimmer, warn euch nur cin Mucken 
jo mug ein Spanuen breites Pflaſter aufge 
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3 fege werden, ihr alle, mo merdet ihr hinfommen 
glaubt ihr, ohne Leiden, ohne Kreuz, ohne Gedu 
“erhalten bie göttlihe Huld, bezahlen eure gemach 
Schul? das nit, das gar nit, das in Emigfeit nil 
bas fo wenig nit, als Gott nit kann die Unwahrhe 
> sehen, der da gefagt hat: wer fein Kreusn 
tragt uud mir nit nachfolgt, der ift meine] 
sit wert). 
“..D meine ſchoͤne Patientia, fo biſt du dai 
meit eine beflere Portnerinn, als diejenige, fo den P 
trum zu feinem hoͤchſten Schaden und Rachtheil na 
Het: eingelaffen, indem du die Schlüffel zum Himm 
ur and allein deine guten Freund und Sreundinn Bi 
weil dem aljo, fo will ich dich gern und w 
io, 1m einer Merenda und Jauſen einladen, gi] 
az gar dasmal keinen Korb, das ganze Tractameı 
wid: in einem Muß befichen. 
-.» Ein römifher Pabf und Statthalter Chrift ai 
Erden Muß viel leiden, dahero allen Apofilen die Si 
frumcnten ihres Leidens und Marter werden zu: un) 
beigefegt , fowohl von Bildhauern, als Malern; dei 
Heiligen Petro aber wird niemal das Kreus, mora 
ec gelitten, als wie dem heiligen Paulo das Schwe 
beigefest, fondern nur und allein die Schläffel, dadur 
Su daß fein hohes Amt, fo durd die Schluͤſſ 
i wird, feye dem heiligen Pabſt eine große Marte 
Benug geisefi, das Wort Pontifex hat doc den 
Sa Ponte, von der Bräde, melde ein eigentl 
Sinnbild eines roͤmiſchen Pabſtes, maffen dieje 
bie eine Bruͤcke dur Jedermann zu dienen fich felb| 
u thut, dag erfahre (area wir und 















ceatius der Eilfte, der 
a Kreuz führt, fondern 
maltung; weil «s aber 
aljo ladet Juuvceutius dir 
atia zum Mittag: Effen und 
I milfend, daß unjet 
ac Schäfel, die er ei 
e rechte Seite fielen 
cu; deicicher, Damit fie von 
























v uud arofmächtiger Monarch 
ı bei dem Reichstag der Bin 
das Impera nobis 

















ude, moraus genug 
daf Imperator nit 
bat bishers 
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Eine geiſtliche und weltliche Obrigfeit muß viel 

felbens und foppen die ungeſtuͤme und unverfchamte 
Winde vielmehr den Gipfel, als®den untern Stamm, 
au muß ber obere Theil eines Gebaͤu oder Dachs 
fo Insgemein der Zürft geneant wird, meiftentheild von 
den Voͤgeln entunchrt werden. Samjon hat die Stadt: 
Porten zu Gaza fammt allen Eifen auf die Achfel ges 
nommen, und auf einen hoben Berg getragen. Iſt 
angemwiß, ob nit einer Obrigkeit eine größere Laft auf 
die Achfel geladen ift. Die oberſte Note in der Muſik 
M das la, alfo gemeiniglich in einer Hoheit ift nichts 
‚8: la labor, lacrimae lamıentatio ctc., die gute 
Kaber der Propheten haben auf Befehl des Elifät 
FE Kräuter fuchen, weil fie aber nur die Größe der 

u angeſchaut, aljo haben fie nichts als Bittere 

FRE darin gefunden, Mors in olla. Deßgleichen er 
bei großen. Aemtern auch je und allemal cine große 
Witterleit; je vornchmer ein Feſt je mehr thut man 
länten, je vornehmer eine Obrigkeit, je mehr muß er 
leiden, glaub alfo, das Officium Babe feinen Namen 
her von ofhcere, aber eine mohlverftändige Hbrigs 
beit fol niemal ohne Gaͤſt feyn, und wohl in Acht 
‚Behmen, daß die Patientia auch. an einem Faſttag 
Br der Tafel bleibe, fondern immer und allzeit 






BU Ihr das Muß veriehre. Dann ja wahr ifl, ber 

M. Schlatt der Seligkeit durch das bittere Meer 
deſer Welt ſchwimmen will, daß ex die Arme kreuz⸗ 
weis ausfpanne; ein Geiftlicher und forderiſt cine On 
Srndperfon muß viel leiden. Eu 
27 Des heiligen Nikolai Diele york Wü N 
nen ſcᷣwarjen und einem waren We MN 





Ulerheillaſte Vater Innprentius der Elffte, der 
in der Zahl AL ein Krem führt, fondern 
einer böchften Amtsverwaltung; weil es aber 
Ihr Mittag ift, alſo ladet Junocentius der 
werthifte Palientia zum Mittag: Effen und 
uf mit ihr. Wohl wiſſend, daß -unfer 
Chriſtus feine Schäfel, die er ein 
Juͤngſten Tag auf die rechte Seite fielen 
wit mit einem Kreuz beſeichne, damit fie von 
Feunet werden. 

roͤmiſcher Kaifer uud großmaͤchtiger Monarch 
lleiden, dann ja bei dem Neichstag der Baur 
laut heiliger Schrift, das Impera nobis 
angenommen die Dornflaude, woraus genugs 
fugfam zu nehmen ift, daß Imperator nit 
fist, fondern in Doͤrnern. Das hat bishero 
ahren unfer allergnädigfier und unuͤberwind⸗ 
Kaiſer LeoroLpus Primus, deſſen 
chtiges Daus, faft dasjenige bat ausgeftanden 
gelitten hat das Haus des Ältiften © Jobiſchen 
n domo fratris sui primogeniti, web 
allen Orten und Eden iſt feindlich angegrif 
en, Aber LeoroLous funnte nie allein 
ſchmeckt ihm nit, wann er ganz alein folk 
Tafel figen, fondern allemal die Patientia 
ner gefegt, und mit ihr manches Muß fehon 
5; er weiß allergnädigft mohl, daß auch 
ptiſche Joſeph hat vorhero muͤſſen hinunten 
bevor ihm Gott hinaufgeholfen, fo iſt auch 
sb die Aurora nicht aufgangen, bis er genug 
bat gehabt. 
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Eine geiftlihe und meltlihe Obrigkeit muß viel 
rm; und foppen die ungefläme und unverfchamte 
sde vielmehr den Gipfel, ald®den untern Stamm, 
y muß der obere Theil eines Gchäu oder Dachs 
Insgemein der Fuͤrſt genennt wird, meiftentheild von 
Voͤgeln entunehrt werden. Samjon hat die Stadt, 
ten zu Gaza ſammt allen Eifen auf die Achſel ges 
men, und auf einen hohen Berg getragen. Iſt 
ewig, ob mit einer Obrigkeit eine größere Laft auf 
Achſel geladen iſt. Die oberfie Note in der Muſik 
das la, alſo gemeiniglich in einer Hoheit iſt nichts 

or, lacrimae lanıentatio etc., die gute 
ber der Propheten haben auf Befehl des Eliſaͤi 
Kräuter ſuchen, weil fie aber nur die Größe der 
jcter angeſchant, alſo haben fie nichts als Bitter⸗ 

"darin gefunden, Mors in olla. Defgleichen er 
"großen. Aemtern auch. je und allemal cine große 
terkeit ; je vornchmer ein Fe je mehr thut man 
en; je vornehmer eine Obrigkeit, je mehr muß er 
en, glaub alfo, das Officium habe feinen Namen 
son officere, aber eine mohlverfiändige Obrig⸗ 
fo niemal ohne Gaͤſt fern, und wohl in Ad 
mer, daß die Patientia auch. an einem Safltag 
von dir Tafel bleibe, fondern immer und allzeit 
hr. Das Muß versehre. Dans ja wahr ifl, der 

GBGeſtatt der Seligfeit durch das bittere Meer 
m, Welt ſchwimmen will, daß er bie. Arme Ereups 
F guöfpanne; ein Geiſtlicher und forderiſt eine Or 
yerfon muß viel leiden. 

Des heiligen Nikolai Diafonus bat zwei Efeln, 
* Aöwatuen und einem weißen die abacyautm 















weil es aber tm Finftern ges 
einen Fehler begangen ; umd dem 
dem weißem dem weißen aber den ſchwarzen 
f aufgefegt, daß alfo zu Morgens ein jeder 
m befondern Kopf iſt gefunden worden. Sr 
lachet es nicht viel anders ber, dort jegt man 
len andern Kopf auf, als wie er in der Melt 
abe. Zu Thebes bat ein Weib dem Abiner 
einem Stein den Kopf ſerbrochen. Im Kigs 
ht man einem den Kopf wohl öfters der Heis 
us hat nach empfangenem Verweis ſich urbietig 
n, nicht allein die Füße waſchen zu laſſen, ſon⸗ 
h den Kopf; aber im Klofter waſcht man wohl 
ent den Kopf. Beldem Evangeliften Matthäo 
jan am 28. Kapitel, bei dem Evangeliften Marco 
Kapitel, bei dem Evangeliften Luca am 24, 
bei dem Evangeliften Joanne am 21. Kapitel; 
ber ungewiß, ob man nit bei manchem Relir 
nehr Kapitel findet, die Filz will ich gar mit 
in summa, das Leiden ift ſowohl in summo, 
»s0. Aber dieſem fol das Muß 
pinesfen, und da er fonft mit den Weibern 
clauntſchaft bat, fo ſoll er doch allemal die liche 
ia nit von ſich laffen, und nit geisig fen, mie 
kinen Leut von Geiftlihen ausgeben, fondern 
long auch ctwas von Muß vergunnen, in Et 
I daß man nie ficherer in das obere Engeland 
als mit dem Segelbaum dis Kreuz. 

in Dann muß viel deiden bei einem boͤſen 
Dem Joſeph bat geträumt, als thue ihn die 
der Mond und die Sterns anbeten uud nr“ 
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5: darch die- Sonne wurde der Vater, durch den 
mb die Mutter, duch die Sterne feine Brüder 
asden, welche ihn kuͤnftiger Zeit follen anbeten. 
vi dann ein Manu die Sonne? ja, das Weib 
Mond? ja, wohlan fo ſchau in Kalender, dort 
# du antteffen, mann der Mond in einem üblen 
chen if, fo iſt nit gut Aderlaffen; wann das Weib 
yeiten in einem ſchlimmen Zeichen iſt, und die Sins 
nen and dem Maul gar zu miderwärtig feyn, fo 
auch mit gut, daß man fie mit harten Schlägen 
ktirt, und bis auf das Blut verwundet ; fundern 
1rathſam, daß er folhes Muß, weil man ihm 
Kr aichts anders aufgefegt, mit der Srau Patientia 
Fehrt, durch dero liche Anfprah ihm leicht alle 

ou. werben vergehen, forderift wann er zu Ge 
Ba, daß ihm dieſes Kreuz su feinem Heil 
Gate feye geben worden, indem man ohne das 
kann in Dimmel eingeben, als durch das Kreuss 






34 F 

Ein. Weib muß viel leiden bei einem boͤſen 
una. Die Statua oder Bildnuß des Königs Nas 
bobonsfor hatte ein Daupt von Gold. Es ift zwar, 
g-göftliher Schrift, der Mana das Haupt des - 
Abs, aber leider gar oft nicht von Gold, fondern 
z. Glockenſpeis, welches fie aber nit ſowohl leiden, 
‚selben muß. Es iſt dem Jonas fogar nicht wohl 
gelegt wurden, wie er fih alfo heftig erzürnet hat 
w den Wurm, fo ihm aus göttlichen Befehl die 
göisblätter abgebiffen; gedenk nur mein Weib, daß 
zdieſer Dann, ſo ein. lauteree Wurm, mit fonderm 
nB von Gott iſt geſchickt worden, deine Grduld zu 
St Elara ſammtl. Werl, IV. 38 





der auſgeſetzt; weil es aber im Finftern ger 
Ijo bat er einen Fehler begangen ; und dem 
dem weißem dem weißen aber den fchmarzen 
aufgefegt, daß alfo zu Morgens ein jeder 
N befondern Kopf ijt gefunden worden Im 
het es nicht viel anders ber, dort fegt man 
h andern Kopf auf, als wie er in der Welt 
bt. Zu Thebes bat ein Weib dem Abimer 
einem Stein den Kopf jerbrochen. Im Klo— 
man einem den Kopf wohl dfters ber hei— 
15 hat nach empfangenem Verweis fih urbietig 
nicht allein die Füße waſchen zu laffen, fons 
den Kopfz aber im Klofter waſcht man wohl 
m den Kopf. Bei dem Evangeliften Matthaͤo 
In am 28. Kapitel, bei dem Evangeliften Marco 
Kapitel, bei dem Evangelifien Luca am 24. 
bei dem Evangeliften Joanne am 21. Kapitel; 
Pr ungewiß, ob man nit bei manchem Reli— 
hr Kapitel findet, die Filz will ich gar nit 
n summa, das Leiden iſt ſowohl in summo, 
ito Religioso. Aber diefem foll das Muß 
ecken, und da er fonft mit den Weibern 
kanntſchaft hat, fo fol er doch allemal die liebe 
ja nit von ſich laffen, und nit geisig ſeyn, mie 
nen Leut von Geiftlihen ausgeben, fondern 
1; auch etwas von Muß vergunnen, in Er— 
daß man nie fiherer in das obere Engeland 
18 mit dem Segelbaum dis Kreus. 

Bann muß viel Leiden bei einem boͤſen 
em Joſeph hat geträumt, als thue ihn die 
r Mond und die Sterne anbeteu und ver 
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Ahrens; Durch die Sonne wurde der Dater, durch den 
Mond die Mutter, durch die Sterne feine Brüder 
"ui welche ihm Fünftiger Zeit follen anbeten. 
R Dann ein Mann die Sonne? ja, das Weib 
Mond? ja, wohlan fo ſchau in Kalender, dort 

‚ hiefl du antreffen, mann der Mond in einem üblen 
ı Zeichen iſt, fo iſt mie gut Aderlaſſen; wanu das Weib 
‚weiten im einem ſchlimmen Zeichen it, und die Ju— 
Tagen aus dem Maul gar zu miderwärtig feyn, jo 

Mt auch mit gut, dag man fie mit harten Schlägen 

takkirt, und Dis auf das Blut verwundet ; fordern 
fein ratbjam , daß er folhes Muß, meil man ihm 
doc) nichts anders aufgefegt, mit der Frau Patientia 
erjehrt, Durch dero liebe Anfprach ihm leicht alle) 

| werden vergeben, forderift wann er zu Ge, 
wet, daß ihm diefes Kreuz zu feinem Heil 
te jene geben morden, indem man ohne dag 
in Dimmel eingehen, als durch das Kreuz— 





























Weib muß viel leiden bei einem boͤſen 
Mann. Die Statua oder Bildnuß des Königs Nas 
for hatte ein Haupt von Gold. Es ift jwar,) 
Int göttliher Schrift, der Dann das Haupt dei 
Weibs aber leider gar oft nicht von Gold, ſondert 
a Glorenfpeis, welches fie aber nit ſowohl leiden, 
ide muß. Es iſt dem Jonas ſogar nicht wohl 

orden, wie er fih alſo heitig erzuͤrnet ha 
den Wurm, fo ihm aus göftlihem Befehl di 
lätter abgebiffen; gedenk nur mein Weib, da 
efer Mann, ſo ein. lauterer Wurm, mit fondern 
don Gokt ift geſchickt worden, deine Grduld 4 

BEL Eina lim, Beate iv. 18 





fo Taf dir dann dieſes Muß ſchmecken, md 
wann verſalzen, fo thue einen- guten Trunk 
on demjenigen Wein, der zu Kanaı Galilda 
worden, allda hat man den schlechten Mein 
ang geben, den beften aber auf die Letzt, alſo 
tt jest fein in dieſer Welt einen ſauren Wein, 
1; und Leiden, welche ſauer genug ſeynd, aber 
in jener Welt gibt er den beſten Malvaſſer 
ter und Mutter muß viel leiden wegen der 
Gott der Allmaͤchtige hat dem Patriarchen 
verjprochen, daß er ihm wolle feinen Gau 
mehren, wie die Stern im Himmel, und wie 
id auf Erden. Habt ihr das vernommen 
ern, Gott der Herr verheißt dem Abraham 
der, aber nit alle wie die Stern, fondern 
wie den Sand. Gott gibt manchesmal den 
it lauter gute, ſchoͤne, wackere der, glän: 
die Stern, fondern auch andere fehlechte 
ſte «Kinder, Wie der Sand, ja mo nichts 
and und Unfiern. Bei dem Tempel Galo: 
laren alle Stein fo gerad, fo cben, fo glatt, 
daß man gar Feinen Hammer gebraucht, fo 
waren felbige Stein; aber unten den Kin 
nd zuweil grobe, fo ungefhlachte, daß man 
Fonnte brauchen zu Tölpeln als zu Tempeln. 
elitiſchen Mütter haben nit wenig bedauert, 
gebornen Soͤhnel durch den tyrannilhen Bes 
Pharaonis feynd ertränft worden, vielen El 
me es freilich hart an, wann fie einen Sohn 
er fih alle Tag voll trinft. Aber meine Eb 
ihr doch aus einer Schüffel eſſet, es wird 

















uüchen Urſachen, welches aber alles zu euerm Heil g 


- aber, daß die Srau Patientia deine Krankfenwärterin 


0) De nit mehrer aufgchen, laßt die liche P 
* tientia auch zum Tiſch figen, und mit cu) das Mu 
ſercin ledernen Sad, welches der menfchlide Leib 1 


sehen, im Paradeis nit gefund geweſt, fondern alle 


Maͤßlgkeit in Speis und Tranf halten, und den Ta 
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eſſen, aub’wann etwann gar harte Brocken darin feyn 
(eh. nur ihr's zu, fie hat gute Zaͤhn. Gedenft a 
beiy: Daß entweder euch Gott „mit mangelhaften Ki 
dern. geſtraft Bat wegen euerer Sünden, oder aber g 
ſchieht ſolches aus anderen göttlichen und unerforf 


deihen Tann. =. 

Der Eranf if, muß viel leiden Des Yofehh 
feine Bruͤder haben gleichwohl in ihren Saͤcken Mei 
amd. Egppten getragen, aber mir tragen öfters in u 


keic eid, fondern cin Leid, uud wird folcher meh 
no er Macht fo wurmſtichig, mie bei den Iſrael 
He Manna. Am ADB € findet man nur di 
Wi aber in dem menfchlichen Leib faft unzahlbar 
zegt fahrt mans, daß das Obft, welches der Ada 


let Mrankbeiten verurfacht. Uber mein lieber Patien 
Derwmuft in diefem Fall nad Galeni Ausfag fein 


nur etlichmal einen Löffel von diefem Muß effen, fcha 


ſey, bu wirft ihres wohl vergunnen, daß fie bei d 

Darf ſchmarotzen; der heilige Biſchof Fulgentius h 

einen’ fulchen Uppetit gehabt gu diefem Muß, daß 

ebenzig ganzer Tag in größten Schmerzen nichts a 

dere aufgefchrien, als Domine, da mihi mod 

No patientiam et postea indulgentiam. He 
. j 15* 
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ich dich um die Geduld, md nachmals um 


Armer muß viel leiden. Wo Nix iſt, auf 
» da geht es Falt ber, wo nichts ift, auf 
da geht es Fühl her. Das Weib in dem 
bat das Licht angezündet, das Haus ande 
d endlich Geld gefunden, da bat man ſchon 
Congratulamini fönnenaufjiehen; aber wo 
r ſucht, und nichts finde, da Tann das La- 
ini nit ausbleiben. Bei den Armen ft der 
Abnehmen, und ift fein Beutel befchaffen, 
fHläfrigen Jungfrauen ihre Lampen, in denen 
mar, und folgfam nichts zu ſchmieren. Ein 
ift noch glücjeliger, als ein armer Menſch, 
bat aufs wenigft fein eigenes Haus, aber cin 
zarus muß vor der Thür liegen, und weiß 
n dem, Vacuo beffer zu difputiren, als der 
itofophus. Aber. getröft mein armer Schlu 
Il du in dem Bettelſack mit allein etliche Stuͤ⸗ 
tragft, fondern auh Mehl genug zu einem 
laß dir folhes ſchmecken, cs iſt wahrhaftig 
des Eſſen, aber vergiß der lieben Haut, ber 
a mit, fie hat es fchon mehrmal bekennt, 
nichts beſſers ſchmecke, als ein Bettlermuß; 
abei, daß der Teufel den reichen Mann hab 
er arme geduldige Lazarus aber in den Schooß 
getragen worden. 
rienige muß viel leiden, der einen Krieg aus: 
ie Kruͤg auf der Hochzeit zu Kana Ga 
ud durch ein Wunderwerf voller Wein wor 
ein jeder Krieg iſt voller Weinens und Kla— 
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gend; wer wille laugnen, daß Schwert und ſchw 
nit ‚befreundet feyn, mo Mars den Einsug bat, bo 
bat das Gluͤck den Auszug, wo Mars niederfigt, do 
ſteht das Gluͤck auf, nach dem Martium kommt all 
mal ber April in das Gluͤck. Dei Kriegszeiten wi 
Ne Kirche Icer, und der Kirchhof voll; bei Kriegsze 
ten : wird der Acer dürr, und der Goftsader fai 
bei Kriegs;eiten wird die Flinten oder Büchfen g 
-Braacht, aber die Sparbuͤchſen gefpart; dahero habe 
bie Bateiner nur höhnifher Weif den Krieg Bellu 
genennt, wie man zuweilen auch ben ärgfien Boͤswi 
einen. ſaubern Gefellen beißt. Bei Kriegszeiten ift all 
therer, Efien und Trinken theuer, das Muß alle 
ewentfell, fo feyd dann nit geſparſam ihr bedrän 
tiu-Mbamslinder, in dieſem Muß beforderift, meil e 
Gy Mſten hat angericht; mohlauf Patientia, i 
dech faf ein jeder, der dich sum Effen einladet, dan 
ei: jeder gebenft, daß es weit beſſer fen, allhier, al 
Kanten geſtraft werden, Kerr, ſeynd mir doch dei 
often, und mann du folchergeftalten an uns fl 
sfr fo wollen wir mit fcheppern, fondern einen 9 
ten: Mang geben, mie. der Job, und fprechen, de 
Meme des Seren ſey gebencdeit. 
zi- So muß dann ein jeder Menfch leiden, er mu 
eg:.fep. jung oder alt, er muß, er fen reich oder ar 
eermnß, er ſey hoch oder nieder, er muß, er fey d 
: der Bart, er muß, er flach oder ſchelt, er muß, 
fa fheldig oder unfhuldig, er muß, er ſey Geiflli 
nader Weltlich, er muß, er ſey Mann oder Weib, 
waß,. er fen ein Deutſcher oder Spanier, er mu 
| m sin Doktor oder eſi Narr, er muß, er wı 









en Iefu Chriſto gelitten, um die 
ung gelitten, darauf geejfen Patient; 
aß ihr's ſchmecken, wann die Schuͤſſe 
icht man wieder an nn: 


das ber Erzſchelm hafſfet das Wor 
und höre nit gern die Prediger 


Nachdem der unverſchamte Saft und t 
aus Den gebenedeiten Haͤnden feines goͤt 
3 in dem legten Abendmahl die bimmmli 
unntlich dag SFleiſch und Blur Jeſu 
gen, fodann Bat .er fich unverzuͤglich 
gſten Geſellſchaft abgeſchrauft, und fid 


ub aemakr 


N 


u 
Sort⸗/ presto, cito, citissime! Es ſah di 
— Teufel ſchon vor, mas geſtalten der geben 
ite Herr -und Deiland nach diefem goͤttlichen Traf 
ment vor eine eifcrige Predigt werde machen feinen 
poſtela, daunenhero er geforchten, es möchte Judas 
erdurch erleuht und bekehret werden, und folgjam 
der heilfamen Reu und Buß greifen, deſſentwegen 
n-euf alle Weil, mit allem Fleiß zum Reißaus 
mahnt, dem dann der verruchte Geſell als ein be⸗ 
its gewidmeter Unterthan und gefchworner Vaſall ge: 
Igt, und alſo dieſe heiligſte Predigt, fo Chriſtus der 
er mit ſeinem guldenen Mund vorgetragen, zu feis 
ws, größten Derderben, ja unmiederruflichen Unter: 
ag vernachläßige. Wie es mit mehrern beftätiget 
9 ‚umfländig ausführet der h. Eyrilus, und mit 
— onius in Ann. Chr. 34. n. 63. Judas 
falls viel Bruͤder und Schweſtern. 
.& wird von vielen Scribenteg glaubwürdig bei: 
act, daß in Scythia, und forderift in der Jeſel 
Wr, Leute gefunden werden, die zwar nicht einer 
va Leibsgroͤße, aber fo große, lange, weite und 
Ohren haben, daß fie hiermit den ganzen Leib 
en, ja wann fie liegen, fo dienet ihnen cin Ohr 
u Unterbett, das andere aber brauchen fie an: 
wer Oberdecke oder Zuhuͤll. Diefe Ohren ſeynd 
x mwunderlid, aber nit meniger wunderlich if 
bei uns, und swar unter den Ehriften, Leut 
en werden, die gar Feine Ohren haben, das 
° gebenedeite Heiland, mie es der Evangelift 
tegiftrire, in einer Predigt zu dem Volk zwei— 
Wort wiederholt, „der Ohren hat, der 





auf Der Seite Pagen, Radeien 

Livree faſt allerlei Farben mie 
Fan wohl ſeyn, daß es naſſes 2 
Augen der Untertbanen ır. Der 

Sakriſtei, ‚glaubt der Prieſter fol 
Die Engel im Grab des Hera, 

geſchwind mit der Meß heraus ( 
dem Saͤbel). D mein Ladei, ic 
mundus, und fag gar gern die 

mir's, fährt euer Der (cum pl 
[0 fpat in die Kıre? es iſt ber 
Magdalena iſt gyit früher aufgeſt⸗ 
heiligen Grab geeilet, auf ſolche 
ganzes Jahr keine Predigt, Gott 
nit das Ungluͤck begegne, wie dem 
Herr heut in der Predigt geweſt, 
auch etwas zu ſeinem Seelenheil dar 
Herr iſt ein Miniſter zu Hof, und 
heut hat der Prediger nach der Laͤn 


XX mia — 
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Mgünuntlich den Peter, den Jakob und den Joann 
Seſen dreien und treuen Apoſtela zeigte er Dafelb 
‚feine Slorie und Herrlichkeit, indem fein heiligſtes Aı 
geſicht der Sonne gleich ſcheinte, feine Kleidungen am 
dem weißen Schnee deu Trug geboten, und mit ih 
‚da gang: glorreichen Geſtalten Mofes und Elias al 
üroe Säulen des alten Teſtaments geredet habe 
Wie mu alles voller Glorie und Herrlichkeit war, di 
hat Veter überlaut aufgefhrien, „Herr, da iſt gu 
fepet“ Ms wollt er ſagen, Allegro, das iſt ei 
Ort vor und, -pog kaufend Aleluja! da bringe mi 
‚Sen: Menſch mehr weg ꝛc. Kaum daß er ſolches mil 
feiner unbehutfamen Zung hat ausgeredt, da ift all 
Berfhmunden, dem Peter zu einer Straf und billige 
Eee; am weil er ein fo interefirter Minift 

amferm Herrn; dann unangefehen, daß er 

| Ohren damals gehört hat, wie Chriſius der Her 
Mofes und Elias geredt hat von feinem Tod, 

von feiner Kreuzigung vor das ganze menſchlich 
hleht, fo bat gleichwohl Petrus auf dem Ber: 

| Glorie dafelbften wollen mit Chriſto verbleiben, 
gejchehe den andern, und mar dem ganzen menfe 
Geſchlecht, wie es woll, wann nur er fein Eon, 

0, Mann nur er mohl ſtehet. Auf ſolche Weiſe 

A mancher große Minifter bei Hof befchaffen, de 
ur proprie ju dem proprium properiret. Ei fi 
yonper! mann nur feine Eaffa und Caſada mohl fe 
be, es mag bernach das gemeine Wefen hinken, oder 
Selen, oder finfen; mann nur in feiner Küche Faß— 
weche, es mögen andere Quatember haben oder Faft- 
Fans. wann aur bei ihm der Vollmond, das bonun 

























e mag gleichwohl zum Testen Viertel ſich 
. Und megen foldes eignen Interefjes wer: 
die Wahrheit, verſchweigt den üblen- Zuftand 
uns; verhindert die Juſtiz und Ge— 
verguldet des Fandesfürften. feine Fehler, 
wo er jollte den Kopf fehütteln, ſchuͤttelt den 
o er follte ja ſagen. O Peſtilenj zu Hofl 
Verantwortung bei dem gerechten Gott wird 
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abam | 





ickte einen aus feinen Minifteen, mit 
die Landſchaft Mefopotamia , fehr 
u Iſaak cin Weib zu ſuchen, das mar eine, 
ſandtfchaft. Wie er nun ganz matt und mild 
aus des Labans kommen, da war Kuͤche und 
Bereitſchaft, da war die Tafel fchon gedeckt, 
geheißen, tragts auf, und zetts nit, nieder 
Herr Elisger, trunken Herr Eliezer, man laß 
teten, Herr Eliezer, man wird hungerig ſeyn, 
iſt ein durſtiges Wetter, Herr Elie⸗ 
iſt r Wein, Herr Elieger, im 
meiner agfrau Schweſter, (dazumalen 
fie noch nit Fraͤule titulirt), Herr Eliegent 
reilich gedacht ihm der Eliezer, hungerig bin 
achten ſich meine Zaͤhn des Feiren nicht; dur⸗ 
ch, und it meiner Zunge das feuchte Wetter 
5 die große Duͤrre; aber das Geſchaͤft meir 
n, weſſenthalben ich in die Landſchaſt kom— 
et vor, ich will zuvor verrichten, was mei— 
Ih Dienft erfordert, non comedam, donee 
Sermones meos etc. Ich mill jo lang 
el nit offen, nit frinfen, mit meine Kommo— 


liczer, in 




















29 
dede: ſuchen, bie ich meines Herrns Intereſſe beoba 
ft. O gluͤckfeliger Abraham, daß du ſolche Mi 
Ares in deinem Hof Haft, die ihr eignes Intere 
weniger betrachten, als ihres Herrn, Gott verge 
amd. ber Gott verzeih’s denjenigen, melche ehe 
der ſuchen, ehender fehen, ehender borgen daß i 
Jetertſſe zeitig wird, che und bevor Des Landsfürft 
ſeiniget in die Bluͤhe ſchießt; wie es aber folchen 
"jener Welt belohnt werde, hat es fattjam abgenomm 
‚Earolus der V., diefer andere Herkules der Welt. 






















an bereits fih zu der Ruhe begeben mollte, da ve 
ut er eine entjeglihe Stimme, die Ihn geftaltfa 
get: „Carole, dein Geift wird auf ein 
Hlngaison dir weichen!“ Worauf alfohatden d 
Steam Kaiſer verzuckt worden, und von einem m 
Marcweiſen Kleidern geführt an den Ort der Hoͤll 
Wr m fehen die unbegreiflihen Peinen und Quale 
der Berbammten; edſtlichen Fam er ınit feinen G 
ſbrten in ein tiefes Thal, welches ganz angefuͤll 
ar 'mit zerlaſſenem brennenden Beh, Schwefel, DI 
wi anderem Metall, in Mitte deſſen ſah Carol 
Ae Bifchöfe feines Herrn Vaters und Ahnherrns 
wehben er aber fie beiragf, warum fie von dem g 
zorhten. Gott in: diefe erſchreckliche Pein geftoßen mo 
Bir? vernahm er ſolche Antwort: Wir ſeynd gemefe 
Diſchoͤfe und Beichtväter deiner Vorfahrer, und me 
wir ihnen nit allcin Peine heilfamen Ermahnungen g 
gen, fondern noch zu Krieg und zu anderen ung 
ipten Dingen fie mit Rath und Anfchlägen vera 











tohalben hat uns der gerechte Richter in dieſe 
erdammmuß  verurtbeilet, worin. auch deine 
kommen werden, dafern fie ihr Amt nit ge— 
ter verrichten werden.  Meberdief wurde Car 
Nhrt auf einen hoben Berg, auf dem er mehr⸗ 
der Tiefe wahrgenommen einen ganz feuris 
‚ morinnen etliche verſeult waren bis auf die 
etliche bis auf den Hals, etliche bis auf die 
8 Leibs; alle diefe mit großem Heulen lichen“ 
mder Geftalt hören: Earole, Earolet weil wir 
raöstichkeit gefucht haben im Kriegen, Brenz 
uben und Morden mit deinem Vater, darum 
r in diefen feurigen Fluß auf ewig verfioßen 
Als ſich Carolus etwas nähender bei dieſem 
nden, fo börete er diefe Stimm: „Poten=- 
enter tormenta patientur,“ nemlich, die 
m merden mächtige Pein leiden. An dem Ges 
8 feurigen Fluſſes fah er wiederum große fe 
n, voller Schwefel und Peh, und feuriger 
In und Draden, dafelbft ſah er etliche ger 
the und vornehme Miniftros feines Vaters, 
der, und feines Ahnderrn, melde mit einen 
hen Geſchrei Carolum alfo angeredet: Giche 
fiehe, wir jeynd im diefem Ort der Verdamm— 
men und gerathen, theils wegen unfers Ueber— 
d Hoffart, theils wegen unferer uͤblen Coms 
e wir unfern Königen geben, wodurch wir 
und mit des gemeinen Wefens Nm 
ucht Nah allem diefem fab Carolus ſei⸗ 
en leiblihen Vater in einem Keſſel mit fieds 
Baffer, von welchem er die Urfahen feiner 
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Und feines dermalen elenden Standes fattfam 
umen, felbige aber- Niemand entdeckt. Nachdem 
ns wieder zu fich felbften kommen, hat er die: 
ſchreckliche Gefiht wohl und bedachtſam bei fich 
8, auch ſolches mehrmalen andern zu ihrem Sec, 
E ersählet, wie ſolches beseuge und befchreibet 
stins ꝛc. Diefes bat Heut der Brediger mit 
MAfer auf der Kanzel vorgetragen, .und noch ans 
Diage Hinzugefegt. Fuͤrwahr mein Lafei, auf Dies 
Darkt hätte euer Here wohl einen Kram vor 
stunden, wann er dies und dergleichen hätte an« 
t re. dann ein Mancher in Anhörung des Wort 
Wand der evangelifchen Wahrheit oft beffer zus 
Weir: als der Schatten auf des Achabs feiner 





mhr. 

Mer Lakei ſchmuͤtzte hieruͤber, als hätt er bei 
Archtag⸗Breyn gefchmaront, zeigte fchier, als 
mw’ einmal anf der hohen Schul geweſt, wo bie 
en im Kuͤhlwaſſer gefteckt, dann er fügte ohne 
sy wie baß die Predigten nit vor große Derren 
re Habe auch vor diefem das Evangeli » Bud 
a, aber gar wenig, ja nie gelefen, DaB vornchme 
u fi hätten viel der Predigt geachtet, maſſen 
e heil. Joannes felbften bezeugt, pauperes cvan- 
antur, das Evangelium wird denen Armen ger 
et. Mein, mer ift Dabei geivefen, mie unfer Herr 
hoͤne Predigt gehabt von denen acht Seligkeiten? 
. Miemand anderer als der gemeine Mann , der 
. Wer bat fi dazumal eingefunden, mie unfer 
im Sciffel -gepredigt ?_ wer? turba, gemeine 
r Burger und Handwerker fiunden auf dem Gc 
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in allen 4 Evängeliften wird man nicht fi 

4 vornehme Edellente wären bei der Predigt⸗ 
n gemefen. Dann wann ſchon ein Köug, 

on ein Fürft der Synagog, wann schon ein 

an zu unjerm Deren kommen, jo tft es nice 

wegen der Predigt, fonderm einer hatte einen 

enccht, des andern fein Sohn war üͤbel auf, 

m Tochter war ſchwer Hegerhaft, in Summe, 

ge it nur vor dem gemeinen Mann. he 

t, ſagte ich, wie ein Lakei, das beißt auf Tas 

erve nequam! Wann die Predigten nur 

den gemeinen Mann, fo tft auch der Him⸗ 

vor den gemeinen Mann, dann Ehriffus der 

felbfien geſagt: Selig find, die das. Wort 

oͤren ꝛc. Ich weiß aber gar wohl, mein: La— 

Magdalena Feine Käsfteherinn oder Bauern 
eſen, zumalen ihr die ganze Herrſchaft Ber 
gehört. So mar auch Joſeph von Arimas 
Burger oder Kotzenmacher, item Mifode 
gemeiner Tagwerfer oder Faßzieher, ſondern 
andere noch mehrere fehr gut von Adel, 
wohl waren fie eifrig bei der Predigt des 
ja durch Ddiefelbige zu größerer Frömmigkeit 
gfeit gelanget, Allein ihr Kerl hätte follen 
kin Herr bat große und überhäufige Geſchaͤf⸗ 
a dem Land und Landesfürften viel gelegen, 
en ihm ein Verhindernuß, fonft glaub ich 
feine Predigt fo bald verfäumen. 

in Pafchi, wer ift diefe Dama? Es ift diefer 
I, don diefem Berg, von dieſem Ed, von die 
l, von diefer Au rc. O ich kenne ſchon dieſe. 


— —— — — 
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Dafe hat wohl auch dieſe Vredlet nicht gehoͤrt, die dieſe 


Nutzen davon getragen! dann eine Predigt iſt ei 


Spiegel, worin fi. ein Menſch erficht; cine Predig 
iR ein Hahnengeſchrei, welches den Menfchen von jü 
digen Schlaf aufwecket; eine Predigt ift ein Gaſtmah 


welches bie Seele ſpeiſet. Der Pater hat fehr eifri 


geprrdiget wider die Hoffart der Weiber, und zwa 


> Bat er ſolches ganz manierlih beigebracht, dann e 


lebte über alle maffen das meibliche Gejchlecht, allein 
fast er, daß ein jedes Weib einen Nachtreter hab 
der⸗Heiße Dionifi, gewiß iſt es, fagte er, daß die Wei 
bed: an Froͤmmigkeit und Andacht die Männer mei 
abertreffen, das hat man fattfam abgenommen zu 
Zeit des Leidens Chrifti, allwo fich Feine einzige Mann 
peefen:des gebenedeiten Heilands hat angenommen, j 
ſegar feine eigue Juͤnger und Apoſteln das Ferſengel 


"eben und fh aus dem Staub gemacht, indem « 


mar. DBatumal- wenig geflaubt, maſſen der Erdbode 
wis dem Lofibaren Blut Jeſu häufig benetzt worde 
Alle Männer haben den Deren verlaſſen, nicht abe 
Die Weiber, als fromme und gottſelige Kreaturen, welch 
ſehr Häufig und in ziemlicher Anzahl Chriſto dem Herr 
wiss greßem Weinen und herzigſtem Mitleiden das G 
kit, gegeben, bis auf den Berg Kalvarid. Auch fchreib 
bes Hi. Thomas Villanovanus , Daß die drei fromme 
Srasen nad) Mitternacht ſeynd aufgeſtanden, und dan 
un erh beim hellen Sonnenfhein zu dem Grab dr 


rru kommen, da es doch gar nit weit wars es ſey 


abe die Urfad ihrer fo fpäten Ankunft orto jan 
















eſen, meilen fie ſich unterwegs lang haben 
en, dann an dem Ort, alwo der Herr Jeſus 
ht eingedrudt in das Tuch Veronich, an dem; 
er wegen der fchmeren Kreugeslaft auf die 
edergefallen, an dem Ort, wo fie ibn an dem 
renzftamme angenageltz ja a allen Orten, 
B merk⸗ und denkwuͤrdiges fich mit dem Dele 
tragen , haben dieſe frommen Weiber, gott 
demäther und andaͤchtigen Franenzimmer ihre 
Betrachtungen gemacht, ihre Andacht verrichtet 
es Gebet volljogen, wodurch fie dann and 
haben, daß ihnen vor denen Männern ber 
Avifo von der Urftänd Chriſti iſt zukommen. 
tig ſeynd halt die Weiber. E. Eifrig feynd 
er. 1. Inbruͤnſtig feynd die Weiber. O. Obs 
pnd die Weiber. U. Unſchuldig feynd die Weir 
m nur, jagt der Nachtreter Dionif, ihre teuſ⸗ 
ffart nit wäre, 

ki Männer Echren auf eine Zeit bei dem Par 
Ubraham ein, und nahdem fie von ihm fehr 
id freigebig traftirt worden, haben fie ihm 
neue Zeitung offenbaret, mie daß feine liebe 
Gemahlinn werde mit einem männlichen «Ers 
net werden. Die Sara fund hinter der Thür, 
umal ließen fih die Weiber vor den Männern 
feben, und ſchmutzte zu folder Zeitung, ſpre— 
Uht ich, nachdem ich alt worden, und 
err auch betagt if, nod einmal der 
egen? follt ih in der Wahrheit ge 
da id nunmehrein altes Weib bin? 
Eara, meine goldene Sara, deines Gleichen 





















dlich in den tiefen hoͤliſchen Abgrund mie fich 


pt. 

ebens:, lobens: und liebenswerth, ſagte dee: Yreu 
nehrmalen, ſeynd die Weiber, dann fie öfters 
fach, daß die Männer erden Kinder der So 
die fonften den geraden Meg wären zum Zei 
jahren. Ein mancher grober Efelins fhimpft 
Beib, und pflegt fie zu dinden am Beil Simons 
udaͤ, als wäre fie und feye fie ine Simahn, 
(cher grober Knoſpus ſoll Gute danken, wann 
bes Weib ein Siemahn iſt, wann ſiſe hu mit 
heilfamen Ermahnungen vom Voͤſen abhaͤit, und 
m Guten lenkt und wendt. Sie mahnm ihn 
ur fleif, daß er die Wirthshäufer meide, mm: 
8 Gewiſſen famt dem Beutel ſchlecht wirth⸗ 
. Sie mahn ihm, daß er von dem gemöhnlk 
hroören und Gottesläftern abſtehe, indem ihm 
mächtige die Zung erfchaffen, Gott zu loben 
t zu beleidigen. Sie mahn ihn, daß er nach 
tem Gewinn und vortheilhaftigen Handlungen 
de, zumalen ein ungerechter Pfenning auch einen 
en Groſchen frift. Hätte Pilatus feiner Fran 
wie fie ein Siemahn mar, fo thaͤte er an 
icht in dem hoͤlliſchen Rachen figene Dann wit 
auf dem Gerichtſtuhl geſeſſen, an dem Ort, ſo 
atos genannt war, und bereits damals: von 
Bolf, und fonderlih von denen hohen Priefiern 
ngefim murde angehalten, damit er, vermög 
hohen Amtsverwaltung, folle Jeſum zum Tod 
eilen; gleich fehicte feine Frau Gemahlinnck 
agl zu ihm, und zwar nach Yusjag Simenit 
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de: Auffla, mit «einem Stel oder Zeitel, worin fi 
gm: fomwopt guͤtlſch als ernfihaft, ermahnet, er fol 
Y Med feine Hände nicht waſchen in dem Blut biefe 
wersigten Manns Jeſu von Nazareth, dann fie tegeı 


Omen. Geficht Zehabt. Obſchon einige der Mi 
uam) Unsfag: Hab, als Hätte ſolchen Traum 
bifo:Beine verarſacht, den durch ein Weib den To 
tz und folgfam die Eriöfung des menfcplige: 
Geflecht verhladern ſachte, fo wird von den m 
fen Heiligen Vätern, bevorab won allen griechiſe 

*. Wehreri, obbenannte Frau Äber alle Maſſen gelol 
bie es. auch mie gruͤndlichen Beweiſungen behaupten] 
Daß erfigedachter Traum wicht vom Teufel hergeruͤhr 

, eich mußte, daß Chriſtus mahrer Gott uni 
Menfdy feye; und dorch -feinen Tod die Welt erlöfe 
merde, dann \fonften Hätte diefer leidige Satan Dil 
nicht u folchem Haß und. Verfolgung Chri 
umgerpwentt; ‚fondern ſolcher Traum ſeye · von Go 
or Simmel, von ihrem eigenen Schutzengel herfo 
hr ſolches leicht von dem Heiligen Wandel, bei 
Werumigachends geführt, abzunehmen, maſſen fie in Di 
ayt; ver Heiligen geſetzt, und Klaudia Proknla 
Ti wie‘ daun von ihr auch ber heilige Paulus i 
WE Crihek vu dem Timotheum c. 4. Meldung thu 
WERE ann. Pilatus der Beilfamen Ermahnutg fein 
J A geſolgt, fo wäre er anjetzo und auf ewi 
Pe. uugläcfelig. Wer bat ben Propheten Bala— 

R 2 Wer hat gemacht, "daß er mit um Das zei 
E 2* ewige Leben kommen? Wer? ſag an? Wer 
Me wert ait der, fonderm-Die, die Chhon wir 



















nderbarlich eine menſchliche Zung ertheilt/ wo⸗ 
geizige Prophet vom ſeinen Untergang ers 
Es gibt viele grobe Kaiſpel, viele grobe Giſpel 
re Weiber nur Beftion pflegen zu tituliren 
1, und noch einmal ſtil runartige Goſchen 
bes Weib ift eine gute Beflin, und cue 
ch die Gott der Allmaͤchtige redet, abfondere 
nu fie euch vom Boͤſen abhaltet, und zw allen 
kitet, mula und mulier ſeynd fat eines Ds 
e viel taufend Männer fepud durch der eis 
Ermahnungen zu Gott kommen, zum rechten 
kommen, ja ganze Länder und. Reich ſeynd durch 
t worden, wie folches in allen Chroniken ſattſam 
iſt: mit einem Wort, Iebens:, liebens: und los 
p ſeynd die Weiber, warn nur, fagte der Nach⸗ 
ionifi, ihre verdammte Hoffart nit wäre, 
Fil der große Mann Gottes Mofes auf dem 
t dem Allmaͤchtigen geredet, und. große Ge— 
aftirt, unterdeffen begehrte ‚das uͤbermuͤthige 
dem Yaron, er folle ihnen einen andern 
len, Aaron ſagt alsbald den Männern,fe 
goldenen Dhrenring ihrer Weiber Herbeir 
er woll ihnen einen Gott daraus gießen, der 
wiß nit mißfallen werde, Mein hoher Prie 
it, dieß ift gar ein nieders Koncept, fo wilſ 
auch mithelfen und mitwirken, daß die Iſrae⸗ 
Gögen ‚anbeten und verehren? Aaron hat 
Fleiß befohlen, die- Weiber folen ihre gok 
tenring berbeibringen, denn er gedachte, daß 
ber in Emigfeit dies nicht thun wuͤrden und 
hue Gott bleiben, als ohne Geſchmink. 
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Ach⸗Gott, Bei dieſer jetzigen, bethoͤrten, verkehr⸗ 
1.Welt iſt es leider alſo beſchaffen, daß die Weis 
kelleber Gott, den Himmeh, die Seligkeit verlaſ⸗ 

als ihren Geſchmuck und Kleiderpracht. Nur 
Int „Kleider, wach fo viel Aussügel von den 
usfbenten: in denk: Benfter fiedden, Daß fie auch ’eis 
w-Mewirzträmen-auf Jahr und Tag vor Scharmuͤ⸗ 
el kleckten. Nur ſchoͤne Kleider, wann auch der 
ame alle Tag den Ablativum muß brauchen in des 
Werd: Beutel. Nur ſchoͤne Kleider, wann man auch 
vuthalben dem. Mann ſoll ein lateiniſch Ypſilon auf 
wißapf. malen. Nur ſchoͤne Kleider, mann man 
* Lreut und Ruben - wie die Schloſſerbuben 















rc hefee und Aaron machten in dem Angeſicht des 
when Könige Pharao große Wunderwerk, aber 
gemacht, Das thäten die eguptifchen Zauberer - 
Hr fe: written eine Ruthe in eine Schlange,. fe- 
simuliter, das haben fie auch gemacht. 
B: verkihrten bie Schlangen wieder in eine Ruthe, 
xauatuue similiter, das haben fie wieder ges 
WE: Sie verkehrten alles Waller in Egypten in 
ver Blut, feceruntque similiter, das thaͤten 
nd: nach: Vergebt mir ihre Weiber, aber nicht 
BNE; ich nenne euch nit alle Zanberinn, das ſey 
sen mir, aber die meiſten aus euch folgen den 
pi Zanberern, dann burh eure verdammte 
hut ihre auch alles nach, bringe nur Eine 
(emens Modi anf die Bahn, ſo fhun es die Uns 
wach, trägt: Einc-einen neuen Zeug, fo trägt 
Pelfnbers. auch, und bedeckt ihre Diigtrinpen WR - 





































leberzeug. In Summa, Affemenne ich end, 
kr nachaffen thut ihr alles; 0 verdammte Dofe 
er Geizteuſel Mammon hat viel Weiber um 
der Unjuchtteufel Asmobkus hat viel Weiber 
, der Neidteuſel Beiebn hate viel Weiber 
der Freßteuſel Beripbegar hat viel Weiber 
der Zorateuſel Baalberit hat viel Weiber 
der Lenzteufel Aſfarech har wiel Weiber 
; aber Feiner bat mehr Meiber unter 
boffartteufel - Leviathan, Wenig ſeynd, o wohl 
he Anjahl derfelben, welche der Hoffartgeift 
‚ aber fagt mir doch, zu mas dienet dank 
e Zier? Wann ihr es mir fchon wit beken 
fast es doch der boͤſe Feind, als welcher das 
ver zur lieſet, und nichts anders heraus 
old Reiz; darum, darum zieret ihr eurem 
euren Gautrog, euren Kuttelmantel, euere 
‚ euere Geſtaukmuͤhl, euere Muffhuͤtten, euer 
lb, damit ihr alle ſollt und wollt zu euer 
en. 

ge ber, welcher Moditeufel hat die Hohen 
aufgebracht? Der Obriſt Lucifer ift derent 
ar übel zufrieden, dann er mit großen Unkds 
die Höllpforte muͤſſen höher bauen, weil ihe 
bucket, außer ener Galan macht «uch! tiefe 
ente. Im alten Teftament hat Gott der Hert 
Bolf die Widhopfen verboten, mie Levitici am 
lefen, alſo if gar leicht zu vermuthen, daß 
eurer dermaligen Widhopfen: Tracht Gott dem 
nd feinen göttlichen Augen auch werdet miß⸗ 
Yany 1585 war zu Wien cin: Meuſch mit 
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o iſauſend ſechcheandert und > Ahoi Zeufeln befeffen 
made aß dieſe bölifpen, Larven mit gewoͤhaliche 








—* 
en a in wie dazumal die Trach 
ed Gar gewih, ja unfehlbar ift zu glaube 
Daß; ‚wann unfere nemerfandenen hoher Reigerbuͤſch un] 
Weiten: babyispifchen Narrenfhöpf mären dazu 
An gugemmärtig ‚geivejen, daß befagte verruchte Geifie 


3 bissufahren. begehrt hätten, als in Diefl 
£ „Haübenuefter. Ich bitt euch um die ii 
‘ am eurer Seligkeit willen, laßt doch ein 


XX von dieſer Übrigen Welt: und Kleiderprachti 
‚ beieinhät. ſhoa fo weit, daß ihr alle dieß vor Fein 
lache. vehnet,. fordern alles eurem Stand gt) 
.sbßigzusthiet, Ik dann fchon euer Gedaͤchtnuß entfi 
Buy: webe taufend andern Geſchichten; jene Gräfin: 
"ah dere Valerias Benerus erjählet, welche fehr fromı 
‚mb: waferbanlich. geicht, viel und häufiges Almofen auı 
getheilt, aber gleichwohl in feuriger Geſtalt nach de 
Sodverfchienen, mit dem Verlaut, daß fie ewig w 
Damit, mm weil fie der Kleiderpracht und neuen Mo: 
SW fiark nachgefirebt. O Gott! dieſem allem gibt 
wenig Glauben, allein es wird. eine Zeit, ei 
‚eine. Stund, ein Augenblick alles zeigen, um 
RE Dazumal, mann eure Seel vor dem göttli 
Mächten erſcheinen Wird. - 

riet wenig, ſondern wiel, nicht ſchlecht, fr 
a ienlipynit ur obsupis, fordern wahl 

























































die Weiber zu lobeny ——— vollkomme · 
del hervor zu fireichen, fube mehrmalen fort 
eichen Reden der P. Hredigers jar fagte try 
rmutHlich, und a Beweisthu⸗ 
bekraͤftigen, daß meh— er zur Selligkeit 
als Manusbilder. ot der Allmͤch ⸗ 
Welt erſchaffen in Form. und Geflaltreines 
irkels; nun aber iſt es allbefaunt, daß im 
g eines. Zirkels der legte Pag auden erften 
geſtaltſam A der erſte Panke ad B berikente 
fioßen. er erſte Punkt, «den Gott der 
ertigung des allgemeinen Weltu 
acht hat, war der Himmel, dann im Anfang 
Bott Himmel und Erde, der Tester Pualt 
Ugemeinen Erfhaffung war das Weib, mafe 
nach Erſchaffung aller andern Kreaturen, das 
Merlegt aus der Rippe formirt worden; wann 
Formirung des runden Zirkels der legte und 
ft zuſammen kommen, fo folgt dannı recht, 
Weib als letztes Gefchöpf zu dem erfien Ger 
jenanntlih dem Simmel, komme. 

gelehrte Ruiz iſt der Meinung amd. Aus— 
mehrere Weibeperfonen in Himmel kommen; 
ner, dann es ohne allen Zweifel if, daß die 
dem heiligen Gebet, der geiſtreichen Audacht 
r ſeynd zugethan, ald die Männer; sind 
Limelius eine ganze Woche Feine heilig 
a umtordeffen die arme Haut in aller -Fräbe 
erfien Gottesdient eilet. Mehr hat das Wuib 
große Gelegenheit zu fündigen, als der Many 
ae Ungeduld ig Erzichung der Kinder, dm? 














3% 


Mae Zanten mit den Dienſtboten, 
Ah Zorn. Ahen Der ungeſchliffenen Sitten des 
a, feyad faſt die meiften, ſo ihr Gewiſſen be: 
gen; entgegen cr .in feinem Amt die Herrſchaft 
Bat, mit ng Vorthl ſich Bereiche, dem 
en Schaden ui anthut, und fi juſt au 
OBolo (pre der Bock zum Gärtner ı€,; 
treibt Kauf⸗ nid Handelſchaft, gibt falſche Waar 
gute Geld, bethenert's mit hundert tauſend Ga; 
nent, mit zwoͤlf taufend Teufel, mit acht tauſend 
mu) mit -fechsehen taufend Hagel, mit fieben tan: 
SB. Item fo iſt der Männer fauberer Wan: 
eabefannt, als die in allen Wirthshaͤuſern, 
ben Spielhäufern, in allen Tanzbänfern, und gar 
Maukin Huefenhaͤufern herum laufen, herum fau: 
vie ranfen, herum Raufen, herum - fchnan: 
Wa unterdeffen die frommen Weiber zu Haur 
ei at den wnfchnidigen Kindern gubringen, 
enans' in nächfier Kirchen Tin Kersl aufftecken, 
wei@pehet, fo viel es die Hausgeſchaͤfte sulaffen, 
derrichten. So wird man auch in allmeg fin: 
vaß die Weiber meit barmberziger ſeynd, ale 
Immer, weiches vor wich andern Moſes erfah: 
w vorwahr Fein Mann aus dem Wäfler hat 
noch Hätte zogen, weil es fo ſcharf durch koͤnig⸗ 
Wiehl verboten, ungeacht aber alles dieß, auch 
ahr ihres Lebens, Hat ſolche Barmherzig⸗ 
| Kind ein Weib ertviefen. In Sum, 
Hätte Baum Febern genug, mann alle Tu; 
Hanptthaten der Weiber follten ſchriftlich 
a, vahero fie nit wenig, ſondera viel, 
St. Elara ſammti. Werte. V. IK 







































t, fondern ziemlich, nit me obenhin, fondern 
m und umfiändig zu loben und gu preifen, 
t, ſagt der Nachtreter Dionifi, ihre ver 
Hoffart nit wär, 

s Himmelreih ift gleiche, fagt unfer- Der, 
auerteig, den ein Weib mabım, und verbarg 
drei Seſter Mehl; fo gehen Daun, mein 
schen dann die Weiber eigentlich mit dem | 
9 um? Ja freilich, fie weit mehr, meit fr 
ie Männer, der Sauerteig blaͤhet aufr- ner: 
er Eigenfchaft; weit mehry- weit öfter geben 
er mit aufaeblafenen Gedanken, mit aufge 
Borten, und mit aufgeblafenenm Leib, um, 
Ränner. 

adeliches Weib mird insgemein genennek eine 
und Dama als ein lateiniſches Wort, heißt 
eine Gens, wer feigt höher als eine Gems? 
immerzu höher feyn als ein Weib? der Ten 
ihnen unten und oben, das ift, bei Füßen 

f müffen zufegen, damit fie nur höher, feynd, 
Füßen durch die hohen Schub, beim Kopf 
hohen Hauben. 

Weib tritt zu unferm Herrn mit given 
en Söhnen, reicht ihm eine Supplifation 
it dieſem Inhalt, daß fie es gern fähe, ja 
[te Gnad wäre, mann er einen sur rechten, 
en zur linken Hand in feinem Reich fielltes 
lebte noch ihr Maun der Zebedäus, mie 
dann, daß diefer die zween Soͤhn nit, vor 
leben Herrn geführt, es waͤre weit manierl 
i? Es iſt wohl zu glauben, daß fie, das | 
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jeß: nemlich, fellßed -ohne Willen und Willen det 
taund gethan, auch den Deren im Kaufe gefpielt, 
4. man pflegt zu fagen, fie hat gedacht, wann ihre 
ühn durch ihre Rekommandation zu böhern Ehren 
men, ſo wird mar alsdann fagen, das ift ein ma: 
es Weib, dich Weib gilt viel bei unfern Herrn, 
#. Weib hat einem- fchönen DVerfland, dieß Weib 
mucht: eine fchöne Manier, dieß Weib kann ihre Kin: 
e forkringen, dieß Weib gibt keinem Mann nach, 
A Weib nimmt alle Deut ein, dieß ift ein flaktlis 
es Weib ꝛc., dann der Weiber iſt gleichſam ihre 
atur, daß fie wollen gelobt werden, o Hoffart. 
“+ Matth. am 18. Kap. wird gelefen von einem 
emten eines Könige, der in feiner Rechnung gar 
it bafmnden, und weil er im Vermögen nicht hatte, 
Pe Sen Abgang dem König Fönnte gut machen 
Drfsgahten, weſſenthalben er befohlen, man fol die: 
1: Dfiigler ‚verlaufen, auch fein Weib und feine Kin 
54. Euer Majeftät wollen mir's gnädigft verge⸗ 
&5 dieß Scheint der Juſtiz und Gerechtigkeit nicht 
miß, was kann das Weib, die arme Haut, davor, 
b ihre Mann fo übel gehauft? was Fann fie davor, 
Ben: in feiner Rechnung nicht befichet? Allhier 
Kur die Antwort, daß folhem Weib Fein Un 
neſchehe, maflen fie die meifte Urſach, daß er in“ 
nldenlaft gerathen, dann fie das Jahr hin 
dif neue Kleider hatte, zu Ehren der 12 Mops 
:war ihr auch ber Stand zu ſchlecht, mußte 
| Adel kaufen, und hieß nicht mehr Anna Ba; 
MY fendern Annieta Pontiana von Schneizenau ıc. 
is. das Das zu Fuß acer iſt eine DoR vor gemeine 






































iber, mußte atfo Das Taler rn 
in einem Wagen fuhren, mad mit einer d 
en von allerlei Farben, ie Saubentaty, u 
was fremd. Solche große Unkoften Haben 
ann veranlaßt, daß er felren Beutel nie 
haftskaſſa verheirath, Rd alfo zu Grund) 
O wie oft gefcieht Bird? on wie fi 
r Hofſart der Männer Dinfahre, Abfahrt 
brt! ’ . 
Aaifus, Herzog in Friaul, Hatts erfahren I 
Ehundert nah Ehrifti Gebarf, deffen Frau 
m Romaddaͤ die Zähne gewaͤſſert nach viner R 
0 ihr Eontento zu erhalten, bat fie Cacaun 
hungerigen König, durch Brief und verbon 
hörjchaften dahin vermoͤgt, daß er mit einern 
h Armee in Friaul gerückt, dent fie aber 
ochen, daß er ohne DVerluft eines Mann 
t folle behaupten, dafern er fie vor eine 1 
rtin und Föniglihe Gemahlinn wollte erfü 
nus verfpricht, Cacannus kommt, Cacannus | 
t, Cacannus erlegt den Herzog, Cacanmus | 
homadda, aber mie? auf ebnem Feld in dem 
der gefamten Armee läßt er fie an einen 
ernen Pfahl anbinden, und ſolgſam Tebe 
en; mit dem hoͤhniſchen Vortuf, anf ein 
ib gehört ein folder Mann. Das Zend 
och hin, aber was ſagt ihr ſtolzen Weihe 
ewigen Feuer, welches einmal euere Hoffart 
en, und mit verbrennen, teil es ewig mäl 
ewig, ſchreibt diefe Wort auf einen Zeftelr 
auf eueren Hohen Raigerbuſch; ewig? 4 
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bieſe Wort mit Gold, und tragts um euren Hals, 
„ ewig, Pappt diefe Wort mit lauter ſchwarzen 
en in euer Geficht, fo da. vertreibts die feidenen 
ken allda. O Hoffart! o Emigfat, o Demuth 
a. und Marid!. DO Hoffart der menſchlichen 
rar! N 
Der Prediger, mein licher Ladci, machte es 
ahr fehr eifrig und fcharf, dahero ich der gänz 
s Meinung, mann euere gnädige Frau wär in 
Predigt geweſen, daß fie hierdurch wäre bewegt 
en, nud ihre dem Anfchen nach ſehr große Pracht 
Oeffart ‚abgelegt, meil eine Kirhe und Gottes: 
A weit anderſt beichaffen, als -die Arche Noe, 
walls: Die Thier, fo in ſelbige eingetreten, ſeynd 
i cheraus gangen, ein Wolf hinein, ein Wolf 
* Ochs hinein, ein Ochs heraus, ein Eſel 
Win Doktor, ſondern wieder ein Eſci yırac. m. 
u der Kirche und Gotteshaus hat es mich: 
Sehhe- weit andere Beſchaffenheit, dann gar oft cin 
ud hinein gehet, und wird durch Die Predigt 
bet, daß er als cin unfchuldiges Laͤmmlein heraus 
ut, Gar oft ein. flolser Pfau hinein prangt, und 
swon-der Kanzel bewegt, daß er als eine weiße 
bei Heraus kommt ꝛc. Alſo wann eure gnädige 
bu mwär in der Kirche geweſen, und hätte die Pre— 
gehört, ift gar. wohl zu glauben, daß fie wär In 
Gewiſſen sangen, und der Welt Eitelkeit abge 
maſſen folches fchon öfter gefchehen. Dann mie 
wpellige Joannes Capiſtranus zu Regensburg fo 
Sigenrebiget wider das Spielen und Hoffart der 
we; ſo feyad nach vollend'ter Predigt die Spiele 


























en und Würfel, die Weiber mit Kleiderpracht 
bt baufenmeis auf den Platz geloffen, dafelbfi 
en Scheiterhaufen angezündet, und alle die 
zu Aſchen verbrennt, 
mein Pater, fagt hierüber der Lacket meine 
Frau die acht fih der Predigten nitwieh md 
doch ein und das andertmal zu einer Fomitt, 
fie die meifte Zeit darunter, mit der benad: 
eſellſchaft iu ſchwaͤtzen, oder fie lege dem gu⸗ 
iger feine Wort und Lehr alfo aus, dab er 
genden Abendgeſellſchaft die meiſte Unserbal: 
6 geben. Mein lieber Lade, glaube mir, 
die Ohren eurer gnädigen Frau aus wendig 
nen orientalifhen Perlen und Gebäng pran 
r einmendig der hoͤlliſche Bär mit einem gro ⸗ 
ang wohne, welcher der armfeligen Kreatur 
apoſtoliſchen Predigten einen folhen Graufen 
| macht, 
Medifus kommt zu dem Kranken, dem das 
ge Sieber die Leibsfräfte fchon ziemlich abge ⸗ 
em Die Puls nicht viel färfer lauft, als der 
m Aſchermittwoch, dem die Augen indem 
hen Angefiht ftecen, wie ein paar Muſchel 
Krotta, dem die Nafe fpigfindig wird, uman 
er Derfiand fchon abnimmt, dem der Athem 
ie cin geladener Wagen im Hohlweg, Sn 
alle diefe Zuftände und Umftände gefallen 
dico nit, mann man ihm aber über alles dich 
t, daß der Kranke das Gehör verliere, da 
der Doktor den Kopf, a Dio, fpridht-e 
Leben ift es aus, Hipocrat. Aphoris. 
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in :febre Aon intermittente, si non 
; aeger,- jam debilis existens, propin- 
ı1ars est. 
Hin hitziges Fieber ifl bie Geilheit, ein Galfie 
Bora und Rachgier, ein wiertägliches Fieber 
Geiz, ‚ein dreitägliches Sieber ift bie Hoffart ıc. 
efe und noch andere ſeynd fehr gefährliche Zu 
se die Seel, gleichwohl feynd fie noch zu kuri⸗ 
ann man mögliche Mittel anmendet, fo aber 
vergleichen Patienten das Schör verfallet, fo er 
dung des Wortes Gottes einen Grauſen em 
‚fo er die Predigt nit gern hoͤret; o Dio, 
&, .mit dem Leben iſt es aus, und zwar mit 
Azen Leben, dann meine Schäfel. hören meine 
ſpricht unfer Herr bei Ivanne 10. c. Der 
F welche eine Stimm Chriſti, nit gern 
ein Schaͤfel des Herrn, ſondern wird ein⸗ 
—* Tag geſtellt unter die verdammten 
ne linken Hand. 
Schuldiger Diener, Herr Doktor, woher? She 
weiß bei der Predigt gemefen, weil ich fie als 
b weit von ber Kirche antriff; das nit, gab ex 
Autwort, das nit, dann meine Gefchäfte lafe - 
we zu, geſtern Abends babe ich mit meinem 
gelabetet bie um balbe eilf Uhr, heut bin ich 
achte aufgeftanden, und alfo gleich als ein 
wp.gehöret, anjetzo wiſche ich uͤter meine Schriſ⸗ 
dachmittag ſetzt es doch wieder etwas ab x. 
Me mich der Predigt mit viel, Ich Hab deren 
fu viel von meinem Weib sn Dans, a Dio, 
w:Pater. Als wir uns bdergefalten von ein: 





eideten, da vernahm ich "ein paar ehrliche 
inter mir, welche gar deutlich and wohl ver⸗ 
don der Predigt alſo redeten. Eiyuehrues 
F ſchad, daß diefer Juriſt ait bei der ghrebige 
dann er fürmahr ein Gutes haͤtt in —* 
„ war doch faſt des Paters ganes u 
Advokaten und dero mehrmal“geniffenkufee 
re. Gar viel fiehenfreimäthig vom ben 
en ab, fagte der Prediger; weil jobieh A 
fgchen, damit fie nicht gar bier ya 
gerathen. Lazarus lag Tag im Grab⸗ 
fiedt 4 Tag im Grab, bieg hu endlich Eh— 
pft 2.5; 4 Tag gehen hin, aber mein Mechtr 
hcher, bleibt ſchon liegen nit nur 4 Tag mie, 
Vochen, nit nur 4 Monat, fordern fon 
aanze Jahr ſteckt es ſchon, foeterz das 
keinem wohl ſchmecken, unter der Zeit/lanft 
Uung des Advokatens gleichwohl fortz unter 
muß ich immer dem Doktor fpendiveny ek 
r, der bis am den Hals gefiudirte Maulaffe 
befchenft werden. Gott, mann nur ciamal 
hjarus erweckt wuͤrde? Mein lieber Menſch 
glauben, daß der Doktor an dir eine gute 
bat, du mußt wiſſen, daß des Advokaten fein 
deimgen in mahender Verwandtſchaft 

‚ du muß gedenken, wann du ſchon 
5 mwäreft, daß er herentgegen von dir 

s märe (war los ift er genug), braucheft 
it, fo braucht er did, daß er dein Recht 
m zu einem gewuͤnſchten End bringt; er wils 
das Knie abbrechen, damit fein der Dandel 
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gasiz. bleibe, <eilen thut łda ant/ ſagte der Echne 
dee. 7. Jahre Aber die, Brucken gekrochen, und glei 
wohl geflolpert, aus dem Langfam woaͤchſt ihm fei 
Satehe “aber iſt das recht? ein Recht führt 
„aber. mit recht, dann was er in vier Woch 
Ennen- iu einem. Ausgang bringen, und felbig 
bein 4. Jahren vollendet, fo if unterdeffen bei 
5 fein Diebſtahl, wann es durch jeine Boshei 
ae Bafrläfigtar alfo prolongist worden. 
jos »Benss Geigenbaum iſt dur des Herrn Maledi 
ten vollig verdorben; es iii ihm recht gejchehen, m 
urn hat er dem Heiland nit einige Frucht geſpendirt 
ich rfagt mander, hab meinem Aovofaten etli 
Sher fo, viel gejpendiet, ih wollt, daß ihn zcı 
lettlich gleichwohl verdorben, dann mein © 
In das Recht abgemonnen. Schneidewin 
fer und maderer Juriſt, aber mein Adv 
he Schneidofftius; dann er mir je und all 
iften, daß er wolle den Handel geminnen, ü 
mei gerechte Sach ac., unterdeffen hat er mi 
Bentelgefehrepft, das if ja nicht recht. Schr 
iftoeimfattlicher. Juri, aber, nein Advokat 5 
marchtm :fihon das Recht fo.lang binausgeführt, bil 
we Schragen geleßen, ich Hlaub und fuͤrchtt 
— mir nicht: um. ein Haar beſſer gehen, daı 

üerfe, feine Aktiones richten ſich nach dem alte 

Ügkadır. Schilterus iſt ein trefflicher Juriſt, abi 
Lreia heißt Schiltallzeit, ber hat ſcho 
wandern Teufel ein Ohr: abgeſchworen, er wolle in 
der der und ber Zeit die. Sach. sum End bringen, 
» Mraber fein Kram mie eine Waarc. Gprengri 






































ter Juriſt, aber das hat er mit gefchtieben, 
mein Advokat ſchon Jahr und Tag foll wie 
ern Narren berunfprengen, dom Pilato zum 
indem er doch bie Sach in drei Tagen häfte 
ollziehen. Schacherus iſt ein trefflicher Yun 
das hat er nit gelehrt daß mein Mdookat 
den Parteien aljo ſchaͤchern, dann er) Fan 
ift von einem halben Bogen aufſetzt, jo bt 
fchon ein Dutzend Tölpelthaler, der Häßliche 
Strifius ift ein guter Juriſt, aber das hat 
ſchrieben, daß ein Advofat wie der meinigt, 
ir, als auch dem Gegentheil dient, und 
rſeits ftichle, deffenthalben er ſchon hundert 
erdient. Wurmſetius iſt ein guter Iurſt 
hat er wohl nit geſchrieben, daß ein Advo⸗ 
den Parteien alſo den Wurm ſchneiden, wie 
einige thut. Linkherus iſt gar ein guter Zus 
das hat er gar nit docirt, daß ein Advo⸗ 
int und recht feyn, wie ich einen hab, dann 
viel gibt, dem ift er vecht, der ihm menig 
dem iſt er link. Coler ift ein guter Jurkfir 
Ih Advokat ift wie ein Hund, dem mit einer 
hi gar leicht das Maul zu fopfen, daß er 
icht nit viel bellt. Alle dergleichen Sa 
d nit recht, fondern vor Gott und der Welt 


bier werden keineswegs verftanden Diejenigen 
und gewiffenhaften Advofaten, die nicht allein 
ih, fondern auch juſt feynd, fagte der Pre— 
tzte auch hinzu einige Gefchicht, worin ſich 

und gottlofen Advokaten fpieglen koͤnnen. 
‚ 
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Der heilige Dunftaund, rautuarienfifcher Ersbifchof, au 
gerechtem ‚Eifer reformirte feine Candnicos, um teile 
felbige ‚einen firäflichen Wandel und Ärgerliches Lehe 
füheten, mehr liberos, ald libros zu Haus hatte 
weffenthalben er ſie von ihren Üenten und Güter 
wverſtoßen, uud in gebührende Straf. gesogen, welche 
Berfahren Gott ſelbſt, und zwar durch ein Wunde 
werk gut geheißen und beſtaͤtiget. Nach vieler Ze 
weiten die Erben befagter Domperrn ein Recht fü 
sen mit Dunftano, und haben hierzu einen gewiſſe 
(ofen Advokaten erlieſen, der auch, fo man es ih 
berahlt Hätte, wider das Vater nnfer einen Proze 
‚gehähret, diefer fchlimme Gefell, unangefchen, daß 
he, daß. auch das gefällte Urtheil Dunſtani vo 
Ko .n approbirt worden, brachte gleichwohl aus gel 
en Gemuͤth feine lange, breite, dicke, tiefe Kia 
ie, als hätte Dunflanus nit Sug und Recht g 
A, ovbberuͤhrte Domherrn ihres üblen Verhalten 
‚ihhlber son ihren Einkünften au verſtoßen; worauf d 
12 Maun ganz freundlih geantwortet, wie da 
"u fdon alt ſey, und deßwegen Ruhe halber auf 
den Fein Recht mehr, abfonderlih mit einem ſolche 
Abvokaten, mie er if, führen wolle, laffe demnach « 
alles Gott über, ber ſich der gerechten Sad mi 
„naachmen. Kaum daß ſolches der heilige Erzbiſch 
ausgeredet, da iſt alſobald derjenige Theil des Haufe 
ale der Advokat mit feiner Partei geſtanden, m 
erichrecklichem Krachen eingefallen, und alle jämmerli 
deraueticht, da hingegen Dunflanus mit den Seinig 
umveriegt geblichen. Ihr Advokaten, laifet euch di 
eine Lehr ſeyn sc. Ei Gott! Tagten die zwei Du 
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halt diefer Doltor ſolche Predigt haͤtte ge⸗ 
mehr ob er ſich nit datan gefpieglet hättet 
r Derr war je und allemal die Sanfte 
fieny ja wann ihm der Himmel nit hätte 
Namen Jeſus gefchöpft, ſo glaube ich 
ambert genennct worden zumalen ıbn Jon 
aufer alſo getauft, eceeı Agnus Dei ſiche 
Lamm Gottes; Chriſtus voller Sanſtmuh 
nd dreeifin Jahr auf Erden, gleichwohl ehr 
ndere Mal bat er einen Emmfgeseigey und 
beitigen Zorn, unter andern dazumal, wie 
krüfietem Gefiht den Preerneinen Teufel ger 
t, vade retro me Sathana, weich hinter 
fan, Uber faget ber, foll dann Petrus eine 
Amt und die Stell eines Teufels vertreten 
ann er einmal dieſen Namen verdienet hat, 
hzumal, tie er zwar gutmeinend dem Male 
hr abgehanet, dann meifiens der Teufel uur 
a des Menfchen gehet, er ſieht, er ſucht, 
v finneongr, mie er den menſchlichen Oh—⸗ 
tur kann, damit fie das Wort Gottes 
Fredigt nit anhören, dann ihm gar zu wohl 
» daß ihm niemand mehr Seelen aus den 
ift, als ein Prediger. 

ſes bat nur einmal ans einem harten Felfen 
Wunderruthe us gelockt, aber ein 
nd cin apoſtoliſcher Prediger wiederholet ſolches 
ſter, indem er einem manchen großen Suͤn⸗ 
her aus den Augen treibt, wie dergleir 
het Speculum Exemplorum, daß nen 
geweſt, der fange Zeit einen laſterhaſtea 
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Wandel, ein frele nnd fridges Lehen geführt, un 

anbei Feiner Predigt geacht, er fund etwann in de 
Farcht, ber Prediger moͤcht Ihemiedie Puls greifen 
weil aber auf eine Zeit ein fremder Prediger ankom 
men, der toegen feiner flattlichen Gaben fehr berühm 
end. einem umnbeichreiblichen Zugang. des Volks hatte 
alfo hat ihn auch der Vorwitz gekitzlet, daß er eins 
mals bei der Predigt erfhienen; es war aber das 
mal and göftliher Vorſichtigkeit der Prediger glei 
sans eiferig. wider dasjenige Lafter, fo diefem Geſelle 
fein Gewiſſen beſchwerte, und. wie der Mann Gotte 
feine Augen geworfen auf diefen elenden Sünder, f 
ſah er, daß ſolcher von dem Teufel an einer große 
Mette angefehlet wurde gehalten, dahero er noch m 
Eifer wider folches Laſter von der Kan 





a und ſattſam dargethan, daß dergleichen Suͤ 
rd 


rechte Schaven und Leibeigne des Satans feye 
Wear dieſem endlich das Gemüth erweicht worde 
daß er anfangs tiefherzig gefeufset, nachmals die 5 
Ben Zäher aus den Augen vergoffen, deren ein ein 
ger auf die große Kette gefallen, ſolche alfobalden se 
fprengt, und folgfam den Satan in die Flucht gejag 
So vleh must das Predigt hören! 

Pelagia war eine Öffentliche Suͤnderinn m % 
tiechia, ein Graͤuel und Verfuͤhrerinn der Jugend, ei 
Wuſt aller erdenklichen Laſter, eine Vertilgerinn alle 
Ehrbarkeit, mit einem Wort, ein Original der U 


acht, und die Venus ſelbſt; ſobald fie. aber einsm 


ken die eifcrige Predigt des Heil. Biſchofs Nonni a 
gehört, if. fie Hierdurch alſo bewege worden, daß fl 


‚son Stand an den firengen Bußwandel angetrete 





















h die Zahl der großen Heifigen gefegt 
h ihr Feſttag den 8. Detober begangen 
I nugt das Predigt hören! Wäre nun 
bei dem Wort Gotted geweſen, was 
in ſich felbften gegangen! 

bermayr, Gregor Untermayr, Lenz Mit: 
mohlgefeffene Bauren, die Finnen nicht 
ie Predigt, fo ihr Here Marrherr ges 
n anbei nichts mehrere, als daß ihr 
nit dabei iſt geweſen, weil er daraus 
nnen, wie man mit den arımen Unter: 
beitfamen Bauernvolf fol umgehen. Die 
e er nad den Worten unfers Herrn, 
Pater meus agricola est etc, er 
e Maſſen den Baurenfiand, tote Muftig 
mann man nur mit den armen Leiten 
chet. Wohl recht hat jener gejagt 


it fein Edelmann, 

man an feinen Gebärden an, 
lich, aufrictig, wacker, 

Kutſche ift ein Aterpäug, 

öftein haben Arbeit gung, 

janzen Tag im Uder, 


pfet färtt nit weit vom Stamm, 
doch meines Waters Nam, 

hb auch feine Tugend, 

mein Leben nach dem Ziel, 

ch im Alter treiben will, 

ich im der Jugend, 
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Die GegerRette ad Micheraſchmeid 

Seynd von den Bauren fern und weit, 
Es tragens nur die von Adel. 

. Kein Baur mit einem Kleinod pranugt, 

Sein Kleinod an einem Strohhalm hangt, 

Das ziert feinen Hof und. Stadel. 


Den ganzen Tag wohl durch und durch, 
Wann ich im Uder mach eine Furch, 
Geht alied wohl von Danden, 
Die Lerchenvogel mancherlei, 
Sie fingen ſchoͤne Melodei, 
Seynd meine Muſikanten. 


Die Schwalben troͤſten mich immerzu, 
Zu Mitternacht, zu Morgens fruh, 
..3u meinem Haus fie niften, 

GSie fingen, koſten doch nit viel, 
Ich liebe dieſes Federfpiel, 

Ber ſleben Lauteniſten. 


- Bu Morgens wann der Tag angeht, 
Die blumenfarbne Morgenröth 
Verguldt die Spis der Eichen, 

Den Tag bat fhon gekündet an 

Der Gockelhahn, der Henneumann, 
Auf, auf, gibt ex ein Zeichen. 


Des Banerdmann Hat ein bſondern Luft, 
Od es ihn gleich viel Arbeit koſt, 
"Kann er fih dannoch laben, 
Den Bauren, wird voran vergunt, 
nf grüner Haid ein Ort gefund, 
Gleichwie ſies wollen Haben. 














in die Zul 


viel nutzt das Pre 
fat bei dem. W 


äre in ſich 
Dbermayr, 


r Fun * 
ah König Hanon hat die Kaecht 
pi traftirt, wie es die Bi. 
N näher, derowegen nahm Hanon 
dd, und ſchor ihnen. den Bart, 
a Miett ihre Kleider halb ab, bis, auf 
Ah tie ſie hingehen nc.7 das war ein 
N operfabren mit den guten Leuten, aber 
m ‚pisweilen Pfleger und Bermalter, welde 
! Sauren nit nur halb barbieren, wie dieſen 
Tigegnet, Tondern ganz und gar ſcheren und 
Pe merden ſolche einftmats dem göttlichen 
gönnen Rechenſchaft geben, von denen ſchon 
Prophet David ausgefprochen: „qui ‚devo- 
jebem meam, sicut escam panis, e— 
folhe unmenfchlihe Leut, die den armen 
men verſchlucken und verzehren, mie ein hun 
Bettler ein Stuͤckl Brod.* Adam war der erſte 
kr im Paradeis, fein Kleid und der Frau Eva 
walterinn Kleid war ein Schaf:Fell, aber der 
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iſt eines manchen Pflegers » Kleid gar eine Baı 
ut, die er dem armen Tröpfen abgeſchunden, 
n dem König Rabuhobonnfbr, it befanı 






am wie ein wildes und vernunftlofe) 
wird, auch bisweilen feine Noth fo 












ce Brod zu Haus, „und findet man endlich ei) 
Fe Srod in feiner haufaͤligen Nauchſtuben, fo if dafell 
der fehrwarien Erd-nicht ungleich, da unterdeffen i 
Streng Herr Verwalter im Wohlleben braufet, d 
Unterthais aber als ein armer Lazarus ſchier vor Hut 
ger ſurbt sc. Dergleichen mehr haben Diefe drei Baı 
vn ent auch fih anbei beflagt, daß ihnen 
\ ‚Predigt nit mehr im dem Gedaͤchtnuß fey, 
ö ey Bir immer Schad, daß ber Herr Verwalter n 
. gewefen, wielleicht waͤre er in ſich ſelbſten ga 
um Es war aber der Kaftenfehreiber dazumal 
J Wer Riten, welcher noch bdenfelben Tag dem Herr] 
“alter folche Predigt ganz miederholt, mwordb 
"LH dermaffen erärnet, im Ermägung, als waͤ 
derdurch feine Hoheit befhimpft, daß er in ale cı 
tenllihen Schmachreden ausgebrochen : tas, fagte ei 
der Piaff iſt ſelbſi nichts mug, der mord ıc W 
wie? ſchaue er in das erfie Buch, in das er| 
Kupitel der heil. Schrift, da wird er antreffen, na 
* bar der Mümäctige die Welt, und Alles, mas in di 
Wat erſchaffen, finden wird er, Ba} „orımalen 
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Ahr Burger bleibt ihr in BerSubt, 
* mit enren Hauſern ſatt, 
hlon hoch mit Manm 
wohnen gern im freien Mich, 
Da wird gleichwohl ein ſriſch Semth 
Vergönnt uns armen Bauren. 


Dun’ eins iſt (fey es Gott gellagth 

s armen Tropien plagt, 

© Prieger und Verwalter, 

ie zwacten ung, und finden Aleich, 
lieber fie wärn im Himeircich, 
Ich betet gwiß ein Pfalter. / 


ammonitifhe König Hanon hat die Kaecht 
os wohl fpöttlich traftirt, wie es die hi. 
mſtaͤndig erzählee, deromegen nahm Hanon 
t des Davids, und ſchor ihnen den Bart 
und ſchnitt ihre Kleider halb ab, bis auf 
n, und ließ fie hingehen e., das war ein 
Derfahren mit den guten Leuten, aber 
t es bisweilen Pfleger und Verwalter, welde 
Bauren nit nur halb barbieren, wie dieſen 
gennet, fondern ganz mund gar feheren und 
tie werden ſolche einſtmals dem göftlichen 
Önnen Rechenſchaft geben, von denen fchon 
Prophet David ausgeſprochen: „qui devo- 
ebem meam, ut escam panis, € 
fe folde unmenfchlihe Leut, die den armen 
en verfchlucen und verzehren, mie ein hun 
ettler ein Stuͤckl Brod.* Adam war der erfie 
im Paradeis, fein Kleid und der Frau Eva 
alterinn Kleid war ein Schaf-Fell, aber der 
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| aa i einlt ha Dfleger ‚Reid gar eine Bau 
sen Dant, Die er dem armen Tröpfen abgeſchunden. 
Don dem König Nabuchodonoſor iſt befann 
laut Heil. Oorift, daß er in ein wildes Thier ſe 
verkehrt worden, und alſo ig; habe mäffen Gra 
eſſen. Man wird fa an ma es Ort dergleiche 
antreffen, daß durch der Pfleger harte Tyrannei de 
Unterthau gleihlam mie ein mildes und vernunftlofe 
Thier gehalten wird, auch bisweilen feine Noth ſcho 
ſo groß, daß weder er, weder Weib und Kinder, ei 
Staͤckt Brod zu Haus, und findet man endlich ei 
Stiod in feiner baufaͤlligen Rauchſtuben, fo iſt daſſelb 
ſchwarien Erd -nicht ungleich, da unterdeſſen ih 
Streng Herr. Verwalter im Wohlleben braufet, de 
——* aber als ein armer Lazarus ſchier vor Hun 
ne sc. Dergleihen mehr haben diefe drei Ban 
ven die, auch fih anbei beflagt, daß ihnen Di 
ganse: Predigt’ nit mehr in dem Gedaͤchtnuß ſey, e 
ſey nur Immer Schad, daß der Herr Verwalter mi 
dabel geweſen, vielleicht waͤre er in ſich felbfien ga 
gen. Es: war aber der Kaftenfchreiber dazumal i 
der Kirchen, welcher noch denfelben Tag dem Herr 
Betwalter folhe Predigt ganz wiederholt, woruͤbe 
ei dermaffen erzuͤrnet, in Erwägung, als mär 
hblerdurch feine Hoheit befchimpft, daß er in alle er 
Denflichen Schmachreden ausgebrochen: mas, fagte er 
bee Pfaff iſt ſelbſt nichts mug, der Mord ꝛec. Wa 
ee mie? schaue er im das erſte Bud, in das erfl 
Kapitel der Heil. Schrift, da wird er antreffen, na 
- bear der Alumaͤchtige die Zelt, und Alles, mas in be 
Be erſchaffen, finden \wird er, daß „Pasumalen 
j 1A 


L 
. * 








vum Ve PEpyUH AUUEUR. Wiu nun 
dur) das Wort Gottes die Menfchen vo 
Laftern reinigen, fo iſt vonnöthen, daß a 
Gottes bei ihm fen, es iſt vonnöthen, d 
weg einen ‚geiftreihen Wandel führe, um 
mic mein Pfartherr, fagt der Verwalter 
feft und Mängel befhuldigen, ber ſelbſte⸗ 
ia wohl geiſtreich; unſer Here hat in di 
Tag geſaſtet, nachmals erſt das Predigtan 
der Pfaff hat faſt alle Tag einen Nauſ 
aoch über andere ſchmaͤhen? - Gemad, x 
Dfiegel, ein Prediger muß. die Wahr 

Scheu. Ihr feyd ja nit mehr als der 

and gleichwohl hat ihn der hl. Bafılms ı 
Ihr feyd mit adelicher als die Katferi) 
md daunoch if wider fie aufgefianden di 
ies Chryfoftomus, Ihr ſeyd mit höher. .al 
Ronfiantinus, und gleichwohl bat ihn u 
ver bi. Hilarius. Ihr feyd ja nit vorneh 
Taifer Theodofius, und dannoch hat ibn 
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na. Ber HE -ntonius Yaduanus. Ahr feyd 

alt: mächtiger. als ein König Trafamundus, und ba 
noch Hat ihm fcharf sugeredet ein HI. Fulgentius. J 
ſeyd ja mitt majeftätifcher als cin König Heurikus i 
England, wid daunoch bat fih der Hi. Unfelmus Fei 
Blait vor: das Maul genommen, als er in Gegenwa 
. felner-geprebiget. O, gibt mir zur Antwort diefe 
wann ber Pfarrherr heilig wäre, fo hätts cine ande 
Farb, aber ift felber nit vier Haller werth ıc. Pian 
Here Pfleger, Difmas war ein ſchlimmer und got 
Infer Menſch, und dannoch hat er feinen Mitfamerade 
mar Buten ermahnet, weſſenthalben der Herr ihm da 
Weradeis ertheilt, wie es besengt der hi. Joan. Chr 
oh. Der Pfarrherr iſt ein lauterer Idiot ꝛc. We 
weh: 066 wahr ifi? und wann ſchon, es iſt auch au 
demEſelstinnbacken des Samſons cin Flares Bru 
nenisichh.geflaffen.. Der Pfarrherr hat felbft cin G 
il ce -fhlefiicher Zubrmann koͤnnt darin un 
fehera. Das iſſt zu viel geredt, Herr Pfleger, un 
wram es auch dem alſo waͤre, was hindert es! Elia 
bat «ia Siack Brod von einem Engel, und ein Stu 
Dred vonöltnen Raben befommen, mein, von we 
em Stud if er feiſter worden ? 











dr: Seelenſpeis. Im Reich, und abſonderlich i 
Gipbsabenland, wird man auf dem Weg und Straßen g 
Me Säulen antreffen, mit einer ausgefireckten bö 
We. Hand, wobei auch cine Schrift, zum Eren 
4 do is man nach Nürnberg ic. Hier iſt de 
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ich, „a - 





Rh um ꝛe. Nun müßt seinen ſehr chor und 
ſeyn, der ſolcher Saͤulen ihren Rath nit fol 
t, um weil fie den Weg nit ſelber geht 
ut nit weniger unmeislich derienugen der ſich 
Lehr des Predigers uit lehret, aus Urſachen, 
der Prediger ſelbſt auders lebet, uud lchret 
in klater ſcheinen, als jene Wort, fo aus dem 
en Mund ſelbſten gefloſſen ? Derowegen haltet 
1 Alles, was fie euch ſagen, abernad ihren 
font ihr nit thun, dann fie jagen es wohl 
ns nit, 

uten Morgen, meine Fran Wirthin, bei der 
eht es ſchon Iufig her, dann ich höre ſchon 
Baͤſt Vormittag in der Frau ihrem Haus, was 
ſt Nachmittag geſchehen? Ja, fagt fie, es ſeynd 
Burger, denen der Wermuth gar wohl ſchmeckt, 
dann etliche Bekannte erblickt: Do, bo, ſprach 
tler Dans, was thut man Vormittag im Wirthir 
Meifter Theobald, wie fo eifrig bei der Kam 
Derr Pürzinger, warum findet man die Leut 
Habts cine heilige Meß gehört? Was dann 
PP. Rupujinern, habts auch eine Predigt 
weil heut ein Feiertag? Das nit, etwann 
ihr die nahmittägige Predigt hören? das gar 
ahmittag Fommen wir wegen des Dandwerks 
en, und mann auch dies nit wäre, fo ſpielen 
he das cin Jauſen aus. D meine lieben Leut, 
nd mas großen Schaden euch die Verabfän 
es Wort Gottes verurfache, hätte ich Jahr 
zu erzählen, allem Anfehen nad feyd ihr 
t Tag auch nit in der Predigt geweien. O 
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x wie fehle hat es der Bater vorgetragen, woher c 
komme, daß marchesmal in dem Haus eines Burger 
kela Glaͤc. nd Segen fen? 

: fhädlichers kann einem Haus mwiderfahre 
als wann Bott von demſelben weiche, denn Gott 
Abwrfenheit ift alles Unglüds Gegenwart. Auf be 
Berg: Shabor, mo der Herr Jeſus feine Glori den 
Dreien gang treu gezeigt hat, ift eine große Furch 
entſtaaden, timuerunt valdc, aber marum eine Furcht 
doͤrft euch gar mit fürchten meine Apoftlen, dann a 
les, was ihr fchet, if eine Glori, und zwar Fein 
irdiſche, welche meiftens wurmftichig, fondern eine him 
liſche. Was ihr hoͤret ift eine bimmliche Stimm 
ud zwar bie Stimm Gott des Baters, und nit d 
Wort eines Menſchen, das öfters ungewichtig if. Wa 
um. :cade.ift: eine belle und klare Wolfen, fo über Si 
ber wab Gold gligt und glanzt, ſchimmert und fchein 
habt alſe nit Urſach zu fürchten, timuerunt vald 
gleichmohl war ihnen mit wohl bei der Sach, und de 
Schrecken nit kleia dazumal, dann mie fie die Wo 
Ben ningeben, da haben fie uufern lichen Herrn ul 
mehr: gefchen,. und folgfam der Meinung, als hätte 
Be Ihn verloren, und das jagte ihnen eine folhe Furch 
ud Schrecken ein, dann fie mußten wohl, wo Got 
abweichet, da meichet alles Gluͤck und Segen ab, w 
Gatt nit if, da iſt alles Licbel, wo Gott den Ruth 
des, ba weiſet der Teufel das Angeficht. 

Martha su Bethania bat es wohl in Fin 
Bed: Mpetorifa gelernet, wie fie fchön, fo weislich 
"fe: peilig geredet bat, bemanntlichen Domine sc. Herr 
fügte: fig um dem Heiland, mein Herr, wann du wäre 


Dr u) 
ms Vethlehem gereißt ſeynd, iſt d 
tes Ge geweſen, welcher ihnen al, 

iſt Wugegeben worden, d 
u Gott 


od fie; MD zu dem wah 
anget, dann derg orreichen Hin 
Deren. ag bl. Mpofiet « 


vollfommen u 
au Vrieſter und Biſchof 


tem Vaterland großen Seefersg 
anzhlbar piel zu den 


Cm wahren Glaube 
bracht, endlich alle drei 


Der Balthafar im um; 
Jahr den 11, muarit, und alſo in E 
em Tag, doch aber 4 
Maffen fie ale drei nac 
lichen Stadt di 


Sei verreißt, alda die 5 
Kurt Jeſu Farin 
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‚Den, alive: fie noch mit groͤßter Anegt verehrt we 
de. Und dies den - Fariofen Ehrifien, ob zwar m 
gar fehr, ad propo zu einer kleinen Nachricht. Nu 
ihr Heilige, nnd glorreiche Weifen aus Drient ba 
all ener Sluͤck dem Stern zuiumeffen, der euch na 
Bethlehem geführt bat, aber fagt- ber, wo ifl 

- Stern geflanden? wo? ubi erat puer? wo das goͤt 
lihe Kind war, ober dem Stall, wo halt Gott wa 
dort war auch der Stern. Habt ihrs Burger re 

versommen? wo Gott ifi, ba iſt auch der Ster 
sort iſt Gluͤck und Stern, aber in eines manche 
Fri Daus iſt Gott nit, deſſentwegen auch kei 
ack ünd Stern, dann wie kann alldorten Go 
, mo alles wegen des fieten Fluchen und Schw 
Ken nab Uebelwänfden des Teufels if. Höre mu 
einer. zuweilen, wie «6 in dem Haus dieß und jene 
Sangerb hergehet. Helft es mit oft, das Haus i 
bis -Teghels,. es Foft mich ſchon fo viel, daß ich m 
dae Geld, fo ich hin und ber verflict, hätte koͤnne 
ein venes bauen. Die Stuben iſt des Teufels, fi 
77 ja ſo finſter, daß ich noch bald um Mittag mu 
ein Licht brennen. Die Kammer ifi des Teufels, fi 
a feucht, daß einem alle Kleider darinnen verde 
.. Die Kucel. iſt des Teufels, fie zaucht ja, da 
ie den Haus die Augen wollen den Dienft au 
age. - -Der Kaften ift des Teufels, ich muß faft all 
mal; drei Finger anmehren, bis ich ihn Fann aufın 
ga. Der Tiſch iſt des Teufels, er wacklet und ma 
„ae ein. Irummer Bettler am Kirchtag. Da 
De. it des Teufels, wann ich es ale Tag fchleife 
ſe Ian ich gleichwohl feinen Daberbrei mit fchneiden 















sun ir der Sack iſt des Teufels 

Indem, 
Daus, und alles, mas im Haus des 
es der gemeine Fluch kaͤglich gibt, fo 

nit darinnen 
Archen Gottes und des Teufels Dagon 
nit; Mann danı Gott nit darinnen, ft 


feon  Gtd m 


sugefragen, baf ı 
waſchen, bierunfer eine geweſen, Die d 
demd entzogen, und meilen aus gewiſſe 
ven der Argwohn und Inuͤcht auffie , 
NE fie ſolche üble Meinung von ihr md 


at fie angefangen, nach boͤſer Gewohn 
em, und ihr feih® Sc . 
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Lent lebendig verfchladt; diefen Ort zeiget man no 
| gi den heutigen Tag. . 
Unna 1598 bat Armuth halber eine ehrli 
Srau von Rom fi) hinweg begeben, und nah Ta 
cot gereifet, daſelbſten ihr Städel Brod zu gewinn 
mit Nähen, und Striden, und Sticken, und aller! 
dergleichen. Arbeit, wie bann auch etliche junge Maͤd 
von ihr in diefen Dingen unterrichtet morden, unt 
denen eine fih eingefunden, welche der anderten ei 
sar ſchoͤnes Meffer entfremdet, und weilen auch 
diteſes Diebſtahls beſchuldiget worden, aljo ift fie ebe 
alen Argwohn zu nehmen, in dieſe Wo 
brachen: des Teufels bin ich, und mollte, Da 
Kedblind würde, wann ich dieß gethan; Dich ba 
ni lang hernach feinen Ausgang genommen, dann 
Tag- hersach ifi ihr das eine Aug von freien Stuͤcke 
voͤllig ausgeronnen. 
... Ein Soldat, fonften de Burgo genannt, wollt 
gar nit glauben, daß Franciscus von Affis fo beili 
ſen, nnd. daß er fo große Wunderwerk thuc, daher 
er inf geſagt: des Teufels bin ich heut, und verlan 
de. Dentigen Tag nit auszuleben, mann er heilig ift 
O Freche Zung! denſelben Tag noch iſt er von feine 
sign Befreundten entleibt worden. 
zu, Mmyablbar viel dergleichen Begebenheiten Eönnte 
beigebracht werden, mann aud der gütigfie Gott ni 
verhängt über den Menſchen, fo läßt er do 
Hinalce dem böfen Feind die Gewalt über das, 
Örig dem Menfchen, dahero fih nit zu ver 
Wandern, wann weder Sluͤck noch Stern im Haus, 
“wochen Berediction und Segen in dir KHaushaltum 
We: n Bi. Crara Anti. Wexle IV. 15 










ſeu ſchmedte das Fruͤhſtuck beſſer, a 
Auf ſolche Weiſe will ich euch Stock 
dann ihr noch ſchlechter, als diefelbigen 
au Arimini neben andern Fifchen die 
Waſſer gehebt, und der Predigt dei 
von Padua zugehört. Dehfenföpf wi 
heißen, teilen iht noch geringer, als 
Gen der h. Malbertus, als anderter I 
auf freiem Feld geprediget, und fie ih) 
famfeit angehört, auch mit Neigung 
Wort Gottes approbirt. Berbainte j 
will ich euch nit beißen, aber gleichtwo 
ter als die Stein und Felfen, melde 
Bedaͤ Lehr umd Predigt angehört, ae 
felben alle mit heller Stimm Amen a 

Herr Ferdinand Relſel, (lefe t 
weiß, dab der Herr ein waderer St 
wie hat dem Bern die heutige Predie 
Zeufel hol mich, fagt er, ich hab nit 
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feiner göttlichen: Allmacht' hat gefund gemacht, dann. 
derfelbige war. taub und fiumm zugleich, aber Die 
Studenten ſeynd nie ſtumm, auch fogar in der Kir 
che nit, wohl aber taub und gehörlos, forderift un: 
ter der Predigt. 

: In der Jnuſel Gilon an den moluchiſchen Gren— 
sen haben die Menfchen fo große Ohren, daß fie fih 
damit, als wie mit einem Mantel bedecken, ja wann fie 
liegen, fo dient ihnen ein Ohrmäfchel anftatt des Un 
terbetts, und das anderte anflatt der Hull oder Ober 
beit. Wann anch die Studenten bisweilen noch grös 
ßere Dbren hätten, fo thäten ſie gleichwohl nichts 
hoͤren, forderift in der Predigt. Ach Gott, Herr Fer—⸗ 
Dimand;.:der Herr hätt follen die heutige Predigt mit 
Auſmerkſamkeit gehört haben, dann fie ift meiftens die 
Studenten und jungen Leut angangen, faft alles war 
von der Bolation und Beruf des Menfchen, wie Gott 
der Herr denfelben ſo wunderbarlich zu dem geiftlichen 
Stand berafet, und mie ſchwer es [97 foldem Bes 
vuf nit nacdaufommen. 

Wie der Heiland Jeſus mit feinen Juͤngern 
famt einem großen Volk zu der Stadt Nain kom— 
men, und bereits nit weit von dem Stadtthor gewe— 
fen, da bat man ihm entgegen eine Todtenleich heraus 
getragen, welche die Leut in großer Menge begleitet 
haben. Ach mas hörte man nit vor Klagen und Web: 
Hagen, es fcheinte, als mollten die Weiber alle zu 
Mſer werben, forderift bie Srau Mutter, die eine 
wi ab fehr wohlhabende Wittib, und diefer Todte 
war ihr einiger Sohn, der durch wich Depofchirn, va⸗ 
Bien, galanifirn, brain, fpasiern, braviın, (Hmmm 
15* 











a2” 


re Wie ſolche elende 
ber ſaſt aud in Tod betrübte Witt 
ſus erblickt, bat er ſich alſobalden il 
Todtentragern anbefohlen, fie follen 
feben, und nachdem er fie mie we 
sen Worten getröft, ſprach er übe 
diefe Wort: „Ylngling, ih fa 
auf!“ morauf alfobalden der Juͤngli 
tet und angefangen zu reden. IR die 
Student geweſt, oder fein Student g 
nit viel daran, aber gleichwohl har 
verdient, und gibt einen Spiegel ab, 
Studenten erfehen. Sobald ihm Go 
surge, ſtehe auf, alfobalden hat er ( 
flet, und ift aufgeftanden. Percepisti 
Studiose? Haſt du nie [don vor 


Mal offenherjig Befennet, daß er Hunde 
in der Meliaion ein Mumunı ne 
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Orbendperfon genießet in.ihrem Kloſter. Carolus d 
Fuͤnfte, dieſes Weltwunder, pflegte zu ſagen, nachde 
er Ach in das Kloſter St. Hieronymi reterirt, daße 
in einem Tag mehr Freud und Ergoͤtzlichkeit daſelb 
empfinde, als die Zeit feines Lebens in fo große 
Triumph und Victorien. Die h. Scholaſtica hat e 
gar oft befennt, daß, wann die weltlihen Leut wi 
ten die große Begnügung und innerlichen Freuden de 
Ördensgeiftlihen, fo würde faft jedermann in die Kid 
fr eilen, auch fogar auf Leitern über die Maure 
hinein ſteigen. Earolomannus, ein Kaijer, Lotharius 
ein Kaifer, Bamba, ein König in Spanien, Der 
mundus, ein König zu Caſtell, Ramirus, ein Köni 
in Arragonien, Sigebertus, ein König in Northu 

bria, Ethelredus, cin König der Mercier, Trebelliu 
ein Küng in Bulgaria, Denricus, ein König in Ey 
pern, Foannes, ein König in Armenien ꝛc., und vie 
andere gekroͤnte Haͤupter haben alle freimillig Scepte 
und Kronen bintan gelegt, freiwillig in rauhe Kutfe 


funden und empfunden in dem Klofter beim Beſenſtiel 
u Tochloͤffel, als bei guldenem Scepter, weit groͤ⸗ 
fern &Guflo gehabt und erfchnappt unter den Mönche: 
Enppen, als unter der Koͤnigskron. Paulus, der dritte 
Tage Papſt, hat es in feinem ietzten Sterbſtuͤnd⸗ 
lein bekennet und gewunſchen, daß er waͤre geweſt ein 
Keqch bei den Kapuzinern, als Papſt bei den Rewo⸗ 


F 4 Bar 


er cu Kardinal, 
zienſer, hat eg weinend klagt unt 


lico, surge! Mein Juͤngling, ic 
auf, fang einen andern Lebenswandel 
ſen Orden, ſchenk mir die Übrige 3 
damit du auch gelaugeſt zum ewigen 
euch ja oft eingefallen, Domine Stı 
er, ja finge er, ja fenfe mo: 
u. 
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alles verlaſſen, und. zu ihm Fonmen, cito, ci 
eitissıme; und ſollſt du ſolches abfchlagen Deine 
Sott, deinem Erfchöpfer, deinem Erlöfer, deinem Ni 
ter, deinen Selismaher? Ih will, ich will, i 
wi, ſagt idr, das ift mild, es iſt wild, es ift mil 
fag ich, mer weiß, ob ihr noch acht Monat, a 
Wochen, acht Tag, auch wohl acht Stund noch erl 
bet: Ich wi, ich will, ich mil, ich will, ſagt ih 
dieß gilt mit viel, mit viel, nit wich, fag ih, w 
weiß, ob euch Gott noch einmal wird rufen? i 
gweifle dran, dahero verweilet nit, mit verlängert, ve 
ſanmet nit cure DVofation, eurem Deruf nachzufo 
men, -cito, cito! Unſer lieber Herr rief einſtmal 
deu Q. Brüdern, dem Peter und dem Andre, 
gleich dazumalen mit Fiſchen befchäftiget, fie folle 
ihm nachfolgen, fie aber verließen aljobalden ihr 
Me, uud folgten ihm nah. Aljobald, fie feyn 
gar wiht nah Haus gangen, und von ihren Freu 
den Urlanb genommen, wie dann zu glauben, daß d 
smmalen des Peters fein Weib, mit Namen Perpetua 
noch gelebt habe. Alfobald, fie haben fi gar ni 
‚anberfi angelleidt, fordern in ihren gemeinen Roͤcken 
bie zur groben Arbeit tauglih, daher gefchlampe 
da fie doch faubere Kleider, die fie am Sabbath pfleg 
ten -gu brauchen, zu Haus haften. Aljobald, fi 
haben gar nicht ihre Nachbauren, noch andere ve 
Bändige Leut um Kath gefragt. Alfobald, fie h 
ben Schiffel und Neg ſamt allem Fifcherzeug alldorte 
"gelaffen, hätten fie aufs menigft zuvor eine Richtig 
keit gemacht, wem eins und das andere zufalle. Al 
feßald, continuo, haben fie folcher Vocation Ge 


. -.. ıy1 D 
so jundigen Babylon auf, ihr hi 
egyptiſchen Zwiefeln, cito, cito, c 
die Welt, und 


eilet unter das füße 
Jeſu Chriſti. 


Recht hat gethau derjenige, | 

gar bei dafnadhtieit, wo fonften dag 
um Commune ft, mit feinem gr 
beobachtet bat. Diefer woll 


berum geloffen; Feiner war, 
ter Narciß wollte herzen, und viel un, 
mit ihm treiben; die meiſten im Haus 


vermummten und verſtellten Moͤnch mar 
ſern zu, daß 


er endlich ganz bezecht 
wurde actranen .... 


de 
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ren, wie da pflegt zu geſchehen bei denen Keligiofl | 
die Arbeit war vorbei, Bruder Narcif thät no 
ſchnarchen. Wie er aber des anderten Tags um d 
uhr erwachte, und bereits wahrgenommen, daß er 1 
dieſer Moͤnchskutte die ganze Nacht fo wohl und fanl 
gefchlafen, Fonute cr fih des Lachens nit enthalt® 
mweilen ibm aber die Haar gedunften in etwas g 
ſchwollen ſeyn, alfo bat ſer fih, mie pflegt zu geſch 
den, in dem Kopf Fragt, in mwährenden Kragen abe 
vermerkt, daß er nit alle vorigen Haar auf dem Kor 
‚ eefchridt deßwegen hierüber, und made fi aus de 
Bett, des Willens, in den Spiegel zu ſehen, mie It 
bann- feinen Daaren ergangen; zu dem erſten Blick i 
ben Spiegel erbleicht er alfobalden in dem ganzen 

geßcht, Jeſus, fchreiet er, mas ift das, biſt du es 
oder HR du es nit? allmächtiger Gott, was ift das 
ift das mein Kopf? diefer Kopf und die Kutte fch 
‚ den Ab: zwar wohl zufammen, aber weiß doch me 
Herz nichts davon, mie bin ich dann, mo bin ie 
dann, kann bin ich dann ein Mönch morden? Mic 
wo? -waun? Ei fo fen es, fo fen es dann, fo bleib 
dann, (mie Gott fo munderlid dem Menſchen da 
Der trifft) fo bleibe dann dabei, zieht den Habi 
aus cito, cito, citissime, nimmt denjelben unte 
den Arm, lauft den geraden Weg nah dem Kloſter 
worinnen dergleichen Drdenskleider getragen wurder 
. wirft ſich dafelbfien denen Geiftlihen zu Fuͤßen, erke— 
nee feinen Muthwillen und Vermeſſenheit, bittet un 
Vergebung feines Verbrechens, weisen er ſolches geifl 
liche Kleid alſo verfchimpft, bittet anbei mit najfe 
u. mit ‚aufochebten Händen, daß er möchte i 

































Orden aufgenommen werden, welches au 
indem man augenſcheinlich den Beruf m 
Geiſt vermerft, worin er nachmals viele Jal 
mmen und vollkommenen Wandel geführt, m 
Ruhm der Heiligkeit geftorben. DO Got 
erbarlih zieneft du die» Menfchen zu din, | 
? hätte dieſer das eito, ‚ei 
>, uit an die Hand genommen, wer wei 
it folder Geiſt wäre ausgeraucht. 

0, eito, Chriſtus der Herr kommt na 
; kommt zu der forgfältigen Martha, nad 
mit folcher ein Eleines Geſpraͤch gehalteı 
nach ihrer Schwefter, der Magdalena, wo 
alden die Martha zu ihr gangen, fprechen! 
vi da, und ruft dir; da fie das hoͤre 
eilends auf, und Fam zu ibm; Eilendi 
EP anderen Kleider am, mie die Weiber zu thu 
mann vornchme Leut Fommen; Eilendt 
ich uit viel, was fie efwann reden ſolle; € 
aus den Händen, und lauft 4 
‚ der fie berufen hat. Eilendet 
ſeyn, mein Süngling, wann did Go 
zu einem geiftlichen Stand, dann de 
hit dießfalls gefährlich. O ih muß nei 
ichwohl wiſſen, ob mundus generis mas 
generis feminint, ich muß »wilfe 
e Welt den Ihrigen vor Confect aufjeg 
» Mas in der runden Welt vor vie 
ynd, nach einem halben Jahr ift am 
fen iſt u 
iſſen Domine Studiose, dieß Wi 
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fer ik nor. bie Set ein bitterer Biſſen, dich Wiſſe 
bat ſchon manchem ‚feinen Beruf zerriſſen. 
Bor. wenig Fahren mar ein edler angling i 
einer Stadt des Deutſchlands, deſſen Namen un 
Haus wegen annoch ſtehender Freundſchaft hier ve 
ſchwiegen wird; welcher durch goͤttlichen Antrieb ſi 
gänzlich beſchloſſen, in einen heiligen Orden einzutr 
ten, und bereits von der geiftlichen Obrigkeit ga 
wißfährig aufgenommen worden, es wollt aber mei 
juuger Herr fih noch eine Zeitlang von der Welt m 
allerlei Gefpäß beurlauben, alle Tag war bei ihm ei 
Kirchtag, alle Zeit war bei ihm eine Mahlzeit, a 
Stund war bei ihm ein Schlund, eſſen und verme 
fen ſeynd gemeiniglih bei einander, trinfen und fli 
ten ſeynd gemeiniglich aneinander, Kandel und And 
ſeynd gemeiniglid um einander. Mein junger He 
war trutz denen Alten zu Suſannaͤ Zeit. Mein ju 
ger Studio- hat das Sus nit ausgelaſſen in der © 
legenheit; auf folche Weil ins Kloſter gehen, ft ebe 
„fo: viel, als fich freimilig verwunden laffen, damit 
kurirt werde. Dieß Leben mährte nun cine gerann 
Zeit, unterdeſſen hat fich die rufende Stimm Gott 
wie mehr in feinen Ohren, noch meniger in feine 
Herzen angemeldet, der Geiſt ift zu Fleiſch worde 
. das füße Manna des heiligen Ordeusſtands iſt ih 
twiderflanden, dee Eltern bethoͤrte und verdammli 
Kinderlieb bat ihn mit dem jchläpferigen Weg abg 
halten, dahero fo weit Fommen, daß er Münden uı 
Pfaffenhofen vorbei marfchirt, und den Weg na 
Donna, auf deutfh eine Frau, Donawerth geno 
men, mitten im Sommer eine Eühle Heirath geſchlo 


— ———— 
fit, und w 
ottes veracht, 
lieb nehmen. 


Es ſeynd gar viel beſchaffen, wie der 

0 Teſtament, dieſer nad großer Dienft 
ı gaban, begibt fih von dannen mit 
fr fein Gut aber beſtund in einer ſchon 
rd; unterwegs begegnet ihm fein Bru 
ar ein grober und ungeſchlachter Lin 

gar cortes unt 
b, willfonm, m 
der, ich erfreue Mich von Derjen, Dahn 
i ſe in fo guter 
uder, thue mir 
gehe mit mir nah Seir, ich win dich a 
ichkeit bedi ch fchönftens, 


"oe Ropf in diefem wilder 
eilen er suvor die Livree 
mußte er mit des Teufe 


du biſt wohl zu 
inen flarfen Cana 
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ad Dominum megim. Unterbeffen ift Jakob glei 
wohl nit, wie er verſprochen, nad Seir fommen, 
ſoll dann Jakob, der fo heilige Mann, gelogen 5 
ben? pful! verfprechen und halten ficht wohl bei Ju 
gen und Alten, es entfchuldiget ihn aber mein h. V 
ter Augaflinus, fprechend, daß Jakob ihm Fräftig hab 
vorgenommen, feinen Bruder beimzufuchen, und na 
Seir zu reifen, allein unterwegs bat er fih ander 
befonnen, nnd gedacht, fein Bruder ſey ein harte 
Mann, hispidus, und alfo möchte er an den alte 
Haas gedenken, und folgſam hart mit’ihm verfahre 
Auf folde Weife machen es gar viele jung 
Lent, Gott der Almächtige ladet -diefelbige durch fi 
nen ‚göttlichen Beruf in-eine h. Religion, fpricht 1 
nen durch die heiligen Eingebungen ſtark zu, die ve 
ſprechen es dem Almächtigen, fagen es redlih gu 
und wann es koͤnnte ſeyn, fo thäten fie es auch m 
eines Handſtreich befiätigen, unterbeffen verweilen fi 
eine Zeitlang, das cito iſt in der Wälh, ſcheide 
iſt ein kraͤtiger Fiſch, fie Fommen in diefe und jen 
Gefchfhaft, da fagt einer, Bruder, ich müßt woh 
ein Narr ſeyn, wann ih ein folder Mönch wuͤrde 
baun fie tragen. nit allein grobe und rauhe Kutten 
ſondern man geht auch grob und raub mit ihnen um 
Re tragen nit allein Strid um 'die Lenden, fonder 
es gebt au stricte bei ihnen ber, fie tragen m 
alein lederne Gürtel um den Leib, fondern man thu 
ihnen das Leder auch ziemlich gerben, fie tragen ni 
Allin Scapulir, fondern es beißt auh, mach Diſci 
plis super nudas scapulas, den Apofteln hat un 
fer Here die Fuͤß gewaſchen, aber ihnen mälht wa 
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ir achen, Daun man muß odncdief 
»ertragen; Mann einer einäugig ift, jo t 
yon vor cin Moͤnchsleben, dann dort muß 
eß gar oft ein Aug audruden, und i 
inn einer kropfet iſt, fo ſchickt er ſich fü 
önchsfutte, dann er kaunn deſto weniger 
tichlafen, weil er die Halsuhr bei ih I 
err aber, jagt fie, iſt von Natur mit 
aben gefegnet, fchön, huͤbſch, galant, wa 
und, freundlich, liebreich, ſtattlich, taugt 
die Welt, als ins Kloſter, dort mir! 
rn hart halten, mit bem Herrn hart 
führen cin hartes eben. O harte Dı 
ven ſeynd gar zu weich, der arme u 
ngling beſinnet fi anderfi, das Wort h 
ihn ab, mie den fronnmen Jakob, ı 
dahin nah Seir, nah dem Klofter, fo 
net feinen Beruf, iſt ihm angenehmer de 
Satans, als die Stimm Jeſu, Blei 
en 
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‘qui, nisi omnia reliquierint, salvari apu 
Deum nullatenus possunt. 

Es ſoll doch manchen ſchrecken dasjenige, wa 
da in der Chronik des h. Srancisci protofollirt wird 
daß nemlih Einer geweſen fey, den Gott mehrmale 
berufen bat zu diefer ſeraphiſchen Religion, melde 
Vocation der ſchlimme Vocativus auf Feine Weil na 
kommen; als er nun in feiner tödtlihen Krankhei 
allbereits zu dem End fcheinte au trachten, bat ma 
ihm einen Beichtvater zugebracht, vermittelft deffen e 
fi mit Gott durch eine reuvolle und, bußfertige Beich 
koͤnnte verfühnen. Es mar aber alles vergebens un 
umfonfi, dann er anftatt der faframentarifchen Belch 
mit viel Safra, und gottesläfterlihen Worten herau 
gebrochen, auch endlich ganz Flar und deutlich ausg 
fast, er koͤnne nit mehr beichten, meilen ihm Got 
feine Verdammnuß allbereit® angekündt, dann ihm de 
Hear Jeſus erſchienen mit zornigem Angeſicht, fpr 
chend, vocari et renuisti, ideo vade ad po 
"mas inferni, ich hab dich berufen, und du haft e 
mir. abgefchlagen, deffenthalben gehe hin in die ewig 
Verdammnuß. O erſchreckliches Speftaful! 

Domine Studiose, Herr Ferdinand Relfe 
wenn er dieſe Predigt Hätte mit gebuͤhrender Aufmer 
ſamkeit angehört, ich weiß, er hätte einen ſonder 
Augen davon getragen, weiß dann der Herr gar nicht 
ans der Predigt? Mit ein Wort. D Gott! Di 
bolus gehet äber das Dominus, fagt der Gramm 
MR, der böfe Feind, diefer arge hölifhe Schalk, h 
es gemacht, daß ihr nit habt zugehoͤrt, dann er it 
anweg fi bemühet, das Wort Gottes u werkiaher 


—.———geyryevsy gu 
tes Schiffel lich er ein wenig vom C 
damit das Volk deſto bequemlicer Fi 
Unjego entftchet Die Frag, warum unfer 
Schiffel geprediget? warum nit auf dem 
fen ſolche Guad gar wid Heilige gehabt, 
Waffer wie auf -einem Irpftallenen Bol 
Allhier wird geantwortet, daß unfer fieh: 
ohnedas alle Geſchoͤpf unterworfen feynt 
birmög feiner Alimacht, hätte Eönnen aı 
er fichen, aber er hat deſſentwegen fol 
interlaſſen, damit die Leut deſto aufm 
zoͤttliche Wort anhoͤrten, und Feiner un 
ige fol ſchwaͤtzen, dann fa er wunderlich 
em Waller wie auf einem feſten Pflaſter 
en, fo hätten fi die meiſten vergafft in 
Bunderwerf, ja fie hätten fih des Red 
alten Fönnen, fordern einer den audern gef 
bau, Bruder Samuel, mie Diefer das 2 
hau, ſchau, Schwager Zacharias, mie dieft 
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Wunderwerk unterwegs gelaffen, dann Gott 
dem Herrn hoͤchſt mißfaͤllig iſt das Schwaͤtzen unter 
ber Medigt. 

‚Wie der heilige ſeraphiſche Vater Franziskus zu 
airia geprediget, die Schwalben aber, ſo daſelbſt 
ihre Neſter hatten, ein ungewoͤhnliches Geſchrei ver⸗ 
bracht, daß man kuͤmmerlich ein oder anders Wort 
verſtanden, da hat er ſolche Voͤgel alſobald mit fol— 
genden Worten angerdet: ihr Schwalben, als meine 
Leben Schweſtern, ihr habt fchon lang genug geſchwaͤtzt, 
uni: es Zeit, daß ich rede, ihr aber fchmeiget; kaum 
Laß --folches der heilige Mann ausgeſprochen, da has 
bin alle Schwalben insgeſamt ſtillgeſchwiegen, ja nit 
eine einige ſich geruͤhret, fondern zugleich mit den Leus 
ten Der ‚ganjen Predigt zugehört. 

. Banı daun fosar die Schwalben unter der Predigt 
Aitfchweisen, fo müffen ja rechte Galgenvögel ſeyn dies 
jenigen, fo unter dem Wort Gottes die Zeit mit uns 
nöthigen, ja hoͤchſt ſchaͤdlichen Reden versehren, au 
hiedaurch dem Mächften verbinderlich feyen, dag er ſolche 
heilige. Lehr nit genugfam vernehmen Fann. 

: Mein lieber Menfch, ihr feyd gewiß Hausknecht 
in dieſem Ort? ja mein Pater, ich ſoll's wohl feyn, 
mein fagt mir, wohnt nit allhier der Herr von Opfer⸗ 
ſtoch ein Herr fchon bei jiemlichen Jahren? Gar wohl, . 
fagt der Hausknecht, dieß Haus ift ihm gehörig, ale 
lein er. iR dermalen nicht zu Haus, fondern in der 
Krche bei der Predigt, dann er fchon lang im Brauch, 
daß er dieſes Vaters feine Predigt nie verfaumet; wa⸗ 
ram aber mein Hanskucht, daß ihr euch nit ebenfalls 
bei. dem Wort Gottes einfindet ? D ich ich ie, U 
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ud Prevbiat hatten gehört, Die ı 
Water gethan von den Dienfiboten, ı 
ihnen zu Nutzen kommen. 

Chriſtus der Here bat ſich ei 
Studen ſelbſt zu Gaſt grladen bei a 
Phariſaͤer, und: Mar an etnem Sauban 
dern Ziel und End, als daß er allda 
und durch feine heilige und goͤttliche 
befehren. Es hat aber der gebenedei 
gewußt die hartnaͤckige Bosheit die| 
Pharifäer, als der ſchon oͤſters des J 
"Predigt angehört, und dannoch ſich nit 
dann, daß er fih in deſſen Haug begi 
daß er nichts werde fruchten? Vern 
mein frommer CEhrift, daß unſer Her 
Obriſten der Phariſaͤer fein Haus 6 
wegen des Geſmd und. der Dienftboten 
weil folde eine ganıe zeit bei Feiner 
wodurch er zu verfichen gab, mie Hoc 
daß man auch Div Nienfihnsen waniın 
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(her Sprach ſides genannt wird, welches Wort ; 
gleich auch Tren und Glauben auf deuticd heißt, dan 
eines Dieners mit allein iſt servire, fondern auch ser 
vare, id’ est, serrare fidem. 
. Der große Patriarch Abraham ſchickt auf ein 
Zeit jelnen Diener Elieger in Mefopotamien, damit € 
daſelbſt feinem Sohn, dem ad, eine Braut ſuch 
und auserfiefe; aber er ſchickte ihn nit leer, fonder 
ab ihm 10 Kameel mit, fo alle wohl beladen, mi 
Bitter, mit Gold, mit Kleinodien, mit flattlichen Kle 
dern und andern anfehnlichen Foftbaren Dingen. Da 
muß ein treuer Diener ſeyn, dem man ſo viel anne 
traue. Eliezer reist alfo geraden Weg in Mefopöta 
mien, reift gegen der Stadt Nachor, unweit derfelbe 
aber-fegt er fi) bei einem Brunnen nicder, von de 
die Tachter der Stadt nad) Gewohnheit pflegten da 
Waffen m Holen, und befichle fein ganzes negotiu 
and. Berrihtung dem allmächtigen Gurt, entfchlich 
endlich ganz beftändig bei fih, daß er diejenige woll 
vwor eine Braut erflären, welche fo höflich werde ſey 
an nit allein ihm, fundern auch feinen Kameelen werd 
an trinken geben, worüber dann das Gluͤck gefallen au 
. Die Mebella. Wann diejer Bediente nit hätte den N 
‚men gehabt Eliczer, fo hätt man follen ihn Simpli 
siasum nennen. Zu Wien ift eine Gaffe, die heißt di 
Biafalt: Strafe; da hätt er wohl follen gewohnt 5 
ber Was hätt fi der Menſch Finnen vor Reg 
iin mahen, vor Nugen fchaffen? Bei der Zeit feyn 
. Me Dofmeifter, die Kammerdiener, die Sefretarien, di 
Bedienten viel wigiger, weit verfchlagener, wann fi 
:0 die Stiege nit binabfallen. Wär fein der EN 


en 
... 


oe ZODTEr im Haus gehabt 

die größte Ehr erwieſen, ihn famt 

ſonſt traftirt, abfonderlih, mann er 

bätt gemacht, da hätte er ein ehrli 

Ten, und ſolches in feinen Beutel fi 
fih hätte vermerken faffen bei Dicfer 
Gend: Herr, was gebt ihr mir, ma; 
ter alfo gut andring; es iſt ſchon 

werth, bin verſichert; er haͤtt ſich di 
lichen Nutzen koͤnnen ſchaffen, er haͤt 
Diener mehr, ſondern ei gemachter 
Das ſeynd accidentia, melde die: 
nchmen Herren erefflih verkichen, at 
im Mindeften nichts dergleichen begeh 
geringften Pfenning feinen Herrn. den 
treuen, fondern in und allweg freu 
es einem ncchtfchaffenen Bedienten mı 
ben und fierben. D wie menig derg 
ſern Zeiten ſeynd die Bedienten nit ai 
Der allergerinafie Kucel: Mae in k 
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. x I ' 
ben, eine ald Suppe auf einem Bauern⸗Kirchtag, fo heißt 
‘duch da mad “bort, mobile fit fixum, und fomm 
der Meiſter nemo allzeit ins Spiel; der Koh un 
der Keliner ſeynd die beſten Gevatters:Lcut, glaube 
aber nit, daß ein Fruͤhſtuck dem Diebsſtuck fo glei 
fehe, mie cin Molf der Wölfinn; der Einkaufer vergiß 
feiner gar nit, und weiß fih ein Kapital zu ſchmie 
ben vom täglichen Pſeuning, den er aud bei der ge 
ringfien Krautfiaude ferend, fogar der Peterſill iſt mi 
Acer vom Pererftichl ꝛc. 

- Wie die Stadt Bethulia iſt belagers und umring 
wurden, von der feindlichen Armee des Holofernis, d 
bat Got der Allmaͤchtige eine fromme und got 
feige Wittib erleucht; welche ſolcher bedraͤngten Stad 
in DUf kommen; dieſe war Judith. Judith pugt 
fih fer ſtattlich anf, kraußt fich, Fleidt fich, siert ſich 
ſchmuckt ch, und gehet folcher geftalten zur Stadt hi 
aus, fommt in das feindliche Lager, von dannen ga 
in bie Zelt des Kriegsfürften Holofernis; die meifte 
‚glaubten es, weil fie fich fo freundlich ſtellte, als waͤ 
. fie alne Beſtellte; faft alle meinten, meil fie fih alfı 
gericht, ald wärs eine Richtige, fie iſſet mit, fie fri 
Set mit, fie redet mit, fie ſchmutzt mit, fie lacht mi 
fe. mit MDoloferne in die Kammer gehet mit, alle u 
theilten, fie halts auch mit; aber weit gefehlt. Si 
fſchneidt dem beraufchten Holoferni den Kopf ab, da 
- war ein Dauptfind von einem heroifchen Weib. Sa 
sur feiner mehr, daß bie Weiber Fein Gouraggi haben 
fordern ſchwach, furchtſam, und fchläferig, um meile 
"»ie Eva erfchaffen oder formirt worden aus der Ni 
per des Adam, als cr geſchlafen. Judith cine Se 
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vera stcisr und DIE Dat um 

Ihrer Frauen. O mas haͤtt fie 
Gluͤck koͤnnen fhmieden! mann 

ſolche Auſchlaͤg in der Still den 
deckt, fie hätt ein. groß Stud € 
kaſſa bekommen, fie haͤtt einen R 
einen Obriſten koͤnnen heirathen; 
Geſtreng, wo nit gar Ihr Gnade 
nach Haus kommt mein Menſch, 
zum Kleckelkuͤß ſitzen, auch noch e 
euch etwann mit der Zeit ein v 
Theil wird ;. mas ſeyd ihr dießn 
geweſt, wie koͤnnt ihr fo gar mit 
geben. . Das fey weit - von mir, 
Kammer Yungfrau Abra, Gott 6 
ſolchen Uxtren; wann ih auch di 
gewinnen, fo wollt ih folches ni 
Dienſtbot, ich hab meiner Frau 
geſchworen, die will id auch halte 
Sort wird mir anderisire Can: 
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taffeter Bänder her, da wird die Seiden gar leich 
die Seiten einhandlen; nur gefpendirt, da wird ma 
rben daß das ‚Geben nicht vergebens ift ıc. 
: Der ‚heilige : Matthäus am .11. Kapitel mad 
Aise Meldung von treuen Dienern und rechtſchaff 
nen Kuechten; dieſe traten von freien Stücken zu de 
Sam Vater, und brachten ihre Sad vor mit derglei 
hen Worten: Mein Herr! mir. wiffen, Uns zu erin 
merk, dab du überaus guten Saamen ausgeworfen, e 
ıfote ja nichts als bie purlautere Waizenbluͤhe hervo 
brechen, nun aber befindt fih die Sache ganz ander 
Lana ber höfe Saamen ift mit unterloffen; das leidig 
“Unkraut bat den ganzen Acker überzogen, thuſt du ni 
‚zeitig dazu, fo mirft du einen ſchlechten Schnitt 5 
benr. Wie wißt ihres aber, liche Knecht, daß dem alfo 
tft etaunn ein anderer Limmel geweſt, der euch. alf 
bericht hat? Herr! ſagen fie, fo wahr wir redlich 
Reh fand, fo if dem alfo; wir haben es mit unfer 
Augenöigefehen, die Sach wohl beobacht, ſeynd ſelbe 
48: Brld: hinausgangen, der Herr glaub uns ſiche 
Hab ich euch doch nit hinausgeſchickt. Wir fennd glei 
wohl gangen, unfer treues Gemuͤth, das wachtſa 
Mg: auf: Deinen Nugen, das hat uns hinausgefchick 
va mir: das rechte, rechtihaffene und treue Kne 
EEE Hurt fagen fie weiter, wann es dir gefällig, um 
wit zuwider iſt, fo wollen wir das Unkraut ausro 
sen, ſag nur ein Wort, mein Herr, da fichen Tir u 
petig, den Augenblid wollen wir hingehen, und d 
Unkrant vertilgen. Fanle Schelme bat der Herr m 
etnem Prügel muͤſſen hinaus treiben. Gin ungetreu 
„Kat, der haͤtt geſagt, „dergleichen gibts gar wich 


“em oyage [ven TUE 
Wo gibt es dergleichen me 
boten? mo? Hinter Ealecut, w 
ben. Wo findet man dergleis 
Leut? Wo? Hinter Fopopolis, 
Kagen reiten. Ein Diener Fon 
Herr, ſagt er, ich hab gefche 
dab geflucht, dieſer und jener f 
bab gewunſchen beim Sonnenft 
mich erſchlagen; einen Rauſch 
weiter nichts, ich weiß nichts n 
ich ſag, nichts. Du biſt faſt 
gehet dir nichts ab, als der St 
nen Dienft verricht?. wie? ſon 
du in drey Tagen verricht haft 
Tag vollziehen Finnen, ift dasın 
du obenbin vollbracht, gleichwie 
Fluß Nile' trinken, woraus dein, 
tinger- Schaden erwachſen, ift das 
Saumfeligkeit if dieß und iene 
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anna besablen, fo Haft du faft allemal mehrer an 
geſagt, und weniger gegeben, ift das nichts? Serre 
negqguam, {hau und eraminire dich wohl, ob du deis 
wa Deren alfo- gedient, wie der Jakob dem Laban; 
ne Schaf; ſagte Jakob, ſeynd nie unfruchtbar ge: 
weſen, ich hab die Boͤck deiner Deerd nit geffen, auch 
haſß ich dies. nit gefagt, wann etwas verloren worden, 
: en Schaben hab ich erflattet,. Tag und Naht hab 
Sp: Dig und Froſt gelitten, und iſt mir fein Schlaf 
is’ meine Augen kommen; alfo hab ich dir 20 Jahr; 
lang im deinem Haufe gedienet. Das war ein treuer 
Diener; dergleichen trifft man menig an, wohl 
aber fütche, wie zu Eana Galilda auf der Hochirit 


Mie unfer licher Herr 30 Jahr und 13 Tas 
alt wan, da IR cr als ein eingeladener Gaft auf die 
Hochieit a Cana Galiläa gereist; foldhe Hochzeit foll 
gehalten ſeyn worden in dem Haus Zebedäi, der ein 
Water: wer" des Hi. Joannis Evangeliften, der Bräu: 
tigam-war:chen dieſer Joannes, Dazumalen im 23. Jahr, 

Belt beirathen die Buben ſchon, die noch mit ber 
* auf die Aermel ſchreiben, die Braut war Ana— 
Mit unſerm Herrn ſeynd zugleich eingeladen 
—— Petrus, Andreas, Philippus und Bartholo— 
mans Chriſtus der Herr wollte aus Demuth nit den 
etſten Ste uchmen, fondern fette fih in die Mitte, 
da hate wohl geheißen, Virtus in medio; der Speis— 
mehr, dem die Difpofition des ganzen Traftaments 
ung, murde genannt Sofaphar. Die Braut und 
haben damals ein Geluͤbd abgelegt, eine 
ie Jongfrauſchaft zu halten, mund ift Soanurt VIM 
, ler 2.88. Eiara ſammti. Werte. 1V. 16 









age TO, mit Waſſer Lafer 
ſolches Waffer in den edlefi 
amwar in einen rothen; ſolch 
mals mehr als durch dreihunt 
den x dann ale Jahr denſelbe 
Ja denſelben Augenblick, ale 

Waſſer in Wein verwandlet 
und Brunsen hin und her in 
Bein verkehrt worden, unter 
der Nilus in Egypten/ der A 
Der h. Eplphanlus bezeugt cı 
raſen in Galilaͤg aus einem fi 
Wein morden, getrunfen hal 
Lehrer und Scribenten eine Z 
vum dazumal auf der: Hochzeit 
gangen, dann gar nit zu glau 
Chriſti des Herrn die Gäft fol 
Een geweſt ſeyn, fo iſt auch n 
trus viel Geſundtruͤnk habe 
Glaͤſer in der Meih herum aota 
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ſcien koͤnnen ich fe. ordentlich um den Credenztif 
berum flellen, und einer dem andern den Duden f 
meifterlich subalten , als eine fpanifche Wand immer 

mebr, dahero Fein Wunder, daß auf befagtem Do 
zeitmahl der Wein fo bald gemanglet, dann es erkleck 

im Hans, nichts im Keller, nichts in der Kus 
des, nichts allenthalben, wann die Dienfiboten untreu 
ind, . Uber glanbt ihr dann nit, ihr gewiffenlofes Ges 
ind, daß. ihre merdet mälfen Gott dem Allmaͤchtigen 
genaue Rechenſchaft geben, auch um den mindeften 
Krenzer, Pfenning und Heller, oder Geldwerths, was 
ihr euren Derren. und Frauen abtragt? 

Allen Bebienten aber fey es gefagt, daß fie Treme 
und Gcherfam fchuldig feynd ihren Herren und Srauen, 
fo lang fe ihnen wider Gott und das eigne Gewiffen 
nichts anferlegen, dann folchergeflalten zu gehorfamen 
fie nit: verpßichtet feynd, nady dem Erempel des egyp⸗ 
tiſchen Joſephs. 

7 Madden Joſeph von feinen Brüdern jo treulos 
verkauft. worden, ift er endlich in einen guten Dienft 
Tammen bei dem Putiphar, welcher ein vornehner 
Herr gewefen, bei dem Eöniglihen Hof Pharaonis; 
In, viefem Dienſt Hat er fih verhalten, mie es einem 
rechtſchaffenen Diener zuſtehet, teilen er aber ſchoͤu 
Dan: Angeſicht, wohlbegnadt von Natar, und ein fchd> 
werzgalanter, junger Menfch war, alfo bat die gnäs 
dige Gran auf ihn ein Aug gefaßt, bat ſich verliebt 
im. Die zofenfarbuen Wangen des Joſephs. O wie oft 
feyad folche Dörner, fo da verwunden! hat 
Rh verliebt in feine goldfarbnen Fraufen Haartocken, 
d wie oft ſeynd ſolche Haarlocken ur bat KS 

Be ı 










B:- 





He Sebot. Joſeph abeı 
hinter ſich laffen, als die € 
Frau disgufiren, als Bott 
digen. O was if dief vor 
menig bat er feines Gleichen 
Maldus, ein — 
boͤliſche unhat, einen bar 
umgeaht ihm Futz vorbero d 
Ohr wieder anbeilt; es bat 
ches derenthalben gethan, daı 
wohlgefallen, der dazumalen 
gibt es viel dieſes Gelichters, 
allerlei Bospeiten zu begeben, 
ten und Frauen in Gnaden | 
auf feiner Altana die Augen 
bes Und, fobald er fih ver 
mohlgefalle, und daß er fie 
tar. Fein Kamtmerdiener, noch 
gemeldt, und ſich urbieri ern 
du praktiniren Mies «. . 
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rwchte Tren, welde Niemand als der Teufel in d 

» HÖR wird belohnen! 

j Ein Spiegel aller Dienfimenfcher ift die h. Not 
Burg, Diefe war in Dienften bei einem Bauren, mi 
dem fie gleich zu Anfang alfo gedingt, daß fie duͤrft 

. Be Fcierabend nach chriſtlichem Kirchenbrauch von di 
Axbeit abfichen, und felbe Übrige Zeit dem Beil. G 

- bet obliegen, welches auch ber Bauer gern und ui 

veigerlich sugefagt und verſprochen. Einsmals ab 
befand fih Nothburga famt dem Bauren und dem ga: 
ven Hausgefind anf dem Ader, und fchnitten das lieh 
zeitige Seid, worauf der Bauertmann das ganze Jah 
feine Hoffnung ſteuret; fobald fie aber, maffen es de 
zumal am Samftag war, das Feierabendzeichen vo: 
ber Glode vernommen, bat fie alfobalden die Sid 
suruet gesogen, des Willens, ihre gewöhnliche Andach 
au verrichten, welches aber der Bauer auf Feine Wei 
wollte aeflaften, vorgebend, daß er in Furcht fich 
08 möchte ein Megenmetter einfalen, alfo mollen fi 

* heut den Acker vöNig abſchneiden, es ſey ohnedas ni 

‚Miel übrig, und endlich werde deßwegen der Dimme 
mit einfallen, Gott werde es fo ſtark mit vor übe 

- haben, mann Re ſchon dießmal das Kirchengebet ei 
wenig Übertritt. Aber Nothburga, diefe gottfelige Magd 
Heß fh auf Feine Weif überreden, verharrte beftän 

in ihrem frommen Vorhaben, fagte auch, daß fit 

. War Treu und Gehorſam verfproden, aber 

‚Saden, imo Gott der Kerr nit belcidiget wird; 4 
medbrer Prob ihrer Frömmigkeit fagt fie dem Baurei 
fe imple ihre Sichel in die Höhe halten, die Haͤn 
able vor der Sichel legen, wann ſolche werde her 


nit auderft als an einem eifeı 
blieben, worüber Nothburga € 
deiet und gelobt; der Bauer al 


uigen amroth Mor und cı 
Dielen 23 Sa 4 
borſamen, io ihm etwa, wid 
Gebot geſchafft wird, 

Es miſſen aber auch De 
fen, tie fie follen mit einem te, 
boten umgehen, maſſen ihnen € 
ser Schrift alfo zuredst: „si’es 
is, sit tibi quasi anıma | 
freuen Knecht, Fo Halt ihm mie 
Wie ift nie jener wangelifche. H 
tig zu dem Herrn geloffen, wie 
land fo gute Wort gegeben, daß 
Diener belfen, auf daß derfelbe ı 
ben Bleibe, der Hauptmann iſt in 
gangen, da er doch andere drinne 





thue das, fo thut ers, deffentivegen hab ich den Me 
fhen fo lieb, als meine eigne Seel, und mann i 
ibm Tann etwas Gutes erweijen, ſoll es gewiß meine 
Seits nit ermanglen. 

Dei dem Evangelifien Luca ift zu leſen, w 
einer zu feinem‘ guten Freund bei Mitternacht kom 
‚men, am Haus jo lang angeflopft, und um 5 Lai 
Drod gebeten, bie der Herr ermacht, und voller U 
willen ihm geantwortet, daß er duch ihm fo ſpat ma 
Ungelegenheit machen, er fol zu einer anderen zei 
kommen, feine Kuecht, die fchlafen noch; endlich laͤß 
er fih doch überreden, fichet anf, und gibt das ve 
langte Brod; er ſelbſt fichet auf, cin anderer hätt 
den Knechten zugefchrien, Schelme, ficht3 auf, ib 
Deflien, ihr Hund, fiehts auf, Daß euch der und de 
hol, flehts auf, ihr Stern Million tauſend element 
rifche Bernhaͤuter, fo fichts auf ꝛc.; nichts dergleiche 
bat diefer. gute Herr geſagt, fondern felbit vom Det 
aufgefignden, die Knechte verjchonet, und gedacht, ma 
muͤſſe mit ihnen auch einiges Mitleiden tragen, Di 
armen Narren haben den ganzen Tag hindurch har 
gearbeitet, und muß man fie nit wie die Hund fir 
pasiren. Go folls feyn, es fol, es full, aber felt 
iſt es. Viel gehen mit den Dienfiboten um, wie di 
Apotheker mit denen Blumen, foldhe Elauben fie gan 
fleißig zuſammen, legen fie in einen jchönen Deſtili 
Kolben, fie brennen's aus bis auf den letzten Tropfe 
wann endlih Fein Saft und Kraft mehr darin, al 
dann wirft man's zum Haus binaus auf den Mi 
Nicht viel anders verfährt man bisweilen mit eine 
Dienfiboten, viel Zeit und Jahr plagt fih der arm 


BE I BL Tu ver Thur 2 
7 ſchon zeitig vor dag Spital 
derdicut ‚die Suppe nit mehr, 


Brocken, hat er. mir gedi 
lang Kat ve 
behüt Dich ſucht euer Gluͤc 


Fug und — Könnt ihr He 
allzeit hun, wird. ſich ſonneuſch 
im Thal, Joſaphat, allwo der f] 
* Herren und en. awifch, 
den einen Unterſc ied machen wir 

Mein Hausknecht, dergleich 
Vater aufı der, Kanzel vor, verſich 
wohl nit gereuet, wann ihr die 
dann fo gut unſerm ſterblichen dei 
vonnöthen, fo. wohl, vonnöthen iſt 
Seel das Wort Gottes als ein 
Der heilige Paulus it it den di 
kommen, und. bereits dafelbft allerlı 
niffe aeſehen, aleihmohl mirder » 
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Welt feine Heilige Lehr und feine Predigten noch vor 
nöthen habe, fo nothwendig ift dem Menfchen da 
Wort Gottes. Wie der h. Dunfianus einmal die V 
gill des hohen Seftes der Himmelfahrt Chriſti bei naͤch 
liher Weil böchft eiferig begangen in der Kirche, d 
hat er wahrgenommen, daß cine unzablbare Anzah 
der Engel in dig Kirche getreten mit quldenen Krone 
in den Händen, mit fonderm himmlifhen Glanz u 

geben, welche alle Dunflanum denſelben Tag zu fi 
in die exige Freud eingeladen; nachdem er befrag 
wer fie doch feynd, und die Antwort erhalten, da 
fie Cherubim und Seraphim feynd, die von der got 
lichen Majeftät mären geſchickt, ihn heut zur ewige 
Kron mit fih su führen, da bar fi der Erzbifcho 
demuͤthig entfchuldiget, mit dem Vorwand, daß beu 
ein großer . heiliger Sciertag, und er dem Volk ve 
ſprochen hab, eine Predigt zu halten, nah Vollen 
dung Derfelben fey er urbietig, zu Fommen; wohla 
dann, ſprachen die engliihen Geifter, fo Fomm a 

Samflag, wie es dann wachmals aljo gefchehen. S 
nothwendig if dem Menfchen das göttliche Wort 
daß auch derenthalben Dunftanus feine Seligfeit au 
gefchoben. 

Im alten Zeftament mußte, aus Befehl Got 
tes, der Hoheprieſter 366 guldene Schellen oder Kol 
len tragen an feinem Kleid, fo viel als Tag im Jahr 
womit der Allmächtige mollte anzeigen, Daß fich de 
Driefter alle Tag fol hören laffen, fo nothwendig i 
das goͤttliche Wort. 

Der beilige Vater Dominicus bat auf der Mei 
von Tolofa nah Paris mit feinem Geſpan Bertrand 


trattirt; den vierten Tag aber 
weilen die guten Leut an Ei 
Abgang: wollten leiden, word 
bindung Feine S 






moraufsalfe 

mentlich Deutſch 
m eine heilige, 
getragen, fo-notpı 





rt allemal, 





an einem Sabbath geprediget, hat auch cin jung 
Menfh, der im dritten Gaben oder Gemach zuhürte 
unter dem Fenſter eingefchlafen, und folgfam jo hoc 
herunter gefallen, daß cr ihm den Hals gebroche 
und todt geblieben, den aber nachmals der h. Apoſte 
mwieden zum Leben erweckt bat. Diefer SFüngling, m 
Namen Eutyhus, mar endlih noch zu entjchuldiger 
dann die, Predigt des heil. Manns gar lang, un 
dauerte bis um Mitternadht. 

Aber Herr Sigebert, der Herr Fann Feine fat! 
fame und wohlbegruͤndte Entfchuldigung beirucken, we 
der Pater Prediger meiftens feine ganze Predigt i 
drei viertel Stunden einfhränfet, ift aljo ſolche Schla 
fucht vielmehr cine Sucht vder übler Zuftand der See 
als des Leibes, wann der Herr hätte die Predigt ge 
hört, bin ſicher, es wären auch einige Noten von die 
fer apoftolifchen Muſik auf ihn gefprungen, dann de 
Mater bat die gunze Zeit nichts anders gehabt, al 
bas große N, und fagt anbei, daß in dem gewoͤhn 
lihen ABE der Heinen Schulfinder nah dem 
das O folge, er aber fere das D vor dem N, da 
beißt aber fo viel, ald O Narren, und zwar feyn 
die großen ER dic Berlichten, amantces, amentes 


Des Bachus und der Weiber Garu 
Mahn oft ein Werfen zu eim Narrn. 


Der Erangelift Lucas ſchreibt von einem, de 
ein großes Nachtmahl hat Laffen zurichten, auch un 
terfchiedlihe Gaͤſt und gute Freund dazu eingeladen 
Indem nun alles in der Kuchel fertig, und der Kod 
fi bereits zum Anrichten wollte ſchicken, da war no 








WB 
ich hab einen Acker kauft, u 
hinaus gehe, und denfelben | 
bab mid vor entfchuldiger, 
hab fünf. Joch Ochſen kauft, 
du Probiren, dad mid; vor a 
ſprach: Ih hab ein Weib gem 
mit Eommen Die erſten wei 
lich entſchuldiget, der dritte. g 
Oder mweffentivegen? ich ſags, 
art geweſt, einer mit dem gr 
bat ſich alfo verliebt in fein W 
eingefallen, daß er ſich ſollt 9 

dor, und 44 Tag. nad der 

berliebter Giſpel, daß er ihretw 
gelaſſen warn ibn der tuͤriiſche 
den, fo wär er nit Fommen; ma 


ätte, er ſollt ihr zu gefallen 
abmaichen. m ce. 


nd 
OL 


vorfommen, als ein Dugend Bifanfugeln, amante 
amentcs etc. Weibhalber hat er die Mahlzeit u 
terlaſſen, Weibhalber hat er ſelbſt Hunger gelitte 
Weibhalber bat er den Herrn disguftirt, Weibhalb 
bat er ihm einen uͤblen Namen gemacht, Weibhalb 
ift er ein Narr morden. 

Venus ift eine Göttin ber Lieb, und Venus hei 
fo viel als Wernuß, we, was manche barte Nuß mu 
der Verliebte aufbeißen! er Kauft, er rauft, er fauf 
er fchnanft, er lauft, er prangt, er drangt, er hang 
er langt; er dankt, er blickt, er flückt, er ſtickt, er zick 
er ſchrickt, er paſt, er faſt, er laſt, er raſt, er taſt, 
rede, er wett, er frett, er zett, er bett, er bringt, 
hinkt, er Plingt, er ſingt, er fpringe, er tragt, er frag 
er bagt, er nagt, er Plagt, er bist, er blitzt, er glitz 
er ſchwitzt, er fißt, in Summa der Narr thut alle 
gibt we alles, leidet alles, Ihrethalbe 
INN 








Einer ift gewefen, der fih aljo frarf in eine jung 
Sochter verliebte hat, daß er auch ihre Fußſtapfen, Di 
fie im Koth mad Leim eingedruft, ganz begieri 
gekäßt hat, O N! folhen Bhantaften zu foppen, 5 
gemeldte Tochter einft denfelben mit Arglıft in da 
Haus gebracht, und in der Kuchel verſteckt, nachdeı 
der Kerl eine ziemliche Zeit daſelbſt gelost, und fic 
fo Kill gehalten, wie die Mäus beim Schmeerlaib, f 
kommt fie eilends dahergeloffen, fprechend: Kerr, u 
Gottes willen mein Herr, mein Engel geſchwind mei 
Schag, bie Frau Mutter wird aljobald in die Kuch 
fommen, geſchwind verberg fih der Herr in Dice 
großen Waſſer-Zuber, diefer ohne Weil in aller E 


se nie CDrMaLı 
mein Herz! ſagt ſie, mein kaufe 
ger Troſt, gſchwind, aſchwind, t 
den Wafer:Zuber brauchen, afd 
Andermärts, da, da in Dfen bi 
ih [dom sufhliegen, damit er ai 
Werder gleich, gleich Hehe fh da 
tropfenaaß am. ganzen Leib, auffer 
gebrennt, und kriecht mit ihrer 
hinein, mie ift Fein größerer Stod 
men, als diefer Stocknarr, dasmal 
Aſchermittwoh im Ofen beifamme 
eine Zeitlang darinnen verbleiben, 
er und Seufzer verarreffiven, dan 
derrathen Mürde, mag feltfame, Far 
Was Aſchen md Ruß Hat diefer I 
Mit bekommen? Die Llebſte, wie ı 
det, die Fonmne mehrmalen ichnau 
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nen, vom Ofen beraus, da war er ein Copey vom 
ıfel, lauft ohne meiters Umſchauen zum Haus Bin 
, nnd gleich dazumalen obngefähr eine Todten:Keich 
bei getragen worden, alfo glaubten die Träger nit 
ers, als daß diefer ein Teufel fey, und den Todten 
le mit fih führen, dahero ohne mehrers Befinnen 
Todten von ihren Uchfeln gefhoben, auf die Erd 
en fallen, und fih mit der Flucht falvirt, deßgleis 
s auch andere getban, welches dann dem armen ver» 
ten Gimpel noch mehr geſchmerzt, daß er aus ci 
ı guldenen Engel, wie feine vermeinte Liebſte ihn 
gte zu tituliren, zu einem ſchwarzen Teufel wor, 
. INN! 

David, diefer iſraelitiſche Monarch, hatte einen 
yhn mit Namen Ammon, der fih aljo verlicht bat 
die Thamar, meil fe uͤberaus ſchoͤn mar, jo maͤch⸗ 
in fie verliebt, daß er vor lauter Lieb cerfranft, 
lauter Lich Tag und Naht Fein Schlaf gehabt, 
lauter Lich weder geeffen noch getrunken, vor lau 
Lieb am ganzen Leib ſich abgesehrt, daß er faſt 
m Ladſtecken gleich ſah; er mar fo verlicht, daß er 
Sicherheit bei einem Strohdach nit hätte Fünnen 
beigehen, meil er nun vun Tag zu Tag abgenom— 
ı bat (ich glaube, er wäre vor Liche crepirt), aljo 
ihn fein befter Freund der Sjonadab befragt, mas 
I doch ſey? mas er vor einen Zuftand babe? ad, 
ich er, und feufste andei, mie eine zerflobene Feur— 
Ten, ach, fagt er, ih hab mich verliebt in dic Tha— 
, Balfam ber, der Narr fällt in Ohnmacht, vers 
t in bie Thamar, Waffer ber, es brennt im mis 
Stock des Herzens, verliebt in die Ihamar, ac 


re yasıuez er Leibe 
ſchutzt, er fiugt, er trutzt, er pr 
er ſchmalt, er sahlt, er beith, 
teit, er ſireit. A Summa, dei 
duldt er thut Alles, laßt mi 
(dw Ibrethalben. 


wollten denſelben Tag durch Leßl 
für einen Llebſten Hätten, ſolches 

bei einem Brunnen; als dieſes 

veraommen, ing er vor ihnen be 
Bald nad dem genannten Brunne, 
ſelbe von ‚einem bart daran fie 
weigt war, alfo gedachte er, folk 
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kunft dieſer Nymphen, glaubte feſtiglich, die Sach 
wuͤrde ihm deſto beſſer gelingen, weil er ihre Unter 
redung völlig angehört, auch unter andern DBedingnuf: 
fen eine geweſt, daß Feine ein Wort reden, noch übe 
fih, noch hinter fih ſchauen folite, wie ihnen etwan 
eine alte Hueſten folchen Unterricht ertbeilt. Der Gim 
pel war eine ziemliche Zeit auf dem Baum, und ij 
ihm dieſer grobe Sig fo leicht nit anfommen; aber 
ſolche verliebte Narren fliehen alles gern aus, endli 
kommen beide an. D mas Freud empfand der Tel 
pelius! es Famen die zwei Tochter bei dem hellen un 
Haren Mondfchein, machen fih hinzu ganz fill zu be 
fagtem Brunnenqucll, in Hoffnung einen wackern Bau 
renbuben darinnen zu erfehen; mie dieſer ſolches ver 
merkt, fo ſteckte er feinen Schädel auf dem Aſt bef 
fer vorwärts hinaus nach aller Möglichkeit, damit dad 
Mailer fein Geficht deſto beffer empfangen möge, abe 
der Aſt, fo vermuthlih ſchon alt und gebrechlich, ode 
fonft einen folhen gewichtigen Narren zu tragen nit 
fiarf genug, mird untreu, und brach eher, dann daß 
fi Diefer verfah, mußte alfo anſtatt ſeines Contra— 
feits feine eigene Perſon in das Waſſer ſtuͤrzen, und 
plagte er mit einem folchen Getoͤs und Geraͤuſch hinab 
ins Waſſer, daß gedachte zwei Töchter, in Meinung, 
der Teufel fen es felbften, mit großer Entjegung die 
Flucht genommen, und mit fonderm Zittern den Weg 
nah Haus gerentt. O NN! mo kreibt euch noch 
die Liebe bin? 

Samfon wäre allzeit gallant geblieben, wann e 
Fein Gallan wäre geweſen; Samfon ein ſolcher ſtarke 
Held, daß er auch mit den bloßen Händen cinen 2 
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gar; Samſon auf die Letzt 
ein folder iſt er worden du 
Samfon hatte -im Tha 
Nanıen Dalila, die beſuchte 
Vhiliider, als feine abgefagt 
gebracht; da haben fie dieſe 
hung einer großen Sum 
ten gebracht, daß fie au“ allı 
Geld fie foll ihn beträgen, 
ja, wo en feine Stärfe babe 
es ihnen offenbaren, ja, fie) 
ſeru / ja, fie ſoll ihm ‚deren, 
und Miebfofen, ja, fie folt ihi 
ten, ja, fie ſoll die Sach na 
gen, Ja, oder es ſoll fie der 
lila vollzieht, den Willen dief, 
mal, noch nit gung, liefert 
guug / liefert ihn. dreimal in 


er aber allemal ſich wieder frei 
an Satılam ai. me. ce 





Samfon nit mehr an, wieſe auf allen Seiten cine 
Verdruß. Die feynd die Nechten, mein Camfon! gi 
ihr ein paar Ohrfeigen anftatt des Confekts, gib ih 
anftatt etliher Stüber Geld, einige Nafenfiüber, gi 
ihr anſtatt eines Irinfgefhirr eine Flaſchen, und hi 
mit mach einen Schluß, du mirft bei dieſer Vette 
wenig Ehr davon fragen, wirft du ihrs redlich en 
decken, in wem die Stärke hafte, fu iſt cs gewiß, da 
fie dir dieſelbe wird nchmen, dich deinen Feinden übe 
geben, und du, folafam aus einem ſo weltberuͤhmte 
Menſchen, der elendefte Tropf werden. Uber umjon 
ift alles predigen bei einem Derlichten, Der ganz ve 
blendt und ganz von der Lieb zu einem Narren wir 
ehe Samijon die Lich gelaffen, ehe hat er die Frei 
heit gelajfen, che hat er feinen Namen und Reput— 
tion gelaffen, che bat er das Geſicht gelaſſen, o Na 
ren die Verliebten! mas muͤſſen fir nit ausſtehen w 
gen der Lieb, o wie theuer iſt Die verruchte Lieb! 
Die alten Heiden haben über tie dreißig tauſen 
Götter angebetit, Nom bafte alle Tag das aan; 
Jahr Hindurd einen beſondern Gott oder Göttin ı 
Pomona war eine Goitin der Aepfel, Mellong ein 
Göttin des Honigs, Flora cine Göttin der Blu 
men, Hippona cine Göttin der Pferde, Busens ein 
Goͤttin der Ochſen, Segeſta eine Göttin des Schnitts 
Seia eine Göttin der Sonnen, Aus ein Gott de 
Med, Priapus ein Gott der Gärten, Hymenaͤus ci 
Gott der Hochzeit, Fidius ein Gott des Glauben? 
Angerona eine Göttin des Stillſchweigens, Meditrin 
eine Göttin der Arznei, Myagrus ein Gott der Mi 
den, Eanus ein Gott der Reifenden, Janus cin Got 


ber, Vitho cin Gore der W 
Göttin der Wolluſt, Rum 
ben, Colina eine Göttin d 
Göttin der Zahl, Edulica 
viel taufend andere dergleich 
die blinden Deiden, ja man 
Goͤtter als Gätter gezählt, 
eine Göttin der Lieb, oder 
tin der Narrheit, Salomon 
tin feiner Weispeit beraubt 
Splbe von feinem Namen ı 
denen Aftrologen oder Stern 
wird auf folgende Weife vor 
einer umgefehrten Weltkugel 
es wahr, daß Venus, dad 
ganze "Welt hat umgekehrt, 
Schelle angehängt; mann der 
ter einmal in dem Thal Iofa| 
Unthaten und Verbrechen mirt 
Die Man mA» 
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fen, und daran erſtickt, O N! Einer hat wegen ſei 
ner Madama cin Glas gefreffen, und folafam Di 
Seel mit ſamt dem Blut ausgemorfen, O N! Ei 
anderer zu Crunnlau in Böhmen hat fih wegen eine 
jungen Tochter von einem Selfen herunter geſtuͤrzet 
und den Hals gebroden, D NR! Einer vor efli 
Jahren, mein Wohlbefannter, Hat fih wegen feine 
Liebften ſelbſt erhoffen, O N! Ein anderer hat de 
Pantoffel von feiner Lichften durch ein Kammermenf 
mit Geld an fih gehandelt, und ſelbſt nad) und nad) 
wie eine Kap einen Laib Brod, abgekirflet, D N 
Einer zu Wien, und zwar ein gufer von Adel, ba 
vor vielen Jahren den ausgeworfenen Speichel feine 
Liebften auf der Erde aufgefchledt, und auch den Un 
flatd der Naſe aus ihrem Tuͤchel abgeschrt, O N 
Ein anderer bat einen Floh von feiner Liebſten un 
30 Thaler bezahlt, O N! Einer hat einen ausg 
brochenen hohlen Zahn feiner Liebjtien in Geld un 
Kleinodien eingefaßt am Hals getragen, IN! Ei 
anderer hat alle Wochen jeiner Lichfien zu Ehren fi 
laffen von 3 flarfen Kerlen abprüglen, O N! Eine 
in Steiermark hat feiner Liebften zu Ehren allın Fa 
fern im Keller den Boden eingefchlagen, daß ih 
hierdurch der edelfte Wein ausgerennen, D RN! Eine 
bat fih gar mit Blut unterfchrieben, dag mann fein 
Liebſte werde in die Hoͤll Fommen, er bivmit de 
Dimmel abfage, und wol auch mit ihr zum ZTeuf 
fahren, O N! Einer bat ihm von dem Bader a 
dem Duden und die Gruft mit dem Scheermeſſer de 
Manıen feiner Liebſten auf gruß Fraktur fchneiden la 
ſen, O N! Ein anderer bat fogar das Waffır, w 





“ir PIEDO ein Gott der Wol 
Göttin der Wolluſt, Kumili 
ben, Collina eine Göttin den 
Göttin’ der Zahl, Edulica ci, 


Götter als Gätter geräte u 
eine Göttin der Lieb, oder 5 
fin der Narrheit, Salomon fı 
fin feiner Weisheit beraubt we 
Sylbe von feinem Namen dt 
denen Afrologen oder Sternfi 
wird auf folgende Weife vorge 
einer umgekehrten Weltkugel g 
es wahr, daß Venus, daß die 
ganze Melt hat umgekehrt, u 
Scelle angehängt; mann der 

fer einmal im dem That Iofapt 
Unthaten und Verbrechen wird 
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fen, und daran erflidt, O N! Einer hat wegen fei 
ner Madama ein Glas gefreffen, und folafam di 
Seel mit famt dem Blut ausgeworfen, O N! Ei 
anderer zu Crunnlau in Böhmen hat fih megen eine 
jungen Tochter von einem Selfen herunter geftürze 
und den Hals gebroden, D N! Giner vor ctli 
Fahren, mein Wohlbefannter, bat fih wegen feine 
kiebſten ſelbſt erfhoffen, O N! Ein anderer hat de 
Pantoffel von feiner Lichften durch ein Kammermenf 
mit Geld an fih gehandelt, und felbi nad) und na 
wie eine Kap einen Laib Brod, abgekicflet, O NR 
Einer zu Wien, und zwar ein guter von Adel, ha 
vor vielen Jahren den ausgeworfenen Speichel feine 
Liebften auf der Erde aufgefchledt, und auch den Uı 
flatd der Naſe aus ihrem Tuͤchel abgeschrt, O N 
Ein anderer bat einen Floh von feiner Liebſten un 
30 Thaler bezahlt, O N! Einer hat einen ausg 
brochenen hohlen Zahn feiner Liebſten in Geld un 
Kleinodien eingefaßt am Hals getragen, IN! Ei 
anderer hat alle Wochen feiner Liebſten zu Ehren fi 
laffen von 3 flarfen Kerlen abprüglen, O N! Eine 
in Steiermark hat feiner Liebſten zu Ehren allen Fa 
fern im Keller den Boden eingefchlagen, daß ih 
bierdurch der edelfte Wein ausgeronnen, O N! Eine 
Dat fih gar mit Blut unterfchricben, daß mann fei 
Lichfie werde in die Hoͤll Fommen, er hiemit de 
Himmel abfage, und woll auch mit ihr zum Teuf 
fahren, O N! Einer bat ihm von dem Bader a 
bem Rucken und die Bruſt mit dem Scheermeſſer de 
Namen feiner Lichfien auf groß Fraktur fcehneiden la 
feu, O N! Ein anderer bat fogar das Waſſer, w 


em m 
Tot), etliche auf das Papier jı 
Jene Wittib, von welcher 

mit cherlicher ‚Manier drei Li⸗ 

macht, weil ſolche gar, cine di 

Leibsgeftalt von Natur ſehr wohl 

fie allerfeits von vielen anerfud 

dreien. fo mächtig gelicht, daß 

fi anerbofen, alles ihreuthalben 
das Leben zu Iafenzwie nun di 
oder Sinnari auf einem Tag zu 
die Sad, alfo, meifterlic) angefi 
dem andern, wunfte. Wohlan,. | 
Mein lieber Herr, weil der Her 
auch fogar das Leben, alfo wird 
dor ungut aufnehmen, wann id 
ſtuck begehre, benanutlich Diejes; 
echt lich hat, ſo verlaug ich ni 
"sen das Leben laſſe, meldes gar 
Ber fih in diefer- Kammer nur 








Diefer legt fih nieder, mar aber mehr Thor 
als todt, ein ſchwarzes Tuch Über ihn, cin paar Leuch 
fer neben feiner, ein Weihbrunnkeſſel ober- feiner, fü 
chergeſtalt vertrat dieſer feine Perſon. Nicht lang ber 
nach kommt der andere Sallan, welcher mit zentner 
gewichtigen Worten, mit Flafterlangen Erremonien, mi 
trapezuntifhem Diffurs feine Lieb, Affekt, Inklin 
tion verfprochen, dem gleichergeftalten die junge Wit 
tib geantwortet, wie daß fie zwar feine Wort fü 
glaubwuͤrdig halte, allein fie möchte doch ein meni 
Gewißheit einnehmen, ob er fie inniglich liebe, un 
(0 es ihm beliebig wäre, fo fol er zu Zengnuß fel 
ner Affektion dieſen Dienft thun, meil fie eine To 
tenleih in dem Haus, und fol eine Zeitlang bei dem 
felben wachen und beten, dann es ihr Anverwandte 
geweft fey; ja was dann? ja warum das nit? ja, 
allem ganz urbietig; er tritt nun auf ihren Befehl i 
die Kammer hinein, fällt auf fine Sinie nieder, fang 
an ganz eiferig zu beten, weiß nit, ob's dag pla 
cebo Domino, oder vieleicht da3 placeho Do 
minae. Es wußte Feiner von dem andern, und glaubt 
gleichwohl, es waͤre dich eine Todtenleich. Endlic 
kommt auch der dritte, fo da mie unbeſchreibliche 
Liebsgebaͤrden fattfam an Tag gab, wie inniglich 
. fie liebe, ja ihrentwegen tauſend Tod auszuſtehen fi 
nit weigere; wann dem aljo, fprach fie, fo ſoll er i 
den einigen Favor erjeigen, und fih tie ein Teufe 
anfegen, nachmals mit großem Ungefiim in die Ka 
mer hinein laufen, welches er auch emſigſt volzoge 
dann ein verlichter Narr fich in allem brauchen laͤß 
Wie nun diefer vermasferirte Teufel in die Kamme 


[0 7 





Se vUEe, der daſelbſt geh 
Teufel und DÖ altes hei ei 
die Flucht genommen, der 
Pr 


und unten, Much auf der Sri 
Buchfaben N. anmalen, ej 
3u ſo großen Narren made, 
Wohlan dann bethörte 2 
nit abftehen von diefer cuerer 
fen mit den Iracliten dieſe fin] 
feln? no nit auf die Seite fe 


laͤnger bebt länger Lugne 
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Namen, dann fama vergleicht fih gar nit mit fa- 
I mula, dahero man insgemnein von einem ſolchen pfleg 
au reden; dieſer oder biefe führt einen unchrlichen Wan 

Kein rechtſchaffener Menfh will ein Sautreibe 
ſeyn, Keiner; Fein ehrlicher Kerl will ein Efeltreibe 
feon, Feiner; Fein wohlgeſchaffener Geſell will ein Och 
fentreiber feyn, Feiner; warum gibt er aber einen Hu) 
fentreiber ab, welches weit ſchimpflicher faͤllt feine 

Ehr, dann Putand und puteo Haben beede eine ftin 

Fende Signififation. 

Die Lieb if ein Dieb, dann fie ſtlehlt die Ge 
Kerl, du haft rothe Augen, tie eine cypria 
1. [he Taube, weißt mas? die Venus iſt aus Eyper 

9. Gefell, du haſt Zahn, die unterhalb fi 

‚ wie ein Zaunfterfen im Krautgarten; weißt was 
des Capidinis Det ſeynd uͤble Zahnflierer, fie veru 
ſachen die Mundfäul. Domine, ihr ſeyd [hen wurm 
ftichig, mie win fehsigiäpriger Banfladen, aber wiß 

Ahr mas? ein Dol;, das man ſchlagt unter dem BI 

meten Venus, dauert mit fang. Signore, ihr fen 

noch mit alt, und ſchnaufet ſchon wie ein matter Mil 

; Mwißt ihr was, mo du viel Gall, da verfau 

die Lunge. Freund, du biſt fo fraftlos, wie ein Bat 
fröß, welches aus der Stärf gangen; weißt ab 
was? foldes Caro macht allzeit carne vale. Menf 
du fiinfeft, wie eine Federer: Werkfiatt; weißt abe 

—* amplexati sunt stereora ete. 

Diefer Eich if ein Dieb, dann fie fichle die zei 

Mittel amd. Habfehaften, Donna will don 

r €8 Fan nit anderft ſeyn. X. dato foemi 
neis fieht in der Grammatif, dann in diefem a 

Ubrak. a Ge’ Biorafämmtl, Wat. y. 17. 








keit, der Himmel iſt ein Scha 
dahero ſolche Bock-artige und 
kommen. Unſer Herr hat eir 
fel erlaubt, in die Heerd Scht 
erhellet, daß Diejenigen, welch 
“Leben führen, dem Teufel juget 
vulis pauci salvantur prop 
An Heil. Lehrer, daß der meif 
ſich in die Verdammnuß für; 
ſtigen Lieb. | 

Diefe Lieb iſt ein Dieb, 
Verfiand, und macht die Leut 
ſind ſie, weil ſie ſolcher Lieb ha 
ſo viel leiden, ſo viel ſorgen, ſi 
laſſen, fo plel geben, ſo viel 
chen, ſo viel verlieren, ſo viel 
laufen, fo viel thun, und endl— 
Dank haben; mann fic nur Ball 
gen Gott thäten, fo hätten fie 
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E mich; ganz leicht an, die IM voller Troft, vol 
reuden, vollen Ergöglichfeit, fort niit der ſchaͤnd⸗ 
ſchaͤdlichen, fchinderifchen Weltlieb! Ich liche, 
yelicht, Ich werde lieben, wollte Gott, ich liebte 
o daß ich alkeit lieben Fönute meinen Gott, 
m Jeſum, der da eine gebenedeite Frucht des 
Mariä, der da ein Schag der Welt, dır da 
padre Lamm Gottes, der da das Heil der Mens 
der da das Brod der Engeln, der da der Ju. 
 frommen Herzen, der da der Bräutigam der 
fan, der da cin Glanz des himmliſchen Vaters, 
a ein Fuͤrſt des Friedens, der da die Pforte des 
tels,. der da das Lob der Engeln, der da die 
© der Heiligen, der da die Süfigkeit des Lebens, 
a der Weg des Waradeis, der da der gute Hirt, 
1a ein Seligmacher der Menſchen, der da eine 
He der Sünder, der da eine Huͤlf der Brdräng: 
der ba ein Steg unferer Feinde, der da cin Herr 
hefehöpf, der da unfer Jeſus, unfer Alles, dies 
tbe ich, und mil nit mehr aufhören zu lieben, 
Fieb macht mich zu einem Doktor, gleichwie die 
"vielen das große N anhängt. 


ir 


Wollteſt du bald ein Doktor werdit, 
Ohne große Mid? 
HÄLT du alle Weisheit gern, 
ie 2* Daß du ichleſt nie? - 
- Das macht Lieb in wenig Stunden, 
‚Die ein ABE erfunden, 
Wie dir fichen hie. 
ar® 





F den Fried NR 
Gibt Gedutd das 


3. 
N gebietet heilig Teben, 
I JZubrunſtig ſeyn, 
R macht kurze Wort a 
L liebt Gott alleiı 
MZwil mäßig allzeit b 
N mit Nus die Bi 
© Ohn' Falſchheit 


4. 

P Bill d'Lieb der Wert 
Q fast Quelle teit 

R will's Herz ganz reis 
5 nimmt Sanftmu 

T kann and’re Tugend 


V fhaffe Unterthär 
Wethut Wachſam 


[3 





6. 

— nit ſo viel Buchſtabn tragen, 
Daß bir bleiben all? 

Soll man dir's noch kürzer fagen, 
Altes’ auf einmal? 

So lern das L aus allen diefen, 
Alsdann biſt gung unterwieſen, 
Auch glehrt nach der Wahl. 


T 

Solcher Buchſtab Heißt mit Namen, 
Liebe Gott allein, 

Faſſe diefen nur zufammen, 
Feſt ins Herz hinein, 

Wo du diefen Haft verftanden, 
Kannft du ſchon in allen Landen 
Der befte Dofror ſeyn. 


Here Philibert, ſchad iſt es, und immer ſchad 
daß ber Herr unter dieſer Predigt gefhlafen, der ‚Der 
halt es vor gewiß, daß folder Schlaf vor dem bi 
fen Feind herruͤhre, der im allweg ſucht das Wor 
Gottes zu verhindern. Als auf eine Zeit der heilig: 
Antonius von Padua ganz eiferig geprediget, auch um] 
ter andern eine adeliche Dama fehr emſig das Mor 
Gottes angehört, ſo hat der leidige Satan ſolche Au 
merkfamfeit diefer Frauen nit Fönnen gedulden, fon 
dern die Geftalt eines Boten an ſich genommen, ih 
einen Brief überbracht, worin fie berichtet worden von 
dem traurigen Tod ihres Sohnes; aber ſolche hoͤ 
liſche Larven erkannte gar wohl der heilige Mann) 
babero auf der Kanzel diefer adelihen Matron alfı 
äugefprochens Fuͤrchte dir nit, dein Sohn lebt nad) 








DW um | 
den Glauben bekehrt? das 
uifacii. Was hat Frankreich 
des heil. Remigii. Was ba 
land bekehrt? das Predigen d 
bat England bekehrt? das 9 

ſtini. Mas hat Boͤhmen bef 
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Judas der Erſſchelm haffet ben geiſtlichen Gm 
fang, und wilr Tieber fatliren als pfaltirem. 


Nah vollendtem allerheiligſten Abendmahl, bat 
ver gebenedeite Hetland mit feinen eilf Apofteln ange 
angen den gewöhnlichen Lobgefang, welchen allemal 
he Hebrder nach Niefung des Oſterlamms pflegten R 
u verrichten, Borfinger in diefem heiligen Chor war 
ver liebſſe Here Fefus ſelbſten, welcher Geſang dar 
umal alle Nachtigallen in der gamen Welt ſtumm 
emacht. Es follen aber, nach Ausfag Pauli Bu 
enfisy folgende fünf Palmen ſeyn gefungen worden: 
ir erfie, als der hundert und dreizehnte: In exitu 
srael de Aegypto, als Iſrael aus Egypten 
99. Der andere, benamnelich der hundert und vice 
hate: Dilexi quoniam exaudiet Dominus, ich 
abe Lieb, dann der Herr wird die Stimme 
eines Flehens erhören. Der dritte, als nem 
W der Hundert und fünfehnte: Credidi propter 
10d ete., ih habe gealaubt, darum babe 
> geredet. Der vierte war der hundert und ſech· 
Inte: Laudate Dominum omnes gentes cte., 
bet den Hetrw alle Heiden ic. Der fünfte 
an, Palm war der hundert und ſiebenzehnte: 

luja, confitemini Domino quoniam 10- 
Selo, ober den Deren, dann sr \E aM 





Ihe fünf Pfalmen hat der Serr Yefusmd 
reheften Apofiel auf das eiferigfte gefungen, 
von das ganze Haus erfhollen, und hätten 
hd aber gern, und übergerw alle lieben Engel; 
nifhen Mufifanten, pleno choro ſich hören 
fern es ihnen von der göttlichen Majeftät wäre 
hemefen. Der einige meineidige Schelm und 
Judas bat zu diefer Wuff paufirt, und um 
vor den Reißaus genommen, zu welchem ihn 
ige Satan angeleitet, als der in Furcht ge 
es möchte das gottloſe Gemäth Judaͤ dur 
zeſang und heilige Pfalmen erweicht merken 
el, und zwar ein Erzvogel mar diefer Iſca⸗ 
ad dannoch wollt er nit fingen. 

gibt faubere Singer, und deren gar viel 
faumige Singer, und deren nit wenig. 
fauere Singer, und deren eine ziemliche 
Es gibt Sau:Singer, und deren faſt an 
ten, 

ubere Singer feynd alle diejenigen, melde 
n Herrn Tag und Macht mit Pfalliren und 
gen preifen, und loben, auch ſolchergeſtalten 
lachfolgen den lieben Engeln im Himmel; mafs 
damalige Chorweiſe in der Kirche zu fingen 
prung genommen von din Engeln, welche der 
pdorenſiſche Biſchof, fo noch zu Apoſtel Zeis 
t, geſehen, und gehört hat, wie fie die allers 
Dreifaltigkeit in zwei Chor ausgetbeilt, mit 
mdem Yubel und Lobgeſang gepriefen. Auch 
5 glaublih, daß ſolche Weife ſchon die Zus 
ihren Tabernadlen und LTemyion wtraucht 





















haben, dahero David fagte, laudent nomen eju 
in Choro. 

Wie angenehm ſey dem Allerhöchften folder G 
fang, erhellt ganz klar aus folgenden Geſchichten: Al 
ber h. canufinifche Bifhof Sabinus nah Gewohnhei 
einmal bei Mitternacht aufgeftanden, und bereits di 
Metten angefangen zu fingen, da bat das ganze Hau 
gefind, mit ohne hoͤchſte Verwunderung wahrgeno 
men, baß. die lieben h. Engel chormeis mit ihm d 
ganze Metten gefungen. 

In Weſtphalen ſtehet ein uraltes Denediktin 
Klofer, Namens Eorbei, in melden ctlih hunder 
Fahr nach einander folgendes Wunder fih ereignet 
ſo oft aus befagten Religioſen einer wegen Kranfhei 
und Unpäßlichkeit nit Fonnte in den Chor komme 
fo if je und allemal ein Engel an deſſen Statt erfchi 
gen, und Die ganz eigne natürliche Stimm des abw 
fenden Geiſtlichen hören laffen, mie folhes. glaubwuͤ 
digſt befiäigen die Annales obbenaunten Klofierg. 

Der heil. clarevallenfifhe Abt Bernardus ha 
mehrmalen bei nächtliher Weil in dem Chor wah 
genommen, baß die lichen Engel jene Religioſen, fi 
da emfig mud eiferig im dem göttlichen Lobgeſang «ve 
Darreten, mit fehr koſtbarem und angenehmen Rau 
wer? verchreten. 

Mobertus, König in Franfreih, mar alfo eiferi 
in dem Lob Gottes, daß er oͤfters mit denen Mo 
hen im Chor die Tagzeiten gefungen, und andächtig 
pſalliret. Da er auf eine Zeit ein feſtes Schloß mi 
sielicher Kriegsmacht umfangen, unter währender B 

Iagerung aber am Zeft des b. Damian in ven W& 





Anno 1913 farb in DB 
ein Defannter und beruͤhmter 9 
Gefte, welcher mehrmalen di 
net, wann felbige mit ihrem 

benen sum Grab begleitet, aud 
wort ausgebrochen: „dieſe Pfaf 
Eſel.“ Wie nun dieſer auch de 
ches weit mehr zu bedauren, 

erfahren, und breits der Leichna 
und Pracht zum Grab getragt 
man den Körper zum Haus hi 
alfobald ein fhmwarzächtiger Efel ı 
erſchienen, ber Todtenbahr nachge 
fieten wilden Geſchrei die Leiche 
feine Gewalt, die man moͤglichſt 
abgetrieben werden, ſondern dieſe 
ohr hat benanntem Notario das 
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Auagenehm war der Geſaug Mofis und des ger 
fomten ifraelinfhen DBolkes, zachdem er fo wunderlich 
durch das rothe Meer paffirt, und follen dazumalen, 
wie die Dabbiner bezeugen, auch die etlih Tag und 
Boden alle unmindigen Kinder durch cin Mirakul 
das ganze Lied mitgefungen haben. Angencehm war 
der Gefang Debord und Barac, nahdem fie den Sieg 
und. berühmte Victori Wider den cananaͤlſchen Kriege 
fürften Sifara erhalten. Angenehm war der Gefang 
der Heben Eltern Annk und. Helcanaͤ, nie ihnen ihr 
Sopn Samuel geboren. Angenchm mar der Lobge⸗ 
fang- des Königs Ejechik, nachdem er durd göttliche 
HÖLF tieder zur gewinfchten Geſundheit gelanget. Ans 
genchm war der Gefang dev Judith, als fie dem Ho⸗ 
Toferni das Haupt abgefhnittei, woron dem ganzen 
Boll Fra ein Hauptgluͤck erwachſen. Angenehm 
mar Det Gefüng der drei Ruaben in den babplonijchen 
Dfen, worin das Feuer. einen Feiertag gehalten, diefe 
aber einen fröhlichen Feſttag. Angenehm war dır Ger 
fang des Davids, welcher bei Tag und Naht mit 
dem eiftrigen Pfalliren. Gott den Deren gepriefen, das 
bero Diejes lobwärdigfien Königs Meiftes Siegen vom 
Singen bergefioffen und. geſproſſen. Augenehm ift 
auch der göftlichen Mojefät aller Gefang der eiferigen 
Gehfilihen, welche, nach Art und Weiſe der lobſchal⸗ 
lenden Lerchen, Ihre Stimme: und Gemüth erheben, 
ud durch Gefang und Klang den Alerhöchften preis 
fen. Mugenehm iſt auch der Geſang des andaͤchtigen 

in der Kirche, und in den gemöhnihen Pros 
cſſionen und Kreugaͤngen. Zumalen ſolche nagiutass 
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gliſchen Deerfchaaren, deren faft einziges Shan 
gen und Mufieiren. 

daͤchtig fingen it engliſch Werk. Wie Gottes 
n dem Stall zu Bethlehem bei Mitternacht 
unverfehrten Jungfrau Maria geboren, da 
unzahlbare Menge der Engel vom hoben Dim 
inter geftiegen, und die bethlehemitifchen Beh 
dem lieblichſten Geſang und Mufit angefülk. 
dächtig fingen if ein englifh Werk. Wie der 
pt Gregorius die Bildnuß uufer lichen Frau, 
r sirde S. Mariae Majoris, zu Nom ver 
d, zu Abmendung des göttlichen Zorns mil 
r Prozefion in St. Petersfirche getragen 
dem gefamten häufigen Dolf die heil. Lita⸗ 
ingen, da ift nächft bei dem Caſtell Adrian 
liſche Stimm erfholen, und folgendes Lied 
worden: Regina coeli lactare, Allelujay 
ıcm meruisti portare, Alleluja, resum 
ieut dixit, Alleluja. Worauf der Heik 
rch göttliche Eingebung dieſe Worte hinzu ger 
Ora pro nobis Deum. Alleluja, ‚Da 
auf diefe Zeit die Canonici benannter 
jo oft fie bei beſagtem Caſtell proseffionsmweis 
hen, ſolches englifhe Lied zu fingen pflegen 
daͤchtig fingen iſt ein englifh Werk, Zu der 
ct St. Stephan auf dem Berg zu Freifing 
hftatt des heil. Bifhofs Corbiniani, fo dazııe 
me gelegen, die Engel die Metten gefungen 
Kirche, allwo der heil, Spiridion feine Ans 
rricht, haben die Engel die Veſper gefungem 
und bei dem, und nad dem Tod des heil. 
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', Ammonis, Paull Eremiten, Silvani, St 
Stylitä, Bond, Nikolai von Zolentin, Mars 
wonenfis, Wilfridi, Genulphi, der heil. Muts 
nich, Laurentii Juſtiniani, Patriti, Nigoberti, 
‚, Lamberti, Alberti, Philippi, Benicii, Aloifii, 
adi, Ignatii Loyolaͤ, oletä, und vieler andes 
ehr habeng die Engel am allerlichlihften geſun⸗ 
d mußicirt. 
Bei der Begraͤbnuß der uͤbergebenedeiten Mutter 
Maria, allwo durch göttlihe Wirkung alle 
Is fo dazumal in der Welt hin und her entfer⸗ 
wen, fih augenbliclih verfammiet, und diefem 
a Hintritt beigewohnt; bei folher Begraͤbnuß 
ne unzahlbare Schaar der Engeln, fo ober der 
ſchwebten in den Wolfen einen fo bimmlifchen 
g und Muſik vollbracht, daß hierdurch die Stadt 
lem ſamt der ganzen Gegend herum in höchfte 
inderung gerathen, und nit wenig aus dem zulaus 
Volk fich bekehrt haben. 
Mofes, der große Dann Gottes, erhalt die Ta 
er schen Gebot von dem Allerböchften auf dem 
Sinai, allmo in denen Steinen zur ewigen Ge— 
ı$ man noch fichet einen Abriß des Dornbu: 
welchen Mofes gefehen hat brennen, und nit 
men. Droben auf dem Berg bat es geheißen 
herunter aber des Berge hat es geheißen Sündis 
oben auf dem Berg fund es auf 10, benannk 
f 10 Geboten, herunten auf der Ebene fund 
11. Dane bei dem ifraclitifhen Volk mar 
Ktag, maflen fie alle thäten effen und frinfen, 
achmals war niemand, Meder Klein noch Groß. 





= wife 
eb dieſe verſoſſenen, kuph 
dermeſſenen, meſſingenen I; 
großem Lobgeſan prieſen, 
fer bei diefem Geſang. 


denen Gott, Inh, und benedei 
Fimilianug fich oͤfters verlauten 
mehrers erfreue, ale wann ec 
dackerer Soldaten und einen 
‘on, die Gott mit iprem 
verehren. Wie werth und a 
ſeyn in den Augen der göttlich, 
uediktinerkloſter iu Lirau, allwo 


Ageit bindurch nie ein Augenb 
ine time. 2 
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Berg Sinai nnd rothen Meer ein Kloſter fey, Mel 
ches man nit fehen, und auch nach angewendtem größe 
ten Steig nit finden Fann, gleihmwohl hört man in 
ber ganzen Gegend herum, mann fie in den Chor zum 
Gottesdienſt laͤuten, und auch Hell und Plar fingen. 
YHuno 1615 fol ein armer Arabier im Monat Okto—⸗ 
ber in felbiger Gegend herum vagirt feyn, Der unge 
fähr in einem Berg einen Eingang faft in der Größe 
einer ordinären Thür wahrgenommen, dahero ihn ver 
Vorwitz veranlaft, daß er ohne fondere Furcht durch 
ben Berg einen langen Weg binein gejchlihen, allen 
ee ganz munderliche Ding. angefroffen, dann mitten 
im Berg fah er ein überaus fchönes aufgebautes Kilos 
fier, und naͤchſt demfelben ging ihm entgegen ein Drs 
denemann, der ihn befragt, was er allbier fuche? und 
nachdem er vernommen, daß er nichts anders verlange, 
als ein h. Almofen, fodann gab ihm erfibefagter Mes 
ligios ein ſchneeweißes Leibel Brod und eine ziemliche 
Portion der Datteln, fogar eine gufe Srucht, morauf 
der arme Arabier- feinen Zurudmeg genommen, Die 
Schelen und Schaalen ader gedachter Frucht alfo 
weislich auf die Erden fallen laſſen, damit er bier 
darch insfünftig den Weg möchte wieder finden, dann 
er ber Meinung geweſt, feine Mitkameraden auch am 
bero zu führen. Aber Gott bat durch einen Engel 
alle felbigen Schaalen laffen auf. das genaueſte aufs 
klanben, weſſenthalben den nachfommenden Tag bes 
Arabier famt den Seinigen ben Weg nit mehr gefum 
den. Ber Arabier ift bericht worden von demjenigen 
Geiſtlichen, ſo ihm. das Almofen dargerciht, daß des 


2 dieſes Kiofter felbft in den Berg gebauet, 
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ſtets 40 Geiftliche mie Singen und Pfallk 
den Herrn loben, auch) fo oft einer mit Tod, 
fo merde aljobalden durch Gott ein anderer 
ner geſtellt, Damit die Anzahl der 40 
verbleibe, ift zu glauben, daß diefes "Wu 
Gott ewig erhalte, zur Gebächenuß, weil 
auf dem Berg Mofes 40 Tag und Nat 
geredet. 

t der Almaͤchtige, Taut h. Schrift, bat die 
tihaffen aus dem Waffer von Anbeainn der 
b Fommen dann die Vögel vom Waffer er? 
die Erzvoͤgel und Galgenvdgel vom Wein 
kr auf Erden pflege zu fingen, der Ochs rödr 
fingt nit, der Wolf beulet, und finge nit, 
brummet, und fingt nit, der Loͤw brilet, 
nit, der Hund bellet, und fingt nit, die Kaf 
„und finge nit, der Eſel Führet, und fingt 
Schwein grunzt, und finge nit, das Schaf 
nd finge nit sc. Kein Ihier auf Erden pflege 
„ wohl aber die Voͤgel, fo der Allmächtige 
Waſſer erſchaffen. Wohlan dann, ihr from 
riftglaubigen, weilen ihr auch das amdermal 
durch die h. Tauf, und folgfam das Leben 
el von dem Waffer, fo gibt auch gleichmäßig 
nde Vögel ab, hoͤret nit auf, an allen Dr 
t den Herrn, feine gebenedeite Mutter, ale 
eiligen mit geiftlihen Liedern zu preifen und 
Der Bauer bei dem Pflug, der Hafner, bei 
19, der Gärtner bei den Pflanzen, der Sob 
den Schanzen, der Schreiner bei dem Hobeh 
ner bei dem Zobel, der Zimmerm 
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r Hal, der Müller bei dem Sad, der Schneider 
$ der Nadel, die Spinnerinn bei dem Radel, der 
joldſchmied bei dem Leiten, der Baͤck bei dem Knet— 
n, ber DBierbräuer bei dem Keffel, der Apothecker 
5 dem Stößel, der Sattler bei dem Sattel, der 
och bei dem Bratel, der Kaufınann bei dın Wan 
na, der Fuhrmann bei dem Fahren, der Zinngießer 
4 der Scheibe, das Kuchelmenſch dei dem Meiben, 
e Maurer auf dem Gruft, der Buuernfnecht auf 
m Mift, der Schmied bei den Funken, der Weber 
i der Dunfen, der Liderer bei den Haͤuten, der 
ofifnehet bei dem Reiten, der Schloffer bei den eis 
n, der Holsbader bei den Keilen, der Schuſter bei 
er Aal, die Schildwacht auf dem Wall, der Papier 
ee bei den Lunpen, der Wagner bei den Krumpen, 
se Schleifer bei dem Schleifen, der Binder bei den 
teifen;s in Summa, ein jeder faſt Fann bei feiner 
rbeit, und unter jeiner Arbeit, maſſen ohnedas das 
Raul feiren thut, Gott den Herrn mit einem geijts 
hen Lied und Lobgefang verehren, zumal hierdurch 
e Arbeit weit geringer, die Zeit weit Fürser, dag 
zerk weit beſſer, das Derferkigen weit jchleuniger, 
18 Verkaufen weit glücklicher, und das Bezahlen weit 
ewiſſer wird, und ſolche alle jeynd ſaubere Einger. 
Es gibt aber auh faumige Singer Der 
olze egyptiſche Monarch Pharao war nit allein uch 
sd übermüthig, jondern auch fehr heiklich, dann als 
sf eine Zeit zwei feiner Dofbedienten gar geringe Feh— 
r begangen, hat er dieſelbigen nit allein in Kerker 
sd finfiere Gefängnuß geworfen, ſondern gar einen 
18. diefen laffen an Galgen hängen; „rate U 
17** 





te waren der Mundſchenk und ber Mundbic⸗ 
m fein Verbrechen war, ba er in dem Dundı 
en er dem König dargereicht, eine Heine ih 
ingeführ hinein gefallen, mit bermerft, 

igebeißen, daß man. Den Schelm ir Spam 
er andere, als der Mundbert,- jo nadımal 
te durch den Strick fterben, hatte nichts an 
Pt als daß ungefähr in der Meundfenmed 
Haar gefunden, wie Die Rabbiner von 
en es dem König alfo gegrauft bat, 
umel mehr wollte fehen nad 
halben den armen Bäcker zum Gab 

































b gibt ebenfalls folge Geiſtliche, die gang füh 
fi und grauft ihnen vor dem Ehot, 
>aar darinnen gefunden, wie Pha 
el, wie dann einer auf eine Zell 
5 iſt angeflagt worden, als hätte er eints am 
vier aus dem Chor entfremdet 
ber Aber ſolche ungegrändete Anklag war nit 
‚ dabero zu feiner beſten Entjchulbis 
er wolle es mit einem. Eid bethen 
ı 9 ganzer Wochen den Chor nit 









Bu nit ungleih dem Äbefgefitteten 





n dei * Manna. Ein folder if 
wann, der ein fo abgefagter 
er nicmal, außer Eurg dor 
5 hören läßt. Ein folder 
wie cin ne der nismals pflegt 3 
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RB: außer man legt ihn auf die Glut, dort aber 
6 zu fpat. Ein folcher ift mit viel beifer, als der 
16 (verzeiht mir's ihr Herren Geifiliche!) dann er 
gleiche Weife fih von dem Ehor und Pſallireu 
raubet. 

Pater Fulgents, warum fo fanlenz, und nit im 
er? 8 ih muß ausgehen, etliche, und gar wichtige 
häfte zu verrichten. Euer Ehrmürden fonımt mir 
‚wie der Rab in der Arche Noe; warum diefer 
Ste Wltvater folchen ſchwarzen Galgenvogel ons 
Arche gefchidt, und mit einen andern von weit 
za Qualitäten, wie da mar der Adler, der Phoͤ— 
war: die Urfach, als Noe in der Arche mollte 
Benfier- eröffnen, fo ift der Rab der allererſte 
zaͤchſtr dabel geweſt, welcher mit fchmeichelnden Ge: 
17 mit ſeinem ſteten Cra Era, ſattſam zu verſte⸗ 
1b, Daß er gern draußen wäre, dann ihm gar zu 
und oller, daß er alſo eingefperrt in dieſer 
en Kenthe folle leben, meilen dann der nädfie 
"Dand; alfo bat ihn Noe vor andern ausge 
Aber weit beffer wäre es gemefen vor ihn, 
»:wäre in feiner Clauſur verblichen, dann das 
wäre er nicht unter die flinfenden Aas gera— 
Fwelhem er feinen Untergang gefunden. Alſo 
ww Geiſtlichen und Religioſen viel rathſamer, 
"Dans bleibe, dann ein folcher nur cin flutt: 
an, mann er mit ſtattlich iſt; will fagen, 

a der Stade nit viel if. Solus und Sa- 
tamen, und That halber nit weit von cin 
fen Salzbargerland iſt fein Drt vor 

en, wa ‚aber ZU in Stirn. En 
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eligios ſoll eigenthänfich feym wie ein Tempel, 
r Poet hinzu {&reißt, nemini nisi Numini, 
* muß er zugetban ſeyn. Ad Ckorum i 
ulgenz, und nit ad Forum’ Pater Pau) 
in anders Alpha nnd Omega, Fein anders Ol 
gebört vor euch, als ChArus, ChOrus. © 
—5 — zu Haiſterbach haben ſolche große 
t gehabt auf der Gaſſe, wie ſie gehabt Habe 
hor, dann als fie auf eine Zeit An dem Chu 
fichtig pfallirt, wobei ſich auch einer gefunden, d 
ie Euſtachius, hat die Übergebenedeite Mutter 
8, eine ganz große goldene Kron über dag 
onvent vom Himmel herab gelaffen, in der 
lcher Kron war ein fehr Fofibares Kleinod, w 
Igende Worte gefchrieben: „O clemens, © 
duleis virgo Maria!“ 9 giütige, O mil 
roße Jungfrau Maria! 
Pater Paul wie fo faul, und nit im Eh 
muß fiudiren, der hi. Sranzisfus von Affist 
infimals befragt; ob feine Geiſtlichen auch folle 
ren? worauf er dann geantwortet, er jey gar 
frieden, wann fie nur nah dem Erempel € 
on dem man weiß, daß er mehr gebetet, ats 
iret, den Chor und die Betſtunden nit verabfa 
Bagt mehr, mein lieber Pater, wo? mann? am 
as für einer hohen Schul haben gefludirtd 
herefin, die hi. Katharina Senenfis, die bi, $ 
ina de Pazsis, und viel andere mehr? welch 
egen ihrer Lehr und Weisheit die vornehmſten 
eſſores in Verwunderung gezogen? alle dieſe 
eine andere Schul, als die Kirche und deu 
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wie es dann vielmal auch bekennt bat der englif 
Lehrer Thomas von Aquin, daß er mehr geleru 
babe durch das Beten, als durch das Studiren. D 
heil. Prophet Ezjechiel hatte auf eine Zeit ein fe 
gehtimnußreiches Geſicht, daun cr ſah einen Wage 
der von vier Thieren gezogen wurde, und zwar ein 
hatte ein Geſicht eines Menſchen, das andere ein 
⸗Laͤwen, das dritte eines Adlers, das vierte eines O 
ſen. Ein‘ andersmal fah er folhen Wagen wiederu 
aber es war der Ochs in einen Cherubim veränder 
darch ſolches Geficht waren mu hohe göttlihe G 
heimniſſe bedeutet, die ich dermal, weil es nit u u 
erm Borhaben dienet, mit Fleiß umgehe. Uber d 
warje wunderlich und ſeltſam, dab aus einem O 
fen ein Cherubim worden iſt. 

“Mir Deutſche pflegen einen ungelehrten Me 
fhen, in. beifen Hirn Stroh und Stramen beiſamme 
einen: Ochſen⸗ Kopf zu nennen, wie dann alfo den h 
Themam son Aquin feine ſauberen Scholarn tituli 
haben. Nun aber geſchieht es nit ſelten, daß ei 
ſolcher Ochſen⸗Kopf in einen Cherubin verändert, u 
aus einem Idioten der vornehmſte Doftor wird; d 
M MbE Romualdus, der hi. Antonius aus Egppte 
We N. Mavenatifhe Severus, der bi. Abt Joach 
mel; - dee bi. Laurentins Yuflinianus, der bi. Joann 
Capifiranus, und viel andere mehr ſeynd aus ung 
lehrten Leuten hochverſtaͤndige Maͤnner morden, dur 
bein‘ anders Studium, als pfalliren und beten. Al 
mein licher Deter Paul, ſtudiren iſt irren, mann 
- oe if das pfalliren. 

Vater Theodor, wie fo (hldterie ment & 


chel vermag, aber arg und 
bis in die Todten: Sarg. D 
gen, ed moͤchten folde Gef 
fhmarogen, dann fie es nit 
wegen in Feine einige Spei 
auf folhe Weis gedachte fie, 
andersmal 'ausbleiben, und chı 
ſeyn, warum nachmai wegene 
Sal; Scheiben verkehrt worden 
fen waren abgeſchmach, meil Fe 
bratenen Speiſen waren abgefi 
dabep, die gebachenen Speifen | 
Fein Salz darunter, mit eirlem 
tament war abgeſchmach, und 
Luſt noch Guft daran, darinne 
iger if abgefchmach, unmertt 
widerwaͤrtig werdriflich, unang 
fig, ungereime und abſcheulich 
lichea Majeſtaͤt; ein ſchlaͤferige 


Mehines m... 
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aber ohne Saiten, if wie ein Thurm David, abe 
en Schild 

„Er ſchreibt, daß ihm ein hl. Abe felbft er 

‚wie daß unter feinen Geiftlihen einer fih b 

r der. gemeiniglih bei der Nacht in der Met 
ten unter währendem Pfalliren genapfegt und gefchla 
fen habe; nun aber fey einsmals dieß Wunder gefche 
ben, daß der von Dols gefchnigelte Heiland, deffer 
Bildanß in der Mitte bes Chors gehangen, vom Kreug 
ſich herab gelöfet, zu diefem fhläferigen Mönch hit 
zugetreten, und ihm cinen ſolchen harten Backenſtreichk 
Zerſetzt, daß er hievon den dritten Tag geſtorben. 
de alten Teſtament wollte der allmaͤchtige Ga 
daß ihm Die. Menſchen sur Dankbarkeit allerlei Thit 
im Tempel: follen aufopfern, aber nur Feine Siih, Och 
fen. mb: älter, aber nur Feine Fifch, Gais und Lim 
mer, aber: wur. Feige Fiſch, Turteltauben und Spaten 
aber nur Beine Fiſch, deſſen fih nit wenig zu vermug 
bern, zumalen bey dem allgemeinen Suͤndfluß alle a 
deren‘ Thier .den Zorn Gottes mußten ausfichen, dt 
Fiſch aber allein von ſolcher Straf befreit gemefen 
ja bei Erfchaffung der Welt ſchwebte der Geift Got 
"u aber dem Waſſer, als einen Lofament der Zifch 
und: alfo Die ſchwimmenden Gefellen zu allen Zeit 
‚iR. Broßen Guaden bei Gott geftanden, aber im Tem 
pel wollte er fie nit annehmen für cin Opfer; m 
en! ſoll dann ein Bpfündiger Karpfen nit beffer ſey 
as els Spatz? darum hat Gott der Herr die Zifd 
deeworfen von feinem Opfer, dann fie konnten nit le 
a gebracht, oder mit frifch geliefert werden 
| den Temp] in Serufalem, und todte wire yalıım 





pue; ihr napfetzt mit dem K 
aus dem Leim gangen, ihr fi 
Singen iſt nit Singen, Sonde: 
Gott Fein wohlgefäliges Opfe 
ſcheu. Ehriftus der Herr wi 
ſam gm. verſtehen ‚geben, inde 
ſchlaͤſcigen Moͤnch in dem Ei 
uur den. Rucken gezeigt, wora 
ein folder ſaumſeliger Religi 
göttlihes Angefiht zu fehen. 
Ihr Herrn Kanonici un 
berven, ihr Ehrherren (cum 1 
lo), warum. fo. felten im €) 
Petrus Telmus, Odo, und an 
lige Domberren, aber öfter i 
nich 4u Fanunigirem. So biel 
fih einer und der andere mi 
Fufa, wie daß er eine Neif be 
dannen foll die Karten ihren fi 
Ab bitte hemithia um Mowaat 
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Bitila’ ver Kirche anf, die Schwalben, und die 
a aber auf urterſchledliche Weile, dann die 
Gwalben befinden ſich in der Kirche, fingen aber 
daſelbſt, Die Macht: Eulen aber find nur derent: 
allba, damit fie das Del aus den Lampen fan 
—* Alſo findet man amd zuweilen einige, Die nur 
8 feiſte Einkommen der Kirchen genteßen, im äbris 
a ltr mit viel than wolles. 
Es gibt nit allein faubere Singer, faumige Gin: 
, fonbern auch fauere Singer, und dieſe feynd alle 
deiigen, ders Geſang und Pfaliren in den Ohren 
ertce nit fÄB und lieblich, fondern faner und wider⸗ 
tig erſchallet, dergleichen iſt ein gefchwindes und 
erhupftes Singen, morinnen die Palmen einen fol- 
u Sallopp maͤffen laufen, da fie kaum fchnaufen 
—F and gar viel Worte in denſelben zu kurz kom⸗ 
Milben die Apoſtel durch die frommen und 
—————— die Nachricht erhalten, daß Chri⸗ 
der Dert nit mehr im Grab liege, fondern von 
en‘ anferhanden, da haben Petrus und Joannes 
erde angefangen zu laufen nach dem heil. Grab, 
Joaunes, um meilen er Jünger und beffer bei 
fräften,, iſt dem guten Petro vorgeloffen. Man 
kn wohl glauben, daß ſich Petrus des Laufens 
© -4u Fark: angenommen, weil er an der Weis 
wg fehler etwas zweifelte, dann unlängft vor: 
u Weib ihn Hinter das Licht geführt, daß ihm 
r Dahn foldhes vorgerapft. Sey dem wie ihm 
% feyad doch beede geloffen, und war dich cin 
"Und verdieuftliches Laufen, benanntlich zwei 
aß ein jeder verlauget vorimlaufen, und (ol 
St. Clara ſammti. Werte IV. 28 


auf die Verſe treten. Aber mwihe € 

der Kirchen, waun ihr um ein jedes 

Wort, welches ‚noch der heil. Geift 
Ree 










wagt au) fein Hehe 
103 Yale) ‚dal 
einem —— ae 
Feind mit anetten Sa 


fel im cher —— ———— 
Mann befragt/ was er trageZ nn! 
strußig) geantmortihip er trage alte dieſen 
Silben zen die Mönd. unter den 
Vafien Soden naßlkitgenn‘ und. 7meyhf KB! 
vermeſſene DI a aldın 9 


Gottes und Lob fo viel h 
fremden unde a 
Here dem heil. Birpof. utonis J 
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fe ‚erfoft ſeynd, durch unnöthiges Eilen fo fp 
ih abkuͤrzet? 

. Saure Ginger ſeynd auch diejenigen, melche zw 
niet dem Maul pfaliren, aber mit dem Herzen ande 
BÄrte vagiren, folche Fommen mir vor, mie des Sam 
one Loͤw; diefer flarfe Held ging cinsmals mit fei 
jen Eltern nach Thamnatha, um willens, daſelbſten 
Bit. Gutheißen feiner Eltern ein Weib zu nchmen, 
ann er ihm feines Gedunken nah fhon eine Schöne 
usgeflaubt, unterwegs aber, da er fih vom Vater 
nd. Muiter ein wenig abgefonderk, fraf er einen wil—⸗ 
“ und bruͤllenden Löwen any den er aljobalden, Eraft 
son Gott ertheilten Stärfe, mie einen Heinen 
ſeisbock niederriß und umgebracht, nach etlih Tagen 
feiner -Zurudfreif vor Thamnatha bat er den tod» 
s Lötgen noch auf dem vorigen Ort gefunden, und 
6 a verwundern, in feinem aufgefperrten Rachen 
a Blenenſchwarm, weiche bereits viel Donig ges 
mlet, wovon nachmals der Samſon geejfen, und 
zetwas feinen lichen Eltern mitgetheilt. Dieſer 
hatte, Honig im Rachen, Honig im Maul, und 
boch deifen Saͤße njt empfunden. Golden find 
ahalich und gleich viel, die im Chor und Kirche 
‚und pfalliren, fie haben in ihrem Mund den 

\ Honig, benanntlich die heiligen Pfalmen, mo: 
«ing himmlische Säßigfeit begriffen, aber fie 

en ‚hierpon nit das geringfte in dem Herzen, 
vlich Daflelbige auderwuͤrts vagirt, und nit im 

5 sufhältet. Wie mancher fingt die Defper, 
deffen die Gedanken beim Spielen. Tas HEhk 
defem, der alfo fingt und alle. best! DR 

as" 





















inus Domino meo, heut gehen wir zum Hat 
sede a dextris meis, beut werde ich gew 
das ift gemif; Donec ponam inimicos tuc 
rn hab ich verfpielt drei Maaf; Scabellum p 
tuorum, heut wird ſich das Oli kehren m 
igam virtutis tuae, mas gilts, ih werd hal 
ri tre; in Splendoribus Sanctorum 
o ante luciferum genuite, fodann besah) 
alle; juravit Domiaus, et non poenitel 
» Ich will fehen, daß ich bei Zeiten Fomm; 
Sacerdos in aeternum secundum ÖOrdine 
chisedech, fauf ich zum meiften, und fie bey 
Dominus a dextris tuis, ſchau, I 
jagen an den Spieß; confregit 
) Suae Reges, eine gute Yaufen iſt 
ꝛc. Was Hältft du von einem folhen, der 0 
ft und aljo denfe? mas hält Gott von einem | 
Gefang? das, mas er einsmals durd den P 
ken Amos geredet hat: „Aufler a me tum 
n Carminum tuorum, thue mir hinweg das I 
mel deiner Lieder, mir if dein Gefaug ein Gro 
meinen Ohren.‘ Was hält der böfe Feind- | 
pm ſolchen Pſalliren? Solche laue Neligiofen 
ihre Pſalmen und Tagzeiten mit ſolchen umſch— 
en Gedanfen auf eine Zeit alfo verbracht, daß 
Teufel felbften verdroffen, dahero er in einer 
fecklichen und milden Geftalt in Mitte des Chi 
jenen, mit einem Nauhfaß, morinnen nichts 
tefel und anderer unleidentlicher Geftanf; mit 
tbäte er die fauberen Mönche incenfiren, und fi 
i2 „30 einem folgen Gelana arhürt 
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super Weihrand.!! Der heil. Bernardus fag 

A lateiniſch, mie du und ich und andere befchaffen 
ala sum corpore, et in aliquo neg 
fie sum cofde, aliud canto, et aliud eogito 
Psalmodiae verba profero, et Psalmodiae sen 
sum non attendo, sed mente vagus, habi 
‚dissolutus, oculis attonitus huc et illuc pro 
ggiciens, quaecungue ibi geruntur perlustro 
w-perspicio, vae mihi! quia ibi pecco, ub 
- georata, emendare debeo.“ 
eben ‚allem diefem ſchleichen noch andere ohn 
Germ und vermeffene Fehler ein unter dem Gefan 
dee Chords und Kirchen, welches allen Dbrigfeiten ; 
been moͤglichſt obliegt, mann fie nit famt de 
em Untergebenen mollen die Straf Gottes zu g 
marteanbaben. 

.Moſes hat das guldene Gögenfalb gar zu Pu 
ver. derbrannt und zermalmen, und damit man den 
ſeibigen Staub und Pulver aud Feine Ehr anchät 
wie‘ er etwann geforchten, bat er folches in ein ri 
wendet Wafler geivorfen, dann es war vor Gott un 
ur ein vermaledeites Pulver. 

2. Keinen beffern Titel noch Prädikat verdienet au 
Daa. dermalen in Schwang gehende Tabadpulver, w 
BIER dasumal, wann man felbiges in Chor und Ki 
Men; welches leider oft gefchieht, unter dem heilige 
Belang und. Gottesdienſt, mobei die Engel ehrerbietig 
aufwarten, fo unnoͤthig mißbraucht. 

"» , In Egppten waren vor diefem 20 große Städ 
‚auter. denen die Hauptſtadt Hellopolis, wohin 
‚Rab der Perr in feiner Kindheit, Yoraeı ver CN 



























dis, feine Flucht genommen; fobald dieſes 
Kind In benannter Stade angelangt, find alfer 
fteinernen und metallenen Gögenbilder alle zu 
efallen, und zw Truͤmmern gangen, deren wa 
der Zahl 365, dann „die Egyptier alle Tag 
ern Goͤtzen verehrten; die Waffen aber dieſer 
aben den Tabak, von dem erſt gemeldet wor 
gebracht, ob es alſo rühmlich fieht, daß um 
lichen in die Fußftapfen treten dieſer Goͤtzen⸗ 
laß ich es eines jeden Felfen Verſtand über, 
fe in der Haupeftadt Lina in dem Königreich 
e befeffene Perfon’einen gottfeligen Pater Dar 
beſchworen, auch den böfen Feind mit aller 
dahin getrieben, daß er dieſes Gott gewid⸗ 
ſament ‚mußte verlaffen, bat diefer hoͤlliſche 
dem Ausfahren folgende Wort hoͤren laffen: 
u mich verjageft don Lima und Peru, fo 
ir zu einem Spott den Taback bringen nach 











r wenig Jahren in der Stadt Paris murde 
an aus einem befeffenen Menſchen befragt, 
d wie fein Name ſey? Basta saper, fagte 
ſt ſchon genug, daß man weiß, daß ich der, 
fel bin, der ang Armenia den Taback nad 
Dahero ift es Fommen, daß der 
VII. in einer Bulla, datirt zu Nom 
arli An. 1642, und Junocens X, in 
ta An. 1650, unter der Straf einer Er 
chen Banus verbieten, den 
he und dem Chor zu nehmen, ob 
nur begeiiit vie Kuhn m Sa 


















ale eh kelbige:; Dihsehr. wie auch die Hauptkire 
Rem: bei: Ok. Peter, fo wollen doch etliche hod 
erieuchtete Eehrer, daß bicrunter alle Kirchen der ga 
ab EChriſtenheit verſtanden; ſeyen, maſſen Ihro H 
ügbelt Ziel und Meinung: war, ſolchen Unform 
allen: Kirchen, Choͤren und Gotteshaͤuſern zu vertre 
Sen Solle. nun der ſtete Mißbrauch auch ber ve 
derbten Natur ſchon . einen folhen Zwang angetha 
dahen,“ daß fie. es obae Schaden, mie mit leicht ; 
manben, ;nit laſſen Fanu, wenigſt verſchone man de 
Wehe mit Kirchen, allwo die. Pjakmodia mit innir 
** Ehrerbletſameeit und Heiligkeit, ſoll vollzoge 








Beer: —— bie fauren -Singer. find auch zu sählen die 

Senkgtan: welche an ihrem Geſang im Chor und Kit 
ern: Kite Ehr und Menfchentob verlangen. € 
Auben liche, ſir fingen fo lieblich, Daß auch die Er 
el⸗ im Mimmel die Fenſter aufmachen, und ihnen ; 
Hören, fie bilden ihnen ein, daß fie auch mit der be 
ſten Machtigall nit möchten Zunge faufchen. Ei da 
ench Der Sautreiber Bärnzuder genug su eurer Stim 
- Wendt 950 höre ich wohl, ' fo ſingek ihr in de 
vralt,. ‘Gloria in Excelsis Deo, pder Gloris 
Baer Filio etc. Ihr ſingt nit, Glorie un 
Gr ſey Gott in der Höhe ıc., Ehr fen Gott den 
Water, and dem Sohn, .und dem heil. Geift 2c., Die 
u; Ihe nit; wohl aber, Glorie und Ehr fey mi 
iu ber: Hoͤhe des Chors, Ehre ſey mir, meinem Ge 
(az 5a: timeiner Stimm, .sicut. crat in prinei 
et nunc; et s6mper etc. Dergleihen Sin 
‚WW fJeynd die ‚größten. Dieb, fo dinmal galten mt 






6 ſeynd fie, weil fie Gott die Ehr und 
vo ihm allein gehörig und zuftändig, und: kei⸗ 
igen Erdwuͤrmlein vermeffentlich abſtehlen. 

tſchalkus erzählet eine ſaſt Aäherlihe Ge 
ie Gott einen folden pravirenden Singer zu 
gemacht. Diefer hielt Über alle Maffen wiel 
h Gefang, glaubte fehler, daß er, trug dem 
hit feiner Muft auch die Delphinen aus dem 
wenigſt die Stockfiſch Inden Fännte, aber 
ch altem Gebrauch, machet Feine mehr zu 
‚ als die Stolen, die fo gern mollen gelobt 
Laus, Lappen und Lob, halten fat wine 
ie erfibenanaeer Signor auf eine Zeit die 
in der heil. Meß, feiner Meinung nach, 
m und lieblich auf eine Zeit gefungen, auch 
bens mar, die ganze Kirch fprech ibm derente 
it ein geringes Lob nach, aber Gott bat ihm 
hm alſo verfälfcht, daß er uͤberdruͤßig allen 
en worden. Unter andern aber, naͤchſt dem 
niete ein altes Weib, welches dergeftalt weinte, 
Zaͤher an die andere geſchlagen. Diefer eins 
Cantor glaubte unfehlbar, daß durch feine 
Stimm die arme und fromme Matron alfo 
vorden, frage demnach bald nad) dem Gots 
in Gegenwart mehrer, befaates Weib, wa⸗ 
alſo herzlich gemeinet hätte? er hoffte gar 
m fiattliches Lob, mach dem ihm die Zähne 
» ach, gab fie zur Antwort, mein lieber Herr, 
aljo gefungen in der Kirche, ſo habt ihr mich 
an meinen Eſel, den ich leider vor drei 
ih arıne Haut, verloren, dann eure Stimm 
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war matärlih mie die feine, du licher Gott, ma 
ih Haft das arme und mir fo nuslihe Thier wied 
finden möchte! Solches machte. den ſtolzen Singe 
fo durch feinen Geſang nur eignes Lob und Ruh 
und nit Gottes Ehre ſuchte, vor allen fchamrot 
und zu Schanden. Go heißt es dann psallite s 
pienter, mie David fagt, und nit stulte, wie di 
fer fauere Ginger. 

Die legte Klaſſe der Singer ift fehr angefüll 
and erden diefe nit faubere Singer, nit faumige Si 
‚ger, wit faure Singer, ſondern Sau:Singer g 
nannt, "und ſeynd Diefe Diejenigen, welche mit ihr 
wnfeufchen Liedern und wilden Zottengejang alle chr 
den Ohren beleidigen. Der ehrwuͤrdige Beda fchreib 
wie es auslegt Lyranus, daß vor Diefem unterjchie 
Nliche Thore und Pforten zu Serufalem geweſen, w 
es bei Esdra zu leſen; unter andern ift ein Stad 
- £hor geweſt, das bat geheißen porta Sterquilini 
das Miftthor, meil man nemlih allen Dit und U 
flach durch dieſes Thor ausführte, in den Bach Eedro 

Unverfhämte Mäuler, ungewaſchene Goſche 
durch welche öfters unflätige Lieder und fiinfende Bu 
‚Sergefänge ausgehen, find nit um ein Haar beifer, a 
dieſes Deifithor; pfui der Schand! daß cin Chrift fr 
ventlich If, und darf feinen Mund, melden er in d 
Kommunion an die Seite Jeſu hinzuſetzt, und d 
goͤttliche Blut heraus ſutzlet, mit ſolchem verdammt 
Buſt anfuͤllen; mir kommen ſolche Luder vor, wie d 
Kothkaͤfer, deren einiger Luft und Guſt iſt, ihren Schn 
Beh im Koth und Mift herum zu malzen. Nit m 
niger beleidigen Gott ſolche vermeffene Zungen od 





UNV MUVLELE TEILE REIEEN vun 
Lieder über Jeſum gemadt, 1 
gleihfam chormeis gefungen un 
psallebant, qui bibebant 

Einen DBauren in Tyrol 
fen wiberfaßren, meil berfclbi 
Retwann gefehen, daß man b 
Schneden pflegte zu eſſen, alfı 
petit auch nach ſolchen Schlede 
eingebilbet, geftanden, demnach 
tät dergleichen Haͤuſeltrager na 
felbige obne ferners Kochen ode 
Pfeffer eingedunft hinabgefchlud 
ein großer Durft anfommen, al 
in das Wirthshaus, allmo er be 
ſich alfo beraufht angetrunfen, 
die Ofenbank niedergelegt, und 
es fund aber wit lang an, bdaf 





41 


rte hinausgekrochen, welches allen Anweſe 
den kheilt ein Gelächter, theils einen Grauſen veru 
‚ indem fie ſahen, wie dieſe wilden Rotzer aı 
»rothen Weinbad ganz naß herauf geſtiegen, m 
riner nach dem andern über den Steg der Zungeg 
warſchirt, wie ſie zwiſchen den Palliſaden der Zaͤ 
herausgeſchlichen wie ſie uͤber den Wall der ſchmotz 
en Lefzen fi herunter gelaſſen, wie fie in ungleich 
Orbnüng: Über die Flaͤche des Geſichts krochen, un 
allerſeits dergeſtalten rotzige Fußſtapfen nach ſich gela 
fen) daß die verſpieglete Larve einem glaſſirten € 
Rafrug mit ungleich ſah. Es reterirten ſich die me 
Be aus Ihm auf die Ofenflängel hinauf, und han 
ten wit anderfi droben, als mie die Noten in den m 
Meähifchen Linien. In Summa, abfcheulich war zu fehe 
foiche Ichendige Braten aus dem Maul marfciren. 
Weit aber fchändlicher, ja unvergleichlich milde 
uud grauslicher iſt zu fehen, mann einem Menfche 
ber nah Gottes Ebenbild erfhaffen, aus dem Mun 
fo wilde Zotten, fo unverfhämte Reime, fo garſtig 
Wort durh Geſang und Lieder ausbrehen; mann be 
und, fo von Rechtswegen fol feyn eine Kanzlei de 
grtichen Lobſpruͤch, wird gemacht zu einer ſtinkende 
Miſtbutte; wann der Mund, fo Gebuͤhr halber To 
ſeyn eine Harfe David, wird verkehrt in einen unflä 
Byen Sautrog; mann der Mund, fo ein faubere 
: Sal fol feyn, morinnen unter der Geftalt des Brod 
der wahre Gott einkehret, dahero Mund von de 
inundus, auf deutfch fauber herfommt, wird gemach 
eine Stall, in welchem lauter Geſtak ud u 
shunden wird. Dat jenet Hauptmann 1 KOM 

















wollen, daß unfer lieber Herr in feine Weh⸗ 
me, aus Urfachen, weil er geforchten, 8 
it recht gepugt und aufgeraumt ſeyn, mie. es 
eilen in dergleichen Käufern vom Taback ju 
I, was Frechheit thut dann Dich fündiges 
1d veranlaffen, daß du gefraueft auf deine 
ie mit lauter Unlauterfeit beſchmieret, mit 
nd Faspoffen verunreiniget, denjenigen zules" 
Himmel und Erden erfhaffen, der da rich⸗ 
die Eebendigen und die Todten. 

chrecklich, und zwar ohne Barmderzigkeit wer: 
ug Welt dergleichen Wuftı und Lafterzungen 
bon der gerechten Hand Gottes. Der. beil, 
fhreibt von einem feiner Vetter, der ein 
Renfch war von 18 Jahren, wie daß folder 
und läfterlihe Gewohnheit hab an fih ge⸗ 
6 er mebrmalen bei Spiel und Tanzen uns 
Lieder gefungen, nach dem Tod aber, fo fruͤh⸗ 
r, ſey er ibm in feinem Zimmer mit einem 
lichen Geftanf, an feurige Ketten gebunden, 
„ dem zugleih auh Flammen und Funken 
en und Ohren häufig gejliegen, auch anbei 
» Daß er ewig verdammt ſey, um weilen er 
lichen Liederfingen ſich verfündiget, 

endoza ſchreibt, daß Gott der Aumächtige einen 
und bel. Mann die Pein der Hölle gezeigt 
te nun diefer Diener Gottes ſolche Qual und 
en ganz genau erwägte, da vermerfte er, daß 
er Menſch mit großem Getös und Getuͤmmel 
el in folche ewige Flamm geſchleppt murde, 
daß ihm gleich amlanys dire Hiliihen Lars 
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Mm am Hals, Hdud und Fuͤß an die Men Ktı 
m gefeffelt, nachdem vermerfte er, daß fie ihn auf 
m Hanz feuriges Bett gelegt, mit dem fchimpflichen 
Sorwurf, er fiy fehr matt und muͤd morden, bedarf 
fo einiger Erquidung; nachdem fo goffen fie ihm 
nen Becher ins Maul, mit Feuer und Schwefel ans 
er, fi thaͤten die böfen Zeind ſaͤmtlich ihn 
Dingen, nun ein huͤbſches Lied fingen, dann 
nen gar zu mohl bewußt fey, was Schnaden und 
nzlichtige Zottin er auf der Welt gefungen, worauf 
er Berdammte ſich moͤglichſt entſchuldigte, mie daß 
E Fine fingen, meil ihm der Schlund voller Pech 
mb Schwefel, du mußt fingen, fasten fie, du mir 
WE ja ın fo Farger Zeit beine fauberen Lieder nit vers 
fen haben, modurh du Groß und Klein manche 
Mergernuß gegeben, fing, Bruder fing; fing von ber 
rünen Au, fing von der verliehten Frau, fing von 
er milden San, fing, Bruder fing; fingen Fann ich 
it, gab er imehrmalen zur Antwort, aber Heulen 
md Klagen wopL So ſey es, fagten die verdamm ⸗ 
em Geifler, mohlan, mad den Anfang; morauf er, 
ermaledeit ftp der Tag, an dem ich geboren, vermas 
Bbeit mein Bater und Mutter, die mich erzogen, vers 
haledeit die Voluͤſte der Welt, in die ih mich vers 
eff, dermaledelt die Freund, die mich verführt; das 
Mo mit genug, fagte der Teufel, fahre meiter 
» ci fo fip auch vermaledeit, ſchrie der elende 
'pf, vermaledeit fey auch Gott, der mich erfhafe 
, dermaledeit ſey and Gottes Sohn, der mich 
HIdSt, wermaldeit der Richter, der wid verdammt 16. 
VSott, wer entfege ſich wit ob folgen vriarrdiüiüi 





ſellen meifte Urfad feiner DVert 
die unkeuſchen Lieder, fo er pfle 
Nächten Untergang zu fingen. 
ger. haben Feine andere Belof 
als dieſe. 

Einem Studenten iſt vor 
unrecht ER: diefer prahlte 
‚u ber Mufk, ſowohl Stimm 
ber, keiner gleiche; dieſer, in 2 
Wopibefannten, machte auf ei 
Jungfrau unter dem, Feuſter be 
Muff, woruuter er mancherlei 
Me welches dann. den keuſ⸗ 
lien Moͤhdleing alſo mißfallen 
billigen Zorn gefaßt, und nit all 
ihm Äber den Kopf gofen, fo 


«el mit arohen und gewichtige 
Kane * rpfAt Ndaß 
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- Wan «ogar dag: Element des Waſſers bewegt ꝛc. 
Wie eecht iſt es dichfalis geſchehen, es waͤre zu wuͤ 
ſches, dab. man. zu einer jeden ſolchen Muſik eine 
wine, Takt möchte. geben.. 

An diefe.. ‚legte und letziſte Klaffe der Singer g 
aeg and... die Weibsbilder, ‚welche ihre helle, ab 
Aeicich Hölifche Stimm. In allerlei Liebs, und Buh 
Acdern hören laffen,. worin ber kleine Cupido mit fe 
zer amachmiichen Tprannei umfändig befchrieben wir 
ad ‚Hefe End des Teufels rechte Lockvoͤgel, als welch 
fo manches ſchwache Gemuͤth, der ohnedas ſchluͤpf 
eigen Jugend, in fein verdammtes Netz bringen. Da 
aflgerheine Deulen der ganzen Welt fole, mis The 
doretus vermerkt, vom folhen Weibergefang berg 
rührt haben; dieß allgemeine. Heulen war zur Zeit de 
Saͤndfinß, wo nemlich der erzärnende Gott der ga 
sen Welt den Kopf gemafhen, außer 8 Perſonen 
daun er ſah, daß die Menſchen in lauter Fleiſch un 
—** fh herum walzten, und ſolle, wie obb 
Seribent bezeugt, folhe allgemeine Ueppigkei 
| glich herkommen feyn von des Kain feinen fau 
bern Toͤchtern, welche von dem Thubal, als dem aller 
fen Muffanten und ihrem naͤchſten Unverwandten 


fingen gelernet, nachmals nichts anderſt, al 
Be Buhllieder aufgeſetzt, folhe an allen Orten un 
xä ‚hören laſſen, wovon die unbehutſame Jugend 
‚Ms eutiändet, daß hernachmals das geſamte menſ 
Be Geſchlecht von folder Sucht iſt angeſteckt wor 
RR: :-Omnis caro Corruperat viam suam, 


sites Gewiß iſt es, daß die Heil. Maria aus Em 
— ‚Dußfertigen- Wandel, den de in Ir W 

























de geführt, nichts mehrers beweint, ala daß 
ren frechen Liedern fo manden ins Werden 
en. Gewiß ift es, Daß des feligen Patris 
Schweſter erſchreckliche Pein und Torinenten 
egfeuer mußte ausftehen, um weil fie nur 
in ſolches Lied ıhat angehört, ohne jönders 
Gewiß ift es, daß ihr Herren und Frauth 
chteſten Gott einmal harte Rechenſchaft geben 
ann durch eure Zulafung von Mägden und 
en in eurem Daus dergleichen Lieber = eu 
gen mird, Merkts wohl! 


mal noch fihtbares Wahrzeihen bes vers 
Ifenriothe, als er den Heiland Jefum 
verrathen. 


ad verrathet Jeſum mit einem Ruß, o bo 
jindhafter, neidbafter, ſchallhafter Boͤswicht! 
biſt du nit ungleich geweſt dem Wintergruͤn, 
mar einen Baum umarmet, und weil beine⸗ 
e Blätter geſtaltet find wie das Herz, alfo 
äußerlich, als babe es den Baum von Der 
ja aus lanter Lich thue es denfelben umfane 
Ibalfen. Unterdeifen aber uimmt es dem Baum 
t und Kraft, ſaugt hw dor Mut un 





aoeß 


en, "ausdörret ‚gänzlich. feine. Wurzel, und brin— 

folojan um frla, Leben. 

Judas verrathet Jeſum mit einem Kuß, o go! 
ofer, ehrenlojer, heidofer,.grumdlofer, zahmloſer Mir 
der!  Dosmmal biſt du mit ungleic) geweſt eine 

bwan,. der sivar non außen mit fchneeweißen Si 
ern und engelveiner Blummaſchi daher prangt, in! 
iendig aber sin fo ſchwaries Fleiſch an fih bat, al 
iäre er von der Natur des Teufels feiner Mutter 4 
einem Draten- gewidmet. 

Sudas verrathet Jeſum mit einem Kuß, o ver 
logner, bettogner,. unerzoguer, uͤbelgewogner Dieb un 
Schalk! dasumal biſt du nit ungleich geweſt einem Si 
ber» Angel, welcher von außen denen unbehutfam 
Siiäleln, diefen armen ſchuppigen Tropfen, weiß ni 
Mas vor gute Bißlein vorlegt, unterdejfen aber ſteck 
inmwendig ein tödtlicher Spieß und Spüß, welcher d 
armen Fiihen den Reſt gibt, und zum Tod ziehet. 

Judas derrathet Jeſum mit einem Kuß. O 6 
feßner, dermeßner, ehrvergeßner Menſch, oder beffe 
geredt, Unmenfh! Diefes verrätheriihe Stuͤckel des $ 
eariotds dat dem Herjen des Heilands mehr Schmer! 
den werurfachet, ale ale Schmad und Unbild, fo e— 
vom dem gefamten Wolf erlitten... Geftaltermaffen vor 

Läninslein erzählt wird, daß, mie foldes vo 
feinem eisnen Halterhund gebiffen worden, es ſich dei 
fen init Schreien wehmäthig beklagt habe, da es abe 

dem Wolf ergriffen war, that es dazumal ga— 

Maul auf, fondern gab denen, fo die Urſach 4 

begehrten, diefe Antwort: Die Shwad w 
Drleidigung von einem Freund kommt wit m 
Pr F J 18 ** 





Sohnes erzogen. 

Ah du verrätherifher Sc 
Jünger, du ngläckfeliger Apofic 
das, iſt das der Dank dir Go 
Jeſus im. fein ſo beiliges Kot 
did wie feinen Sohn gehalten? 
anvertraut? Es waͤre Fein I 
mären deſſenthalben in Harniſch 
grauſame Unthat, fo du an den 
begangen; augenblicklich hätten 
nigfi hat ſolches der Erdboden n 
Fofiren, und der ganzen nachfür 
Augen fellen, maffen nach Zeug 
mitani, uugeacht Die ganje Sta 
Stein auf dem andern geblieber 
tigen Tag, Stund und Augen 
Bußfianfen des Juda in einem € 





zaeqht worden, bin und her in der Welt zeigen, 
IE dich Zeit und Weil derenthalben nit reuen, du 
wirſt noch allemal eine Heine Lektion darbei zu fin 
— 

Wie der hartnaͤcige Koͤnig Pharao ſamt ſeiner 

gyptiſchen Armee mit unzahlbaren Roſſen und Wa— 
I das iſraelitiſche Volk durch das rothe Meer vers 
felgt, wud folgfam durch göttlihe Straf mit allen 
deu Seikigen zu Grund gangen, die Lriber ind Wafı 
fer, die Seelen aber ins ewige Feuer geftürzt, ficht 
mas dermalen augenfcheinlich und handgreiflich, maffen 
ade Wagen» Leit und Fußpfade der Pferd, jo fie de; 
jagelt in den meichen Sand eingedrudt, noch auf Die: 
fer Tag alfo frifh und unverſehrt abzunehmen, als 
hätte A ſolche Geſchicht erfi Heut begeben; auch mann 
erſtzedachte Pfaden und Zeichen von der Ungeftüm der 
tobenden! Wellen oder von den flürmenden Winden 
werben verhuͤllt und verdeckt, fo wird man doch gleich 
wieder fehen, daß durch foudere göttliche Vorſichtigkeit 
alles wie zuvor fey, und folhe Geſchicht die Erde auf 
ig nit wolle verfchmweigen noch vertufchen. 

- Mein Religios und Drdensperfon ziche die Kaps 
yen’te etwas zuruck, und befchaue fein wohl und be 
dachſſam der Egyptier binterlaffene Fußpfade, als noch 
ſhtbare Zeichen ihres ewigen Verderbens, und ges 
denfe beinebens, daß derentwegen der Pharao von der 

en Gercchtigkeit als auf ewig iſt gesüchtiget 
worden, weil cr dem Almmaͤchtigen viel verſprochen, 
abe; alleseit wenig, ja gar nichts gehalten, geſtalten 
‚ wirhrmalen dem Mofi und Naron aküh V 
m er woße fie frei laſſen paſſten, ihm OU 
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minici Huͤndlein zichet di 
Keligiofen beider Kutte um 
daß es Dich mit in Fuß zwickt 
deinem Gewiſſen ein gutes, m 

. Denannter heil. marian 
cus bat auf eine Zeit im ei 
den böfen Feind beſchworen, 
gedrungner Weife bekennen, n 
die mehreften in der Hoͤl be 
dammten Larven folgende Au 
Herren, ſowohl Geifilihe al 
im ziemlicher Anzahl, Bauren 
leute und Burger in großer $ 
nig, Drdensperfonen gar Felt 
Ordens/Regeln und Satzung 
lich viel.⸗ 

en Arhen bie Haar m 









5 ceſchreclichen Tode geſtorben, dergeſtalten, da er a 


ganzen Leib mie ‚cine verbrannte Kohle erfhwarst, d 


Augen aus dem Geſicht ausgegraben, die Zung bi 
uf die Bruſt herabgehangen, und in allem eine v 


dammte Geſtalt an ſich gehabt. 


-Mir rinne? der kalte Schweiß über das Ang 
Acht, ‚toann ich gedenke, mas da bei nächtlicher We 
is einem Klofter ein heiligmäßiger Mann gefehen ha 
er ſah nemlich das ganze Refectorium vder Tafe 


-Stußen voller Geifllihen figen, morauf die Obrigfe 


bafeibft mit der Hand auf den Tiſch gefchlagen, d 
die. feurigen Funken in die Höhe geflogen, und anb 
diefe Wort hören laſſen: „ambitio et crapula d 


. xerunt nos ad tartara, die Ehrſucht und d 


Gasien haben uns gebracht zu der Verdammten Ha 
„fen. - A Dio Pater Reverende, diefe Leftion‘g 


ühärt ser Euer Ehrwürden, ein anders. ber. 


Wie der Ehr⸗ und Näprvater Sofırh mit d 
uch Heinen göttlichen Kind wegen der müthenden 
taunci des Herodis nach Egypten geflohen, und naͤch 


. dem Fluß Nilo die Übergebenedeite Mutter den zart 


ſten Jeſulum auf einen harten Marmorſtein gefeg 


damit fein naffes Kleid dafelbft getrucknet wuͤrde, 

. Bat das guldene Kind die Figur des zarten Leibes de 
gehalten in den harten Stein gedruckt, als wäre 
8 einem linden Wachs worden, welches annoch a 
entigen Tag su fehen. 


Ihr Gnaden verzeihen mird, daß ich auf d 
;: Wangen Schmeif Ihrer Kleider getreten, es ift wo 
nie ‚gern geſchehen, es gefchieht, daR einer Wbrdo 
* umfgaut, und folgfam einen gen N 


on laſſen, um weil es vom Negen und Ur 
af morden; du aber (holla, hab mi geirre 
znaden aber wechſlen mit den Kleidern un, 
em faſt alle Tag ein anders, Unterdeſſen bat 
er Kirche und armen Gottdhaus der Der 
ur cin Kleid, und diefes noch ſchlecht und 
6 alfo dein © Erdſchrollen Mifigewand m 
larer ift, als das Mefgewand. 

Wie Aaron-in Abwefenheit des Mofes t 
kaoffen, da fpendirte jedermann Gold genug 
r kaͤlbernen Gottheit, die Behaͤng von den 
ie Ring von den Fingern, Idfeten ab ganz ı 
Ind urbietig alle Frauenzimmer, In Summe, 
in Mangel noch Abgang- des Golds zu die 
enbild, Aber wie man mußte die Schlan 

nachmals Mofes in der Wüfte erhöhen la 
ar dieſe ein Entwurf und Vorbild des an 1 


Sum natan m a ee in 
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: gwiate Mm Gold und Silber reichlich 
| Dem Hund fogar wird ein ſammeter Pol 
por. ein Kindheit vergönnet, auch mas das Mas 
Mfleth „ausführt, muß von einem filbernen 
gefangen werden, der Leib hat mehrer 4 * 
‚eine Zwiefel Haͤnt an ſich, und ſolche mei⸗ 
rer und koſtbarer. Mit einem Wort, In 
fee Veppigkeit iſt Gold und Silber fatt beihanden, 
tritt in manche Kirche hinein, da mirf du fin 
„daß über 2 Meßkleider nit zu ſehen, und no 
r ſchlechter, als manche Roß» Scabraque, da wirft 
‚wahrnehmen, dag der Altar mit einer fo ſchlech⸗ 
und groben Leinwand Übersogen, daß auch die Saͤck 
einer Muͤhl beſſer verfehen, da ſich unterdeffen dee 
Kige Madenſack mit niederländifcher Leinwand ver: 
End gudedt; da wirft du antreffen, daß der wahre 
t ud Heiland im Tabernadef und Eiborio mit 
w zergenen Roͤcklein manchesmal muß vorlich nch» 
da Hingegen dieſer oder jener Schmirr: Kübel . 
Taffet durch das Koth ziehet. 
Die jhdifchen Scherganten und das hebrätfche 
engefind hat Chriſto dem Deren die Augen ver—⸗ 
y mit einem alten, milden und ſchaͤndlichen Has 
den fie vermuthlich von der nächften beften Abs 
° gu leihen genommen. D ihr verruchten Lob 
de und unverfhamten Boͤswicht, ſollt ihr dann 
inderes haben vor den Erfchöpfer aller Ding, 
einen Lumpen und Gegen? Wilfemm Mas 
Hr rauſchet zu der Kirchthuͤr hinein, mie des 
areas durch einen Eichenmoald , Ihr nranarı \R 
y van als wollt ihr denfelben anıı SW 








ro, und in der Kirche der 
Altar euer Gott und Heiland n 
bern verfehen ſeyn? das nit, di 
Herz mit gehmen, euer Gem 
ich fiche es euch ſchon im Gefie 
det nach „Haus Fommen, fo mu 
nit das ſchlechteſte, in die Kirch 
auf die Neif', Gott wird es o 

Das hat erfahren Denricu 
fer, welcher 5 ganzer Tag in ı 
beit von. denen böfen Feinden 
Funken alſo angeworfen worden, 
balbgebratner Jongling mit eine 
vol mit Waller erfhienen, tn 
loͤſcht hätte, der. bedrängte Kaifer 
gangen. Diefer halbgebratene J 
Laurentius, dem der Kaifer Sen 
dire, u 4 auldenen Kelch 
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vergangene Nacht Haben geoffenbart etliche Heilige, 


Bildern fie in den Kirchen etliche Kleider gemacht, 
Hefelben verbeſſert. . 
Dr jagt mancher Schuarger mit dem Iſcarioth, 
ünguentum istud vendi, et dari pau- 
Wie Magdalena den Herrn Jeſum mit 
Dfibaren Salben bedienet hat, alfo koͤnnte dieſes 
Kamm Gottes vor dem brammeten Baͤrn Yuda nit 
muangetaftet bleiben, fondern es tumpfte hierüber der 
Eriſchalk die Naſe, mit dem geiſtreichen (scilicet) 
VBorwand, daß meit ratbfamer gemeft waͤre, fo man 
die Salbe hätte zu Geld gemacht, und nachmals ſel⸗ 
bixes unter die armen Leute ausgetheilet, vor was 
dienen ſolche unnothwendige Spefe ꝛc. Auch du, bu 
auch/ dieſer nit weniger, der andere deßgleichen, mans 
che uf. folge Weiſ, viel nit anderſt, murren und 
SömÄden wider die großen Unfoften, fo man an die 
Kisen, und Gotteshaͤuſer anwendet, vor wen, fpres 
in fe, muß alles fo koſtbar ſeyn? zu mas dienet 
[6 baͤnfges Gold in dem Tempel? man Fönnte damit 
K-ganze Spitäler erhalten. Wann ſolche Lappen 
rden fehen eine Lampe, die zu Capovacana, in dem 
Shnigreih Peru, zu Ehren der Mutter Gottes verfers 
Baht. werben, fo wuͤrden fie gar die Maͤuler jerreis 
: Gedachte Lampe hat an dem Gewicht ſechs tau— 
Br Dfund Silber, dem Goldſchmicd vor feine Arbeit 
qd dreißig taufend Duplonen bezahlt wurden; dies 
PB Werk bat drei hundert uud fünf und ſechzig aus⸗ 
„oßtete Arme für die Lichter, ſolche Lampe iſt ders 
groß, daß unter ihrem Umkreis ver DÄNT 
‚ben. Dinifiern und Yltarebebienten Dar HAN 
Wen OL. Eiara fänniti. Werte.iv. 39 










ſeru, Kim ſchiechtes Gewou 
ſchlechter hoͤlzerner Verſchl— 
ſchlechter Kronraſch zu ſei 
Judas-Art! So arm als 
Jungfrau geweſt iſt zu Be 
liche Kind nit in milde u 
Segen eingewickelt, fondern 
fhen Heiligen Bonaventurä 
ſaubern und reinen Schleir 
sogen, und damit das göttli 
gleichen iſt auch ſattſam b 
Matth. 27, daß der hei 
etwann mit einem alten 2 
tuch eingewickelt worden, | 
ſchneeweißen und zarten Le 
Gnaden ein vornehmer Edel, 
mens Joſeph, freiwillig geſ 

ft doch, ſpieale ſich 





j Ben: und Steifhhader abgeben; warum fol derm 


I gottgeweihte Prieſterſchaft, welche mit dei 
— und Blut des Lamms Gottes umgen 
it. geringen Hadern und Lumpen: Kleidern vor! 
dehmen? Auch fo dieß der zahnloſe Schnar 
er. nur dem alten Teſtament beimeſſet, und mir mi 
den Gegenwurf begegnet, daß Chrißus ber Herr ii 
Dem: wenen Teſtament eine freitoillige Armuth in ale 
Zube ingeficht, fo frag ih ihn, wo dann der geb 
medeite Heiland das allerheiligfie Abendmahl, das hoͤchſt 
Altargeheittinuß eins und angefieit? Wo? etwann ir 
einer alten. Rauhfinbe, oder alten zufammen gefchla 
genen Höljernen Hütten? das nit, das gar nit, fon 
Der anf einem flattlihen anfehnlihen und mit Foftb 
"ren Zapezereien ausgezierten Saal eines fehr reiche 
md adelichen Herrn, Coenaculum grande s 
tum ete. Matth. 15., aud die Schüffel, worin da 
Hfterlamm gelegen, mar von dem beſten und koſtba 
en Smaragd, fo anno auf heutigen Tag au Gi 
mom gezeigte wird, woraus ſattſam abzunchmen, ba 
alle Zlerde und Sauberkeit in den Kirchen und Go 
eopäufern nit allein auf Feine Weife su befchnarde 
 fondern vielmehr hoͤchſtruͤhmlich und nothwendi 
bene et benefac Ecclesüs, auf diefe £ei 
ntiom-folget eine andere, 
5 Wieder Herr nad Heiland ſeinen Einzug gebal 
en in die vornchme Stadt Jeruſalem, allwo das Wal 
fo rohen Freudenſchall ihn empiangen, 9x 
vera nie fiolie Pferd oder Klepper, wit gm 
10* 






J 







were vu wunyupusur wur 2 
daß felbige noch auf heutigen 

Hoch- und wohlgeborner 
gelehrter Herr, verachte dod 
Menſchen, fo Schlecht, ſo ger 
einfältig er immer ift, dann 
dem Efel; dieſem fo verachtel 
Chr angerban, alſo pflegt € 
und einfältigen Tropfen großi 
a er gelgt mehrmalen fein gt 
dergleichen veraͤchtlichen Stant 

Die ſchoͤne Nadel, nad 
von’ Gold gegoſſenen Goͤtzenb 
frembet, hats nahmals felbig 
auf fie. gefeffen, verborgen; $ 
Fuß machgeeilet, hat alles vum 
nit, ‚glaubte etwann, daß unt 
ſo geringen Sad, nichts ha 





f ſholbigen Leuten, als an vornehmen Herren, große 
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Statiſten und hochwitzigen Köpfen. 

pa: le Bethelhem nit Bethelheim worden, fonde 

Vcqenbeim, bamalen, als der mahre Heiland d 
Kb aus ber unverfehrten Jungfrau geboren, wie d 
a als ein armer Tropf von einem andern a} 

wen -Kräppel iſt wieder aufgeholfen worden, damal 

ale Gottes Sohn in der Menfchheit erfhienen, 

is; Die arme -Krippe gelegt worden, wie im Desembi 


„mwter. dem Kaiſer Auguſto das Majus it Minus wo) 


Dei und der größte Monarch des Himmels und d 
Erde if ald cin eines Kind erſchienen; dazumal 
biefe allgemeine, Welt, "Greud und Jubel nit zum erft 
Denen geränten-Däuptern, großen Landsfuͤrſten, hoh 

it, vornehmen Edelleuten durch die Engel a 

orden, fondern gemeinen, ſchlechten und 
men Dirten, auf dem Geld, dieſe, diefe haben di 
Gloria in Excelsis fingen hören, da unterdeffen 
dornehmen Herren das Requiem in ihrem Federb 
intonirten. Woraus dann gar leicht, ja ganz fonne] 
Hlar abjunchmen, daß bei Gott dem Herrn in mi 
geößerm Werth und Preis fey eine fromme Einfal 
eine einfältige Frömmigkeit, eine arme Unſchuld, ei 
unfhuldige Armuth, als große ſalomoniſche, catoı 
15, maronlfhe, ciceroniſche, senonifche und platonife 

ober. andere vornchme Häupter. 
Bononin zähle viel Doktores, Salamantica 

Dich Doktores, Padua naͤhrt viel Doftores, Coni 
Dein zeigt viel Doktores, Lugdun ſtellt viel Doktore 
Bin aber. verfichert, mann alle dieſe und nad am 
mehr Zus 50 nach Chriſti Geburt wiren vet’ 





der und Wunderthaten hai 
ſchon gewirkt durch- gemeir 
Welt verachtete Menfchen! 
rühmteflen Walfahrten in 
meiftens ihren Anfang gen 
Tältigen Leuten. 

Daroca, eine berühn 
durch einen armen und [ct 
= Mens Leonis oder 
reich, ein fehr befannter G 
Mädchen. 

Dremedal in Spanien, 
durd einen armen Sauhirte 

Das berühmte Mirafı 
gemein das Konftantinopelbi 
einen Efelteeiber, 

Das vornehme Gnaden 
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ania, durch ein armes altes Weib, da folhes in 
m Wald Holz; zufammen geklaut. 

Krupna im Königreich Böhmen, cin vornehmeg 
nabenbild, durch eine Bauern Dirn. 

Biel hundert andere welchefannte Wunder und 
nadentempel, die bierbei Kürze halber umgangen 
reden, haben ihren Urjprung und Anfang genommen 
u gemeinen, einfältigen und armen Eeuten, denen 
te, oder feine gebenedeite Mutter, oder die lieben 
agel erfchienen, und alles umfiändig geoffenbaret, mie 
na von dergleichen Geſchichten ganze Buͤcher ange 
BE zu ſehen ſeyn. Aus dem fchlieglih abzunchmer, 
'3 der Himmel cine weit größere Gemeinschaft babe 
it der lieben Einfalt, To Doch von der Welt ver— 
Ieeky:.ald mie dem huchverfiändigen Naſenwitz oder 
Weltſchein, welcher gleihmohl von den mei: 
5 wertbeften gehalten wird. Dahero Niemand, 
kon mit armen und ſchmutzigen Kleidern, bettleri— 
zem Aufzug, zu verachten ift; mer weiß es, ob nit 
ter dieſem rupfenen Küttel ein feidenes Gewiffen, 
id manchesmal unter einem ſammeten Rock cin zwils 
enes Gewiſſen ſtecken thut. Vorwahr zu Sjoppen 
it Gott dem heil. Petro wunderbarliche Dinge geof 
sbaret. Act. 9. Alſo ſeynd mehrmalen unter einer 
men Bettler⸗ oder Bauren⸗Joppen große und himm— 
be Dinge verhuͤllet. Wer haͤtte ihm cingebildet, 
6 aus einem bdürren Efelöfinnbaden der Samſon ein 
ares Brunnquell finden ſollt? Alſo wiſſen wir auch 
t, ob nit Gott mit biefem oder jenen einfältigen 
ropfen, den man vor einen Eirlötop\ ya, 5 
pfe SBunderding twirken toerde, malen ar (HR AU 









in dem Garten gefangen, ur 
ronich geoffenbaret worden, 
größter Ungeſtuͤm auf die q 
alerheiligfte Ungefiht mit h 
unebret, eine große eiferne $ 
und folchergeflalten ihn mit 
willen dahin gefchleppt, bie ; 
jelbft fie Ihn mit großer ©: 
Waſſer geſtuͤrzt, und alfo un 
Füßen hindurch gezogen; da 
Jeſus die Zeichen feiner Fuͤß 
Strickt, womit er gebunden 
als im weiches Wachs, einged 
Deutigen Tag zu ſehen. 
Hierzu, bierzu, ihr ſuͤ 
Maubt einen oder. ben ander 
Bach Eedron, verfihere end 





Cedron, worauf die Vestigia und Fußſtapfen Chri 
des Deren eingedruckt zu fchen waren, und derentw 
gen ſeynd dem heil. Stephano ſolche Steine nit har 
vorfommen. Alſo meine lieben Adamskinder, laß 
euch mit hart gedunfen alle Drangjal und Truͤbſa 
abe euch nit hart ankommen alles Kreuz und Leiden 
ſehet ihr doch in allem, was ihr vor miderwaärti 
haltet, die Fußſtapfen Chriſti; es ift Feine Pein no 
Schmerzen, wodurch euer Heiland Jeſus nit gange 
ihr feyd ja mit beifer ale Er, nit Heiliger als € 
wie unfchuldiger ale Er, warum dann jo beiflih? w 
tum ſollt und molt ihr dann nit auch mit ihm leiden? 
* Ebhriſtus der Herr kommt nah Bethania, allw 
Lezaru, ein guter von Adel, mit Tod abgangen, au 
fen. begraben, findet daſelbſten zwei Schweſiern de 
KHoſtorbenen, welche auf Weiberart beweinten un 
" @userten den Tod ihres lichjien Bruders, wodurch de 
'‚apeiland alfo bewegt worden, daß er gleich bejchloffe 
benfelben wieder zum Leben zu bringen, befiehlt den 
sah, man fol ganz fchleunig und ohne Verzug de 
großen Grabflein hinweg walzen. O, mein Der 
fagt Martha, mein liebfler Herr, jam foctet, e 
ſchmeckt ſchon, er ftinft ſchon, dann er mar bereit 
vier Tag ſchon todt. Ei laß mir das eine heiflid 
Weibernafe feyn! Martha, Martha, wie ungereim 
ſeynd dieſe deine Reden? ich hätte in der Wahrhei 
eine größere Höflichkeit bei Dir gefucht, maſſen du ein 
von Adel; mas fügt du? Jam foetet, er ſtinkt ſchon 
And wann ſchon, Fanns der Herr, ver Seiland, de 
wahre Meifias, ſchmecken, warum du wie? il AN 





mehr als Ich zählen Faun; er 
id) erdenken kann; Job bat ı 
David hat gelitten, er noh n 
ten, er noch mehr; Sofepp 
mehr; Samſen hat gelitten, 
bat gelitten, er noch mehr; . 
er noch mehr; Micheas hat g 
ber Abel hat gelitten, er noch 
baden gelitten, er noch mehr; 
Martyrer im neuen Teftament 
Boch mehr; und du ſollſt und 
lich, fo empfindlich feyn, nnd n 
ter Erdſchroll, du elender Erdwu 
nichts leiden? 0 mie ungereimt 
den, und du Koth nichts leider 
Der arme, nadende, Fra 


und elende ‚Bettler Lazarus hat 
chen Nraftore nur Noronshalken 
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Schungch und unbild beklagen, da doch dein Heilan 
viel nich» ausgeNaden, ja gar unter die Moͤrder un 
Nauber geählet worden, weſſenthalben ſoll dir dei 
u mund Armuth fo ſchmerzlich fallen, indem d 
doch weißt, daß dein Erlöfer gar nacdend und bio 

a das Krems geheftet? Wie der h. König Ludwi 
darch fondere göttliche Verhaͤngnuß in Türfei gefa 

— gin, und. in Band und Eifen geworfen worden, au 
berenthalben fehr traurig und’ befkürst war, bat ih 

ein Deid und unglaubiger Mahomedaner vo 

went! ſprechend, er befremde fich nit ein wenig, da 
is Ludwig, einen elenden und an das Kre 

Gott anbeis, und er aber feiner Kette 

ande fich beſchwere. In vita. 





























angten fie infrändig, daß ihre Hoffnung moͤch 
en Brunnen fallen, und wie fie endlich ein Wa 
M angetroffen, fo mar felbiges ganz bitter, faft wi 
"Fee Ball, woruͤber dann auch. fie erbiftert worde 
nie wenig Schmachwert uͤber den Moſes ausgo 
De ide dann, fein Volt zu begütigen, aus Ei 
bung Gottes ein Holz genommen, baffelbige in er 
| ichtes bittere Waller geworfen, und damit alle Bi 
erkeit vertrichen und abgewendet. Exod. 15. 
s. Bitter, bitter kommt did an bein elender un 
Beträbter Stand, mein Menſch, bitter, bitter, da 
Du Teine gefunde Stund haſt, und mit deinem Lei 
ht: umgeben, wio die Apofiel mit ihrem Sıfcherne 
WERE Hidden. Bitter, bitter, daß du in Armuth um 
Ackhſteckeſt bis Äber Die Ohten, vd NWWKDÜanwv 
vr pn u. Sqpꝛidjorderer vor der Ahr, 































Ärmer als eine Schnee, Der doc mit feinem 
Haus verfehen if. Bitter bitter fommts did, 
n du aller Seiten verfolgt. wirft, and du bei 
n fo angenehm mie die fünf hörichten unge 
hit leeren Amplen, denen man die Slmmeldı 
er der Nafe zugefehlagen. Bitter, bitter ger 
h alle Drangfal und Träbfal; aber folg mes 
th und des Mofes feiner That; ergreif ei 
nd zwar dasjenige, am. welches: bein Heiland 
hit eifernen Nägeln angebefter worden, mad 
ft du erfahren, daß diefes Hol alle deine 
€ verfüßen wird. . Zu minfhen wär es, baf 
1 Sich aleichen thaͤteſt, und zwar einen Dede 
lcher in den Kräten feines Kopfs alle Iuftrı 
es Leidens Chriſti trägt. Zu wänfchen wäre 
du öfters das bittere Leiden deines Heilande 
1 und erwägen thätef, modurc gar wohl 
geduld finfen wuͤrde, und du alle Trübfal ber 
meft nit mit dem Auyve, fondern mit dem 
Dieſe Lektion MP ſchon einen Kreuzer. werth, 
vom Kreuz gehandelt. Jetzt kommt eine Aue 
eis. 

laß unſer gebenedeiter Herr und Heiland Jeſus 
häufiges Blut geſchwitzt, wie er Eurz vor 
keiden das Gebet zu feinem himmlischen Vater 
, und die ſchweren Todsängfien ausgeflanden 
inem jeden Nechtglaubigen außer allem Zwei⸗ 
in iſt wohl in Obacht zu nehmen, und reif 
gen, wo er und an was Dre er folhes Gt 
lichte? Joannes Spares,-famt andern, tel 
deil. Land befucht daben, (aan ans um fe- 
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en, daß unſer lieber Herr zu unterft des Oelbergs 
iner boblen Steinflippe, allwo nachmals von den 
men Chriſten eine Kirche erbauet worden, babe 
tet, und Blut gefhwigt, und feynd noch auf den 
igen Tag der Stein, morauf er gefnict, in be: 
e Kirche auch die Zeichen feiner heiligſten Knie, 
er darein, als in ein meiches Wachs gedruckt, 
ehen. 

Diefer Stein lernet dich recht beten, mein Chrifl, 
allem Anſehen nach Fanuft du mit recht, mie 
ol feyn, dein Gebet verrichten, wann du das erfice 
nit gleih nach deinem Verlangen erhörct wirft, 
faubft du ſchon, als fen dir der Allmaͤchtige uns 
ig, der Dimmel gebe dir einen Korb, deine Sups 
tion erhält Feinen Befchied, und Gott verweigere 
» Bitt. O Haſenherz und verzagtes Gemuͤth! 
lellet ſich oft, als hoͤre er uns nit, Damit wir 
deſto beffer und inftändiger anhalten und fchreien, 
wann er etlihmal dein obſchon ganz eiferiges und 
Änftiges Gebet nit erhöret, fo laffe dannoch nit 
iu bitten, gib ihm Feine Ruhe, böre nit auf, 
importun, faß dich nit abſchrecken, nur’immer 
ſcey geiftlih grob, Flopf fo lang und fo vich, 
er dir auftbut, er wird endlich gleichſam gezwun— 
deine Bitt zu gewähren. Chriſtus Jeſus hat auf 
dachtem Stein und harten Selen das Gebet zu 
m bimmlischen Vater verrichtet, und‘ zwar drei 
rfchiedlichmal nach einander, gleichwohl erfi das 
mal von dem Engel geflärkt, und von feinem 
nlifchen Vater getröft worden. Ui nen Sta 
fen Eihbaum, Esto in precibus IMPSTW& 























dissimulat audire, quem rogas, esto 
ut regnum coelorum accipias, esto 
s, ut vim inferas coelis, 

e der Herr und Heiland Fommen ft im bie 
Tori und Sivonis, da ift ihm aus denfelben 
ein canandifh Weib zugeloffen, welche mit 
d lauter Stimm aufgefchrient Herr, bir 
avid, erbarme dich meiner, meine Tochter 
m Teufel Abel geplagt.“ Math. 15. Was 
iſtus zu dieſem Anbringen, zu biefer fo die 
tt? etwann ja, ja; bat ſich wohl, nie ein 
a haft du's, mein Weiblein, er ftelt ſich, als 
Feine Obren, gehe lieber nah Haus, miele 
ſchau zu der Kuͤche; die Audienz bei-diefem 
Perrn iſt div ſchlecht von fratten gangen, was 
5, gedacht fie, auf einen Streich faͤllt kein 
auf einen Anlauf übergehet Feine Feftung, auf 
lafer erweckt man Fein Feuer, macht demnach 
re Inftanz, und fehreit noch beftiger, als zur 
geftalten, daß auch die Apoftel über diefe Weir 
faft ig worden, und damit fie Ihrer 
werden, haben fie insgefamt ‚vor diefelbe eine 
ion eingelegt, baten und ſprachen, mein Hert, 
doch von dir, dann fie fehreiet uns nad. 
vieler Nefommandation und Worbitt mird ja 
ie arme Haut einen guten Beſcheid erhalten 
nichts weniger als dieß, fonderu gar cine ab: 
Antwort, ich bin nit gefandt, ſprach er, als 
den verlorenen Schafen des Danfes Iſrael. 
ein Weib, ficheft du (horn, wie viel es ge⸗ 
a Dio, jo behäte dich Gott, dm ih 
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da umfonft gereist, hab fchier felbften ein Mitleide 
mit dir, hätt mir wahrhaftig nit eingebildct, daß di 
Sntercefiion des apoftoliihen Collegii ſollte fruchtlo 
ablaufen, allein Geduld ıc. Nicht verzagt, gedacht fie 
ber Korb ſchreckt mich noch nicht, ich mill jo lan 
und fo viel anhalten, fchreien, bitten, begchren, lau 
fen, ſuchen und fupplisiren, bis er mich erhöret, fäll 
endlih auf die Knie nieder, dann fie mußte woh 
dab. große Herren die Ohren bei den Fuͤßen haben 
and bittet mehrmal mit aufgchobenen Hund.n, Do 
mine, Herr, Herr, Hilf mir! Was ſagt der Herr 
was? Es ift mit gu. daß man den Kindern das Pro 
nehme, und werf es vor die Hund. D wohl ein 
arme Daut! mit deinem Domine Exaudi bift d 
u ſpat Fommen, nimm du dein Memorial zurn 

verpapp damit die zerbrochenen Glasjcheiben zu Hau 
die Ichte Antwort des Herrn fchneidet dir alle Ho 

aung ab, du wirft nimmermehr deiner Diet gemähre 
ſeyn, es muͤſſen gewiſſe Urjachen verborgen jeyn, d 
renthalben dein Bitten nit erhoͤret wird. Ich, ſpri 

das Weiblein, ih laß mich noch nit abwceiſen, i 
will fu lang bitten und beten, beten und bitten, feu 
sen und fehreien, fehreien und feufjen, bis er ſchie 
vor lauter Importunitaͤt mie e8 endlich muß ertheile 
am was Ich anhalte, ſagt demnach Chrifto dem Herr 
auf jeinen Befcheid diefe Wort: Ja Herr, mein Her 
du ſagſt freilih wohl, man foll der Kinder Brod n 
vor die Hund merfen, aber es ift doch aud mah 
daß die Hindlein von dem Broſamen effen, mel 

von ihrer Herren Tiſche fallen. Vadydem wer SIE 
Fefus endlich gefehen, dag er vieles Wiht U 


1 re een ep LET I 
Flopfen. Sa, ſpricht der he 
tut. Mona. c. 2, wann 

ein ganz Jahr, zwei, drei J 
anſtehen, daß du noch nit erl 
wohl nit ab, dann Gott will 

fang, und viel, und fiarf, un 
Weilen 88 drei ganze Jadr n 
net hat, alſo wollte Elias i 
beilfamen Degen zuwegen Brit 
End auf deu Hohen Berg Car 
feine Knie, bittet, und bitter ‘ 
Gott den Herrn, ſchaffet anbei 
Bingehen, und auf das Merr 
febes er gebet, er ſchaut, er fi 
ich fehe nichts; Elias befichle ı 
derum Pingehen, zu febenz er fü 
er bringe die Beitung, mie dal 





4. 
[ verfinftere worden, und in einem häufigen Dry: 
ausgegoffen. 3. Reg. 18. c. 

So ift dann Elias das erfiemal nit erhoͤret wor 

5 fondern das fiebente Mal, daraus dann ſattſan 
fchließen ift, daß man in dem Gebet injtindig ver, 
ren fole, und nit nur ein, fondern mehrmalen 
rt den Allmaͤchtigen um diefe oder jene Gnad fles 
stlih anrufen, ja jogar jenem frommen Jakob nach 
gen, welcher die ganze Nacht mit dem Engel des 
ſtaments gerungen, und fih ausdruͤcklich verlauten 

fen, non dimittam te, du folft nit von mir 

nmen, bilde dir nur gar nit ein, daß ich dich von 

re laß, Bis du mich fegnen wirſt. Gencs. 11. c. 

Alfo mein Gott und Herr, ih rufe und freie, 

ı bitte um diefe Gnad, non dimittam te, id) 
de immerzu bei deinen Süßen liegen, ich werde nit 
ſoͤren, an deiner Gnadenpforte zu Flopfen, ich laß 
'ore und fort Feine Dub, nisi benedixeris mıhı, 
ing und fo viel, bis deine goͤttliche Guͤtigkeit fich 
er erbarme, und du mir auf mein demuͤthiges 
n das Fiat ertheileſt. Auf ſolche Weife impor- 
u ſeyn, fchadet gar nit. Er, der Heiland, hat 
4 den zweien Juͤngern, denen er das Gleit bis 

Emaus gegeben, fimulirt und geſtellt, als wollte 

er feinen Weg fortnehmen; es mar aber fein 

ücht, er mollte halt von denen zweien begrüßt 
veten feyn, wie es dann nachmals auch geſche— 
(fo fiellet ee fih gar oft, als höre er nit 
ebet und Rufen, es ift aber fein rechter Ernſt 
dern er will gar fchön, gar eilig, ud A 
gebeten twerden. Item cine anders TÜR. 

Ay. 


fucht, hat befagte Erde alles 
fih geworfen. Zum andern if 
ſehr ſtattlicher runder Tempel 
Morden von der heiligen Helen 
Konfantini; diefes Heilige Gi 
noch mit einem Gewoͤlb oder 
werden an demfelben Ort, wo 
Himmel gefahren. Drittens h 
sumal feine heiligen Fußitapfe 
druckt, daß felbige durch ein « 
Feine erdenfliche Weife koͤnnen 
rottet werben, ja neben dem, i 
Hundert und hundert Jahr von 
Wallſahrtern ſeynd abgefhaben 
fo verbleiben fie dannoch in det 
der Helland in feiner Hinmelfe 
Mein frommer Leſer, ww 


Kar. ———— 
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‚Gottes Sohn uns Menſchen erwieſen, durch 
i und dreißig Jahr, da er auf Erden wander 
b weil ſolche Liebe ohne Maaß, ohne End, ur 
we Grund, ohne Ziel, ohne Zahl ift, alfo till is 
malen folhe mit der fchlechten Feder nit enter 
ij, fondern nur kurz beifügen, was Liebſtuck der Hei 
id Jeſus mehrmalen den Menfchen erwieſen. Ka 
arina Alexandrina, Katharina Senenfis, Katharina 
ecia, Lucia Narnienſis, Stephana Quintiana, The— 
ia a Jeſu, Pudentiana Zagnonia, Roſa Limenſis, 
anna a Cruce, Urſula Benicaſa, Maria Villana, 
b viel andere ſelige und heil. Jungfrauen ſeynd fs 
e von Chrifto dem Herrn, als liebfie Geſponſen 
d Braͤute erkiefen, und mit einem Mahl: Hing 
madet worden. Was kann dann die göttliche Liebe 
je thun? 
Bonifarius Lanfanenfis, Sransishinus de Caſali, 
harina Bononicnfis, Agnes Politiana, Cajetanus 
enſis, Franciscus Alffius, Antonius Paduanus, 
iinica de Paradiſo, Clara de monte Falco, Dias 
Faraffa, Joannes Dei, und viel andere heilige 
? und Dienerian Gottes find fo weit Fommen, 
ie der Herr unb Heiland ia der Geftalt eines 
: quldenen KinWumfangen, umhalſt und gefüßs 
as Tann dann die göttliche Liebe mehr thun ? 
m die Katharina Senenfid, Stephana de Sons 
tatharina de Raconiſio, und andere mehr, hat 
Here Jeſus alfo verliebt, daß er ihnen ſogar 
4 mit guldenen und glühenden Pfeilen Durchs 
at. Was Tann doch mehrers thun de a 
e? welche billig und recht ind ven TUR 


BEER Aus Leim zujammer 
das Herz wollten formiren, 
den Leim mweggenommen, u 

damit nemlich das m 

und wolle lieben, das 
than, deiten du, liebſter je 
teſt nachfolgen. 

Der h. Phifippus Acı 
Gott alfo entzundet geweſt 
vor Liebe alfo gefhlagen un 
zwei Nippem auf der finfen 

‚Die heiligmäßige Urſul⸗ 
gellebt, daß ihr oͤft 
ſher Rauch aus 
ſeligen Tod, in 

— verbrennt gefund 
Der felige Beichtiger 






ar den bat dor adftlic 
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waren das Waſſer alſo geſotten, als hätte der Schmie 
ein gluͤhendes Eiſen hinein geſtoßen. 

Der ſelige Stanlslaus Coska, aus der Sozietaͤ 
Jeſu, war alſo in goͤttlicher Liebe entzuͤndet, daß ma 
ihm gar oft mit naßen Tuͤchern, ſo in friſches Bru 
mens Waffer gedunkt, die Bruſt und das Herz mußt 


Hieronymus Narnienfis, Kapusiners Drdeng, i 
gar wit in dem Gebet von der Liche zu Gott alf 
ergriffen morden, daß er am. ganzen Leib gefchwigt 
- und fo man ihm an die linke Seite der Bruft ei 

Tu ‚gehalten, iſt folches nit anderfi abgedörrt wor 
-Den, als hätte man «8 am einen wohlgeheizten Dfe 
gehebt. 

Weil obenher der eingedruckten Fußſtapfen Chri 
auf dem Oelberg gedacht worden, alſo kann nit um 
gangen werden jene Wundergefchicht, melde fih mi 
einem Liebhaber Gottes hat zugetragen auf obbenann 
sem Delderg. Diefer war ein frommer und gottfell 
ger Menſch, welcher aus inbränftiger Andacht alle be 
Ugen Derter befucht, zu allerlegt aber den: Delber 
woson der Herr Jeſus gen Himmel gefahren, al 
Bat er einen abſonderlichen Eifer fpüren laffen, un 
‚gear dergefialten in der Liebe zu feinem Grlöfer en 
bündelt. worden, daß er vor lanter Liebe den Geift au 
geben, und felig verfchieben, auch ungesmweifelt fein 
Seele eben den Weg gen Himmel genommen, wohi 
Chriftus der Herr glorreich gefahren; nachdem fei 
- Beib eröffnet worden, hat man in Mitte des Herzen 
mit . guldenen Buchflaben folgende Worte geichrieke 

gefanden: „Amor meus Jesus, meint Tirve 

















4 Diefeom, mein frommer Chrift, ſolge mad, 
Gott, und liebe Gottz und lobe Gott, fehenke 
in Herz, im Herzen’ die Liebe, im'der Biche 
ändigfeit, fodann iſt dir gar gewiß bie > 
Bor diefmal iſt es genug. 

In dem Convent ©. Flaucisci Eajelä Daa 
bınme Eai: Brüder, welche fih am 5. QUntlaße 
g oder grünen Domerfing auch nach Möge 
präparirten zu der heiligen Kommanion nach 
ihem Brauch der Rellglon; indem ſſe gun im 
n ihnen. etwas anderſt eingebildet, "da Tome 
chl vom P. Quardian, fie ſollen geſchund 
e fernern Verſchub indie Stadt geben, Brod 
mien, welchem dann die guten Bruͤder ſchlen⸗ 
kommen, weilen fie aber fih gar zu lang in 
lammien vermweilet, und bereits in ihrer Zuruch 
e andern Geifilihen ſchon bei der Tafel, als 
Mittageffen, angetroffen, alſo war «8 ihnen 
rzlich leid, daß fie die heil. Kommunion vers 
weſſenthalben ‚fie alles Effen und Trinfen beis 
fest, und in der Kapelle, allwo das hoͤchſte 
nd heiligſte Altargebeimnuß aufbehalten mar, 
lem Weinen und Seufjen ihr Ungluͤck bedauern 
ehe aber, wie Gott den geleifteten Gehorſam 
lich belohnet Hat! Ju diefem ihrem währen 
hklagen ſteigt ein holdſeligſter Nugling, einer 
eiblichen Schönheit, aus dem Tabernackel hei 
eicht befagten frommen Brüdern einem jeden 
. Kummunion, nahmals ſich wieder dahin ber 
woher er Fummen if. Noch aber auf den 
Tag fiede* man die Tuitapien, welhe die 
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fee: Juͤngling in bie harten Stein eingedruckt hat; d 
kann man fehen, hören, greifen und begreifen, w 
angenehm bei Gott dent Deren fey der Gchorfam. 

Mir iſt geſtern Vormittag ein wackerer mohlau 
geputzter Florimundus begegnet, mit einer ſo ſtattl 
chen Barocca, daß ſich auch des Abſalons Krausko 
dagegen muͤßte ſchaͤmen; dieſer war mit Courteſie 
Hoͤflichkeit, Ceremonien und Ehrbeweiſungen ganz g 
füttert, ganz uͤberzogen, ganz gebraͤmt, geſteppt un 
ausgemacht, daß ich gänzlich die Gedanken gehab 
fein Bater fey ein Hofbefen geweſt, momit die Mi 
terfinben und Antec Camera ey ausgefehrt morde 
Dann allda trägt man die Eeremonien gar in der Mi 
batte aus; o was Schuhwetzen, Schuhfragen, Schu 
> Wigen, Schuhliegen gibts dafelbfi! Er war fo hurti 
mit dem Hütel von dem Kopf herunter, daß eine 
Dat glauben koͤnnen, er fen bei dem Meifter Borea 
vo Windhauſen in die Schul gangen, fein Gru 
und Wilfomm mit allerlei EComplementen untermen 
WE biefer: gehborfamer Diener, Reverend 
„ mas fchaffen fie, nur befohlen? ich zeig 
ibm aus erheißender Schuldigkeit auch alle Gegeneh 
und nach wenig vollbrachtem Difcurs gingen wir vo 
cluander, a Dio serritor; Taum daß er etliche Schri 
vor mir entfernet, hörte ich in meine Ohren, w 
Re bei dem nächften Bekannten in biefe Wort au 
webrochen: der Pater glaubt, ich ſey fer guter Freund 
gbder bdas nit, ich kann ein ganzes Fahr ohne Pia 
fen leben, einen fo guten Magen habe ih. Ei, d 
BRD Der Beiteloogt von Memmingen hole (u WR 
e sahorfamer Diener von Taadun in grantıt 






















1 fchönes Wort iſt geborfam, Mann man 
em Werk erjeigt, wie Ehrifins ber Helland 
unterthänig geweſt, und den Gehorfan geld 
feiner heiligften Geburt Bis in feinen bitter: 
‚ dem auch vollfommenft machgefolget feine 
edeite jungfräuliche Mutter Darin, melde in 
1f. das genauefte den Befehl, und fogar din 
h Augenwinfer vollzogen, ihres geliehſen Gt 
ofepb; und woher iſt die Glorie und größten 
e gewachfen ſo unzahlbarer wieler Mellgiofen 
t gewidmeter Klofterleute, als eben aus dem 
am 

in größeres Bene bei dem Benediftinern if, 
Gchorfam. In dem vornehmen Rlofter Con 
eutfchland, Benediktiner: Ordens, bat fich vor 
tchrmals zugetragen, daß, wann einige Geifb 
Zeit des Chori, aus Befehl der Obern, ans 
ſchaͤſte zu verrichten hatten, anftatt derfelben 
Im Engel ihre Stell in dem Chor vertreten: 

ei den Bernardinern, weil doch ihr heil. Mas 
clorevalifche Biene oder Imme genennet rd, 
nig ſeyn unterthänig. Einer aus 
rt war im Sterben, und wollte bereit 
die Züge greifen, dem aber der heil. Vater 
en Worten begegnet: mein lieber, Frater, weil 
lichen den ganzen Tag hindurch jehr muͤd wor 
jo ift notwendig, daß fie auch fchlafen miß 
ero haben fie jest gar mit Weil, mit DE | 
en, befiehl dir alfo, daß du mit ſollſt ferben, 
die Geiſtlichen auſweckt, und zum gewöhnlis 
tesdienft ruſet; der Sterbente (aut allabalden 


































ja, und aus Gehorfam ſchiebt er den ſeligen Tod u 
chied auf, bis man in den Chor gelaͤutet. 
. zul Des Jeſuiten, obſchon ihr heil. Stifter 


u er geweſt, kommt es danuoch.nit [panijch vo 
5 bald "dieß bald jenes aus Gchorjam verri 






Mb das Gehen, O, das Stehen nach der Obe 


Su. iſt ganf gemein bei ihnen, moraus dann I 
triumpha erwachſet. Der gottfelige und. heiligmäßi 
Pater Eafparus Barzäus war dem Gehorjam aljo ; 
gethan, daß, mie ihm in einer fehr gefährlichen Kran 
beit. der Pater Hector su Goa befohlen, und zwa 
wur · ſcherzweis, er folle auffichen, dann man habe fe 
zer, dermalen ſtark vonnöthen, worauf er den ander 
Tas friſch und gefund, zweifelsohne durch cin Wu 
Bauwerk. fih vor feiner Obrigkeit geftellt, und gu alle 
Deich] ſich urbietig anerboten, auch gleich darauf, ohn 
eigiged. vorgehendes Studio, aus Gchorjan, eine feh 
Bastliche. Predigt gemacht. 





aufe einen Berg geſetzt, halten den Gehorfa 
sr hoch. In ihrem Convent zu Paterni mollte de 
Nepitzenmeiſter ‚der Carmeliter⸗ Baarfuͤßer unter feine 
jungen geiftlichen Kindern den Gehorfam recht erfah 
Rpe: ſchaffte demnach cinem aus ihnen, er folte ohn 


Die Earmeliter, weil ohnedas ihr Stamm 


Fering auf jenen Baum fleigen, und das alorte 


Ueblich fingende Voͤglein herunter nehmen, melche 


der fromme Novitins ohne fernere Widerred aljobal 
‚ben. nachlommen, und das freie Voͤglein mit offene 


Sand berunter geholt, fo auch nachmals nit Bi 
74 geßogen, bis der Pater Magier ie St 
ertbeilt. 


Mras. at. Elarafı 1. Werte iv. 20 


zeunv v9 SHETEn NE IMMER | 
digtamt fiattlih Bellen, fo 9 
borfamft, mie es der Wille 
Die Heil. Roſa Limenfis au 
Dominiel, weil fie bel Lebsy 
des Gehorfams befliſſen, moll 
felbigen nit Übertreten. In di 
durch Unachtſamkeit einer Die 
fel verloren, und weil man 
das genaueſte geſucht, und n 
leichtlich ein Argwohn auf ec 
Fönnen gefaßt werden; zu DB 
die Vorficherinn obbenannten 
nuß der h. Roſaͤ gende, ı 
fen angeredet: „Heilige Mofa, 
mir unwuͤrdigen Obrigkeit dief 
befehl ich dir, daß du alfob 
A Gtt den Werl 





aachkemmen, und ben finger anfintt ber 
gezündet, der wie das reinfie Wachsliche dt 
und ihm anbei weder Schmerien uch Chu 
ſachtt. 














er Erzfhetm hat den Feiertag nit gehek 
‚ fondern denfelben übel angebrabe 


hdem der verruchte Iſcarioth ſchon eine g& 
it wegen feten Diebftahls unter der Gewalt 
ns gemwefen, fo hat er endlich den 23. Marti 
Bethania nah Yernfalem begeben,‘ dafelbft 
alaſt des Hohenptieſters Caiphaͤ mit dem dw 
perſammelten Concilio den Pact ind Contract 
Jeſum von Najateth in ihre Hande zu fie 
tr folhes hat er ganz ſchleunig feinen Ruch 
mmen nach Bethania, allwo er gar böflih 
h worden, auch fogar die gebenedeite Mutter 
ihre Zuverfiht zu ihm genommen, "Mein 
prach fie, weil du mohlmerstirter PBrofurator 
ganzen Collegii, und das meifte Durch deine 
het, auch du allerfeits bekannt, und, in Eh⸗ 
ten wirft, als befehk ich die meinen. liebſten 
orauſ Andas geantwortet, wie daß er in all 
feine {hlchte Berion Wäehht om nolle 
and gehen, foan hat or nd) Ianidfun D 





461 


woch Abends bei der gemeinen Tafel gejneifet, und 
mie es der feraphifche Bonaventura bezeugt, iſt der 
Iſcarioth gefeffen zwiſchen Jeſu und Maria in Der 
Mitte; den andern Tag, als am Donnerfiag zu Abende, 
bat das hohe Feſt fhon feinen Anfang genommen, 
da dann der Herr Jeſus, mie vorhin gemeldet More 
den, mit feinen Apofteln nah dem Geſetz Mofis das 
Dfterlamm geeffen. Unter mwährender Tafel aber, als 
er befagtem Böswicht das eingedunfte Brod darge, 
reiht, bat er ihn mit diefen Worten angercedet: „Was 
du thuft, das thue bald; das verfiund aber Feis 
ner von denen, welche zu Tifche faßen, mozu ers ihm 
geſagt habe, dann etliche meinten, weil Judas den 
Beutel hatte, fo hätte Jeſus zu ihm geſagt: „kanfe 
Das uns gegen dem Feſt vonnöthen,” danu 
es hatte der gebenedeite Herr gu unjerer Nachfolge 
ben löblihen Brauch, daß er alle Fefttäg, worbei er 
fih emfigft eingefunden, unterfchiedlihe Victualien Has 
laſſen einkaufen, welche er neben dem Geld unter die 
Armen austheilen laſſen; der verdammte Geſell aber 
batte den menigften Reſpekt des Feſtes und hoher 
Solemnität, fondern noch an demfelben feinen Herrn 
Jefum verrathen. O Schelm! ih wollte münfden, 
du haͤtteſt dießfalls Feine Brüder. 

Die alten im Irrthum verblendeten Heiden hats 
ten das Jahr hindurch unterfchiedliche Fefttäge, welche 
fe ganz ciferig und hochfeierlich begangen. Cinige 
Kurden genennet Adonia, andere Agonalia, anders 
Ambutbialia, andere Anthifteria, andere Apathuria, 
andere Armilufiria, andere Afolia, andere Byaim, 
wdrre Bödromia, andere Tamentalia , aniere EU 





bargelia, andere Palilia, andere Eerealia, Ans 
pitalia, andere Sieillaria, andere Conjualiar 
lcitiria, andere Floralla, andere Derimäa, am 
ria, andere Lenda, andere Lupercalia, andere 
rin, andere Panathäuda, andere, Pyanapbia, 
Yuiniguatrin, andere Megalefia, andere Duke 
andere Nubigalia, andere Gaturnalia, andere 
Intin, andere Tiberinalia, andere Tublluftein; 
ulcanaria, andere Earmentalie, andere Dina 
kre Phallagogia, andere Vulturnalia, andere 
lalia, andere Vertumnalia, Yarentalla, Du 
Fornicalia, Ynitialia, Terminalte, Mate 
onalia, andere gar Stultalia und Narraliaiey 
n Teufelsfett haben fie gehalten mit großem 
mit Fofibarem Opfer, mit herrlicher Pracht 
figen Unfoften, gar oft auch mit theurem 
blut. 

Japonia celebrirten und begeben die Heiden 
ſttag zu Ehren des Abgotts Daymionin, den 
iner volfreichen Prozeſſion derehren, und ats 
heller und lauter Stimm auffehreien folgende 
Eenzapraqum, Menzayraqua, nachmals opfern 
em Gögenbild eine unglaubliche Menge des 
nd Silbers, 

dem calecutifhen Königreich wird das Felt 
Deter, die fie Pagodes nennen, über alle. Mäfe 
lich begangen. Erſtlich pflegt denfelben ‘Tag 
kr Kaifer Zamorinus fih mie fo viel Edelger 
d Kleinodien zu ſchmuͤcken, daß er dieſelbe alleis 
ragen, mit mächtig, fondern vonnöthen, daß 
mebme von Adel ihm unter De rote 





















i 
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und alfo auf eine hohe Hierzu befichte Bühne 
uf führen Mach ſolchem folgt eine Proccffion 
hundert und fünfzig Elephanten, fo alle auf das 
htigſte gezieret, und cin jeder aus dieſen trägt auf 
m breiten Buckel ein Gögenbild, deren eines eine 
, das andere einen Hund, das dritte einen Affen 
zellt; auf ſolche kommen erfi die Leute, fo in Kleis 
racht und Aufzug allen eine Verwunderung veruts 
'n, fobald dieſe in das Ungeficht des Kaiſers ge: 
en, alsdann begrüßen fie demüthigft das Goͤtzen— 
, dem einer oder der andere vorderift zugethan ifü 
h bernah verwundet er mit zwei bloßen Degen 
n Leib, und abſonderlich das Haupt dergeftalten, 
er todt dahinfaͤllt. Gefchieht gar oft, daß an 
n folhen Feſttag ſich über die tauſend Menſchen 
aufopfern. Zu einer-andern Zeit des Jahrs be; 
n fie mehrmalen einen Feſttag zu Ehren ihrer 
ter, dazumalen führen fie auf einem großmaͤchti⸗— 
Wagen alle ihre hundert und fünfzig Götter, wel: 
von Stein und Erz, deromegen über alle Maffen 
er, Ddiefen Wagen ziehen mehr als TOO Perſo— 
welche fih nun als eifrige Diener ihrer Abgöts 
wollen erzeigen, dieſe werfen fih auf den Weg 
7, und laffen fih von denen Raͤdern dieſes Was 
zerquetſchen, welche nachmals das Volk vor Heis 
haltet, und dero Leiber zu viel kaufınd Stüd 
eilet, wovon ein jeder eine Reliquie ciferig bes 
t. Was jagen wir Chriften zu diefem? Wie bes 
a dann mir die Fefitäge unferes mahren Gottes, 
und erfchaffen und erlöst hat? wie? Die Spter 
a Ihren Sabbath fo eiferig, daR er an Din 





rer ud vieſer Beltan 
bis der Sabbath vorbei, ſprecht 
colo, de stercore surger 
wir Chriſten? mie balten dar 
Sonntaͤge und Seiertäge? mie? 
WMaria Magdalena, Mari 
baben koſtbare Spesereien Fan 
ligſten Leichnam Jeſu im Grat 
es bei felbiger Zeit gebräuglic 
aber haben diefe frommen und 
erſt am Sonntag in aler Srüi 
aber mit ehunder meine gottfelic 
ihr deu Herrn Seiland fo imni 
ihr nit ſchleuniger Diefes gute 
Es iſt Fein Wunder, daß ihr nm 
iu ſpat kommen, und er dazun 
auferflanden, fo ihr aber den T 
eingefunden, fodann märe ber an 








ybwuͤrdige Werk, zu verrichten, in Meinung, der Sab 
ach möchte hierdurch, vermög des Geſetzes, nit voll 
ymmentlih beyangen werden. Was fügen wir hierzu? 
Sp ferupulos bin ich nit, fast ein Edelmann, 
nn nachdem mir mein Kapellan Longinus eine Furze 
deß auf der Poft herab gelefen, begib ih mich zu 
uer Gemuͤths-Erquickung und ehrlihen Geſpaͤß ins 
eld hinaus, und fiche, daß ich meine Kuchel mit 
sem Wildprät regalire, Sonntag hin, Sciertag ber, 
ein Kalender fchreibt, es fey heut gut jagen und hetzen. 
wädiger Herr, mit dero Erlaubniß, Sie haben ja 
zweifelsohne geftudirt, und folgfam werden Sie 
fen, daß auf Lateinifh ter Gonntag dies Do- 
inica genennct wird, das ift der' Tag unfers Herrn, 
nn ihr dann folchen zu eurem Geſpaͤß oder Nutzen 
raucht, fodann ift folher Tag mit unfers Herrn, 
yern Eurer, Ihr aber ſtehlt folchen unferm lichen 
rn hinweg, mie ein anderer ꝛc., und glaubt ihr 
,„ baß diefes der Allmächtige werde ungeſtraft ühers 
.7 Iſt dann fhon vergeffen, mas Cantipratanus 
bt, dab ein Edelmann in Deutfchland Sonntag 
Sciertag meiſtens mit Degen und Sagen zuge 
', ob er fhon deffenthalben von feiner Frau fs 
rmahnet morden, nachmals aber der gerechte 
ihn Ddergeftalten geftraft, daß ihm feine Frau 
linn einen Sohn geboren mit einem Dundsfopf, 
MWindfpiel pflegen zu haben. 
o ferupulos bin ih nit, ſagt eine Ebdelfran, 
ein Herr acht fih mit viel der Wirthſchaft, 
liegt es mir ob, ein wahlamer Buy ıı\ 
ge su haben, unfer Spere wog MUT 











urn darſ ich mich nicht | 
mich um dag Meinige forgf 
Sommer fuchen, mas ih d 
Sonntag Bin, Feiertag her, 
mit dem Mofe die 10 Gebol 
Filcben, wann ih beut am 

treid fchneiden, es ift beffer, 

Es iſt mit weniger, meine g 
fie dießfalls mit übel, daß fie 
gibt, allein muß fie willen, d 
iſt, als die groͤbſte Baͤurin, 

Gott die ganze Woche aus 

ſchenkt und gefpendirt, den S 
vorbehalten, und ſeinen hoͤttli— 
fen, fie aber if ſo unverfcpä 
diefen feinen ſelbſt ermäpften : 
anverſchaͤmt reißet, und glaub 
die beleidiate adttlichr mai. 





467 


| in die Hand genommen, mit der Linken das 
d umfaßt, und anbei gefprochen, ſchauet, mas 
bet, das ich thue, fo thut es auch; Faum aber 
che Wort gefchehen, ift fie alfobalden erſtarret 
anzen Leib, aljo gebuckt ganz unbeweglich getan 
ob märe fie vom harten Marmorfiein, und zus 
ihre unglückfelige Seele aufgeben. 

Sp ferupulos wie Magdalena und ihre zwei Kos 
innen bin ich nit, fagk ein Burger, dann wann 
weilen überhäufige Arbeit hab, fo nimm ich den 
tag zur Beihilf, arbeite den Sonntag Vormit—⸗ 
bie um Halbe zwölf Uhr, fodann erfappe ich 
eine Meß, und gemeiniglich treff ich einen Prie— 
2, der zwiſchen Anfang und End fih nit viel 
t, folddergeftalten hab ich dem Sonntaa weder 
noch Ohr abgefchnitten, mann mir die Naben 
zrod ind Haus tragen, mie dem Cliä, fo thät 
ih um das Arbeiten auch mit viel annehmen. 
Burger, mie gottlos zeigt ihr euch gegen den 
öchften; Adam mar derentwegen fu großer Straf 
3, weil ihm der Allerhöchfte das ganze Paradeis 
les Obſt darinnen zu feinem Wohlgefallen übers 
einen einigen Baum aber ihm vorbebalten, 
dam gleihmwohl fo vermeſſen, daß er Gott au 
Baum nit gelaffen. Euch bat Gott 6 Tag in 
Boche geben, die ihr pur und einig zu curen 
en nah Wohlgefahen Fünnt brauchen, einen cinis 
Sonntag aber hat er ihm vorbehalten, und ihr 
o gewiſſenlos und unverfhamt, daß ihr auch dies 
m nit vergönnet. Schet aber zu, 0% u SUN 
ige nit Gottes Hand yücglige, wie DU 


. -..uder, 
Dfen genommen, und einen 
ea, iſt eine Menge Blur 
Ja, dag ganze Gebaͤck bluti— 
MAN jur ewigen Gedaͤchtuu 


4a die oͤſter geſchickt Kar. 


o ſcrupulos Bin ich 
ſagt eine Bur 





gefangen worden, das 
Gar gackend up bloß ohne Hem 
Ichreike m. 
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dem König David vorgeworfen, das thue ich 
h fügen: Ein Reicher hatte fehr viele Schafe, 
je aber einige Schäflein, und gleichwohl mwar 
he fo gottlos und gemiffenlos, daß er dem 
a8 Seinige genommen, und ed in feiner Ku 
ehrt. Ihr Burgerin ſeyd reicher als unfer 
ann ihr habt 6 Tag in der Woche, er abır 
a, benanntlih den Sonntag, und gleihmohf 
fo unverfhäme und frech, daß ihr auch den 
Tag unfern Herrn binmweg ſtehlet; pfui, das 
tt Feineswegs ungerochen laſſen. . 
dem Leben der heil. Hedwigk wird geſchrie 
P eine Durgerin fo vermeſſen gemefen, und 
I heiligen Sonntag habe an einer Handmüpl 
1; kaum aber, daß fie folhe Arbeit angefane 
ihre die Dand an das Holz alfo angemwachfen, 
‘Ss auf Feine Weife, auch mit Feiner Gewalt 
on einander bringen, bis fie endlich die heil. 

erlöst hat. 

» ferupulos bin ich nit mie Magdalena, fags 
7, dann dem. Müfiggang ich gar nit hold 
mir nichts mehrers zumider, als das Seiren; 
lichen fegen gar zu viel rothe Täge in un 
nder, fie haben gut reden auf der Kanzel, 
die Feſt follte feit halten, dann ihnen flie— 
jebratenen DBögel ins Maul, aber ung Da 
der harte Schweiß erhalten. Wann id Dors 
ı die Kirche gebe an einem Feiertag, wer 
Nachmittag die Arbeit verbieten? ich hab 
ein Haar in der Arbeit gefunden, N MU 

ufen folt. Mein Bauer, du BR md 





mächtige mit dir hätte die % 
Haͤifte ihm folle gehören, [0 5 
dawider legen; aber er verlangt 
ag, bie anderen alle feyad dir 
willſt 4hm auch dieſen nit gar ı 
ſchof Kentingerms hat bei dem 
gebauet, weiche die ganze Woch 
gen; außer am Sonntag, an th 
der größten Gewalt nit Eonnt 
Diefe Muͤhl ſon dir Bauer ei 
du lerneſt den Sonntag heilige 
Wigigung dasjenige, mas etliche: 
beil. Abts Leufridi widerfahren 
dieſer heil. Mann an einem € 
chen Gottesdienſt verricht, und 
gend Be mie einem Fleinen 


fo bat obn’ alles Verhoffen 


don a —' 
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man noch auf dieſe Stund das ganze Feld voller Di 
fiel und Dornen, angefülle mit allerlei Schlangen 
Mattern und fchädlihem Unziefer, und fo man e 
auch: hundertmal follte umadern und beſaamen, 
wuͤrde doch, wie probirt worden, mit ein Körnlei 
aufgeben. 

So ferupulog mie befagte 3 fromme Weibe 
bin ich nit, fagt eine Bäuerin, unfer Pfarrherr pre 
digt zwar, man fol am Gonntag nit arbeiten, entye 
gen thut er denfelben Tag fait ganz zubringen in 
Wachtelfangen, warum fol es mir nit erlaubt ſeyn 
die Leinwand zu bleihen? warum nit meinen Kinder 
die Hemder flicken? warum nit das Unkraut aus de 
Sarten jäten? Sonntag bin, Seiertag her, der Hin 
mel wird derentiwegen Fein Roh bekommen, wann i 
ſchon Nachmittag eine Arbeit an die Dand nimm 
Meine Bäuerin, jenes Weib im Evangelio, bat 
Heller in den Opferſtock gelegt, ihr aber jeyd ni 
einen Heller werth, meil ihr das güttlihe Gebot f 
ſpoͤttlich ſchimpfet; mas iſt Heiliger? der Samſtag in 
alten Teſtament bei denen Juden, oder der Sonnta 
im neuen Teſtament bei denen Chriſten? und danno 
bat dem Volk Iſrael der Himmel in der Wuͤſte a 
Tag das Manna oder Himmelbrod herunter gefpe 
dirt, außer am Samftag, welchen Tag auch der Hit 
mel felbfien moite feyren, und bilde es dir nit ei 
mein Weib, daß did) Gott von der Straf werde b 
freien. Wie dann in dem Leben des heil. Veronier 
giftrirt wird, daß cin vermeßnes Baurenweib an inc 
heil. Sonntag in ihrem Krautgarten had rattüi 
Apr aber in Deitte der Arbeit dag Kraut Ne S 


— v 





wachſen, daf-fie neben unberhreibfichen 
es auf Feine Weife Fonute bintan Tegen, 
jedermann ihre Suͤnde Öffentlich bekennt, 
von dem beil, Verons erlediget worden. 
elmann und Edelfrau ſamt den eurigen, But 
Burgerin ſamt den eurigen, Baiter und Bun 
den eurigen, arbeitet nur wohl, laßt arbeik 
mfig, an Sonns und Feiertagen, thuf adern, 
in, thut ſchueiden, laft fehnelden, thus fürn, 
„thut machen, laßt machen, Ehut Drefchenz 
ſchen, thut bauen, laßt bauen, hut baren, 
en, thut führen, laßt Führen, chut fragen, 
en, thut graben, laßt graben, hut bebem 
en, thut flicken, laßt flicken, thut hoblen, 
en, thut ſchnitzlen, laßt ſchuitzlen 1, thut 
it, und laßt alle Arbeit geſchehen am Son 
rtag, aber gedenkt anbei vor gewiß, daß wer 
noch Segen aus folder Arbeit entſpriuge, 
nd haltet vor gewiß, daß Gottes Straf nit 
sbleiben. 

wird nicht ausbleiben. 

8 bat erfahren ein Baureuknecht in dem tr 
Gebiet, welcher an tinem Feiertag einen 
Zaun wollte flifen, ihm aber die Dand 
Baun und Hol; aljo angehangen, daß, er fol 
einer Gewalt Fonnte frei machen. 

wird nit ausbleiben. 

hat erfahren ein Bauer An. 1126 in der 
blah, welcher an einem Sonutag das Ge 
die Muͤhl geſchuͤtt, auſtatt aber des meißen 
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jls iſt nichts anders als zerſtoßene Koblen ang 
1 Beutel gefallen. 

Es mird nit ausbleiben. 

Das haben erfahren jene Fiſcher, melde am 
igen Oſtertag in dem Rhein ihre Netz ausgemwor: 
„wie fie aber bereits mit einem großen Fiſchfang 
der zu dem Geftad kommen, fo feynd fie alle au 
nd und Füßen erfrummt, daß alfo Feiner aus ih— 
. Fonnte hinaus fleigen, ein einiger aus allen bat 
ch das Heiligtum des heil. DBertini die Gejund; 
te wieder erhalten. 

Es wird nit ausbleiben. ’ 

Das hat erfahren jener Bauersmann, welcher 
einem Feiertag das Heu auf der Wieje sufammen 
echet, alsbalden aber ein folher Sturmwind ente 
den, daß er alles Heu hinweg gefragen, und nit 
re eine Handvoll ift gefchen worden. 

Es mird nit ausbleiben. 

Das bat erfahren Andulphus, ein Prieſter des 
mfifte gu Paris, welcher an einem heiligen Frier— 

in feinem Weingarten die Nüß von einem Baum 
ab gefchättelt und abgepoßt, von Gott aber alfv: 
den geflraft, daß er an beeden Augen erblindet. 

Es wird nit ausbleiben. 

Das haben erfahren jene Weiber, welche wider 
Rath des heil. Biſchoſs Dedi an einem Sonn— 
In das Dad gangen und ihre Köpf gemafchen; 
der Naht aber feynd ihnen” die Haar ganz vollig 
gefallen, und fie des andern Tags nit anderſt aus 
ben, als mie die gepusten Kalbskünfe. 

Es wird nit ausbleiben. 
20 ** 


er gro wre yaroe Verg auf 
alfo der elende Tropf felbften i 

Es wird nit ausbleiben. 
Das hat erfahren ein Br 
Neapel, an dem Dit, Caferta 
no. 1654 am Feſt des heil, I 
Feld geackett, "und wie er do 
ermahnet worden, gab er die % 
dre ſoll gleichwohl firhen, er ab 
und das laß er ihm mie mehr 
wie der Schnitt herzu fommen 
den, daß alle Kornäpren anſtatt 
ter Sand angefie, welcher ci 
fi Hatte, - 

E wird nit ausbleiben. 

Das Hat erfahren einer me 
Ger am einem Feiertag daſell ſt 
Schoͤber zufammen aeſa nme 
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Coͤleſtini, dann wie ſie am Feſttag des heil. Joha 
aid Baptiſtaͤ den Teig eingemacht, in Willens, de 
andern Tag zu baden, fo ift über Nacht alles 3 
Wuͤrmern worden, und der Backtrog voll mit Wü 
mern angefüllt, nit ohne hoͤchſte Verwunderung gef 
ben worden. 

Es wird nit ausbleiben. 

Das hat erfahren jener Burger Mn. 861 i 
Standern, melher auf alle Weiſe von feinem Wei 
verlanget, daß fie ihm denſelben heiligen Tag ein neu 
Hemd machen follte, dem dann die ſurchtſame Ha 
den Gehorſam gethan; tie fie aber die Leinwath hiez 
gefchnitten, fo hat man allerfeits das helle und Ha 
Blut fehen herausrinnen. 

Es wird nit ausbleiben. 

Das hat erfahren jener, der An. 1647 zu The 
ville in Niederland, an einem Sonntag wollte da 
Setreid heimführen, mie er nun die erften Garbe 
auf den Wagen geworfen, ift er aljobalden des gähe 
Tods dahin gefallen. 

Es wird nit ausbleiben. 

Das hat erfahren einer in der cajalifchen Di 
ges, melcher an einem Feiertag gar Feine heilige Me 
gehört, fondern anftatt deffen dem Vogelfang na 
gangen, wie er nun etlihe Rebhuͤhner nad Haus g 
bracht, und Ddiefelben zu Fochen dargeben, da feyn 
folche alfobald wieder lebendig morden, alle davon g 
flogen, er aber zur Straf flocblind worden, big e 
endlich ſolche Unthat bereuet, und Sei dem Altar de 
h. Martyrers Defendentis das vorige SH MW 
sum erdalten. 









lan ihr unbedachtfanen Adamelinder, wann 
den Feiertag nit mollt heiligen, fondern ap 
n führen und tragen, Mafchen und sagen 
d feilen, bauen und Eenlen, nähen and 
ven und brechen, leimen und flicken, kleckien 
u, fiſchen und hetzen, schleifen und wetzen 
und Faufen, ſchwitzen und laufen, heften und 
reichen and winden, haͤmmern unde klopfen, 
rupfea ꝛc. Wann ihr dergeftalten den Feier 
iliget, fo wird euch Gott mit einem’ Feuertag 
ind folgfam ener nit Feiren ein anders Ser 
fachen, benanntlich das ewige Feuer, wohin 
migen der goͤttliche Richtet ſtohßen wird, die 
lich feine Gebot uͤbertreten, ja neben dieſem 
Berluft der Seligkeit, habt ihr noch einen 
Schaden, maffen ſolche Arbeit: anıı Sonn: 
tag meiftens umfonft ift, fat allemal frucht . 
et, ja alles dasjenige, was man durch ſolche 
rfertiget, gleichſam wieder. unter den. Händen 
det, oder fonften ganz unglüdlich von Stat: 
Wie man dann- liefet in dem Leben des 
s Othomari, daß ihre 5 Brüder oder Kief⸗ 
eſſen heil. Sefitag indem Eonventkellee sein 
infaß wollten binden, von aller Fruͤhe au ſich 
rbeit gemacht, allen möglichften Fleiß, Kunſi 
Venfhaft angewendet, nit eine Viertelftund won 
Fit nachgelaffen, gleihwohl von Frühe an bis 
Naht nit einen einzigen Reif Finnen am das 
hgen, und aljo den ganzen Tag umſouſt gear 
velches ihnen eine geuugſame Witzigung geme: 
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fen, daß fie inskuͤnftig die heiligen Feiertaͤg beffer 1 
Obacht genommen. | 

Das. dritte Gebot, du fol den Feiertag heiligen 

Heiligen, verficheft? heiligen, haſt gehört? be 
figen, daß du es weißt? heiligen, vergiß nit? heilige 
laß dir es geſagt ſeyn, beiligen, fchrei ih, thu di 
Ohren auf. Am Feiertag iſt nit allein verboten ſchwe 
arbeiten, fondern auch ſchwer fündigen; am Feierta 
mein Edelmann, mußt nit allein nit beten Gemfe 
und Bären, fondern auch nit in Ungebühr nah D 
mas und Urfulas trachten. Am Feiertag, mein Du 
ger, mußt nit alein die Werkſtatt zujperren, fonder 
auch nit ſchlimme Werf thun. Am Feiertag, mel 
Kaufmann, mußt mit allein Feine Handlung treibe 
fondern auch Feine böjen Händel anfangen. Am Feie 
tag, mein Maler, mußt nit allein die Sarben mi 
Fried Laffen, fondern auch im Trinfen und Epiele 
es nit braun machen. Am Feiertag, mein Bildhaue 
mußt nit allein Fein Bild fchniglen, fondern auch Ni 
mand eine Unbild anthun. Am Feiertag, mein Gol 
ſchmied, mußt nit allein Feine Becher machen, fonder 
auch nit gar zu flarf in die- Becher fehauen. 
Seiertag, mein Apothecker, mußt nit allein ohne Not 
mit feinen Kohlen und DBrenngläfggp umgehen, fo 
dera auch nit das Deinige in Wirthshäufern und a 
dern unzulaͤßlichen Dingen verdiſtilliren. Am Feierta 
mein Gärtner, mußt du nit allein im Garten nit u 
graben, fondern auch deinem Nächten Feine Gru 
graben. Um Feiertag, mein Schufier, mußt du n 
allein den Draht nit in die Hand uchmen, ale 
auch deinem Rebenmenſchen Teines verdechen. 


*8 


mit allem Fleiß, und zwar vo 
alabafterne Geſchirr zerbrochen, 1 
keiner Sache mehr moͤchte 
vernuͤnftig bei ihr· gedacht, 
anferm Herrn zu Dienſten gemidn 
su andern Sachen folle gebraucht 
dieh, und taufendmal recht. D 
keinem andern zu, als Gott dem 
don denen Lateinern deffenthalben 
. Henennet wird, der Sonntag; ift 
und eingeſtelt zu den "Dieaften | 
‚sieme es ſich mite dag man denfell 
chen folle Brauchen, Aber fag hei 
dachtſamer Eprift, wie, und zu m 
beil. Sonntag? wie pflegſt du den 
gen? an welchem Tag doch die hoͤ 
beimniſſe vollbracht _ worden. Da 
ae 


allereriie 
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ih derweil, ich hab gar zu viel gu thun, aber big 
Sonntag, mild Gott, da will ich redlih Befcheid 
tbun. Da machſt du fhon aus einem Sonntag einen 
Suͤndtag. 

Am Sonntag iſt Chriſtus der Herr aus der uns 
beflecften Jungfrau Maria gu Bethlehem geboren, und 
und haben dazumal die Engel ganz fröhlich intonir 
und gefungen: „Ehre fey Gott in der Höhe, und 
Stiede auf Erden den Menfhen ꝛc.“ Du aber bringft 
diefen Tgg zu mit Feinem engliſchen Lobgefang, fon 
dern mit Fluchen und Schwören, und verzehreft die: 
. fen Tag nit in Fried und Einigkeit, fondern in Zan 
und Hadern, dann wann und wo feynd mehr Sauf 
haͤndel zu finden, als am Sonntag in Wirthd: Häu 
fern? Alſo machſt du ſchon aus einem Sonntag ei 
nen Sündtag. . 

Am Sonntag feynd die heil. 3 König dur 
Megmweifung eines Sterns zu Ehrifto dem Herrn kom 
men, bu aber an diefem Tag fitzeſt die ganze Zeit i 
Wirthshaus beim goldenen Stern, und fülleft dich da 
felbften fo fernvoll an, daß du eine Marter: Saul vo 
einen DBurgermeifter grüße. Solchergefialt macht d 
ja aus einem Sonntag cinen Sündtag. 

Am Sonntag ift der gebenedeite Herr und Hei 
land von Joanne in dem Fluß Sordan getauft wor 
den, du aber, gleich einem unfinnigen Narren, de 
ein Dutzend Wefpen in die Nafe gerochen, turnire 
den ganzen Tag von Frühe an bis auf die Nach“ 
und thuft einem jeden im Haus den Sopf zwacken 
ja gar ungereimt kaufen, und wilde Namen acher 

Abrap. a St. Elara ſaͤmntl. Werte IV. 2ıL 





27, vu Der an dieſem T 
nit befehren, fondern mehr ve 
diefer Tag. dir die Materie sur 
machſt du ſchon aus einem S 


einen Suͤndtag. 

Am Sonntag iſt der gebe 
glorreich non Todten auferſtanden 
ſtommen Weibern Eſchienen, du 
Tag zu unter den fhlimmen Bei 
ten Schleppfäcen, Wie es das 
Evangelio, der. verlorne Sopn, 


Auf ſolche Weiſe machſt du aus e 
Suͤudtag. 
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Zungen, wodurch die Apoftel allerlei Sprachen geredet 
haben, du aber redefi am Sonntag bi frecher Ge— 
felfhaft nichts anders als grobe Zotten und unvers 
ſchaͤnte Raupenwort. Alſo machft du ſchon aus einem 
Sonntag einen Suͤndtag. 

Am Sonntag hat der große Heiland feinen Apo— 
fiel ausgefhict, das Evangelium zu predigen in der 
ganzen Welt, du aber am Sonntag bleibft bei Feiner 
Predigt, fondern anftatt dero eileft du zum Fruͤhſtuͤck, 
damit du Nachmittag bei Zeiten auf dem Tanzboden 
dich mögeft einfinden; auf ſolche Art machft du ja aus 
einem Sonntag einen Eindtag. 

D ihr unbehutjamen Adamsfinder! auf folche 
Meile ‚bringe ihr meiftens zu den Tag des Herrn. 
Wie hart es enpfunden der Jakob, iſt leicht zu erras 
then, da er aller feiner Söhne mußte gerathen, bis 
auf den Füngften, Benjamin, und endlich auch diefer 
hinweg genommen worden. Aber weit härter empfin— 
det es der allmaͤchtige Gott, indem er alle Tag in 
der Woche gerathen muß bis auf den letzten Den 
jamin, den Sonntag, und man ih noch dieſen Hins 
weg zuckt. 

Meine Ehriften, wie hart werdet ihr einmal Ne 
Henihaft geben am Sonntag wegen der Sonntaͤg, 
dann am Sonntag mird Ehriftus Jeſus im Thal Jo— 
faphat richten die Lebendigen und die Todten, am 
Sonntag, merkt es wohl, an einem Sonnag foird 
das juͤngſie Gericht ſeyn, an einem Sonntag wird es 
heißen, entweder Venite oder Ite, kommt her, ihr 
Gebenedeiten meines Vaters, oder acht 'hyin., Kar Us 
malebeifen; 0 Gott! 

ar” 





Zettel in der Hand, famt ei: 
beinebens wahrnehmen, daß 

ein Daar auf die Erde gefal 
aufgehebt, und die Zahl der 
auf das Papier getragen; fra, 
Larve, warum er dieſes thue? 
wortet: Ich, fagte er, ich 

Lucifer beordert, alle Zebler ı 
Klofter aufzuzeichnen, heut a 
derlihes Lob und Frohlocken 

gen deiner, ja wir werden dafe 
als Härl von deinem Kopf : 
rum? meilen du heut an dem 
laffen die Haar abſchneiden, 

es fich rechtmäßig gebührt, mi 
nun ber leidige Satan fogar 


gezogen, welches kaum einen 
hels, wie mirh sr ort Aufısi. 
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Pruͤgel geſammlet, derentwegen durch göttlichen Be 
fehl vor dem ganzen Volk verfleiniget worden. Alſ 
will auch der Alterhöchfte haben, daß mir feinen Tag 
benanntlih den Sonntag, nit allein feicrlih begehen 
fondern auch heilig begeben. -. Gott hat denen Iſrae 
litern alle Tag in der Woche, außer des Samſtags 
das Manna laffen vom Himmel fallen, und zwar de 
rentwegen am Sabbath nicht, meil das Deunna be 
Aufgang der Sonne allezeit verfault, dahero wollt 
dDafjelbige am Sabbath nit vom Himmel regnen laj 
fen, damit am felben bochfeierlihen Tag nichts fau 
les gefunden wuͤrdeh woraus zu lernen, daß, ob mi 
fon den Sonntag follen feierlich celebriren, und vo 
ſchwerer Arbeit ung enthalten, gleihwohl wir nit fol 
len faulenzen, oder den Tag mit Saul: und Träghei 
aubringen, fondern uns in allerlei heiligen und gottſe 
ligen Werfen üben. DBorderift aber denſelben Tag 
wann es nur die Möglichkeit zulaffet, den heil. Got 
tesdienft nit vernadhläßigen, welches mir auch unte 
einer ſchweren ZTodfünde zu verhüten ſchuldig feyn 
Wie viel weiß man dergleihen, fo am Sonntag Di 
heil. Meß nachlaͤßiger Weiſe verfaumen, daß fi 
von dem hoͤchſten Gott nit allein ewig in jener, fo 
dern- auch zeitlih in diefer Welt gefiraft worden. 
Aeneas Sylvius ſchreibt von einem Edelmann 
bei dem die Melancholei dergeſtalten uͤberhand genom 
men, daß ihm faſt immerzu der Gedanke kommen 
als ſoll er ſich erhaͤngen, als er aber einsmals fo 
ches einem gelchrten Mann geoffenbart, bat er vo 
ihm den Heilfamen Rath befommen, daß cr auf & 
nem Schloß, fo siemlih in der Ente u SS 





unf! 
welchem falle das Feſt der jährlich 
feiner werthen Gegenwart cine g 
fien, welches der Kapellan auch 
weilen ber Edelmann die Erlam 
maffen er felbfien des gänzlichen 
daſelbſt dem Gottesdienft beiſuwoh 
Sonntag herzufommen, und der 
Fruͤh ſich im die naͤchſte Pſarrkirch, 
fund, ſchleunig begeben, hat fih t 
dern Gefhäft der Edelmann alfo 
der Mittag herzugeruckt, macht di 
hurtiger auf den Weg, gleich aber 
legnen Wald begegnet ihm ein B 
fragen die Autwort gegeben, wie d 
ſchon ein End: genommen, und be 
aus der Kirche, welches den Edel 





46 


heutigen Sonntags: Goktesdienft um cin leichtes ve 
Faufen, und zwar um den Mod, den euer Gnade 
anhaben; mohlan, jagt hierauf dir Edelmann, dr 
Kauf if gefchloifen, und gibt ihm den Nock, welche 
der vermeflene Bauer aus purem Muthwillen aljoba 
den angesogen: Der Edelmann aber mollte gleichwo 
noch dieſelbe Kirche bejuchen, menigft ctlihe Dat 
unfer zu beten, weilen er ohnedieß die heil. Meß ve 
faumet; nah verrichker jolcher kurzer Andacht nimm 
er den Weg wieder nach Daus, findet aber in ben: 
tem Wald, 9 gercchter Gott! findet, das der freven 
liche Dauer, welcher ſo gering und menig den Go 
fesdienft am Sonntag geſchaͤtzt, ſich ſamt dein Ro 
an einem Daum erhaͤugt bat. Wohlan danu mi 
Chriſt, lerne durch eines andern Schaden din Son 
fag beiligen, und aus dem Sonntag keinen Suͤndta 
‚machen. 

Mas if der Kefttag? o leider! ein Freßtag. 

Nachdem unfer Heiland der Welt ſamt 2 Sch 
bern auf das Kreuz genagelt worden, auf den hohe 
Berg Kalvariä, da feynd die Juden zu dem Landpfl 
ger Pilatum gangen, ihn demüthigft erſucht, daß ma 
durch feine Erlaubnuß die Leiber der Gekreuzigten moͤch 
berab nehmen, dann es mürde fih gar ungereimt ſch 
den, daß am Sabbath und hohen Feſttag die Leibe 
ſollten am Kreuz bleiben. D ihr Schelmen, wie zeig 
ihr euch Dießfalls fo ferupulos! Aber leider eure 
Gleichen findet man noch genug und uber gung unte 
Denen Chriften, welche nicht mollen zulaſſen, daß a 
einem Feſttag und Feiercag die Leiber (ollen aut de 
Kreuz ſeyn. Etliche Tag ders, yait var SD 







lich frapesiret, Hab gearbeitet, daß 
acht bat, hab geſchwitzet wie ein Worker 
aber, Gott ſey Lob, daß ein Beiertagih 
ih mir ein gutes Muͤttel authun, Ding 
Kreuf, heut win ich mir einem guten 
ien, Bruder, wo hat man einen guten 
‚ wann ich deſſen drei Maaß gefoffen, [0 
ih nahmals auf silfes Uber Höre, mein 
f dir ſowohl Gott der Herr dasjenige Ale 
as er einmal feinem Bolt Hat 
Mund des Propheten Iſaid: „Hörer Ihe 
und merf auf mit den Ohren du Erder 
er erzogen und erhöht, fie aber- haben mid. 
Ein Ochs kennet den, dem er zugehoͤrt, mnd 
ie Krippe feines Herenz aber Ifrael Fennet 
sure Sabbath und andere Fefttäge kann ich 
gedulden, meine Seele haffet euren Me 
hoben Sefttäge, fie ſeynd mir beſchwerlich ⸗ 
mir muͤhſelig zu Teiden.“ Uber warum bes 
der Allerhöchfte wegen deiner Fefltäge? - das 
du aus dem Fefttag einen Freftag machen. 
Jahr, da du folk einen’ neuen Wandel 
da figeft du im MWirebsbans, da ſagſt di 
alt auf die alten Hacken. Un Pauli Be⸗ 
a du Dich Bug ſonen befeßren, ift es mes 
Veredramm Meilen dir die Goſchen fiets 
da A Airhemeffen, wo die Mutten 
dom eg Mole gereinigee worden; die 
vonden Date, fol du dich reinigen 
Fan laden s da eh dur mit rei 
OR WERL d daten Tag dat 
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J Marl answafhen mit Wein. Am Mathiastag, mel 
1 her anflatt des verzweifelten Judaͤ, wegen feiner Hei 
r ligkeit zum Apoficlamt Tommen, ſollſt du einen apo 
ſtoliſchen Wandel führen, aber anſtatt apoftolifh, fau 
" fe-du, daß du fÄuf unterm: Tiſch. An Marik Ber 
kaͤndigung, ba Gottes Sohn iſt Menſch morden, 
fanfeR du, daß du keinem Menſchen gleih biſt, mw 
es fih vielmehr gebuͤhrte, daß du mit dem Engel G 
briel das Ave repetireſt. Am Bbilippis und Jakob 
tag, ſo da fällt den erſten Mai, ſollſt Du dich ziere 
"mit allerlei Blumen ber Tugenden, aber anftatt dere 
haf du nichts licher als das Weinkräutel. An Joa 
nis Baptiſtaͤtag "folft du mit feinem Vater Zachari 
Gott Joben, aber anſtatt Zacharia geheft du zum 2 

| Un Petri und Pauli, welhe 2 Sürften d 
‚Möye, ſolleſt du denſelben Tas fein der Kirche fche 
Yen, aber auflalt‘ ‚der Kirche: iſt dir lieber der Kir 
Mariä Heimſuchung ſollſt du von Recht 
Tempel md Gotteshäufer heimfuchen, abe 
‚@etteshäufer ſeynd bir lieber die Wirths 
Jaksbitag fohft du dich abfonderlih mi 
dem heiligen Apoflel befehlen, meil fein 
—— erfahren die Spanier; aber 
nem: mehr fpauifch vor, mann du benfelbe 

y Dentfcen Rauſch haft. 
St. Laurentütag, welcher um Chrif de 
illen Mh lebendig bat braten laſſen, ſollſt d 
üben in guten und gotiſeligen Werken, abe 
Beaten fhmedt dir nit fo gut, als der Trunk 
3: Mari Himmelfahrt fole du: dicker alarreice 
mit dem bergen dar Breit W 8 
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lich firapesiret, Hab gearbeitet, daß mir der 
wacht bat, hab geſchwitzet mie ein Poſttiep⸗ 
aber, Gott fey Lob, daß ein Feiertag’ if 
ih mir ein gutes Mittel anthun, hiuweg 
Kreugr heut will ich mir einem guten Finde 
fen, Bruder, wo hat man einen guten Zwölf 
in, mann ich deſſen drei Maaß gefoffen, fo 
mich nachmals auf silfe, "Uber höre, mein 
af dir ſowohl Gott der Here dasjenige si 
mas er einmal feinem Bolt Hat vorgerupft 
Mund des Propheten Iſaid Horet ihre 
und merf auf mit den Ohren du Erde, Ich 
der erzogen nad erhöht, fie aber haben mich 
Ein Ochs Fennet den, dem er zugebört, und 
die Krippe feines Herrn, aber Iſrael Fennet 
eure Sabbath und andere Fefttäge kann ich 
gedulden, meine Seele haffet euren New 
hoben Feſttaͤge, fie ſeynd mir beſchwerlich, 
mir muͤhſelig zu leiden.” Aber warum ber 
der Allerhöchfte wegen deiner Fefitäge? dar 
I du aus dem Feſttag einen Freßtag mache, 
n Jahr, da du follft einen neuen Wandel 
da figeft du im Wirthehaus, da ſagſt du, 
es gilt auf die alten Hacken. An Pauli Be 
da du dich billig folleft befehren, ift es mehr 
li Verehrung, meilen du die Gofchen ſtets 
andel haft. Zu Lichtmeffen, wo die Muttes 
ach dem Gefeh Mofis gereiniget worden, die 
nit vonnöthen hatte, ſollſt du dich reinigen 
a begangenen Suͤnden, da thuft du nit ‘reis 
e Seele, wohl aber den ann Ti 
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Maul auswafhen mit Wein. Am Mathiastag, mel 
der anftatt des verzweifelten Judaͤ, wegen feiner Hei 
ligfeit zum Apoſtelamt kommen, folljt du einen apo 
ftolifhen Wandel führen, aber anſtatt apoftolifch, fau 
feft du, daß du fäuf unterm Tiſch. An Marid Ber 
Tündigung, da Gottes Sohn IE Menſch morden, d 
faufeft du, daß du feinem Menſchen alcih bit, mw 
es fich vielmehr gebährte, daß du mit dem Engel Ga 
briel das Ave repetireſt. Am Philippi- und Jakobi 
tag, fo da fällt den erfien Mai, ſollſt du dich ziere 
mit allerlei Blumen der Tugenden, aber anftatt dere 
haft du nichts licher als das Weinfräutel. An Joan 
nis Daptiftätag font du mit feinem Vater Zachari 
Gott loben, aber anftatt Zacharia geheſt du zum Za 
chaͤum. An Petri und Pauli, welche 2 Sürften de 
Kirche, ſolleſt du denfelben Tag fein der Kirche [chen 
Ten, aber anflatt der Kirche ift dir lieber der Kirch 
tag. An Mariä Heimfuhung folft du von Rechts 
wegen bie Tempel und Gotteshäufer heimſuchen, abe 
anflatt der Gotteshäufer feynd dir licher die Wirths 
bäufer. Um Jakobitag fouft du dich abfonderlid mi 
einer Andacht dem heiligen Apoftel befchlen, meil fein 
Höfe To vielfältig erfahren die Epanier; aber € 
kommt feinem mehr fpanifch vor, wann du denſelbe 
Tag einen deutfhen Rauſch haſt. 

Am St. Laurentitag, welcher um Chrifi de 
Herrn willen fi lebendig hat braten laſſen, ſollſt d 
dich auch üben in guten und gottjeligen Werfen, abe 
biefer Braten fhmedt Dir nit fo gut, als der Trunk 
An Mariaͤ Himmelfahrt ſolleſt du dieie alarreise 
Königiun mit dem Herien das Gt gm N 


tadt Jeruſalem, aber du faufeft lieber in der 
Am Tag des h. Bartholomaͤt ſolleſt du 

er mit ihm ſchinden laſſen, als Gott beteibt; 
er du trägit licher deinen Haut auf den Wein⸗ 
An unſer Frauen Geburtstag fol du ihr zu 
ich alfo durch die Beicht reinigen, als waͤrcſ 
geboren, aber du willſt lieber ſterben, als das 
laſſen. Am Tag des d. Apoſtels Matehäi 
fromm, auferbaulich und nüchtern das Feſ 
I, aber du ſaufſt ſo lang, Dis gichts niche 
‚ und alfo, wie man pflegt zu fagen, Mat 
letzten. Am Tag des heil Erjengel Michael 
ebenmäßig dich befleifien, ben boͤſen Feind zu 
und zu überwinden, aber Fein Teufel Fann 
jelben Tag aus. dem Wirthshaus bringen. Am 
monis und Judaͤ folk du forderiſt der Enn 
adacht obltegen, ‚aber denſelben Tag ſhren 
dein Weib zum Wein, wie es etwann Deine 
keit fcheinet zu ſeyn. Am Allerheiligentag 
abſonderlich heilig leben, aber du glaubeſt, 
te dich vor einen ſeltſamen Heiligen halten, 
denſelben Tagı keinen Rauſch haͤtteſt. Au 
rtinitag ſollſt dw lieber dieſem Heiligen nach 
N Austheilung des Almoſens, aber'Die Gaut 
ieber, als der Paradeisvogel. An St. Mi 
ſollſt du lieber mit dieſem Apoſtel das Krem 
[I a, aber ‚du verſaufeſt Leber denfelben 
Geld bis auf den’ letzten Kreujer. Am Tag 
fleckten Empfaͤugnuß Mariä ſollſt du ihr zu 
uch ohne Flecken und Mackel wandlen aber 
ber das Wirthshaus beim wihen Nötetjnale 
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der Fleiß des meißen Gewiſſens. Am St. Thomas 
tag follft du mit diefem Apoſtel die Seite Chriſti ve 
ehren, aber du gebeft lieber mit deinen Saufgeſelle 
auf die Saite. Vor allen andern ſollſt du mit fo 
derem Eifer die Feſttaͤge Chriſti des Herrn Deine 
Gottes und Heilandes vercehren und heilig zubringe 
aber wie oft wird dir die heilige Weihnacht zu cine 
Weinnacht, wie oft Heißt bei dir Oſtern, O ſtern voll 
wie oft ift es bei dir wahr, daß man zu Pfingſte 
die Apoſtel falfch besächtiget, quia musto plen 
sunt isti, dieſe Leute find voll. Wie oft thuft d 
an unfers Herrn Himmelfahrt in allen Wirchshäufer 
herum fahren. Faſt allemal am Beil. Fronleichnam 
tag bit du Vormittag bei der Prozeſſion mit unjer 
Herrn, Nachmittags aber haſt du einen Prozeß mi 
dem Wirth. In Summa, ift es leider fchon fo mei 
kommen, daB bei den Ehrifien die mehreſten Faſttaͤg 
in Sreßtäge verkchret werden. Man fichet ja, da 
an einem Feſttag faft alle Küchen rauchen, alle Pfa 
nen ſchwitzen, alle Waſſer fieden, alle Bräter laufe 
alle Roſt glühen, alle Schüffel tragen, alle Teller le 
ben, alle Tafeln prangen, ale Keller geben, alle Ka 
dein fchöpfen, alle Becher hupfen, alle Gläfer ſchwi 

men, alle Mäuler faufen, alle Gurgeln ſchlucken, all 
Süß wacklen, ale Köpf ſumſen; da trinkt cin Burg 

dort fauft ein Bauer, da Indert ein Gejell, dort mürg 
ein Knecht, ba ſtolpert ein Junger, dort fällt cin A 
ter, da lehnet der Sohn, dort liegt der Vater, d 
grappelt der Herr, dort Ericht der Diener, Da ga 
metzt der Richter, dort ſchnarchet der Geſchworne. Bei 
guldenen Lämmel trinkt der Miker WWWMﬅﬀﬅJD0Ao 


A 





Or mer engyr muy % 
ſtolze Raͤuſch, ſaͤniſche Räufh, Bu 
raͤuſch, Gutſcherraͤuſch, Bettlerraͤuſe 
bald im Wein, bald im Bier, t 
bald im Meth, bald im Tprolerwe 
reicherwein, bald im Neckarwein, 
wein, bald im Rheinwein, bald ir 
bald im welſchen Wein, bald im : 
Das Aufdinggeld, auch das Sreifpr 
Strafgeld, auch das Trinkgeld, am 
auch das Einkaufgeld, auch das Al 
Spidgeld, auch das Ladgeld, aud 
was Damien ch immer bat, Das w 
Beiertag, dort muß verfoffen werder 
wann loͤſet ihr das meifte Geld? « 
Dierzäpfler, wann’ ziehet ihr den m 
am Feie Ihr Lebjelter und 
ſpickt ihr 9 beſten euren Beutel? 
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lichen Ehre, und ihm banfen um fo häufige Guttha 
ten.‘ Die Feſt der lichen Heiligen ſeynd eingejtellt 
auf dag wir uns zur felben Zeit abjunderli ſolle 
üben in denen Tugenden, mit denen fie uns vorge 
leuchtet. Aber mir, durch unſer unmäßiges Leben 
machen die Feſt unfers lieben Herrn, die Set de 
heil. Patriarchen, der heil. Propheten, der heil. Apo 
fieln, der heil. Beichtiger, der Beil. Jungfrauen 3 
lauter Marterfeſt, indem wir folhergejtalten an derglei 
hen Feſten gleihfam Gott und Gottes Gebot martern 
O Bater, warum foll es unrecht feyn, man 
man an einem Feiertag dem Effen und Trinfen ein 
Zuwag gibt? Es ift mit ohne, daß ein Buchſtab 
muß beobacht werden, nemlih HK Kirche, man Fan 
aber noch zwei andere IULIL cefebriren, benanntlich 
Kudel, H Keller ꝛc. Diefem Einwurf bin ich jo far 
nit zumider, maflen der beil. Vincentius Ferreriu 
fchreibt und fehret: „Deus divisit totum tempı 
in septem diebus, de quibus nobis dedit se 
ad laborandum, et lucrandum, ct relinui 
sibi septimum diem, ut pro anima labore 
mus, ct adhuc non nvult totum, nam in di 
sunt, 24 horac, da solum unam Deco au 
diendo Missam, alias horas poteris dare a 
placita corporis licita et honesta.“ Die Wer 
tag gehören dir’zu, mein Chrift, da kannſt du dein 
Arbeit und Gewerb fuhen, allein den Sonnfag un 
Feiertag will Gott vor fih haben, cr verlangt ſoza 
aber auch nicht den ganzen Tag, damit vu dich mi 
zu klagen babeft, fondern ſchenk Gott cine Zfund i 
feinem Gottesdienft, dann dir andere AU SU I 


un 
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& 
ie Feſt⸗ und Feiertag wis anderſt celebrirt und begat 
em werden, als mit Breilaffung alles Muthwillens 
mb Uebels. Am Feiertag putzen wir die Kirchen befi 
we auf, aber verfchleudern anbei die guten Gitten. 
Im Selertag ſeynd bei uns die Altär mehrer gesics 
et, aber entgegen werben die Seelen mehrer entblößt. 
4m Feiertag sünden wir mehr Lichter an, aber beis 
ehens wird defig mehrer das Gewiſſen verfinftert. Am 
Seiertag läuten wir mehr Glocken, aber dabei lauten 
ie Werk deſto uͤbler. Am Feiertag ſeynd die heilis 
‚en Ablaß, - aber nichks wenigers als ablaſſen vom 
Böfen. Wmi:-Beiertag IR nichts als Feuer, und zwar 
a8 Zeuer der Geilheit und Unuhl. Am Seiertag 
ft nichts als Beier, und zwar das Feuer des Zorns, 
jewer im Dad. Am Feiertag if nichts als Feuer, 
nd zwar das Feuer zum Sieden und Braten. Wie? 
0? wann ſeynd mehrer Buhlſchaften, als am Feier, 
g1.- Wie? wo? mann geſcheben mehrer Mordthaten, 
"am Geiertag? Wie? mg? mann ſchlemmt und 
waͤrmt man mehrer, als am Feiertag? Wann? 
? wie ſchilt und gottsläftert man häufiger, als am 
ertag? Wie? mo? mann tanzt md fpringe man 
r, als am Feiertag? Wann? mo? wie läßt fih 
Hoffart beſſer fehen, als am Feiertag? Wie? 
wann redet man uͤbler von dem Naͤchſten, als 
Feiertag? Die Teufel ſelbſten haben ansgeſagt 
bekennet, daß ſie nie mehrer Suͤnd und Laſter 
ts -als an Feſt⸗ und Feiertaͤgen. Unſer Herr 
im. 12.. Jahr felnes Alters ift verloren worden 
rafalem, und -erft nach 3 Tagen wiederum ge 
- An einem Werktag iR cr geianıen wetiih 





„nobis solicitius videndum 
nein diem non tam ciborum ab 
Spiritus exultätione celebremt 

Was iſt der Feiertag? 
freier Tag. J 

Die Kalender ſeten allſeit di 
then Buchſtaben, als thun fie fid 
daß man an dergleichen Feſttaͤgen f 
lich pflegt zu leben. Che und br 
ſtum den Herrn zum Tod verurthel 
ſamten joͤdlſchen Volk vortragen I 
ſchon ein uralter Brauch und Gew 
lich, zu Ehren des Hohen Feſttags, 
frei und los Taffen, fiche demnach 
den Barrabam Ober Jeſum frei zu 
alle insgefamt mit lauter und heil 
rien: zu Ehren des Fefs wolle 
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X | 
Feſt⸗ und Feiertag wit aubenft eelebrirt und began⸗ 
werden, als mit Breilaffung alles Muthwillens, 
Uebels. Am Feierkag putzen wir bie Kirchen befs 
auf, aber verfchleubern "anbei, „bie. guten Sitten. 
1. Selertag. ſeynd bei uns. bie te. mehrer geiie: 
, aber entgegen werden Die Seelen mehrer entbloͤßt. 
I Seiertag zuͤnden wir mehr Lichter an, aber bei, 
end wird defig mehrer das Gewiſſen verfinftert. Am 
ertag läuten wir mehr Glocken, aber dabei lauten 
Werk defto uͤbler. Am Feiertag ſeynd die heili⸗ 
ablag aber nichts wenigers als ablaſſen vom 
fen” Amn Felertag IR. nichts als Feuer, und zwar 
; Seuer der Gellheit und Unuhf.. Am Feiertag 
nichts als Mer, und war das Feuer des Zorus, 
ner im Dach. Am Feiertag iſt nichts als Feuer, 
y" war dag Bewer zum Sieden und Braten. Wie? 
? wann ſeynd mehrer. Buhlſchaften, ald am Feier, 
ic Wie? woT wann seihehen mehrer Moröthaten, 
am Feiertag? Miet‘ wg? wann ſchlemmt und 
waͤrmt man. mehrer, als am Seiertag? Wann? 
T mie ſchilt and gottsläftere man häufiger, als am 
iertag? Wie? mo? mann tanzt ud [bringe man 
er, ale am Feiertag? Wann? mo? wie läßt fih 
Hoffart beſſer fehen, als am Seiertag? Wie? 
? wann redet man übler von dem Nächften, als 
I Beiertag? Die Teufel felbften haben ansgefagt 
d befennet, daß ſie nie mehrer Sind und Lafter 
‚fen, -alde an Feſt⸗ und Feiertägen. Unſer Herr 
[as im, 12.. Jahr, feines Alters ift verloren worden 
enfalem, und erſt nach 3 Tagen micderum ag 
HE; An einen. Werktag iR er geunten won 
— 


« 
in einem Feſttag if er verloren worden. Das 
leider auf den heutigen. Tag noch, und vers 
nit öfter Gott und Gottes Gnad, als an 
ftägen. So muß man fih dann fo fiarf nit 
en, mann uns der gerechte Gott mit dfterm 
und Ruthen heimſucht, daun alſo ſchreibt 
Vincentlus Ferrerius, dieſer große Heilige, 
in. feiner Mutterfprach geprediget, und doch 
Nationen verfianden. worden. Diefer große 
der ſich ſchon in Mutterleib bat hören. lafe 
8 ein Vorbot war. feiner Eräfligen apofolis 
kdigen. Diefer große Deilige, beideifen felige 
hfheiden die Kergen ſich felbften angezündet: 
N Heilige fchreibt, daß Die mehreften Un— 
ſt, Krieg, Unfruchtbarfeiten der Erde, Schauer, 
onner, und andere Drangfale Über uns Foms 

biligen Straf und Geifel, um meilen wir 
ligen Feſttaͤg ſo ſchlecht heiligen, und. bereits 
T Seiertag ein freier Tag wird, Dom, 2. 
lasch. fol. 30. 
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Judas Iſcarioth verurſachet, daß die Hebräe 
auf ſolche Weif, mit ſolcher Maaß ſeynd von Got 
gezüchtiget worden, wie ſie mit Gott verfahren 


Bau 


Der meineidige und vom Geldgeis verblendt 
Apofiel Judas, damit er dasjenige, mas er dene 
boden Prieſtern verfprochen, merkficlig mache, nimm 
zu mebrer Sicherheit mit fih in den Garten ein 
große Anzahl bewaffneter Männer, und swar erfili 
550 Soldaten zu Fuß von der Garde des obrifte 
Landpflegers Pont Pilati. Item 56 Mann zu Pfer 
aus befagter Garde, maſſen Pilatus zu erufale 
1425 Maun in feiner Garde hatte. Mehr mare 
mit ihm fche viel der hohen Prieſter, der Fürfte 
ber Synagog, ber Aeltern und Schriftgelchrten vo 
Denen Synagogen ımd Gerihtern. Dann zu miffen 
baß bei denen Debräern zwei Tribunalien und Gerich 
geweien, eines murde genannt Sanedrim, melches Col 
legium beftund in 72 Perſonen, fo meiftens laute 
alte, gelehrte, und in der Schrift erfahrne Mabbine 
geweſen, und biefe. gerheilten in Sachen, melde d 
Gott, Gottes Gebot und Sagungen der Sysaıs & 
Abrah. a St. Elara ſammtl. Werte, V. x 


ns ge . “ 









Das andere Tribanaf und Gericht Ift genen: 
en das Krininal-Rolegium, worin 24 hohe 
Haupt und Präfident war ber 
die michrefien aus“ dieſen ſamt einer großen 
her andern Priefter „ geftalten der Annas allein 
je zu Prieſtern gehabt, deßgleichen eine ‚große 
er Diener, der Schergen, der Aufwärter; des 
finds, waren alle mit Juda, und ob es ſchon 
n der Vollmond, und die Nacht ganz be 
ungeacht deifen, auf Einvatbung und At: 
s Iſcarioths mußten allerfeits Fackeln, Wind: 
Pechkraͤnze und angenindfe Laternen getragen 
damit fih der Herr und Heiland- in der Sl 
Inne verbergen, Uber wehe, wehe euch gott: 
braͤern! Ihr werdet noch zu feiner Zeit erfah⸗ 
B Unheil euch der Ersjhalf Judas auf den 
den, Goft mird euch eben mit dem Maas 
fe süchtigen, wie ihr mit ihm verfahren; wel⸗ 
nah bald geſchehen, dann wie Titus und 
us die Stadt Jeruſalem mit dem roͤmiſchen 
eer erobert, viel Hundert tanfend der Juden 
ermordet, da haben auch die roͤmiſchen 
mit Fackeln, mit Windlichtern, mit Pech 
mit Laternen, alle Keller, alle Gruften, alle 
ind Winfeln durchfucht, und die hohen Prie⸗ 
Fuͤrſten der Synagog, und andere vornehme 
ſo ſich darin verborgen, mit aller Gewalt 
gen, und zum Tod gefehleppt, das heißt 
er Münz bezahlt, da fiehrt man, mit mel 
as man meflet, mit dem Wird ihm wieder 
werden. 


























Barum? Darum. Ä 

ghr Kaufleute, was iſt euere Klag? Ihr Hand 
werksleute, was iſt enere Plag? Ihr Wirthsleute 
was iſt eure Sag? unſere Sag, unſere Plag, unſer 
Klag iſt, antworten dieſe, daß die Leut ſo unger 
zahlen. Wahr iſt es, daß: bie Leut ungern zahlen 
nad zwar meiſtens vornehme Herren, darum der ge 
Ichrte, aber anbei fehr arme Dann Denricus Glarea 
aus, ale er gefragt wurde, wie er lebe? die Antwor 
gegeben, ich lebe gar wohl, und zwar lebe ich, mi 
bie großen Herren, ich eſſe und frinfe, und laß mi 
wohl’ geichehen, und bin jedermann ſchuldig. Weni 
zute Zahler trifft man auf der Welt an, aber de 
befte Zahler iſt derjenige, der die Welt erfchaffen 
Gott bezahlt Hei einem Heller, und je und allema 
mit gleicher Möüng. a 

O was für einen elenden Tod hat Abſalon, de 
ſchoͤne Prinz des Königs David, genommen! E 
ſcheinte, als haͤtte die Natur alle ihre Gaben bis au 
. den Grund ausgeleert; und dieſem jungen koͤnigliche 
. Prinzen geſpendirt, er war jung in Jahren, ſchoͤn I 
Haaren, er war rahn in Lenden, ſtark in Händen 
er mar lieblich an ber Stirn, verftändig in dem Hirn 
er hatte die Schönheit in dem Gefiht, die Liebli 
keit in den Augen, die Sreundlichfeit in den Lefjen 
bie Wohlredenheit in der Zung, die Herrlichkeit 1 
den Sebaͤrden, die Annehmlichkeit in allem. Alle A 
gen fehaneten auf ihn, alle Zungen redeten von ihm 
alle Gemäther fenfsten nach ihm, alle Finger zeigte 
auf ihn, alle Vaſallen hofften anf ihn. Dahero hoͤch 
su bedauren, daß er in dem Klühenten er W 
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zu Grund gangen, maſſen dieſer durchlauch⸗ 
Irſt im einer Schlacht mit dem Joab den Kt 
baen, und fein Leben fiber zw ſalviren, auf 
aulthier die Flucht gelommen; als er aber 
em. Aftigen hbaum wollte burchfprengeg, 
mit feinem Strobelfopf bangen achlichen, 
lehier aber durchgangen, und meil er fi 
nicht Fonnte los machen, iſt er von dem Joab 
dreifahen Lanze erſtochen worden. Es it 
immer ſchad, der ganze Hof war darüber 
der David, als deffen guädigfier Herr Bau 
ihm ſchier die Augen ausgemeinet; gitigfter 
hate mancher, mie bift du doch fo munderbats 
du dieſen fo fchönen Prinzen haft laſſen 
pendir werden an einem Eichbaum, hab ich 
in Lebtag Fein Eichel gefehen mit Stiefel und 
tie diefe; warum bat er müffen auf folde 
erben? Mein Menfch, halt das Man’, 
ein guter Zabler, und zwar zahle er mit 
Muͤnz; da haft du auf dein warum ein Dar 
rum ift er durch die Haar, und mit denen 
zu Grund gangen, Meilen er mit den Haas 
durh die Haar Gott beleidiget, dann. er 
dergeftalten mit feinem goldfärbigen Strobek 
er folde Haar über Silber und Gold geach⸗ 
mußte das bebräifche Sranenzimmer lang fupr 
viel fpendiren, bis es etliche Härl erhalten, 
er Weiberfchädel möchte gesiert werden, 
Warum? Darım. 
arum, lamentirt mancher, muß ih der gan: 
t zu Spott werden? ich Iche, wie es einem 








katholiſchen Chriſten sufländig iſt, ich bete fo eiferig 

als es meine Gefhäfte zylaſſen, ich gib Almofen, 
viel der Beutel vermag, und gleichwohl hat mi 
- Gott gefiraft mit einem Weib, die a latere nit wei 
ber; und mir wilfentlich untrew, weſſenthalben jeder 
mann mir das Hahnen: Prävifat gibt. Mein Gott 
wie bab ich das um dich verfhuldt! Herr Eorneli 
das Maul zu, die Ohren auf! und höre der Herr 
was dem David begegnet. ‘ 

David, diefer ifraelitifche Monarch, erzeugte mi 
der Abigail einen Sohn, welcher aber an keiner ein 
zigen Gliedmaſſe dem Herrn Vater gleichte, es hatt 
dieſer Prinz uͤber alle Maſſen ein ungeſchicktes Tre 
melanten-Geſficht, er hatte einen Kopf wie ein Sau 
kuͤrbes, er hatte ein Maul wie eine offene Beißzange 
er hatte eine Stimm wie eine zerklobene Feuerglocke 
er hat dalketzt, und die Wort über einander gewor 
fen, mie ein Garnhaſpel, er hatte ein Geficht wi 
— eine Nachteul, er war unterſetzt wie ein Hadjioc,'e 
hatte ein Fell oder Haut wie ein Baurenfummet; i 
Summa, er war ein grober, ein plumper, cin mil 
der, ein dalfender, ein fchmugiger und ungebärdige 
Menſch, dahero Frdermaun den Argwohn gehabt, wei 
biefer- dem David. im geringften nit gleichte, daß er eine 
andern Vater gehabt; man redete zu Hof ohne Scheu 
der: König hab eine Kron von einem Widder zu lei 
hen genommen. Was brauchts viel, fagte faſt jede 
Stallknecht, jest ſieht unfer König einem Widhopfe 
gleicher, als einem Paradeisvogel; es waͤre bald da 
hin kommen, dag man den David ermahnet hätte 
er ſoll ſich bucken, wann er us an Ta N 

Wrap. a Gt. Clara ſammtl. Berte. V 2 
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nit anftoße. Das hat den guten md from: 
id alfo gefchmergt, daß er manche Nacht 
Aug zugetban, Sondern fiets und immeru 
v mein Gott, fagte er oft, mein. Gott, 
firafeit du mich alfo? ich wollt alles gern 
und ausftehen, nur das Mit, daß man mid 
1 Denricum fol Halten. Mein David, auf 
rum ift gar leichtlich zu geben-das darum, 
ein guter Zahfers und zahle er meiftentheilg 
er Münz, dorum ſchickt er biefen Spott 
, ob er ſchon auf bloßen Argwohn mehr 
» weil du auch den Urid ſolchen Spott an 
und ihm Höruer aufgeſetzt. Gott hat ih 
leichwohl feines Dieners erbarmet, und den 
picder aus ſolchem rei gebracht, 
Eals führte er beſagten uͤbelgeſchaffenen Prim 
kinen Saal, in Beifeyn des ganzen Hofftaatd, 
Ibft feine Augen gen Himmel, und bricht in 
it aus: „Judicet est ostendat Deus per 
signum, cujus iste puer sit filius,* 
ſchte Gott wolle doch durch cin ſcheinbares 
ng Vater fe. 
mmel in das 
ihn augenblid: 
more | 
er ibm vom 
mußte der 
let werden. 
ju ander 
dann alfo hat ihm 
fen dur den Woyhheten Nathan, um | 
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meilen er ein Ehebrecher gemefen, fo woll er au 
zulaſſen, daß andere bei feinen Weibern fchlafen, di 
Wort der Heiligen Schrift lauten alfo: „Weilen d 
mich veracht haſt, und das Weib Uriä, des Hethiter 
genommen, Daß fie dein Weil feyn fol, deromege 
ſagt dieß der Herr: ſiehe, ich mill ein Unglück übe 
- dich erwecken aus deinem Haus, und will deine Wei 
ber nehmen aus deinen Augen, und geben fie deinen 
Naͤchſten, und der fol bei deinen Weibern fchlafen ꝛc. 
Das heißt ja mit gleicher Muͤnz besahlen. Was de 
David begegnet, gefchieht auch noch auf heutigen Ta 
bei manchem, und muß fih deffenthalben nit vermu 
Dean mit feinem warum? darum, meil er ſolches au 
einem andern gethan. 
Warum? Daram. 

Warum, ſagt oft einer, Hat Gott diefen Me: 
[hen alſo geflraft? jenen auf folhe Weife laffen 3 
Srund gehen? warum? fuch nur recht nach, frag u 
feinen Wandel, fo wirſt du in der Wahrheit finden 
daß er mit gleicher Muͤnz besahlt worden; meißt du 
marum des Loths Weib in eine Salzſaͤule verkehr 
worden? Ja, iſt deine Antwort, ja ich meiß, u 
weil fie wider das Verbot zuruck gefchauet; aber m 
ram gleih in eine Salsfäule? warum nit in ein mi 
des Thier? wie der Nabuchodonofor, warum nit i 
einen Hackſtock? darum in eine Salsfäule, damit fi 
mit gleicher Müng bezahle werde, daunn fie Furg vo 
bero, wie fie die Engel in Fremdlings Gejtalt bei dr 
Tafel gefpeift, Fein Salz aufgefegt, auch vie Speiſe 
gar nit gefalzen, damit diefe, wie (er ante, Sur 
roger, nit öfter fänen, Wie man in dem MU 
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eine Kirche aufgebauet zu Ehen des 5. Ni 
1d der Meifter zur Defchlenuigung des Werks 
beitern an einem Samſtag zugefproden, fie 
ch etwas Länger arbeiten zu Ehren des h. Dh 
porauf einer aus ihnen geantwortet, es wird 
tr 5. Nikolans heut kommen, und und einen 
legen; warten wir nur eine Weil, Taf wie 
arbeiten diefes h. Nifolat von Dark, die His 
© Einfommen, „und freſſen Fiſch, wann fie 
Raum daß folches der vermeſſene Menfh aus: 
da ift ein Stein vom Thurm ihm auf den 
allen, wovon er halb todf niedergefunfen; feine 
kn wollten ihm beifprinaen, finden aber, daß 














inem Mater entworfen, ja fogar empfand man 
eines frifch abgefottenen Fiſches. Das heißt 
her Muͤnz bezahle. 

auf eine Zeit die Engellaͤnder zu Stroden 
gen Thomam, cantuarienſiſchen Biſchof, aus 
und zum groͤßern Hohn und Spott feinem 
en Schweif abgefchnitten, fo ift es gefchehen 
rechte göttliche Zulaffung, daß alle Nahfömm: 
v Kinds: Kinds: Kinder aus dieſem Geſchlecht 
worden mit einem Ri auf dem Ruck⸗ 
hs heißt mit gleicher Muͤ— hit. 

ir h. Biſchof Patritius baute eit der Is 
enn eine e im Dorf, und als ſolche halb 
Ibften die groben und ungeſchlach 
eilt, welches Gott dem 
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und Stund Fein Bauer allborten ein Haus Fann aus 
Bauen, uad alfo befichet noch, und wird ferners all 
zeit beſtehen daffelbige Dorf in lauter halb ausgebau 
ten Häufern. Das heißt mit gleiher Muͤnz bejahlt 

. Da xinsmals der heil. Maͤdhog in der Muͤh 
fi aufgehalten, dafelbften das Getreid zu mahlen vo 
die Armen, fo kommt zu ihm von dem cdlen Ge 
ſchlecht Oſcarus einer, aber in Bettlers-Kieidern ver 
ſtellt, druckt zugleich ein Aug zu, als waͤre er ei 
armer halbblinder Menſch, und haltet an um ei 
Mehl, dem der bi. Mann zwar geben, aber beim 
bens ihm. und feinem ganzen Geſchlecht den Fluch ge 
than, daß er und alle feine Nachkoͤmmlinge fe lan 
das Dane gemährt, nur ein Aug hatten. Das Heif 
ja mit gleiher Muͤnz bezahlt. 

Ich Hab felbfien einen gefennt, der von ante 
Eltern, aber nit von guten Sitten, vor etlih Jah 
ren zu Wien bei nächtliher Weil wegen verruchter € 
ferfucht ermordet worden; da er den toͤdtlichen Sti 
vermerkt, bat er bittlih angehalten um viuen Beich 
vater, welches ihm aber fein. Feind abgeſchlagen, fir 
end, gehe hin, und beichte dem Teufel in der Hoͤl 
womit er ihm noch mit mehrern Wunden Den Re 

gegeben. :-: O mein barmhersiger Gott, in deſſen Haͤ 
ben alles fichet, warum läffeft du folches zu? darı 
merks, Gott ift ein guter Zabler, zahlt mit gleiche 
Muͤnz, darum- ift ihm elenden Menſchen dieß beye 
net, weil er vor einem Fahr, eben an demſelben Ta 
anderwärtd auf gleiche Weife, mit Abſchlagung d 
Beicht, einen Deenfchen ermordet hat, Das Sm 
mit gleicher Muͤnz bezahlen. 
























Barum? Darum. 
rum wird mancher Vater von feinen Kindern 
indem fie ihm keinen Gehorfam leiften, ja 
n Michael hat den Teufel mit unter den Gik 
ern gar im Kopf, der andere Sohn Gabriel 
die ſeligſte Sungfran, wohl aber andere 
(fe, der Ältere Sohn. Jakob verfpielet alles 
ige, daß er nit den Pilgrimfiab, ſondern den 
ergreifen muß. Der jüngere Sohn Aha 
t den Vater ſchon auch bei der Nafe herum, 
ja eim väterliches Ders faſt in Tod fchmens 
mein Gott, fagt ein folder Vater, mein 
arum ſchickeſt du mir cin foldes großes 
bern Hals? ih mein, ich wollte alles gern 
wann nur dieß mit wär. Still mit der⸗ 
Borten, mein alter, mein Falter, mein gefal⸗ 
en: Fanger, fill! auf dein Warum folgt das 
arum, darum ftraft dic) Gott mit fo ums 
n Söhnen, weil du auch in deiner Jugend 
nen Vater einen ſchlechten eft getragenz 
Intugenden dich vergriffen, deßwegen laͤßt der 
Gott als cin genauer Zabler auch zu, dab 
gleicher Muͤnz wirft ausgezahlt. Ein gottlo—⸗ 
ift geweſt, welcher nit allein gemaltthätige 
1 feinen Vater gelegt, fondern auch denfelben 
Haaren bis zu der Hausthür geogen; nach⸗ 
ohn auch eraltet, hat ihn ebenfalls fein 
i denen Haaren binausgefehleppt, und als er 
je gar zu der Hausthuͤr hinaus zichen, fagte 
d, höre auf, mein Kind, nit weiter, mein 
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Soßhn, dann ih auch um bis bicher meinen Date 
gejogen. 


Eine alte zahnluckete Mutter, die ein Mau 
hat, wie ein leeres Meſſergeſteck, die eine Naſe hat 
ſo feucht, wie ein Duftſtein in einer Waſſerkunſt, dieſ 
Alte murret den ganzen Tag, beklagt ſich die ganz 
Zeit, ſaiffert und ſeufzet immer fort, daß ihr ſo uͤbe 


“gebe, dann kaum ihr Schnur drei Tag im Haus, un 


führen fchon den Regimentsſtab, fie muß jest hinter 
Dfen loſen, mie eine Bruthenne, die da maufen thut 


‚die Schaur, das Spottvieh, babe die Schluͤſſel 5 


allem, .mir gibt man, mas im Spühlmaffer am Do 


„ ben lies. D Gott, o Gott! es märe Fein Wunder 
ich thät mir felbft ein Leid an; mein-Goft, waru 


/ 


ba du mich das erleben laſſen! Schweig fill, d 
ae Bieſelbalg, par lieber bie Naſe, diefen garfli 
ge’ frfolben, was und wie beflagft du dich 
gedenke ein wenig zuruck, mie du dich verhalten ha 





gegen beine Schwiegermutter, mie fpöttlih und un 
bdarmherzig bir mit ihr verfahren. Wohlan dann, a 


ser Kchraus, ſtecke die Brille auf die Nafe, um 
ſchane, ob nik dieſes eine gleihe Muͤnz, mit der Di 
Satt berahlt. Merk dieß Darum. 


Dir halsſtarrige König Pharao in Egypten, nach 


dem er mit 10 Plagen fo hart von dem gerechte 
Gott. gesüchtiget mworden, bat den Moſes mit große 
Kriegsmacht verfolgt bis zu dem rothen Meer, dur 
welches Mofes mit dreißigmal hundert tauſend Die 
fen gans fiher durchpafſirt. Dann zu willen, da 
aus ben Iſraeliten, Jakob famt 75 WW 
alererfien in Eghpten kommen, oe iu NOS 


w⸗ 








und dreißig Jahren alſo vermehret, daß fie 
rei Millionen erſtreckt, weilen dazumalen bie 
uf einmal wohl 4, ſogar 6 Kluder geboren 
nun Mofes Frei and fiher durch das Meer 
ſt ihm auf dem Fuß nachgefelge der Pharao 
mal hundert tauſend zu Buß, und fünfzig kam 
Pſferd, auch mit ſechshundert Bagafehisägen, 
24. Merz an einem Sonntag mit allen den 
im Meer zu Grund, gangen, O allmoͤchti 
! warum im. Waffer? warum hat ha mit 
verſchluckt, wie den Dathan und Abyren? 
bat ihn nit das Feuer verzehrt, wie. bie Am 
ju Sodoma? Warum hat Ihn nit die Luft 
tie den Aman? Warum ift Pharao mit " 
eſtraft worden? Ei fo warum alleweil! Höreſt 
nit? Gott hat ſchon im ftetem Brauch dah 
leiher Münz bezahle, Pharao hat 10 Ms 
kinander die gebornen Kuäbel der Hebräer im 
o ertränfen laſſen, weilen er dann Gott mit 
eleidiget, jo molte-ihn auch Gott mit Waſſer 
Das ift mit gleicher Miün;. 
Vizoch in Bosnia predigte gar eiferig «der 
obus Picenus, weil ihm aber win Ketzer 
abhold, aljo hat diefer in der Gtill, da 
te vorhanden, den Fuß der Kanzel mit einer 
efhnitten, damit alfo der Prediger famt der 
mfalle, aber Gott huͤchtigt ihn unverzüglich, 
mit gleiher Münz besablte er ihn, maffen 
er an einem Fuß erkrummt, fondern auch 
von feinem Haus Nahfömmling, fogar nach 
gen Tag an seinem Sub Itumm on. 
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Eine Edelfrau, ſchreibt Janus Nicius, wohn 
auf ihrem Gut, und ſchaffte einsmals an einem Son 
tage dem Pfarrherrn, daß er mit der heil. Meß wo 
warten auf fie in der Kırhes aber bis ſich ein ſo 
ches Flohnetz aufpugt und auffraust, bis fich cin fo 
«her Paradeiß-Aff ſchmuͤckt und zieret, verflicht al 
mal eine ziemliche Zeit; meil dann Dejagter Pfar 
berr faft bis auf Mittagzeit gewartet, fie aber no 
nit erfchienen, alfo bat er wegen Antrieb des Vol 
ben gewöhnlichen Gottesdienſt angefangen, und folgſa 
. auch vollendet. Wie unterdeffen die Edelfrau fih na 
der Kirche begeben, baben fie etliche Leut unterwe 
berichtet, daß der Gottesdienſt bereits ein End hab 
und fa niemand mehr in der Kirche 19; deffen ab 
achfet eilet fie im bie Kirche, allwo ſie den "2 
vmit zornigem Angeſicht alfo angefahren : 

- L- „heißt das auf mich gewartet? ifi das eine * 
nler, -eine Dame zu tractiren? verfeßt dem Geiſt 
chen a vermeſſener Hand hietauf eine ſtarke Ma 
tafche, und nimmt ihren Ruͤckweg nach dem Schlo 
Uber Gott iſt ein guter Zahler, indem dazumal g 
dachte Edelfran großen Leibs war, bat fie nach ve 
Seflener Zeit zur gebührenden Straf eine Tochter g 
boren mit ‚einer ganz Frummen und lahmen Dan 
weile fie auch ihr, Lebentag alfo unbrauchbar bern 
getragen. Da ficheft du es, ſtolzes Blut, wie Go 
dich mit gleicher Muͤnz bezahlt. 

Marum? Darum. 

Meine hochgeehrte Frau, allem Anſehen nach 

ir. au ‚scht um das Herz, fie bat aemig Nas 
‚Beil: Aegfſe, dab. fe fo wrlanggaiii, SS N 










r beil. Hilarton ihr Patron meisefen, wenn 
fer Schellen anhätten , ſo Ahäts man durch 
Stadt hören. Way? hab ich nit Urſach 
n? fagt fie, cin verfluchte, vermaledeite, ver 
bergifte, verlogne, vermeffene, werfehrte, ver 
verbainte, verſchalkte, wertenfelte, verwirrte⸗ 
Zung (Frau, ihr habt ein aut Geoächtuuf), 
die Ehr abgefchnitten, Ich komm unfchuldiger 
Geſchrey, ald Hätte ih zu dem Buchſtaben 
4. geſetzt, mein Mann eifert anjetzo mit ir, 
ich mich bald weniger ſehen Taffen, ala ein 
el, Gott ſey es klagt, ich glaub nit, dap ein 
igers Weib im der ganzen Welt, als ich 
Y, wie bab ich dic um dich verſchuldet? ich 
h märe unter der Erd! (der Weinkeller ft 
r der Erd) marum komm ich arme Veronica 
Aldiger MWeife um meine Ehr? D, meine 
legte Welhnachtfeiertag iſt hart eur Gm 
ihr ſeyd nit” fo unſchnidig, wie ihr auch eine 
jet euch ein wenig nieder, ſchauet mit des 
nem Weib juruͤck in die verwichenen Jahre 
t cin menig das Protofoll eures geführten 
I, da werdet ihr finden und ergründen auf 
rum? das Darum, darum Komme ihr fo 
er Weife in ein übels Geſchrei, mellen ihr 
In und mehreren Jahren auch einer chrlichem 
n guten Namen genommen, fpöttlih und 
hneiderifch von ihr geredet, und eine üble 
ihrem Herrn verurfachet, darum merkts wohl, 
ehet die Hauben vom den Ohren weg, darum 
Gott mit gleiher Min. 
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Einen fiärferen Helden hat die Welt nit gefehen, 
als den Samfon. Anno 1511 hat man zu Augsburg 
auf dem Neichstag vor den Kaifer Marimilian einen 
erofen flarfen Dann geführt, welcher auf einmal ein 
ganzes Kalb mit Haut und Haar verzehrt, auch mit 
der Fauſt den flärkften Dchfen wicdergefchlagen. Der 
war flark, aber noch flärfer Samfon. Guleotus Bars 
daſinus war ein folcher tapferer Held, und von fo anſechn⸗ 
lihen Kräften, daß er mit allein einen mit Holy be; 
ladenen Eſel mit einer Hand in die Höhe gehebt, 
fondern auch öfter er allein wider dreißig und mehr 
gefochten, auch überwunden. Der war flarf, aber noch 
ſtaͤrker Samſon. Aenotherus, gebärtig aus Schwaben, 
war unter dem Kriegsheer Karoli Magni ein fo Las 
psrer, Kriegsheld, daß er den Feind niedergehaut, als 
Bi xin Mäder das Gras, ja, er. hat einen und den 
Bere. mit feiner Lanzen geſpießt, und folchergeftalten 
auf der Achſel herumgetragen, als trage er ctliche ge⸗ 
bratene Vögel am Spieß. Der war ftarf, aber noch 
Rärker Samſon. Maffen diefer mit einem Eſels-Kinn⸗ 
baden taufend Philiftäer erlegt, und endlich gleichwohl, 
Pfui, von einem Weib äbermunden morden, ja, fo 
weit fommen, baß ihm beede Augen feynd ausgeftos 
hen worden. Barum dieß? Darum, er hatte fi 
verfändiget mit denen Augen, indem er diefelbige ges 
werfen auf die üppige und muthwillige Dalila. Das 
Heißt ja mit gleicher Münz bezahlt. 

Soihes Hat auch erfahren der heilige Ephräm; 
biefer wurde auf eine Zeit von feinen Eltern auf das 
Land Hinausgefchickt, weil er aber non der Naht Ih 
fallen worden, Tonnte ex wit, ander, AR SR UN 



















men bei etlichen Kuͤh-Hirten in Ihrem alten, 
Ind Wohnungen 5 Bei nächtlichen Weile aber, 
er, als die Hirten im ſauften Schlaf rube 
in die Woͤlf eingebrochen, und fehr bie Bich 
trieben, das alſo die armen Tropfen in aller 
it meinenden Angen diefen Schaden bedauret; 
aber der gänzlichen Meinung, daß ſolches nit jeye 
dur die Wölf, fordern durch gewiſſe Bäfe 
Dieb, glaubten anbei, der Epkinı, ſo bei 
Nachtberberg genommen; feye ein Aus ſpaͤher 
h er felbft der Haupt Kühdieb, dahero feibn 
rweilung mit allem Gewalt zum Gericht ‘ger 
mo er an eiferne Band gefeßlet in das Ga 
hemorjen worden, im welchen noch" 2 andere 
angene gelegen. In diefer finftern Keuchen 
e Ephraͤm über alle Maffen, wie dergleichen 
pen zu thun, wenn fie, ihrer Einbildung nach, 
leiden, doch aber bat er alles dem gerech⸗ 
überlaffen , ihm aber ift nicht lang hernach 
lin Gefialt eines ſchonen Juͤngliugs erſchie— 
d die Urfach feiner Gefängnuß ausgeforſcht, 
fromme Ephräm alles umftändig entdeckt, wie 
0 unſchuldiger Weis als ein Kühdieb ſey eins 
vorden, morauf der Engel ihm mit trofireis 
rien zugefprochen, er folle eines guten Muths 
beinebens gedenfen, daß der allmaͤchtige Göft 
Ten Urſachen diefes Unglü über ihn ver 
be, desgleichen ſeyen auch unſchuldig diefelben 
neben feiner im Gefängniß feyen. Darauf 
det der Engel, und Ephräm fragt ohne Ver— 
Gefangene, was fs denn vermiitt hoten? 
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Ich, ſagt einer, bin angegeben worden, als hätt’ ich einen 
entleibt, und dem ift nit alſo, ich bin unfchuldig; ich, 
ſagt der andere, Hin angeführt als ein Ehebrecher, 
und dem iſt nit alſo, da bin ich vor Gott unfhuldig; 
und ich, fagt Eppräm, bin Bicher in diefe Kuchen 
geworfen morden als ein -Kühdieb, und dem jft auch 
nit alfo, ich bin ganı und gar unfchuldig Mein lie 
ber Bruder, forfchet weiter der. Ephräm aus, meißt 
dr dich nicht zu entfinnen, daß du etwan einmal ein 
Uebel geftiftet ? Ja, antwortet er, welcher des Tod: 
ſchlags unſchuldiger Weife besüchtiget worden, ja, Ich 
bin einsmals gegenwärtig geweſt, wie ihrer zwei auf 
- einer Druden gejanft, und einer aus ihnen. in den 
tiefen Fluß gefallen, dazumalen fpazierte ich an dem 
Geſtad, und hätte gar leicht den armen Tropfen, je 
mir wehemuͤthig zugefchricen, koͤnnen aus dem Waller 
helfen, hab ihn aber, als ein unbarmherziger Menſch. 
laffen erfaufen , jegt ſpuͤre ich, daß mich Gott bezahlı 
mit gleiher Muͤnz, indem ich, als „cin ZTodtfchläger, 
ob zwar bierinfalls unfchuidig, bin angegeben morden 
Mein lieber Bruder, alfo redet Ephräm den ander 
an, was haſt etwan du Boͤſes gefift dein Lebtag 
Ich, ſagte der andere, ſitz allhier als cin vermeinten 
Edbebrecher, es geſchieht mir aber unrecht; das meil 
ih zwar wohl, daß einmal ihrer zwei Brüder einer 
reichen Verlaß ihres verfiorbenen Waters wollten thei 
len, anbei aber der Schwefter,. fo dazumal cine Wit 
tib, ihre Erbportiom zu geben geweigert, und vorge 
ſchuͤtzt, ſie führe ein licderliches Leben, und gebe cin 
Öffentliche et cactera ab; zu- dieſer Uabild dabe « 
mich brauchen laffen, und na Emyims TU DS 





ich einen ſalſchen Eid abgelegt, ala bätteid 
em Ehebruch ertappt: Nun merk Ich wohl, 
Sort wit gleicher Min; begable, Indem er 
aſſen, daß ich anfchuldiger Weife vor einen 
r bin eingejogen tworden. Was haft dann du 
werdient, daß du In eiferne Band bift gerar 
Rich bat man eingelegt als einen Kühdieh, 
doch unſchuldig. Aber haft du dann gar 
els geftift dein Eebtag? Ja, fage Ephräm, 
mein Vater ungefähr vor einem Monat auf 
hinausgeſchickt, da hab ich unterwegs In dem 
e tragende Kuh angetroffen, welche ih aus 
uthwillen mit ‚Steinen folang geworfen und 
I, bis fie niedergefallen, und bei der Nacht 
Öfen zu einem Raub worden; ſolches Rind 
einem armen Mann zugebört. Und ich 
merfe anjego auch, daß mih Gott mit glek 
13 bezahlt, indem id, ob zwar dieffalls um 
als ein Kühdich allbier gefangen lieg, D du 
Gott in allen Sachen! 
wie oft Flagen wir unbefonnene Adanısfinder 
entiren, daß ung Gott dieß oder jenes Unheil 
5 fhicft, wollen gleichjam den allmädtis 
(digen einer Ungerechtigfeit, wann er 
Yige in einiges Unglück bringt: Aber 
Reden, ihr ungeduldi Menfhen, 
hlaubt fiher und gewiß, daß, wann ihr aud, 
einung nad, unſchuldig euch erfeanet, Gott 
L euch Fein Unbild zufuͤge, ja fucht nur nach, - 
Jahr, die Monat, die Wochen, die 
t alle wohl, that iR wänd 
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den, wie Tobias ben Fiſch, fü werdet ihr finden, da 
auch Gott diefmal zahle, was ihr ſchon laͤngſt ver 
dienet, und werdet allemal finden, daß er euch zahl 
mit gleicher Minz, wie den Epbräm, fo nachmals ei 
großer Heiliger, worden, und wie feine 2 Mitgefpä 
in der Keuchen. 

Barum? Darum, 

Die Inwohner der Stadt Sedoma und Gı 
morcha ſamt andern benachbarten Dertern ſeynd cı 
ſchrecklich von dem gerechten Gott geftraft morder 
aber wie? fie ſeynd mit mit Steinen und Felfen zı 
gedeckt worden, wie die Amoraͤer; aber wie? fie ſeyn 
nit durch feurige Schlangen zu todt gebifen mordeı 
wie die murriſchen Iſracliten in der Wuͤſte. Abı 
tie? Gie ſeynd wit von wilden Bären zerriffen wo 
den, wie jene Kuaben, fo den Elifäum ausgefpöttel 
Aber wie? Sie ſeynd mit mit einem Schwert vu 
einem Engel zu Boden gejhlagen worden, wie di 
Kriegöherr des Seunacheribe. Aber mic? Sie ſeyr 
mie durch dle Weit bingeriffen worden, wie die Palaͤſtin 
zur Zeit des Davids, Aber wie? Dieſe große Sind 
ſeynd von fehweflichent, finfendem Feuer, ſo vor ob⸗ 
berabgefallen, verzehrt worden. Warum mit Feusı 
Darum; Gott mar höcht erzuͤrnt über diefe Stä 
und dero lafterhafte Inwohner, wie dann auch in de 
ſelben Nacht, und zwar denfelben Augenblick, da Chi 
Mus Jeſus aus der undefleckten Jungfrau geboren, a 
me jodomitijcher Sind behafte Menſchen in der ga 
von Welt des gähen Tods geftorben. Weil dann Go 
auf, alte Weife beſchloſſen, diefe gottlofen Leut zu Er 
fen, alfo Hat er_fie mit gleiger Min wein u 
























E war anderft unter Ähnen? mas ander bei 
has anderft in ihnen, als das flinfende Wenuke 
und weilen dero "versuchte SHudb wider die 
arı alfo hat fie der gerechte Gore mie fine 
Schwefchjener, und - zwar mit einen euer; 
pider feine Natur herabgefticaen, frafen wol: 
t fie ſehen, wie Gott jo genau mit gleicher 
zahle, 

anne iſt jenes, mas Joannes Direganius 
dag nemlich Einer geweſt, der Außerlich einen, 
mmen und auferbaulichen Wandet 
ih einen folhen Tod ‚genummen, Der mit Me 
g als gluͤckſelig gehalten wurde, wie man 
Leichnam in bie Kirche getragen, und der 
für den verfiorbenen das Seelamt gehalten, 
ich diefes Wunder ereignet, jo oft. fi der 
hegen das Volk gewandt, und dag gemöhn: 
minus Vobiscum gefangen: jo oft bat cin 
Eruzifie: Bild, in Mitte der Kirche hangend, 
ade vom Kreuz berabgelöst, und damit die 
rfiopft, ‚nad vieler 9 




















Nadforfhung ift man 
v fommen, doß diejer cin abgefagter 
n fein Lebtag geweſt feye, ja ſogar 
Ohren verftopft, damit er-mik 
ettler, auch derentwegen ſich 
nung gebauet, mo Fein einiger Bettler Hat 
ufomn a haft dus, o nder Tropf, 
hun, aber zw deinem ewigen Schaden, Die 
anz, mit we Icher dich Gott bezahlt, weil du 
und den igen die Ohren haſt zugeſtopft, 
n hat er dir wieder getan 
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Saft Feine feyub beſſer mit gleicher Muͤnz au 
gabiet worden, als die gottloſen Juden. 36 Zah 
ich dem bittern Tod Chriſti des Herrn ift die Stad 
erufalem, wohin eine unzahlbare Menge der Juden 
ch begeben, von Titi Befpafiani Kriegsheer den 14. 
ag Aprilis belagert worden, und hat Titus chen an 
Ibem Drt das’ Lager aufgefhlagen, benanntlih auf 
m Delberg, wo ber Herr Jeſus gefangen worden. 
sich eine gleiche Ming. 

Zur oͤſterlichen Zeit haben die Hebraͤer, ohne 
tefpett bes hoben Feſts, - Ehriftum den Heiland ges 
gen, und in einen abſcheulichen Kerker geführt. 
uch jur öferlichen Zeit hat Titus die Stadt Jeru⸗ 
lem innerhalb 3 Tagen mit einer ganz neuen Mauer 
figeben, welches in fih ſelbſt nie natürlich war, daß 
F die geſamten Juden gleichwie in einem Kerker 

ad eingeſperrt worden. Siche eine gleiche Muͤnz. 
Derjcuige, fo Himmel und Erden erſchaffen, der 
ih und in ſich begreiſt einen unendlichen Schatz 
das hoͤchſte Gut felbften, iſt von denen Juden 
hoͤher geſchaͤzt worden, als nm 30 Gilberling, 
w Daun. 072,000 Inden unter waͤhrender DBelage; 
gefängen worben, alſo ſcynd fie fo gering ge⸗ 
worden, daß man 30 Hebraͤer um einen Gib 

a fouut haben. Siehe eine gleiche Muͤnz. 

In der Nacht, in welcher dieſes göttliche Lamm 

m teißenden (Wölfen iſt gefangen worden, mußte 

err und Helland allerlei Schimpf und Srott 

m; unter andern verbanden fie ihm feine. Ans 

jagen ſein göttliches Angeficht mit harten Bus 

Gen, begehrten anbei, x 1% —R 
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arm wrge 
berbrannt worden. S 

Die Juden babe 
eingefleiſchee voͤttliche q 
m 








gen, dieſe Whswiht: baranf zu Hängen. Siche mehr 
. malen eine gleiche Män. 

: Die Debräer haben den göttlichen Mund Ye 
des Deren’ beleidiget, Inden? fie Ihn im größten Dur 
. mit Sale und Effig getraͤnkt. Zu Serujalem ma 
. unter. währender Belagerung ein folder Hunger, da 
allein über dreimal hundert dauſend hiervon geſtorben 
nrachdbem fie das Leber von den Schuhen, den Mi 
aud dem Stall, ja fogar Menſchenfleiſch vor ein 
Speis genoſſen. Da ſiehe mehr eine gleihe Muͤnz. 

"Die Hebräer haben um die Kleider Chriſti ge 
wärftee. Zu Jeruſalem war die Noth ſchon fo mei 
kommen, daß fie, die Juwohner, mit einander ge 
fpielt, wer unter ihnen muß und foll Henker feyn 
r We ben andern umbringe, damit .fie nit in des Feinde 

‚ pinbe gerathen. Siehe wieder eine gleihe Muͤnz. 

Die Inden, dieſe verſtockten Leut, nachdem fi 
bob geſehen, daß das Blut Jeſu von Nazareth i 
unfchuidig werseffen- worden, baben gleichwohl aufg 
ſchrien, Sanguis. ejüs etc., fein Blut komme übe 
uns ꝛc. MS Titus Befpafani die Stadt mit ſtuͤ 
menber Hand erobert, Diefelbe an allın Orten ange 
zundet, fo war doch beinebens ein ſolches Mengen un 
Blutvergleßen, daß an vielen Drten das Zeuer mi 
int -pelöfgt worden. Eiche eine gleiche Muͤnz. 
Sa Summa, die Hebraͤer durch den Tod, me 

PR fie dem wahren Meſſia und Heiland der el 
ausethan, Haben verfchuldet, daß fie Gott mit glei 
Ge Mäns-besahlt, mad deren anf die schenmal hun 
dert taaſend vr Ph, Dunger und Schwert laff 
EB >. 
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ift auch abfouderlich und denfwardig zu mer 
alle Nachkoͤmmling derjenigen, Inden, Bud 
nd. der Herr Jeſus gelitten, moch anf ben 
Tag mit gleicher Muͤnz begabt werden 
kjenigen, fo den ‚gebenedeiten Heiland in dem 
geſangen nad ‚dem Kuß Judaͤ, waren vor 
hlecht Ruben: - Daheroı alle Juden aus be 
Befchleht, mo: fie in «der Welt ausgetbeilt, 
immer Grünes in Gärten und Seldern anrlp- 
daffelbe alfobalden verdorren, auch Fein Sau 
fie in die Erde: fäen, wird aufgehen, fogae 
graben werden, waͤchſt aie ein Gras auf ders 
Das heißt ja mit gleicher Münz. > 
eienigen Juden, welche Ehrifio dem Her 
ackenſtreich verfegt, waren ans dem Geſchlecht 
hunenhero alle dero Nachfömmlinge auf den 
Tag geboren werden mit dem rechten Arm 
8 der linke ift, die rechte Hand aber krumm 
himengebogen. Das heißt ja mit gleicher Mainz. 
fie der Herr Jeſus von dem Palaft des An 
ber Behaufung Caiphä geführt worden, haben 
willigen Juden allerlei Polen und Bosheiten 
; unter andern ſchreibt Carafa Rabbiuus, der 
b ein Ehrift worden zu Noms haben die⸗He⸗ 
liche ihrer Kinder in einen Stall, wo der 
efus vorbei gangen, mit allem Fleiß einge 
uch nachmals den Heiland gefragt, wer, und 
diefem Stoll ſey? worauf Chriſtus geant⸗ 
daß ihre. Kinder darinnen; die Juden aber 
herz fagten, nein, fondern es ſeynd Schwein 
; darauf der Herr fagte, fo ſeyens dann 













































Schweinz karm ba: er ſolchet ansgeredt, feynd all 
dieſe Kinder in Schwein: verkehrt worden, welche fi 
im naͤchſten Waſſer ertränkt haben. Wovon aud) no 
kommt, daß abe -Defcendenten und Nachkoͤmmling 
von dieſem Geſchlecht Nephtalim mit 4 Sauzähn i 
Maul. geboren werden, dergleichen einen, fügt obge 
dachter Earafay hab er. gefchen zu Rom. Das heiß 
ie mit gleicher Män. 

* Diejenigen, fo den Helland Jeſu auf dem har 
ten Krenzbaum Gall und Eſſig haben dargercicht, wa 
von von dem Gelchlecht Benjamin, deffentmegen all 
deto Nachlömmlinge ale Jahr am Charfrcitag da 
Maul und Naſe voller Wuͤrm haben, und könne 
ben Kopf. niemalen Ri halten. Das heißt ja mi 
„gleicher Mänz. Dergleichen Inden, fast Srancisen 
da Viſcie und Sbernardinus de Piperno, ‚haben fie g 
fen gu Tripoll und zu Damafco. 

: Diejenigen Juden, welche in das allerbeilig 


Speichel geworfen, waren aus dem Geſchlecht Lev 
ale: dero Deſcendenten, wo fie immer zu finden, Eö 
„nen: auf Feine Weiſe den Speichel auf die Erde w 
fen, fondern fe. uft fie autſpuͤrzlen, fpringt ihnen d 
* wieder. in das Geſicht. Dergleichen Inde 
ſaro angetroffen wo 
Dat beißt ja mit gleicher Muͤnz. 
- Diejenigen Juden, "welche gegen den Herrn % 
—* mit fo blutiger Geißlung verfahren, ſeynd gewe 
un. dem Seſchlecht Iſacar; dieſe empfinden alle Ja 
Pe 26. 
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auch flieht ſehr häufiges Blat on ha 
em Gefchlecht iſt vor wenig Yabren einer, ME 
leäjar da Feſſa gefehen worden." Das Helft 
lelcher Min. — 
ejenigen Juden, welche dem Herra Jeſu eine 
Kron auf das Haupt geſetht, aud As db 
ner gar bis ins Hirn hiuein gedrungen 
fi von dem Geſchlecht Gad, ders Defem | 
nd Nachfimmlinge den 25, Martii alle Fahr 
den bekommen, saus welchen ſehr viel Bluk 
mann fie aber getauft werden, und dem dhrift 
lauben annehmen, ſodaun weichet dieſes Mehl | 
1. Das heißt ja mit gleicher Muͤn. 
Warum? Darum. 
iſt nit an der Größe gelegen, fonften- gält 
ßbaum mehrer als ein Seepter> Es iſt mit 
Bröße gelegen, fouften könnte ein Kuh einen 
flaufen. Es iſt mit an der ‚Größe gelegen 
Are eine Kuͤrbis beſſer als eine Pomeranze, 
it an der Größe gelegen, ſonſten hätte der 
dem David den Neft gegeben, allwo doch 
tjpiel begegnet, Goliath war ein Miefe, 6 
d eine Spann hoch, dergleichen ungeheure 
enfchen Gott mehrmalen, feine Allmacht zu 
v Welt gegeben. Im der Jaſel Senno-ift 
r Leib gefunden worden, deſſen Hirnfchal zieh 
Baffes gehalten. Zu Trapani in Sicilia Hat 
Menfchenzähn gefunden, deren die meiflen 
Pfund gewogen. "Wann nun ber Menſch 
igft 28 oder 52 Zähn, fo folgt, daß ein 
nen ganzen Zentner Zaͤhn im Maul gehabt. 
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Bir man in auritania bie Begraͤbnuf des Rieſens An 
166 jerſtoͤrt, fo iſt ein Menfpeaförper gefunden wor 
ben, der bundert-mud fünf Schuh fang war. 9 
Afrklar neben der Stadt Ulica, am Gefiad des Me 
386 , hat man einen Menſchenzahn gefunden, welche 
fo groß, daß man unſchwer daraus hat ſchließen Fün 
nen, daß dieſer hundertmal feye größer gemeft, als ei 
anderer Ordinari⸗Menſch. In dem Königreih Polen 
in einem alten Grab, iſt ein Todtenkoͤrper gefunde 
werben, der fo große ‚Binger hatte, daß deſſen gulde 
ner Ring einem andern vor. ein Armband gebiene 
hätte. - Goliath it. war mit: fo groß geweſen, ab 

gleichwohl ‚viermal größer als der David, und gleich 
wobl bat der Längere das Kürgere gezogen, Davi 
Bat. den: großfopfeten Goliath mit einem Stein a 
die Blaſen oder Stirn getroffen, worvon er zu Bo 
ben gefalen. Barum aber gleich an die Stirn 

warum. nit auf die -Druß?- oder andermärts bin 
Ki. Mott iſt alzeit· geweſt, er iſt noch , und wird all 
seit ‚bleiben ein: guter Zahler, und zwar init gleich 

Miüsj.. Darwm- ‚bat ‚ber gerechte Gott zugelaffe 

Daf- Defer :Aulye Limmel an Die Stirn getroffen wor 
den, sach; ee ſich dorten viel eingebildet, den Dani 
era und nur vor einen Buben geha 


. käriien wird nicht leicht eine feltfamere Geſchich 
Infon,- alt in ‚denen Aetis des heiligen Martyrers Gen 
velphi, ob war hieriafalls die Feder ſchier möcht di 
Eprbarkeit: en weiten ohnedas viel Naſenwitzig 
2* SG ee Hiegen Efel» Ohren zu machen. Wan 
” * daß . die Hi. ri Sr 
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n Ding nit umgebe,  maffen im erſten 
ige am 24. Kap, zu Iefens Wie Der 
Öle Hincingegangen, feinen Bauch "u. rein 
tem im 4. Buch der Könige amd. 
t dur den Propheten gedrohen, Ich mil 
aus Achab vertiigen, und ermiirgen won 
tem’ ad parietem;, auch der an die Wand it, 
en dieſer Text, anni, wit werbergen, mal 
heiligen Martyrer Gengulpho fi ugelre 
iefer war ein Fehr  eiftiger und gottesfärdel. 
a, der ſich nit allein in Hallen Heiligen Ben 
et, und maͤnniglich mit feinem Tugendisanbel 
tet, fondern auch um den wahren, allein 
enden chrifilihen Glauben als ein tapfe 
per und Blutzenge Jefu das Leben gelaf 
ie man deffen heiligen Leichnam zum "Grab 
und zur Erden beftattet, und dazumalen ſeht 
aculn und Wunderwerk gefehehen, hat man 
einem hinterlaffenen- Weib zu Haus augeden⸗ 
m aber, da fie foldes vernommen, hat fit 
ſchimpflich den Kopf gefchüttelt, und nach Art 
en Weiber angefangen zu ſchmaͤhlen. Was! 
ı was? mein Dann Miracul thun ? mein 
nacht Miracul, wie mein Hinterer fingen thut, 
€ freche Red hat fie aljobalden wider ihren 
ine große Anzahl der wilden und fehändlichen 
hüffen auslaffen, ja ſogar die Zeit ihres Be 
Freytag den ganzen Tag, malfen am dieſem 
ngulphus gemartert worden, "von Frühe an 
die Nacht, fo oft fie ein Wort geredet, hat 
ich muͤſſen von’ Hintenher Äh hören Taffen, 
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ſtalten der ganzen Welt zu Spott worden. Der 
z Pipinus ſelbſt Hat ſich dieſes Weib laſſen vor: 
n an einem Freytag, und die Erfahrenheit dieſer 
„Muſik eingenommen. Uber heißt dann dieſes 
nicht mit gleicher Münz bezahlt? 

Joannes Zwikius, ein guter Soldat, aber ein 
mer Chriſt, hat fih vermeffen zu fagen, er molle 
Weibel zu Dal (verfiunde das miraculofe Bild: 
unfer Lieben Frauen daſelbſt) die Nafen abjchneis 
kaum hat er folches ausgeredt, fliege eine Muss 
nkugel aus der Stadt, und nimmt ihm wurz die 
n weg. Das ift mit gleiher Muͤnz. 

man, mie ift es dir ergangen? Sch Hab durch 
» politifhe Griffel die Sad bei dem Hof des 
36 Aßveri fo weit gebracht, daß der Galgen und 
Strid vor den Mardochaͤo ſchon in der Bereits 
: geftanden, und nichts abgangen als der Hals; 
Gott hat mich mit gleiher Münz bezahlt, in: 
ch eben an demfelben Holz mußte den Kehraus tanzen, 
Ihr alte, aber nit Falte, Richter zu Babylon, 
kommt mir vor wie die Eifendämmer in Ober— 
zur Winterszeit, dieſe ſeynd Aber fih mit Schnee 
't, inwendig aber voller Seuer,. wie iſt es euch 
gen? Wir haben die fchöne Sufannam im Bad 
ot, aber ſelbſten nachmals müffen das Bad aus: 
a, unfere Bosheit hat ſchon fo viel ausgerichtet, 
Sufanna bereits ausgeführt worden zum verfiei: 
‚ fo Hat ihr aber der Daniel einen Stein in 
en geworfen, und die Sach aljo umgefchrt, daß 
nit gleicher Muͤnz bezahlt, und warn Dem an 
30lF feyud verfteiniget worden. 

b. mintt. Werte. V. oO 





an, wie iſt es bin ergangen? Sch Habe, nad, 
h8 Urt, dem Yacob dich verfprochen, md me 
Iten , der gute Menfeh hatte md licher 
eren Meiber, als die Gaurberen Meike 
lat er mir um die fhöne Rachel fieben Jahr 
zu Ende diefer Zeit hab Ich auf dem Alben 
he Mahlzeit "angeftellt;. nachmals die Lichter 
t, und gefagt, er ſoll mit feiner Braut jhla 
1, unterdeffen war es mit bie Rachel, fonden 
ige triefangige Lin, es bat mich aber Dur) 
9 und Angebung eines Engels der Jaleb 
gleicher" Miünz bezahlt, indem er wermögt 
richteten Eontracts , die geſcheckete Lhmmieh, 
die Farben durch halb geſchaͤlte Muchen zu 
ebracht, alle zu ſich genommen. Ich habe iht 
m geſchecketen Weibe betrogen, er hat mit 
en Laͤmmeln mic wieder übervortheilt, 
vonibezec, wie ift es dir ergangen? Ich hab 
ner Kriegsmacht 70 Könige Äberwunden, alt 
genommen, und endlich im Hochmuth und 
m alfo geftiegen, daß ich ihnen allen: babe lafı 
Finger an Händen, und die Zähen an Füßen 
en. Aber ich bin mit gleicher Muͤm bezahlt 
denn nachmals die Israeliten mit ihrem güh 
a die Oberhand erhalten, zehntaufend Mana 
nd auf gleiche Weile mit mir verfahren, wie 
denen fiebenjig Koͤnigen. 
eicher Praffer, verdammter Schlemmer, tief 
ergangen? Ich hab den Bettler. Lazarım 
hi laffen liegen vor der Hausthuͤr, und ihm 
Broͤſel Brod Iafen ulommen du Sutit! 
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wit gleicher Dias bejahlt; denn mie mich de 
fel geholt bat, da hab ich nur um ein Tröpfe 
fer angehalten, aber der ich nit ein Broͤſel hab 
a, Eonnte auch das Tröpfel nit bekommen, und 
doch dem Abraham ſo gute Wort geben. 
Ihr Hohe Beamte des großen Könige Daril, 
iſt es euch ergangen? Wir Haben aus Neid, 
font allzeit der Erſte in die Schüffel bei der 
fuppe, aus Neid haben wir deu Daniel bei der 
tfchaft dergefalten durch die Hechel gesogen , und 
eben, daß er fogar in die Loͤwengrube ift geworfen 
den: Aber Gott bat uns mit gleicher Min; bes 
It, aachdem der Daniel munderbarffiger Weiſe von 
wilden Shieren verſchonet worden, mußten mir, 
Beſehl des Könige, in dieſe Grube, morinnen 
bie Löten un. taufend Stüden zerriſſen. 
Paulen wie If ea: bir ergangen? Wie Stepha⸗ 
R verſteinigt werden, dazumalen habe ich noch 
br: und nit Salus geheißen, hab der Henker 
m.ihre Kleider: gehätet, damit fie ohne Hinder⸗ 
um Stephanus Edanten den Reſt geben: Aber 
mich Gott bran wieder mit gleicher Muͤnz bes 
inte Ich: anf - meinen Buckel einen manchen 
wf belsmmen, semel lapidatus etc. 
m Jaben in Palaͤſtina, wie iſt es euch ergan⸗ 
Bir haben dem König Herodi alle Nachricht 
ie, wa, und wann ber Meſſias geboren, da 
mit dem Schwert benfelben aus dem Weg 
ber wir fennd mit gleicher Muͤnz bejzahlt 
Inden vierzehntauſend waleıeır Rott WIE 
wey umbracht worden. . 
Kubi 8 ü 


e Welt bezahlt züneilen and mie leider 
md iſt ſolche Straf poena talonis genamt 
Es wird. erzähle von einem Bauren, welcher 
Stadt beym Wein ſich af wohl Befunden, 
m Wirthshaus unter dem offnen Fenſter gan 
gefchlafen, indem aber gäh ein Getümmel end 
von welchem der beraufchte Bauer eriadt, 
en der Kopf in gar zu ſchwerem @ensiche, ii 
hohen Fenfier Hinabgefallen, und gleich dazu 
inen vorübergehenden Menfchen zu tode au 
wie folches der Freundfehaft dieſe Zropfens 
1 kommen, hat fie alfobald den nnbehutfamt 
in ftarfe Verbaft genommen, und die Cab 
durch einen Advokaten getrieben, daß er audı 
rübten That halber, folte vom Leben zum 
urtheilt werden. Wie folhes der Bauer vn 
richt vernommen, hat er um Erlaubnig zur 
kten, auch unſchwer erhalten. Ihr Herren 
r Ich bin erbietig auch zu fterben, weil ih 
Renfhen Tod eine Urfah bin geweſen, und 
uch mie gleicher Mänz geſtraft zu merden: 
denn, fo thue fi diefer Advokat quch Tai: 
trinfen, ſchlaf umter dem hohen Fenfter mie 
falle gleichmäßig vom Fenfter herab auf mich 
Anerbieten molte dem Aetori gar nit gefäl: 
fe alſo den ungefähr erfchlagenen "Menfchen um 
e, und nahm von dem gejamten Gericht/mit 
elaͤchter den Abtritt. 








ıdad, der vertiendte Böswicht, famt feiner zu: 

mmen gerotren Schaar, fießbet das erſchreckliche 

agefiht des Herrn Jeſu, welches er zeigen wird 
am jüngften Tag. 


Nachdem der gebenedeite Heiland drei Stund 

m Gebet nerriht in dem Garten, ift endlich der 
rruchte Iſcarioth ſamt einer großen Anzahl der 
oldaten nad Juden anfommen, unter melchen vors 
hme Hoheprieſter und Fuͤrſten der Synagog gewe— 
‚, denn fie mußten, daß Judas ein ſchlimmer und 
Itsnutziger Gefel mar, der ſtets mit Partiten um: 
‚gen, dahero wegen yefchöpften Miptrauen auf ihn 
ten fie felber gegenwärtig feyn. Da mun alle 
ſamt ihrem faubern Führer dem Garten zung: 
u erbuben fie ein ſolches ungeheures Geſchrei und 
mmel, daß biervon die 8 Apoſteln, fo auf der 
n Seiten gefchlafen, gäh erwachet, und in aller 

u dem Seren Jeſu geloffen, fprehehd: „Herr, 
heift uns, diefe Leut bringen uns um!“ „Fuͤrch— 

h nit,’ antwortet er, „diefe ſeynd allein meinet— 
fommen, denn nunmehr ift die Zeit meinge 

+ Darauf ift er ganz beherzt und unerſchrocken 
Versig Schritt entgegen gangen, und fie alfo 

t: men ſucht ihr? Jeſum von Nazareth, 

e zur Antwort. Ich bins, 

uf weiche 1wei kutrie ort, 6 er DON 














ben, fie allefamt ganz unheweglich geflanden tot 
irmorfieinernen Statuen" ſumm und blind; 
16 ſeyud fie dergefialten gurückgefaten, als häch 
ein fiafler Donnerfeil zu Boden geſchlagen. 
folden mar Judas der allererfie, Was di 
alle diejenigen zufammen geſchwornen Feind 
den geworfen, war ulchts anderft, ald das 

e Angefiht des Herruz denn dazumalen 

3 feurige Strahlen aus feinen Augen, und ma 
leben dasjenige Angeficht; wie er es einmal zei 
d am jüngfien Tag, da er richten wird die Le 
n und die Todten, 

Wehe! Wehe! Wehe! Wehe! Weher Wehe 
Su der heiligen Schrift fuhe ih, finde 
e ih hundert und zweiundfuͤrfngmal dag Vi 
hei bei dem Evangelifien Matthaͤo fechszehm 
! Wehe! bei denm Marco weimal Vae! Wi 
dem Luca vierzehumal Vaet Wehe! bei dem 
e in feinem Apocalypfi vierschumal Vaet We 
mehrere Vae! Wehet wehe! wehe! wehe! amd 
Tag. Mein lieber und heiliger Patriarch 
du haft zwoͤlf Söhn erzeugt, mein fag her, # 
iſt div der Liebfte? Der erfigeborne heiht Rul 
ieſer? Mein. Der Andere beißt Simeon, iſt 
Nein. Der Dritte heißt Levi, ift diefer? M 
Vierte heißt Juda, iſt diefer? Nein. Der Si 
eißt Nephthali, iftdiefer? Nein. Der Schfie bi 
har, ift diefer? Mein. Der Siebente beift © 
iefer? Nein. Der Achte heißt Dan, iſt dieſt 
gar nit, Der Neunte heißt Zabulon , ift dief 
. Der Zehnte Heißt Aier, dert Dame t 
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@äfte Heißt Joſeph, IR. diefer? auch nit. So Tann 
ich es leicht errathen, ber Zwoͤlfte heißt DBenjamin, 
diefer iſt es, und Fein anderer; ja, fagt Jacob, der 
legte Sohn, der juͤngſte Sohn ift mir der liebte, iſt 
der einige Troft meines Herzens. D was Unterſchied! 
Wir. flerbliche Adamskinder zählen mehrmalen viel 
gute Täg in der Welt, die und lieb feynd, aber der 
letzte Tag, der juͤngſte IE und Fein Troft, ja wohl 
Trofi! it uns Feine Trend, ja wohl Freud! iſt uns 
nit lich, ja wohl lieb! ſondern bringt und 1000000 
0000000000000, ja unendlihe Vae! Wehe! Nach⸗ 
Dem ber vermaledeite Antichriſt, der die Zeit feines 
Lebens einen einigen guten Gedanken, und folgſam 
Bein einiges gutes Werk gethan, in vierthalb Fahren 
mit einer Kriegsmacht von 200 Millionen der Rer⸗ 
ter allein, das if, auf bie zwanzig tauſendmal ichs 
tanfend, bie. Chriffe wird verfoist haben, daß aud 
das Blut wie große Waſſerſtroͤme fließen wird, nads 
Dem dieſe vetruchte paniſche Brut am Aſchermittwo⸗ 
qhe (dat Jahr IR Gott allein befannt) von dem Erz: 
engel Michael famt den feinigen in den Abgrund der 
Hoͤlle geſtoßen worben, wird an dem folgenden Oſter⸗ 
sag" bernach der ‚jüngfte Tag feyn, und werden an 
Demfelben Tag, Ja, in derfeiben Stund, in welcher der 
Ders: Jeſus vom Todten auferfianden, alle Menfchen, 
von den Adam an, wieder zum Leben erwecket wer⸗ 
ben, "and diefer Tag wird feyn voller Wehe! ehe! 
Wehe 1 Wehe! nachdem -die ganze Welt nichts als 
de: ſeyn wird, maflen alles durch das Feuer 
nf hrt werden, melches Feuer daumen TUN 
George wird ſeyn aufatt day Irakuert , IC N 


























ndern aber ein Verkoff der Hölliichen Straf 
die Sonne ihre, Strablen verborgen, um 
in einen [hwarz.härenen Sad Igefehlaffen, 
der Mond ganz roth wird ſeyn, als hätte 
gebadet, nach die Sterne und alle-Dimmeldi 
ie die Wachs-Kerzen werden auspelöfcht ſeyn. 


Da laßt ſich underfehend hören, - 
Pofaunen großer Schall, 4J 
Der hoͤchſte Hauptmanu Gott des derrn 
Eitirt die Todten all, 
Poſaun erhalt aus Gottes Gwalt 
Die Gräber kanns durchdringen, 
Zum leſten Gericht ſie all verpfliche 
Sollu aus den Gräbern ſpringen. 














wird man feben, daß in einem Augenblick 
gethanen Pofaunenfhau alle Menfhenz von 
m an bis auf felbige Zeit werden vom Tod: 
fichen, mann sauch dero Leiber. ſchon zuvor 
Sonnenfiäubl verfehrt geweſt; dazunal wird 
auf einmal fo viel Millionen der Verdamm 
erfen, wie der Walfifh den Jonas. „ Dazık 
d der Himmel, die Hoͤll, die Vorhoͤll, das 
völlig ausgeleert werden. , Da werben ohne 
ohne Kron, ohne Purpur, ohne Doffinat, 
acht, ohne Titul, ohne Pracht, von denen 
heraus geben von Julio Cäfare, von Ca—⸗ 
gno an, alle Kaifer, Von Belo an alle Kö— 
Alfyrier, von Arbace an alle Könige der 
von Eyro an alle Könge der Perfier, von 
kn alle Könige der Maronir , an Auade 
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an alle Könige der Argivier, von Cecrops an alle Ko 
nige der Athentenfer, von Leler an alle Könige dei 
Lacedämonier, von Magog an alle Könige in Schme 
den, von Guibdagero an alle Könige in Nortvegen 
von Mahomed an alle Könige der Arabier, von Sa 
por an alle Könige und Kaifer der Türfen, von Al 
boino an alle Könige der Longobardier, von Rogerit 
an alle Könige in GSicilien, von Athanarıco an all 
Könige iq Spanien, von Pharamundo an alle König 
in Zranfkih, von Stephano an alle Könige in Un 
garn, von Craco ber alle Könige in Polen, von Zecht 
ber alle Könige in Böhmen, von Brito ber alle Kö 
nige in Engelland. In Summa, alle geweſten Ko 
nige und grkrönten Däupfer der Welt. Dann ha 
ber Tod gefpielt, und fo oft den König troffen, fü 
muß er dasumalen wiederum auffegen auch. Dazu 
malen wird den Auserwaͤhlten eines jeden fein geme 
nie Schuzengel den Leib zeigen und offeriren, Der 
Verdammten aber und Gottlofen wird ein Teufel dei 
Leib bringen; o mit mas großem Unterſchied! Eim 
auserwählte Seele wird mit größtem Frohlocken. mi 
unbefchreiblihen Sreuden den Leib aljo anreden: mill 
komm, willkomm, mein alterliebfter Leib, gebenedei 
feyd ihr alle meine Glieder, ich danke dir zu taufent 
und tauſendmal mein Fleifh, dag du dih in Fajter 
und Abbruch Haft Fafteiet, ich danke euch zu kaufent 
und tauſendmal meine Augen, um meil ihr fo of 
mit Bußzähren übergoffen gemweft, ich danfe dir zı 
tauſend und kaufendmal mein Mund, meilen du jo oſ. 
in Gottes Lob dich Haft brauchen laſſen, ich waukı 
ench zu tauſend und tauiendmal weine Sum \ 


EIER EDIT ich Lautt VIE ZU tauſenv UNO TAI 
hal meine Draft, indem du fo gern Dad mea c 
d harten Buffirci Haft ausgehalten, ich danl 
taufend und taufendmal mein Rucken, mel di 
x den blutigen Geißelſtreichen fo merigtgerd 

danfe euch zu tanfend und tanfendımalen mach 
u, um weil ihr die vanhe Eilica nit babe. 
lagen, ich danke euch zu tauſend und tauſer 
eine Fuͤß, meil ihr fo vielfältig und eiferig nad 
empel und Gottesdienft geloffen, ich danke di 
lich, mein Herz, um weil du die Liebe mw: 
ft gern beherberget. Dank und aber Dauk fe 
ein aanser Leib, um mel du fe redlich, fe ter 
Ig mir haft mitgemirfet zu ben guten Werken. W 
mn, fo dvereinige di wieder mit mir, aud Inf 
ch dieſem Gerihtötag genießen die ewige Geht 

D mie mird aber eine verdammte Seele 

b bemillfommnen? mie? es iR in miffen, ba a 
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- anuchmen- mit allen ders Ungeſtalten. Der in all 


Unmaͤßigkeit im, Saufen und Ludern fein Leben zug 
bracht, und ihm ſelbſten ein ſolches Geſicht verurf 


- Wet, als haͤtte ers mit preußiſchem Leder uͤberzogen 


wine ſolche Naſe, die mit ter Rannruben ein geſchw 
fertige Kind, ſolche ungeſtalte Poppen und Eiterper 
ale wäre das Geſicht abcopirt von einem Sechenſchil 
Mn ſolcher wird mit dieſer und mit Peiner andern un 
beffern Gehalt: auferſtehen. Die mit falſchen Haare 
ihre ‚alten "Schädel Äberhäßt, das gerunzelte Angeſich 
mie Farben und Aaſtrich ausgefuͤttert, ihre Zahnlucke 
mit: effenbeinernen Commiſſarien erſetzt, unterdeſſen ab 
allerlei Geſchwuͤr und franzöflfches Eonfect mit de 
Kleidern. bedeckt, eine ſolche wird mit diefer megä 
ſchen Larve, mit einem ungeftalten Kahlkopf, mit eine 
sahnindenden Maulkorb, und mit den vorigen leon 
oe Baarın auferfiöhen. 

: ber: wie wird eine folhe verdammte Seele Ih 
* Leib grußen und empfangen? mie? ſieh ich did 
wird fie ſagen, wieder einmal, du vermaledeiter Leib 
bu verruchte Herberg, haſt mich in das ewige Der 
derben geſtuͤrzt, und fol ich dann wieder in dir woh 
nenT-in Bir? du Urfach meiner Verdammnuß, in dir 
br Scqhroffen meines Untergangs, in dir? du Schmie 
Bu’ meiher ewigen Ketten. DBerflucht feyd in Ewig 
Ich the Angen, die ihr euch flets in unzuläßige 
Biden habt aufgehalten, und den geilen Gedanke 
ven Weg gezeigt. DVerflucht ihr Wangen im Ange 
ht; die ihr euch Derenthalben gemafchen, damit an 
dere -wurtin werden. Berfiucht: {ey du “Maul, wett 
Je: 0b allemalen- nichts anders, 8 Kine aaa 
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Zunge beherberget haſt. Verflucht ſey du Ha 
du immerzu mie ein. Schlauch im ‚Seller nad 
geſtunken. Verflucht feyd- ihr Bänder mmın 
nach fremden Gut, habt gegriffen. Verflucht 
Lenden, Mn denen nichts als) Unucht und Br 
eingenift. Verflucht feyd Ahr Süßr-um. weilen 
ale Lafterwinfel zu ‚allem Unthaten allegeit 4 
Verflucht und vermaledeiet du ganzer, Leiby 3 
mich von Gott, ewig durch dein: jergängliches& 
baft abgefondert: Sol ich dann mehrmalen 
das Lofament nehnten? indie? du verdammtes 
Geſchirr, in dir? du blutgleriges Tiegerthier— 
du aller Lafter Quartier So ſey es danny 

die wieder das Leben erfheilen, damit du einen 
Tod Fanuft Foften; ich mill machen, deß deine 
wieder feben, aber nichts auders, als die h 
Larven und Furien; ich will mahen, daß deiı 
ren wieder. hören, aber nichts anders, als 

und Wehklagen; ich will machen, daß deine Na 
wieder riechen, aber nichts anders, als Schwe 
und Pech; ih mill machen, daß deine Zung 
Fann Foften, ‚aber nichts anders, als zerlaffene 
tall und Glocenfpeis; ich will machen, daß deine 
wieder fühlen, aber nichts anders, als Flammen, 
Mattern und Schlangen. Du vermaledeiter Lei 
wir beede zuſammen geholfen, Gott den Herrn 
leidigen, fo wollen wir auch beede ewig mit € 
leiden; fo ſey es dann, mun bin ich wieder 
fiehe auf, und ſtelle dich vor den göttlichen $ 
den Sentenz und Urtheil deiner und meiner’ 
Berdammnuß anzuhören. 





Wehe! Wehe! Wehe! Wehe! Wehe! Mehe! 


Bald wird der Himmel aufgethan, 
Die Thor von einander fahren, 
Alle Gottes Heiligen außergahn, 
Und alle engliſchen Schaaren. 
Eine Heine Zahl wird dazumal 
Tauſendmal tauſend feheinen , 
So dickes Heer, ald Sand im Meer 
Würd'ſt du da fein vermeinen. 


D mas vor ein erfchredliches Angeſicht wird da 
zumal Jeſus Chriftus auf feinem majeſtaͤtiſchen Thro 
oberhalb des Thals Joſaphat in denen Wolfen zei 
gen! Rupertus Holkot fhreibt, daß einsmals Dre 
Meif» Gefpäne durh das Thal Joſaphat ihren We 
genommen, morunter einer fih auf einen Stein ode 
kleinen Felſen niedergefegt, und lachender Weije i 
diefe Worte ausgebrochen : Liebe Kameraden, weil di 
Dfaffen doch vorgeben, daß in diefem Thal das juͤngſt 
Gericht werde ſeyn, alfo mil ich mir bei Zeiten u 
einen guten Sig umfchen, damit ich dejto beſſer ve 
nehmen Fauna, mas dazumal abgehandelt wird. Wi 
er nad en froben Worten die Augen gen Himme 
gewendet, bat er Gottes Sohn gefehen in derj 
nigen Geſtalt, wie er einmal richten wird am juͤng 
fin Tag, wovon er alfo ſtark erfchrocden, daß 
gleihfam todt zu Boden gefallen. Nachdem er abe 
in etlich Stunden wieder zu fih felbiien Fommen, ha 
er die Zeit feines Lebens, fo viel Fahr angeſtanden 
nit mehr gelacht, ja fo oft er hat achärt, Da cu 
Wort Geriht, ift er gan in To mat 
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inges und erfchrecliches Heulen und Bein 
ben, 

e der Herr und Heiland zu Yerufalem in 
hpel hat wahrgenommen, daß die Priefter und 
a3 Haus Gottes zu einem Nabrmarke ger 
fen, Schaf, Tauben und allerlei Saden 
Fauft und verbandlet, Hat er hierüber einen 
Born gefaßt, aus etlichen Stricklen Dafelbft, 
a8 Dich angebundenz eine Geißel gemach, 
it alle zum Tempel hinaus gepeitfeht, bergen 
#5 faft einer den andern ſchier erdrucher (Eh 
ber h. Hieronymus nit genuafanı Berti 
b Hält davor, daß dieſes eines aus den von 
Wundern geweſt, die er auf Erben gewirkt; 
kommt es doch, daß fich nit einige aus fü 
nzahl Cent in die Gegenwehr geſtellt? haben 
och ohnedas mit viel geachtet, noch. weniger 
‚ vorgebend, ſilius fabri, er fey ‚eines: ge 
Bimmermanns Sohn. Ja zu einer andern 
Iten fie ihn mit Steinen zu todt werfen in 
hpel, dabero er ſich verborgen; dasmal aber 
r, drobet er, wirft fogar die Kraͤmerlaͤden 
übern Haufen, daß bin und bewpas ‚Geld 
Erde herum getanzt, Fein Schelm ft geweſt, 
getrauet hätte, ein Wort zu fagen, viel Ines 
Geld aufheben, nit ein einiger aus fo are 
fen, groben, gefunden und mannbaren Juden 
8 Herz, daß er fih gegen ihn haͤtte gefent, 
alte, alle über Hals und Kopf zum Tempel 
und vor Furcht alfo erſchrocken, daß fie ge⸗ 
Hind und Fin, Wan at u 
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Barbarifhen Döswicht, mo iſt euer Conraggi? Es 
bat, ſpricht der heilige Hieronymus, Chriſtus der 
Herr dasumal eine folhe adttlihe Majeſtaͤt aus feinen 
Augen geworfen, daß fie alle darob ertattert, ja vers 
muthlih bat er ein Geficht gemacht, mie er cinmal 
jeigen wird am jünaften Tag, wann er richten wird 
die Engeln und Menjchen. 

Die Engeln, diefe Paggi der göftlihen Maieftä 
feynd nach Lehr der hocherleuchten Seribenten in 9 
Choͤre ausgetheilt, und zwar in einer unzahlbaren Meng 
und Anzahl. In dem allerunterften Chor jchreibet Epar 
giati, feynd 8,400,000,000,000. In dem ander 
Ehor der Erzengel feynd zehenmal mehr, welches fort 
Din zu verfichen, als in dem Erften, nemlich 84,000 
000,000,000. Am dritten Ehor der Fürftenthime 
genannt ſeynd 840,000,000,000,000. Sin dem vier 
ten Chor ber Potefiaten feynd 8,400,000,000,000 
000. In dem fünften Chor feynd auch miederu 
sebenmal mehr als zuvor, nemlih 84,000,000,000 
000,000. In dem iechfien Chor der Dominatione 
sder Derrfhungen genannt, ſeynd micder zehenma 
mehr als oben, nemlich 840,000,000,000,000,000 
In dem fiebenten Ehor feynd auch schenmal mehr 
ale in dem vorigen, das ift, 8,400,000,000,000 
0005000. In dem adten Chor der Cherubinne 
feynd mehrmal zgehenmal mehr, nemlich 84,000 


"000,000,000,000,000. In dem neunten Ehor de 


Seraphinnen feynd 840,000,000,000,000,000,000 
ſeynd alfo die Engeln insgefamt in befagten 9 Choͤ 
rm 933, 3353, 332, 400, 000, 000, 000. Aa du x 
mindeſten Chor, benanntlidy der Engl, KIND N 
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inneny daß einem jeden Menſchen von derfi 
hE nur einer zu einem Schwäberrn wird zuge 
dem Tod aber deſſelbigen Pfleglinde darf er 
mehr verforgen. Und iſt doch anbei fehr g) 
+ dab vom Anbeginn der Welt bis auf dem) 
Tag viel taufend, taufend, taufend, taufend, 
d Millionen der Milltonen Menfchen gezählet 
» fogar daß mehrmal im einem Augenblick in 
en Welt bis in die 60,000 Menfchen ia 
e diefe englifchen Geifter werden den göttlichen d 
begleiten, daß alfo nit weniger. im Himmel 
ben werden. Suarez- hält davor, daß folche 
aus der Luft die allerreineften Leiber werden 
men, damit fie von den Verdammten mögen ) 
werden. Alle diefe Engel, keinen einigen au 
nmen, ob fie ſchon verfichert ihrer Geligkeit, 
dannoch erfchreden ob dem erſchrecklichen U 
t des göttlichen Richters, alſo bezeugt es m 
ern der heil. Ehrpfoftomus, quia tunc, 1 
ribile erit Judieium illud, ut ab Ang 
heatur. O Himmel und Erd, ich weiß mit, 
fol vor lauter Vermunderung reden, o Gott 
hfter Goft! wann die Engel, mann die Heil 
Ausermählten fogar zittern dazumal vor dem d 
uhl Gottes, mas merden erft thun die Berloi 
Derdamniten? diefen wird das erſchreckliche A 
t Gottes weit ſchweret vorkommen, als bien, 
fe Daß fih aud die Heiligen und Auserw 
vor dem Gericht entfegen, beſtaͤtiget es mehrn 
heilige Chryfoftomus, tantus erit timor Sa 
m, ut nemo speret se justum iment 
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dum, sed adhuc timet, ne reus existat, Den 
hoͤlliſchen Geiſtern Fann nichts peinlichers vorkommen, 
als wann fie gedenfen, daß fie auch vor dieſem maje— 
ſtaͤtiſchen und göttlihen Richter muͤſſen erſcheinen. Ge— 
wiß iſt es, daß den Teufeln allemal ihre Pein vergroͤ— 
ßert wird, mann fie einen Menſchen zum Full brins 
gen, dennoch fichen fir nit ab von deraleichen Verſu— 
chungen, nnd gibt deffen die Urfach Dion. Carthus, 
fprehend, die verdammten Geifter wiſſen wohl, daß 
warn die Ein ım Himmel erfüllet ſeynd, nachmals 
werde der jüngfte Tag feyn, dabero die boͤſen Geiſter 
durch ihre ſteten Anreisungen die Leut zum Suͤndigen 
bringen, damit nit fo bald die Sig im Simmel ers 
füllt, und folgfam der jüngfte Tag und deſſen Gericht 
länger aufgehoben merde, maſſen fie ſich mehr ob 
dem Nageficht diefes Richters entſetzen, als ob der 
Höl und allen deren Tormenten. Das wird man da: 
zumal abnehmen bei einer bejeifenen Perſon, mann 
man die verdammten Inwohner mit gemöhnlichem Exor— 
cismo beſchwoͤren thut, maffen cin jeder Erorcismus 
fid) nit anders endet, als mit dieſen Worten: „qua 
venturus’ es judicare sacculum per ighem, Der 
du Fommen wirft zu richten die Welt durch Das Neuer.’ 
Zu diefen Worten tobt, wuͤthet, brüllt, ſchlaat, ſchrriet, 
kirret, gumpt der Beſeſſene über alle Maſſen. 


Wehe! Wehe! Wehe! Wehe! Wehe! Wehe! 


Da werden aldddnn offen fichen 
Die Heimtichteit der Seelen, 
Der Richter icharf Darauf wird acheı, 
Man kann da nichts verhehin, 
D2** 























us muß an Tag und anf die Warn, 
Was dacht, was gredt, was aibehen, 

Von Adam on, Kind, Weib und Daun,  - 
Was jeds gethan, wirft fehen. 


Die Phariſaͤer und Schriſtgelehrten fuchten 
r wie fie doch Fönnten den Deren ef 
bringen; unter andern führten fie einmal 
zu. ihm in den Tempel, vorgebend, bie fa 
chem Ehebruch ertappt worden, weil er dann 
befiche, er ſey kein Usbertreter des mofalf 
bes, als fol er auch diefmal fein parere ge 
an,. vermög der Gebot, dieſen Schleppfad | 
migen? auf folhen Vortrag neigte fih der H 
ſchrieb mit dem Finger anf die Erd, nachn 
er, welcher aus euch ohne Sind iſt, der | 
rien Stein auf. Nah folden Worten ſch 
hrmal auf die Erd, mad wie diefe Gefellen 
ft gelefen, ſeynd fie davon gangen, als hättı 
f8 Maul gefchlagen, feynd alle blutroth im 
orden. Die alten Schelme feynd die erſten 
» fo fih aus dem Staub gemacht, daß alfo 
ganz allein geblieben mit dieſer Suͤnderin, 
mm gleich auch abfolvire. Was muß dann 
gewefen feyn, daß die fobald den Neifaus 
en?  Diefe war Feine andere, ein jeder auf 
at aus befagter Schrift gelefen alle Sünden) 
menſtuͤckel, die er die Zeit feines Lebens geff 
derentmegen haben fie ſich alfo gefchämt. $ 
m wir elende Adamskinder uns erſt ſchaͤn 
unſere Sünden am juͤngſten Tag nit nur chi 
dem andern, fondern farderit Gutt, denen 
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geln, “denen Menfchen und gefamter Welt werden of⸗ 
fenbar fern. Bon etlichen Heiligen liefet man, daß 
fie durch fondere Guad Gottes eine und andere geheime 
Sad fogar auch des Gewiſſens erfannt haben. 

Wie der, heil. Thomas de Aquino einmals zu 
Neapel ſich im Chor befunden „ und ein auderer Geiſt⸗ 
Ucher neben feiner unter dent. Singen ſtete Gedanken 
gehabt von. einer gewiſſen Speis, ſo hat Thomas ihm 
ganz fill in die Ohren gefagts Mein Bruder, fey nit 
fo forgfältig wegen defjelben ‚guten Viſſel, nad voll 

„ endtem Chor will ich's mit dir halten. 
Einer komme auf eine Zelt zu dem heiligen Frans 
eisenm de Panla, und befichle feinen kranken Sohn 
in fein-beiliges Gebet, damit er aber des Herrn Bas 
ters Hilf deſto chender möge erhalten, fpendirt cr 
ihm ein Koͤrbel voll guter Feigen; Frauciscus fehl: 
telt Hieräber den Kopf, mein Freund, fagte er, diefe 
Seigen babe ihr dem und den entfremdet, woruͤber 
dieſer ſchamroth worden, und jeine Schuld befennet« 

Als zu Panormi des Könige Prinz tödtlich dar 
bin gelegen, hat ihm der heil. Mönd Sylveſter freunds 
Tich zugefprochen, er, benanũtlich der König, ſolle gu: 
ten Muths ſeyn, der Sohn werde bald frifeh und ger 
fund aufſtehen. Die Herren Medici hielten diefen Syl⸗ 
beſter vor einen albernen Menfhen, mwolten ihn alfo 
derentwegen foppen, und ließen einen Urin von einem 
Schwein herbeitragen, woraus er folle abnehmen, was 
der Franke Prinz dor einen Zufiand habe? morauf der 

beilige Mann geantwortet, wie daß ſolches Wafler 
von feinem Meuſchen, fondern von einem Schwein 


die wirffih zehn Junge im Leib trage, el 
auch alfo befunden. 
Der feraphifche Franciseus, der heilige Ber 
die h. Eoleta, die h. Therefia, der 9. Don 
Philippus, Nerius, Joaunes Saguntinus 
tus, Roſa Peruana, Janatius Kaveriusy und 
Heuige mehr, haben zuweilen gan; geheime: 
gewußt. Am juͤugſten Tag aber wird auc 
aufgehebt ſeyn, zumal werde ich wiſſen, mad 
e Welt gethan, und die ganze Welt anirdund 
ich getbanz ein Gedanle ſogar eines Algend 
dazumal Mit verborgen bleiben, nichts" werd 
offenbar, nichts vermaͤntlet, alles offenbar, u 
laͤmlet, alles offenbar, nichts vertufcht, alleso 
nichts verborgen, alles offenbar, nichts wert 
offenbar, nichts verſteckt, alles offenbar, m 
ſhwiegen, alles offenbar, alles nah der A 
nah der Breite, alles nach den Maaf, 
der Wei‘, alles nad) der Zahl, alles nady 
dicht, alles nach den Umftänden, Jetzt Heiß 
jent fehlieft man in die Winfel, jetzt fucht 
Finftere, jegt fperre man alle Ihren zu, 
uͤlt man die Senfter, jest verbrennt man die X 
gibt man acht, damit es niemand weiß, nic 
+ niemand böre, niemand ſchmecke, ntemant 
e. Jetzt kommt e8 manchem fo ſchwer any 
licher drei Muth Habern ausdrefhen, als 
chtvater etwas in ein Ohr fagen. Ya ma 
ibsbitd, (malen es diefem Geflecht beför 
Ängig) verfchtweigt gar oft einige Suͤnd, und 
er zum Teuſel fagren, ME wor cine Men 
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und zwar in der Stile Ihre Wunden entdecfen, un 
fhamroth werden. Jetzt ſtellet fih der Richter, als 
wär er gerecht, die Fran, als mär fie kenſch, de 
Mann, als wär er freu, der Geiftliche, als wär c 
fromn, die Obrigfeit, ald wäre fir machjam, der Un 
terthban, als wär er redlih, die Tochter, als wär fi 
zuͤchtig. Jetzt kann man leihtlih mit der tachel di 
Bögen verbergen unter das Stroh, mit der Micho 
- einen Holzſtock vor den David ausgeben, mut der Die 
beffa ein Kühfleıfch vor ein Wildpraͤt auftrasen, mi 
dem Mofe den todten Egyptier unter dein Zand ver 
graben, mit der Rahab die Ausjpaher des Joſue mi 
Stachsjtupflen zudecken, mit dem Acham die Bra 
in die Erd verftecden, mit der Sara hinter der Thu 
lachen, jest Fann man leicht etwas verberuen, abe 
am jüngften Tag wird alles offenbar; cs iſt nichts f 
klein gefponnen, dorten kommt es an die Sonnen. 
Nachdem unfer Deiland Jeſus auf dem bittere 
Kreusftamm das Eiebentemal geredet, nemlich: Da 
ter! in deine Hand befehl ich meinen Geiſt, hat ec 
gleich hernach mit geneigtem Haupt feinen Geift au 
geben, an demjelben Tag, in derjelben Etund, in wel 
her Adam gefündiget. Dazumal mar der Heilan 
feines Alters 35 Jahr und 3 Monat, da hieß < 
wohl, aller guten Ding feynd drei; von dem Auge 
blid aber zu rechnen, da er die Menjchheit in den 
reinften Schooß Mariä angenommen, batte er 3 
Jahr erfüllt. Kaum dag Chriſtus unfer Erlöfer an 
Kreuz verfchieden, ift alfobald der Erzengel Michae 
vom Himmel berabgeftiegen, und mit einem Schwer 
den großen und koſtbaren Barhang in WM SIW 





















Mitte von einander, erſchnitten. Erſterwit 
orhang ift 50 Ellen hoch, und 16 breit gen 
Die Menfchen anf diefer Welt feynd mehr 
alfo gefitt und gefinnet, daß fie wor übe SH 
Laſſen, vorderift aber vor ihr Gewiſſen, ein 
Vorhang hängen, denn ein jeder will werbe 
alten den innern» Zuftandı feines Derzens, Fein 
in Eſau ſeyn, fondern den Vorhang vor, 
man, es fey ein Jacob darbinter, Feinerm 
nin feyu, fondern den Vorhang vor, fo me 
es ſtecke cin Abel darbinter, Feiner will € 
feyn, fondern den Vorhang vor, ſo vermuth 
es fiche ein David darhinter. Trotz dag 1 
ame follfi eine Thamar nennen, dieſe war ch 
km achten Buchflaben im AB C, fondern d 
ng vor, jo hält man vor gewiß, «8 ‚lebe ei 
na darhinter. Am jüngfien Tag aber wird fü 
orhang völlig Jerſchnitten werden, da wird all) 
9 kommen, nichts. verborgen bleiben, da wi) 
chen, wie manche ſchoͤne Nuß geweſt mit eine 
tihigen Kern, da wird man abnehmen, wie ma 
eiſſe Schwan geweſt mit einem Eohljhmwarg 
inmwendig, da wird man fi) verwunderu, w 
fer feidene Beutel geweft, mit Eupferner Mu 
aͤlſchen Soldi, da wird an Tag Fommen, w 
er auswendig heilig zu ſeyn gefcheinet hat, m 
ohl im Herzen ein Machiavelus geweſt. Ei 
Schand wird dazumalen den Gottlofen ech 
ere Pein feyn, als die Hölle felbfien, darum | 
werden, brüllen werden, wünfden werden, di 
Berg auf fie fallen, und Ge bedecken. Mae, db 
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gerechte Altvater, bat fih bermaffen geſchaͤmt, mie 
ihn der Cham entblößet hatte, daß er fogar in einige 
dermaledeite Wort ausgebrochen ; mie mird es Dann 
allen Verdammten um das Herz ſeyn, mann fie nit 
vor einem oder zwei, fondern vor der ganzen Welt 
am jüngften Tag merden entblößt ſeyn, nit allein am 
Leib, fordern auch an Seel und Gemijfen. 

Wann man Eitronen: Saft anftaft der Tinten 
Braucht, und mit einer neugefchnittenen Feder auf das 
Papier fchreibt, fo wird man die geringfie Schrift 
nit abnehmen, fondern bleibt alles weiß, tie zuvor; 
da man aber befagtes Papier gegen das Feuer hält, 
fo ift alles, auch bis auf das Mleinfte Tüpfel, vollfoms 
mentlih zu leſen. O mie viel folhe weiſſe Papier 
feynd in der Welt zu finden! mie viel jeynd anzu— 
ereffen, welche wir, dem äußerlihen Schein nad, vor 
weiß und unfchuldig halten, mann fie aber am jünge 
fin Tag vor das Ungefiht des göttlichen Michters 
geftellet werden, aus deſſen Augen ganz feurige Strabs 
len herausgehea, da wird erft die heimliche Schrift 
ihres Gewiſſens von maͤnniglich zu leſen ſeyn, da wird 
Gott mit dem gefamten menfchlihen Geſchlecht ums 
sehen, mie ber Tobias der Jüngere mit dem Fifch, 
alles und alles ausmweiden, und vor die Augen ftellen, 
was vorhero verborgen geweſt; da mird Fein Engel 
mehr feyn, der den Schwernmteih zu Serufalem ber 
wegt und trüb macht, damit man der Kranken ihre 
boͤſe Zuſtaͤnd nit ſehe, da wird Fein Samaritan mehr 
ſeyn, der’ dem -elenden Tropfen, fo unter die Mörder 
gerathen, feine Wunden mit Tuͤchel und Faͤtſchen wird 
verbinden, fondern alles und ale& nid warten EN 





nofte Zuſtſnd und Mängel des Gerstifens, 

zu leſen feyn, wie im einem Bach, al 
eben ſeyn, wie in einen. Spiegel, alles wird 
fon, mie auf einer gemalten Tafel, illu⸗ 


Intur abscondita tenebrarum, 











bei wehe! wehe! wehel wehel wehe! 



















Alsdann man vom einander ſcheidt 
e Frommen und Die Boſen, z 
Viel Schaan der Engel allbereit, 

Was aut ift, rauſſer Tefen. 
Die Gſandte zwar durd alle Schaar 

Gſchwind hin umd wieder laufen, 
Und ftellen die Frommen, wo ſies befommen 
Frohlich zum rechten Haufen. 








bald der goͤttliche Richter mit einer folden 
daß alle Ereaturen darob erſchrecken, feinen 
Bird arfert haben in den Wolfen, alspank 
Befehl ergehen, daß die Engel. gleidl 
k Vermeilung die Bofen von den Guten jolr 
hdern, morauf dann einige alfobald au das 
merden begeben, mo die römifchen Päbfie 
tthalter Chrifii auf Erden fiehen, et sepa- 
malos de medio justorum, und werben 
Boͤſen abfondern von der Mitte der Ges 
Alle haben allhier auf Erden den Namen ges 
br Heiligkeit; aber an jenem Gerichtstag wird 
en, daß die Heiligkeit nit werde gemeffen nad) 
men, fondern nach den Werfen; es werben 
fpärferes Examen ueßchen, als alle Men: 










5 


fen der ‚Welt, und wird man feben, daß auch eine 
dem der heil: Geiſt die Schlüffel zum Himmel eil 
gehändiget gleichwohl ein Miegel kann Sgefchoffe 
werden, 


Nachmals merden andere Engel gehen an bi 
Ort/ no die. Kardimäl, Ersbifchöf und Biſchof. ver 
ſammlet ſtehen, et separabunt malos de Medi 
justorum, und werden gleichfalls. die Boͤſen bera 
flauben, und auf die linke Seite fielen, benanntli 
Diejenigen, fo auch im Purpur fih nit gefhäme p 
ben, zu fündigen. Diejenigen, welche rofenfarb i 
Kleidern gemeft, und leibfarb im Gewiſſen. Diejen 
gen, welchen ein doppeltes Kreuz ift vorgetragen wor 
ben, fie aber. ohne, Kreuz wollen leben. Diejenigen 
r tele von dem Patrimonio Chrifii ihre Befreundte] 
and Anverwandten bereicht, und mehrer ihrem Ai 
aufgeholfen, als dem Gottshaus. Diejenigen,. wel 
‚geiftlichen DBenefizien und Aemtern gejegt habe 
Ibigen, fo ba gedient haben, aber nit derdie 
Diejenigen, fo war den Namen getragen 
SHof, unterdeffen maren fie Beiß-Schaf, maſſe 
fü dero Saumfeligkeit in ihrer Diözes jo viel Sei 
fen zu Grund gangen. Diejenigen, welche nad d 
Snful wegen der Yafıl getrachtet, und Haben. fih 1 







mit Gottfeligkeit. D wie werden dazumalen fro 
m und fih inhiglich erfreuen ein beiliger Berna— 
Senenfis, ein beiliger Bonaventura, ein heil 
Dominicus, ein beiliger Thomas Aquinas, 
© mell fie die anerbotenen Bisthümer und Ersistsies 
I gemelgert und ansgefchlagen. Wie wird Damen 
iur me rn hmm, Werte V- = 








nd Gott danken ein Bruno, daß er won fi 
die Juful, welche mit-Ähren zielen Spiggn 
ſchon hart verwundet hat. Recht hat ber 
jagt: 5 


oblatum sibi Bruno Pontificatum, 
5 esse statum Magnatum raro, beatum, 


diefem Ort werden auch ſtehen alle "Dom 
alle Dechant, Pfarrherren, Seelforger und 
und von diefem fo großen Daufen werden 
lt alte Böfen auch abfondern, und fielen auf 
Stifte der Verdammten. Sort mit denjenb 
en ein Petronilla lieber getveft als Wetrusz 
denjenigen, die mehrer Kaynizi als Kanonid 
ort mit denjenigen, die mehrer ſaͤnſch ne 
gelebt; fort mit denjenigen, die mehrer 
res als Pastores abgegeben; fort mit dem 
die chenden getracht nach Mnam, als nad 
h; fort mit denjenigen, welche diyitias meht 
als Divina; fort mit denjenigen, denen der 
angenehmer war, als der Tempel; fort mit 
‚ denen mehrer im Sinn gelegen das. ara 
as orarez fort mit denjenigen, die fich mehr 
ats ihre nntergebenen Schäfliin. O mie man 
dort fehreien: vermaledeit der Tagr am dem 
worden,’ vermaledeit der Biſchof, der 
et hat, vermaledeit die Stand, da ih bi 
org Fommen, vermaledeit derfelbe, Dr 
iefer Pfarr verbinlflich geweiht 

erdieh werden mehrmalen andere Engel ſich 
Im der großen Amahl der Dvvmsperienik 
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wunter zwar viel hundert tauſend und tauſend 3 
filigfeit und Glorie werden gegieret ſeyn, CE Kupe 
bunt malos de medio justorunm. daunoch ey 
r au Die Boͤſen von denen Guten und Gerehtel 
gefondert werden, Das wird eines aus den fruurig: 
n Spiftafeln feyn am jängjien Tag. Wie der reihe 
affer bei naͤchtlicher Weil durch der Steckkathar, 
ihm das ſtete Schlemmen verurſacht, erſtickt, nud 
gjam den geraden Weg zur Hoͤlle geſtirgen, DA hat 
in Mitte der Flammen und Feuerfunken ſeine dur— 
ze Zung heraus geſtreckt, und wehemuͤthig bei dem 
ater Abraham angehalten, um eine inte, auch Die 
ergeringſte Erquickung; er bat aber eine abſihlagige 
twort bekommen, uud bad es yehsiien, redopisti 
na in vıta tua, Di Kerl haſt Pie zute Taͤg au— 
yan, ſo lang du gelebt haft, jest kannſt va ſchon 
isen, zwei Dimmelreish gehen nit auſcinander ze. 
r cin Religios und Ordensperſon bat Erinc quten 
gehabt, bat muͤſſen unter dem ſerengen Gehöor— 
leben, iſt in einem rauhen Kleid geſteitt, und 
ſleichwohl verloren werdeu? vrrdammt werden? 
h wohl, es werden geſtelt unter die Dow, weh 
ſar geſchoren waren um den Kapf, aber nit xin 
gefragt wach ihrer Regel, Unser die Vöck, porfe 
der Schlange Die alte Deut abge,ogen, aber 
das Gift behalten. Unter Big Voͤck, welge 

nit dem Raben aus der Alrche gelomu, amd 

um ein fiinfendes Aas unieſchanet. Unter 

', melche wie ein Miſthaufen im Winter aufır- 
Schuce bedeckt, iawendig ale ua a vi 

Unter die Boͤt, wear din RS SS 


x 


















en Kutte zugedeckt, die ſouſſen nur in Sch 
Sammer geſucht wird, Unter die Bd, weh 
it weltliche Gefchäfte eingemifcht, umd Dadie 
m getragen, was der Hafner non dem Beim 
ird fi erheben ein ungeheures Gefchrei und 
alsdann werden fie wiederholen, vermalgdeit 
d, im der ich zum geiftlichen Stand-bin ber 
rden, vermaledeit der Habit, dem ich geirs⸗ 
maledeit: die ‚Regel, dero Uebertretung mid 
ebracht hat, vermaledeit der gamje Orden 
itglied ich geweſen bin 96 

mals werden die Engel fih begeben an ben 
Katfer und König bei einem Haufen ftehen, 
d man nichts fehen von Kron und Scepten 
n Diener und Hofftaat, nichts‘ von Armee 
en, fondern alle muͤſſen zu Fuß fichen wie 
d Untergebene, ein jeder wird erkeunen, wer 
eweſt, wer König in Frankreich, wer Köuig 
en, mer König in Engelland, wer Koͤnig in 
wer König in Polen geweſt, et separa- 
alos de medio justorum, da werden 
1 auch abfondern die boͤſen Könige von den 
und gerechten. O wie viel werden auf-bie 
gite geführt werden! Dow den Gieroboam 
lauf den Dsia ſeynd neunzehn gefrönte König 
Il gewweft, und vermög der heil, Schrift ſeynd 
sehen verdammt worden. Was genaue Des 
wird der göttliche Dichter fordern-von allen 
äuptern, fie werden in. dieſem ſtrengen ox@- 
iht allein befragt werden, mas fie gethan, und 
zu thun unterlofen, Apndern wir, Ale int 
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aflen, alle des Lands Untergebne gelebt haben, ſo⸗ 
das geringfte Gräfel, welches fie durch Jagen und 
en den armen Bauren niedergetreten, wird dorten 
die Waagſchal gelegt werden; dieſes glauben bie 
zigſten, es wird aber die Erfahrenheit am jüngften 
es fattfam zeigen. Ermäge und betrachte jemand, 
es einem König, einem großen Landsfürften wird 
bas Herz feyn, mann er nach folhem Pomp und 
ıbter Majeſtaͤt auf Erden wird dur einen Engel 
der Hand genommen, und zum großen Danfen der 
dammten geführt werden, daſelbſt mit ihnen ewig, 
z, ewig zu brennen. 

Es werden nahmals die Engel alle DBöfen von 
n Guten, was Stand fie immer geweſt feynd, abs 
en. Dorten werden viel Kinder von ihren El» 
den Abfchied nehmen, und wird auf einer Seite 

der Vater Abraham, auf der andern der Sohn 

dl, dort werden viel Brüder von einander zer⸗ 

werden, und wird anf der Auserwählten Seite 

ber Jakob, auf ber verlornen fein Bruder Efan. 
werden fih beurlauben auf ewig viel Eheleut, 
rd eine Efiher geflellt werden unter die Seligen, 
eſter Gemahl aber der Asverus unter die Ver 
» Dorten werden von einander meichen viel 
I, welche auf diefer Welt die beften und vers 
Srennd gemefen ſeynd, et separabunt ma- 
medio justorum, dieſe Abfonderung durch 
wird eine ſaus den pelulichſten Schmerzen 
Berdammten. 


Wehe! Weber Weher BhX WXv 















Wahr dann ſehnd abgeſondert gar 
Die Frommen und Gottloſen, 
So triumphirt die rechte Schaar, * 
Umgibt ihrn Herru wie Roſen. 
Das gottlos Gſind, deme Hirn zereiine, 
Eanzet zu dieſet Stunte. A 
Bas ſelig Bert, ſchwebt ob Der off, | 
Der d08 Hauf fine zu Grunde, 


h. Joanurs Chryſoſtomus ſchreibt, daß amn 
ag werde geſchehen, was dazumalen geſchicht. 
er tin Schwalbenneſt zerſtört, Pigjenigen Yım | 
he fchon gute Fluͤgel haben, achten foldhen 
it, ſondern fliegen im die Höhe, Die aber 
ſeynd, die plagen elend herab, und müͤſſen 
gthen. Alſo am jüngfen Tag werden Die 
lten, um weil fie mit Fluͤgeln der guten 
ohl verſehen, nach der allgemeinen Abſonde⸗ 
in die Höhe begeben, und datoben in denen 
d und Edelgeftein alänzenden Wolfen ihren 
men. Die Verlornen entgegen, weil fie ganz 
guten Werfen, bleiben in der Niedery in dem 
ſaphat, und fiehen unter den Füßen der Aus⸗ 
Es wird dazumal fo ordentlich alles hen 
6 jnſt die Tyrannen werden ftehen unter bed 
r Martprer ꝛc. Die Neichen werden fichen 
n der Armen, die ſie vorhero veracht 
e Bornigen und Nachgierigen werden fichen 
n derjenigeh, welche fie ‚verfolgt: Die 
Ebrabfchneider werden fiehen unter 
derjenigen, welche fe ungerechter  eife 
. U wird nerven TÜR Div, 
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ber egyptiſche Pharas mit allen den Geinigen. 
den Füßen Eliä werden ſtehen ber Achab und 
jabel. Unter den Füßen des Davids werden 
Der Saul und der Goliath. Unter den Süßen 
with wird fichen der Holofernes. Unter den 
Joannis Baptiſtaͤ wird fichen die Herodias. 
den Fuͤßen des Lazari wird ſtehen der reiche 
cc. Wie wird dazumalen der verdammte Nero 
‚ Mann: er gegen feiner hinüber in der Höhe 
ben Petrum als einen Meitrichter, mit dem er 
nnifch verfahren? Wie wird fh am felben 
haͤmen ein Kaifer Diocletianus, wann ober fiis 
den Wolfen wird fchmeben Sebaftianus, mit 
ildenen Pfeilen in einem mit Edelgefleinen vers 
Köcher? Wie wird Balerianus.der Tyrann 
und ergrimmen, mann er wird Laurentium im 
er Glorie und Herrlichkeit fehen, deffen cifer, 
ſt in lauter Gold und Diamant verrehret wur 
Dort wird ein Mariminus, ein Decius, ein 
mins ihm lieber tauſend Hüllen und höllifche 
mwünfchen, als vor feinen Augen fehen in fo 
himmliſchen Glanz eine Katharina, eine Ag⸗ 
te Appolonia, Die fie fo ſchmaͤhlich gemartert. Uns 
lich iſt die Angfi und Furt, fo sur felben 
Verdammten auf der linken Seite empfin« 
den wegen des herzunahenden Examen und 
Sentens. 

anzins fchreibt, dag ein Deutſchmeiſter einen 
Kaufmann wider alles Recht und Billigkeit 
fhuldiger Meife laſſen aniyängen, I mU 
Kaufmann weder dur Bitten wa BEN 
























immten Fuͤrſten konnte Befünfeigen und fir 
Aigkeit bewegen, alſo hat er Fury vor den 
ungerechten Fuͤrſten zu dem Richterſtuhl Bat 
fen, daſelbſt ſoll er nach dreischen Tagen Die 
geben feines uuſchuldigen Todes, Hieruber 
r der Deutſchmeiſter lachen, und ſolche Drod 
Wind ſchlagen; aber wie der dreijehnte Tag 
en, da hat der Fuͤrſt angeſangen an n 
Füßen zu zittern, und mie diefen Worten un 
Weife feine Seel aufgeben? „Wehe mir 
I Menfchen! » wehe mir! dan heut muß ih 
Richterſtuhl Gottes erſchelnen. Wehe mir! 
goſus erzaͤhlt, wie daß ein neapolitaniſcher 
cr ſamt andern Mitgeſellen jum Tod geführt 
und anbei wahrgenommen, daß Clemeus, der 
mifche Papſt, und Phillppus Pulcher, 
reich, beede Urſache feines Tods, daſumal nu 
fer zugeſchauet, fo babe erſternenuter Edel⸗ 
d Tempelherr aufgeſchrien, weil Ih dann auf 
finen mehr habe, zu dem ich koͤnnte appellis 
eitire ih euch beede vor denjenigen Nichtet; 
mit feinem Blut erlöfet hat, innerhalb Jahr 
folt ihr beede dafelbft erfcheinen. Solcht 
ben ihnen dergefialten in das ‚Herz gegriffen, 
achmals in fieter Furcht gelebt, auch ale 
ſelbige Jahr durch. unverhöfften Tod bei dem 
bl Gottes fih muͤſſen einfinden. 
ho 1154 unter dem Kaiſer Friedrich, Mech 
mein Acnobarbus, der Rothbartete genennet 
iſt Hearleus, Biſchof gu Mainz, oder wie. 
or halten, Digi u Bums, a uud 
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dem. Pers Enenlo, Dem Dritten, falſch angeklag 
and von zweien Kardinaͤlen, denen dir ganze Sac 
Abergeben, ungerechter Weiſe von dem Bisthum gefte 
fen worden, ‚welches den miſchuldigen Mann Henri 
. cum alfo geſchmerzt, daß er endlich ganz ernfthait 
folgende Wort ausgebrodhen: „Hr Habt unrecht geut 
fdeilt, dahero ich u dem göttlichen Richter Jeſut 
Chriſtum appelire, alldorten ericheint ihr.“ Anderthal 
Jahr hernach iſt Henricus mis Tod abgangen, beed 
Kardinaͤl aber in einem Tag eines elenden Tods ge 
- ftorben, maſſen einer die Seel aufgeben an einen 
Ort, welchen die Ehrbarfeit wit frauck zu nennen, de 
andere aber bat ſich alfo entjegt vor dem Gericht Got 
kes, daß er deffenthalben ganz unfinnig worden, Yw 
‚bus felöfien die Ginger abgebilfen. 
se „Bor mehr als 50. Jahren iſt ein gemeiner Sol 
4:98, um. weil. er einige Meldung getban wegen de 
SBerablung, malen ein Soldat vom Sold den Name! 
bat, durch ben Sentenz sum Strang verurtheilt wor 
den; bepor et aber geſtorben, bat er den Dauptmanı 
r.008 Mechterſtahl citirt, da ſoll er innerhalb drei Wo 
Men exxſcheinen. Dom folher Stund an lebte biefe 
| * in groͤßter Furcht und Schrecken, bis € 
nach 3 Wochen In derſelben Stund, ja in dem 
: ngenblid, de der andere gehängt Morden 
due Säifbruden binab gefallen, und elend er 


-wunken. - 
he Gamn.ın bi erößte Zurcht und Schreden die 
...Mullgemsiempfinden, melde ‚vor dem göttlichen Nichte 
. efüninen mailen, da er gan SW v 
Balls mh: Biltern nad Syrrden wid ut U 









Simon und Judas In Eghpten, Jakobus der 
und Matthias im Yudenlandı unbeſchreiß 
dazumal ſeyn die Freud der Patriarchen, 
, Martprer, Beichtiger, Jungfrauen, Wun 





















ie mander Bauer In der Höͤhe wird jur je 
auslachen feinen geweſten Landesfärften auf 
men Seite? Wie mancher Efeltreiber uud 
wird an bdemfelben Tag auslachen feinen 
d Derrfchaft! wie manches altes Bettelmeib 
mal auslachen eine große Landesfürfiin! ein 
einfältiger Mönch feine geweſte Obrigkeit 
er Pfarrherr feinen gehabten Biſchof! ein 
Musquetirer feinen geweſten General! Wie 
felbigem Tag ein mancher Bettelmoͤnch, der 
arfuß in einer rauhen Kutten verachtet wos 
lachen die gemweften großen Herren, bei denen 
mußte binter der Thür fiehen, und etwan 
3 Allmoſen einen guten Filz darvon getra 
ie wird dazumal ein mancher armer und krum⸗ 
ler, der allhier zu Wien an einem Eck gw 
slahen diefen und jenen großen Herrn, ber 
in einer verguldten Caroffen mit einer gam 
is Prozeffion vorbeigefahren? Wie wird das 
e mande Holihacfe die Föniglihen Scepten 
e Schmeerkappe die bifchöflichen Iufuln, eine 
auern: Joppen die fuͤrſtlichen Purpur, ein 
iwilchener Kittel die Doctorsmäntel ausla⸗ 
u dem einigen Wort Venite, kommet ber, 
sanze Dimmel frohlocken, alle Engel werden 
fhen, ale Heiligen werden vor Are in 





SAad zuſammen fchlagen, alle Derien der Husermäp 
ten werden vor Jubel aufhupfen, alle Uugen der S 
ligen werden aneinander froblodend auſchauen. D 
wird als ein Gebenedeiter eingeladen werden ein hei 
liger Leopoldus mit viel Defterreichern, ein heil. Lud 
dicus mit viel Franzofen, ein Heil Caſimirus mit vie 
Doladen, ein heil. Stephanus mit viel Hungarn, di 
beil. Denricus mit vielen Baiern ꝛc. Da wirds Bei 
den: Komm her DBenedicte mit den Deinigen, Aug 

fine mit den Deinigen, Bafili mit den Deinige 

Stanzisce mit den Deinigen, Dominice mit den D 

nigen, Bernarde mit den Deinigen, Bruno mit de 
Deinigen, Ignati mit den Deinigen, dba wirds heiße 
Venite,, fommt ber ihe gebenedeite Drdensflifte 

mit allen denjenigen, die alles meinetmegen verlaffe 

und mir nach dero Geſetz und Regul treulich gedien 
baben. O Sreud über alle Freud! 


Wehe! Wehe! Wehel Wehe! Wehe! Wehe! 


Bald wiederum wie Donnerfchlag 

Sein Stimm die Böfe quälet, 
Die drohet ihnen große Plag, 

Drauf Das legt Urtheil füllet. 
.Zpu auf dein Echlund, o Hollen: Grund, 

Verſchling Die Ungeheuer 
Vermaledeit, in Ewigkeit, 

Seyd ihr, seht Hin ind Feuer. 


Nachdem der Herr Jeſus als göttlider Nicht 
auf feinem majeftätiihen Thron die Auscermählten 3 
ewigen Belohnung wird berufen vad KBHWvo.x vve 
alsbann wird er ſich wenden wit nm wiarH 





zu- dem großen: Daufsurder Werloren nn 
Furigen Augen, und ergrimmter Majeſtaͤt, da 
Erdboden hierüber yieterm; und der bölkifehe 
feufgen wird. Durd ein Miraeul und Wan 
erden dazumal alle Verlorne fichen in Dem 
ſaphat, maſſen ſelbes in feinen Weite um 
nit ſehr großzdenn natürlicher Weiſe ſole 

alwwo fo viel tauſend Milllonen der Leut 
lich hundert Meil in ſeinem Umkreis‘ faſſen 
bt aber darum das Gericht und letzte uhr 
piefem Thal, damit-den Verdammten ihre Bas 
mehr als viehifche Undanfbarkeit beffer. koͤnnt 
werden + Denn allda merben fie" mit Augen 
P diejenigen heiligen Orte, allwo die Grid 
Seligmahung vor das menfhliche Geſchlecht 
morden, dort wird ihnen vor Augen ſeyn 
reth, allwo Gottes Sohn die menſchliche Ma— 
ommen, und den Himmel mit Der Erd vers 
at, dort wird ihnen gezeigt werden das Beth 
v0 Jeſus Chriſtus geboren, dort werben ſie 
n haben das Jeruſalem, wo er geprediget, 
en, wo er Blut geſchwitzet, das Haus Pila⸗ 
gegtißelt worden, den Berg Galvarid , wo 
und bloß auf das Kreuz genagelt worden, 
erg, wo er gen Himmel gefahren, den Ort, 
en beiligen Geiſt gefandt hat. Da werden 
nen vor Aeugſten faft vergehen, wann Ihnen 
iche Richter wird unter die Augen ftellen, 
te diefe fo große und unendliche Gutthaten 
erſchwendt, und mißbraucht haben. Jene 
8 Patriarchen Zatods wur Shuin 






























bier zu Boden gefallen, wie der koͤrigliche Ctaftl 
r in Eoppten, vor dem fie zitternd geſtanden, di 
Sort geredet: „ego sum Srater vester, ich bin d. 
nige euer Bruder, den ihr verkauft habe ꝛc.“ WW 
ird es dann allen Unglücfeligen um das Derz feyn 
Bann ber damalige majeftätifche Dichter jagen mird 
bh bin Sefus, der euch erfhaffen, ich bin Jeſus 
r euch erlöst, ich bin Jeſus, der euch erhält, ich 
in Jeſus, der euch erleucht, ih bin Jeſus, der euch 
‚ oft verziehen, ich bin Jeſus, der euch die ewige Des 
dunung verſprochen, ich bin Jeſus, der euch mit der ewie 
m Verdammnuß gedrohet, und ihr habt mir nit ges 
zukt, und ihr habt mir nit geglaubt, und ihr habe 
einer vergeſſen, und ihr habe mir den Rucken g6 
gt, und ihr Habt mwider mid) gefiritten, und ihr 
be mich ansgehöhnet, und ihr habe mein theures 
ut mit Füßen getreten, und ihr habt meine göfts 
e Gnaden in Wind gefchlagen, und ihr hatt meine 
Sakramente fo fchimpflich tractirt, und ihr habt 
r dem böfifchen Feind aedienet als nur. Als 
ber ih doch euch geliebet wie ein Vater, als 
der ih cuch geſpeiſet hab wie eine Mutter, fü 
nie meinen Sleifh und Blut, als mir, der ich 
[ugenblicde euch mit Gutthaten hab uͤberhaͤuft. 
mad jest eure Reichthuͤmer, mit dero wenigſtem 
ihr hättet gar leicht Fünnen den Himmel ers 
? Wo? mo feynd jegt die Wollüften, in wel: 
r über die Ohren ſeyd gefhmommen. Wo 3 
die guldene Zeit, dero ein einige Stund cu 
nnen meine goͤttliche Iurmpergatät gemumun! 
AR jetzt die Welt, dere Yebtoien va MN 


















als meine Gebote? WET ala if gergam 
der Schnee, alles iſt verſchwanden, toie dia 
Ir les iſt verwelft, wie ein Gras, alles il 
wie eine Meifthr, alles bat ein End, mad 
bei euch anfangen die unglädfelige Ewigkeit 
wird ſich dazumal himmenden der elende 
Zu Gott nit, denn deffen Zorn Mird ia 
lag, bei diefem Gericht, zu dieſer Belt ein 
In über alle Zorn, die er einmal der Bell 
t. Groß mar fein göttlicher Zorn, vie 
nnigen Engel, diefe ftolzen Limmel, vom Hl 
fen, aber was wollt diefer fepn? Groß ma 
icher Zorn, wie er unſern Vater und Dub 
dem irdifchen Paradeis:Garten verſagt, aber 
t dieſer ſeyn? Groß war fein göttlicher Zorn, 
toogen der after Ueberfluß den Suͤndfiuf in 
geſchickt hat, aber mas wollt diefer fenu? 
lar fein aöttlicher Zorn, wie er die Städt 
und Gomorrha‘ mit Schwefel und Mech In 
elegt, und dero Faßnacht mit‘ einen ſo trau⸗ 
hermittwochen gezüchtiget bat, aber was mol 
n? Groß mar fein göttlicher Zora, wie er 
rao ſamt feiner egyptifchen Macht im Meere 
gemacht, aber was wollt diefer feyn? Groß 
göftliher Zorn, mie er die seen Söhne 
dns durch das Feuer vom Himmel weriehrt 
r mas mollt diefer feyn? Groß war fein 
Zorn, wie er den Core, Dathan und Albis 
der Erd hat laſſen Icbendig verfchlucken, aber 
t dieſer feyn? Groß mar fein göttlichen 
e er den armen Troyien, dr 0m Suniın 
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wenige Haly, 40 feiner Nothdarft gefammiet, Hat 
fen. vun männiglich verfieinigen, aber was. wollt dies 
‚fepu? ‚Groß war fein zoͤttlicher Zorn, mie er fo 
u tanfend. Ifraclifer, um meil fie das Maul an 
it aufgethan, mit feurigen: Schlangen geftraft, aber 
6 wollt diefer. ſeyu? Groß war fein göftlicher 
un, wie er wegen ber Unzucht 25000 bewaffnete 
Anner ans dem Geflecht Benjamin getödtet hat, 
er. was wollt diefer ſeya? Groß war fein goͤttli⸗ 
X Zorn, wie er wegen des Davids Liebermuth 
)000 ber Seinigen: durch einen Engel hat laffen 

en, aber was wollt biefer ſeya? Groß war 
Bgöttlicher Zorn, wie er, ans dem Kriegsheer Se 
cherib 185000: hat su Boden geivorfen, aber was 
ME dieſer ſeyn? Groß war feyn göftlicher Zorn, 
e er den Mopheten von einem Löwen, 42 Knaben 
u wilden. Bären, die ſtolze Jezabel von den Hun⸗ 
1, ben gottlofen Herodes von Yen Wirmern hat 
ſen versehren, aber was wollt diefer Zorn feyn ges 
2 demjenigen, ben er am jüngfien Tag zeigen wird 
ie und Verlornen auf der linken 
eite 

So groß wird ſein Zorn ſeyn, daß ein einiger 
ser Augenblick Himmei und Erde auf eiumal vers 
hten thäte, dafern fie nicht durch ein Wunderwerk 
alten wärben. _ So groß wird fein Zorn feyn, daß 
„einiger Blitz von ſeinem Augeſicht auch die runde 
angel, wann fie auch vom harten Metall und Glo⸗ 
Melt, Fönnte zerſchmelzen. So wird G& haus 
—— verlaffene Sünder. wit Lünen, 







u Gott, bei dem. wit m, —D 























dern Nachgierigfeit zu finden. Er wird dei 
von. Gottes Mutter, die. fonften eine Mur 
mherzigkeit benamſet wird, verſtoßen menden. 
von. feinem gehabten Schutzengel, der. ihn 

t und Zeit zu allen Guten zu leiten fich 

ngeflagt, und gar vermaledeit werden. Kr 
h dem Heiligen, deſſen Namen er in der heiı 
uf empfangen, mit allem Fluch überbäufet 
Endlich thut fih des Richters göttlicer 
roͤffnen, und in das letzte unmwiderruflihe 
) unwiderrufliche (jieterfl du dann mit ob Dier 
re am ganzen Leib?) unmiderrufliche Urtheil 
n: „Ite maledieti in ignem aeternum, 
In ihr Vermaledette in das ewige Feuer.“ Ihr 
eite vom Kopf bis auf die Serfen, ihr Ber 
zu Leib und Seelen, ihr Vermaledeite von 
nd Auen, ihr Vermaledeite von Mir, ihr 
cite von meinem himmliſchen Vater, ihr Ber 
vom heiligen Geift, ihre Vermaledeite von 
finen Heiligen, ihr Vermaledeite von allen Ge: 
gebet bin in das ewige Fener, ins ck 
Geiſtliche ſollte diefes Wort ins erſte Blatt 
te ſchreiben. Ing ewige, ihr Eavalier 
ks Wort auf das Degengefäh ſtechen laſſen. 
bige, ihr Dammafen follt diefes Wort anf 
piegel-Kramm zeichnen laffen. Ins ewige 
eute folt dieſes Wort zu Anfang eurer. Bis 
In laſſen. Ins ewige, ihr Bauren und ge 
kute follt diefed Wort auf die Thür curcs 
reiben laffen, Ins ewige, dit Wert hat 
fien und Einden mit Leuten RAR, 
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Ins einige, biefes Wort Hat gemacht, daß fo dir 
Reichthum, Hoheit veracht, und mit evangelifcher Ar 
muth vertauſcht worden. Jus ewige, dieſes Wor 
Dat auch dem verwegenſten Suͤnder einen Zaum eit 
gelegt. Ins ewige, dieſes Wort hat viel faufend i 
die Klöfler gezogen. Jus ewige, diefes Wort erſchri 
Eee mich dergeftalten, daß ich vor Zittern nit meh 
ſchreiben Fann! 


Sudad ber verbtendte Befelt ſuchet das wahr 
Sie mie Licht ern und Laternen. 


Daf folder verrätherighe Apoftel mit fo große 
Mannfhaft; mit fo flarken Kriegs» Waffen wider dei 
Herrn Jefum ausgangen, gibt die Urfah der heilig 

 Balhafus, fprehend: Es Habe Judas Ehriftum vo 
einen Zauberer und Schwarzfünftler gehalten, als dei 
durch Beihilfe des Teufels Beelebub ſich leicht Fönn 
aus dem Staub machen, wie es dazumalen gefchehen 
als er follte von der Höhe des Bergs geſtuͤrzt mer 
den, er aber aus den Händen der Juden wunderbar 
Ui entronnen. , Damit dann Chrifius defto ſichere 
fe gefangen werden, hat er ein fo großes Doll 
mit fich aeführe in den Garten; dag ar Wog 
er Bdswicht fo viel Laternen und Irene RN 
ie genommen, indem doch dam LT 





eſen; und folder die game Nacht bindurd 
, war die urfach, weil er»gefordptenz 68 mög 
er oder feine Kameraden" in eine Gruben 
der fonft etwan an eine Mauer wder Gtod 
Alſo bezeuget es der heil, Cyriuus non 
a: timebant forsan, ne aut in foveas 
t, aut pedes lapidibus offenderent. 
ndeter Apoftel und verruchter Geſelll jo gilt 
er Leib, fo bald hernach ein Galgen-Sclen 
wird, vielmehr als die Seel? dauu Durzmit 
er Laternen und Lichter huͤteſt, damit dir nit 
zrube falleſt, unterdeffen achteft du menda, 
Seel in die Hölle fallett deinesgleichen fin: 
leider viel bei diefer verkehrten Welt: 
r Trampel gilt alles, der Miſifink gilt alles, 
krog gilt alles, der Wurmkäbel gilt alles, 
ſack gilt alles, der Talfen gilt alles, der Gu 
n gilt alles, die Eiterbuͤchſen gilt alles, der 
ufti gilt alles, diefe Lausweid gilt alles, der 
ich, gilt alles, und die. Seel, diefes Fofibare 
diefe wertheſte Braut Jeſu Epriftiz gilt we 
muß diefe faft ‚gleich einen armen Lazaro 
Thür vorlieb nehmen. 
Caͤſarea, fhreiben die Evangelifien, ift ein 
ef, und nach Ausfag Enfebii, eine gar ehr⸗ 
wohlhabende Burgerim welche darum bei fo 
itteln fi befunden, weil fie in Kleiden Pracht 
e nit alfo verſchwendet, wie der Zeit bei etlis 
chen iſt, die, des Di jens und Schufler: 
effend, einer halben Dame Aus, Ve traue | 
auf dem Koyi ragen wulın. DIES 
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gerim wurde von einem harten und fehr üblen Zuflant 
überfallen, 'benanntlich von dem teten Blutgang, wor: 
an fie gwölfiganger Jahre: gelitten, unter folcher Zeil 
mar Bein Arzt; Feine Arznei, die fie nit gebraucht, je 
fo dar hat fie all ihr Hab und Gut an die Docto 
res gewendet, nur, damit fie möchte zu der gewuͤuſch 
ven Gefundheit gelangen. 

Es war aber diefe arme Haut nit allein alfo befchaf 
fen, fondern ihres Gleichen. findet man mehr, fo ga 
Feine Unkoſten ſparen um ihres Leibs Geſundheit mil 
len. Maulius Cornutus, aquitaniſcher Legat, bat ſel 
men Medien, weilen er ihn wiederum zu voriger Gr 
fundheit gebracht; zu einer Belohnung 4000 Dufa 
ten verehret. Erafifiratus, ein berühmter Doftor un 
Leibarzt, hat von dem König Antiocho allein 60,000 
Dufaten bekommen, das heißt die Puls griffen! Tha 
daus, ein Medikns zu Florenz, bat von dem Papf 
Honsrie dem IV. 20,000 Gulden empfangen, um 
weil er ihm wegen der Gefundheit brigeftanden. Ludo 
vicus der IL, Königin Frankreich, hat innerhalb. & 
Monaten feinem Medieo 54,000 Dufaten gegeben, 
dann folcher den König perſuadiret, daß er ohne fein 
Huͤlf nit lange Lebensfrift: haben werde. 

Ein mandes alte Weib greift ihr fo lange Zei 
bero verſchloſſenes Schaggeld an, nimmt hervor dlı 
Halten Thaler, fo von Earolo Maguo ſeynd geprägı 
worden, ſchickt und fchenft dem Doktor und Apotbe 

der ſolche guldene Mun die noch mit der Bilonuf 
Zulit Chfaris prangemy nur damit fe wider u de 
en gelang, Eine ik guet, er wu S 
bei Ilters fo häufigen Eatyaır ad EN 
f 






















pf herab gelitten, daß ihr derenthalben | 
oͤlig in Verluſt gangen, darum fie- den 9 
m Gottes Willen gebeten, mit Verhen 
mlihen Summa Geld, er wolle und ſole 
cht wieder erfiatten; morauf er gang, wie 
tet, daß es ſich mit ſchicke, in ein altes 5 
Haus neue Fenfter zu fegen. Alles und al 
man auf den Leib, damit derfelbe geſ 
er gefund werde, 

lan leidet das Brennen,‘ man geduldet dt 
n, man ſtehet aus das Brechen, man ® 
8. Schwigen, man ergreift das Falten, m 
Uerlei grausliche Medizin, Plllulen von as 
oder Teufelsfoth, sal volatile urinae, d 
und Saft von Efels: und Saukoth, Bf 
cm, Stinfwurzen, fonften Bigonia genani 
m dem Roßmiſt, ja allerlei veruckerten W 
parirten Unflath, nur damit der Peib, die 
mel, wieder gefund werde, Wegen der Se 
gen dieſer unfterblichen Kreatur, wegen die 
hen Braut Jeſu Chrifii, wendet man nit d 
heil fo viel Mühe und Fleiß an Bei all 
auf allen Mahlzeiten, in alten Gefellfhaft 
ſchen, aus Gläfern, aus Kandeln, aus Kı 
Tägen, fogar aus Salzbächsten und Pr 
rind" man die Gefundheit diefer und dieſ 
Wein, bald in Bier, bald in Meth, 
man, ruft man, fehreiet man, vivat! er f 
{ allen Zufammenfünften wird der Gruß fel 
e mich feiner Geamibatt in len Tas 
7d das Eomplement ya Wr RT 
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fein geſund! in allen" Briefen wird der Zufag fept 
ich bin, Gott fey Lob, wohlauf! Ihr limmelblav 
Ladeien, ihr -verbrämten Gaffentreter, ihr regenbuger 
fürbigen Pagen, ihr indlanifhen hochjornleibfärbige 
Diener, was iſt euer" vormittägiges Aus: und Ein 
Hins und Hera, Aufs amd Ablaufen und Schnaufen 
was anders, als die DOrdinari» Poft; wie man gefchle 
fen? wie man fi befinde? ob man gefund fey? j 
und allemal gedenkt man nur des Leibs, dieſes tramj 
liſchen Wildfangs; der Secle aber, dieſer nad der 
Ebenbild Gottes erfhaffenen Weſenheit, dieſes f 
theuren Schatzes, iſt man gar felten eingedenf, j 
oft gar nie, 

Im alten Teſtament war nichts wunderthaͤtigeri 
als die Ruthe Mofis; Virga, im neuen Teſtamen 
ſcheinet aichts wunderthaͤtigers, als Virgo, verfich 
die Übergebenedeite Mutter Gottes und glormihrdigf 
Jungfrau Marinz das fiehet man zu Loretto in Welſch 
land; das. findet man zw Einfiedel im Schweizerland 
das beobachtet man zu Altendtting in Bayern, da 
mundert man zu Zeil in Steyermarf; in allen biefe 
Drten bangen große Tafeln, Fleine Tafeln, mittler 
Tafeln, alte Tafeln, neue Tafeln, gemalte Tafeln 
filberne Tafeln, guldene Tafeln; woraus zu fehen, wi 
die Leute ihre Dände aufheben zu der guadenvolle 
Mutter Gottes. in ihren Möthen und Bedrängnifen 
Da fiehet man vorgebildet einen Fallenden vom hohe 
Gebdu, einen Schwimmenden in einem tiefen Waller 
einen Gefchleiften von dem Pferd, einen Bus 
von den Mördern, einen Hangenden an ven N 
Tab, einen Verjclofenen in der Semriiiutı 





in dem Bett, welche Alle die guadenreide 
Möniginn angerufen In ihren Nötben des Leibe; 
ig Tafeln, ja faft Feine wirft du am 


If geſucht. Altes gilt der Leib, diefer plumpe 
‚ ‚diefer garfiige Saw Mare, Diefer tallek 
diefer fterblihe Madenfad, die Seele Abn 
ottes Sohn mit feinem Toftbaren Blut, mit 
ttern Tod erlöfet hat dieſes unfterblidre © 
rd fo wenig geachtetz es wäre noch leidenk 
un man ihr nur halbentbeil fo wiel erkilee, 
dem fleglantifchen ‘Leib gibt, O Gott! D 
DO Emigfeit! Ihr Juden ſeyd dazumalen 
te Böswichter geweſt, mie ihr den Barrabam, 
ffentlichen Mörder und Aufrührer, Habt fr 
begehrt, Jeſum aber, als wahren Gotteh 
um Tod gezogen; mir aber ſeynd nit um ein 
ſſer als ihr, die wir in den mehriſten Bege⸗ 
den ſchlechten Leib der fo Foftbaren Seele 











































er andern Uebeln, wormit Gott die fündigen 
Kinder zu firafen pflegt, iſt nit Das mindefie 
rende Peſt und giftige Seuche, wie behutſam 
Menſch diefelbige flichet, iſt ſattſam bekannt; 
9 bat es die kaiſ. Nefidenzftadt Wien gt 
Ierfähren , indem ſich dazumalen ein Freund 
hund abgefondert, ein Mann das Weib gefhie 
Kind von den Eltern geflohen, in denen ben 
unbewohnlichen alten Schlöfern, in Hoblen 
nd Steinklippen , in aetingen son Serilf 
Jen zuſammen getaptsun SU AR RE 











€ 


ind falitterfüchtigen Kellern und Gewoͤlbern, fogar i 
väften und gefiunfnen Bocks-Staͤllen haben di 
tete ihre Wohnung gemacht, damit fie nur von dei 
Seft mit möchten angeſteckt werden. Eine Edelfrau, nit 
nweit Wien, hat einen großen hohlen Kürbis, fo mit 
auter Pommeranzen⸗Scheller ausgrfüttert mar, fiets 
ber den Kopf getragen, damit fie vie vergifte Luft 
it anblafe , die ganze Stadt Wien iſt dazumal faft 
u einem Nonnen:Klofter worden, dann Durch und Durch 
ine firenge Clauſur, und feier alles durch Fenfier 
nd Winden eins und ausgelaffen worden, damit nur 
er Leib, dieſer abgefhmadte Schliffel, die Peſt nit 
rbe. Uber auf die Seele, fo doch ein unfterbliches 
leinod, dat man wenig acht, Gefelfchaften und Zu 
mmenfünfte, Tanz⸗ und Epielhäujer, Mahlzeiten und 
vingarten ſeynd mehrmalen jchädliche Peſt, wodurch 
viel Seelen zu Grunde gehen, werden doch nit 
heut, fondern gefucht, merden doc nit geflohen, 
ern angebetet, ift aljo mehr gelegen an dem Heil 
Leibe, Diefes groben Leimpatzen, diefes wurmſtichi⸗ 
Blocks, dieſes ungefchlachten Flegels, als an den 
der nufterblichen Seele. 

In ‚einer vornehmen Stadt trieb einsmal ein 
- einen mohlbeladenen Efel bei einem hochfuͤrſt⸗ 
Hof vorbei, mweilen cr aber das langohrige Thier 
heftigen Streichen und Schlägen geplagt, alſo 
» Kavalier von der Nitterfiube oder Hofſaal 
geſchrien, und gegen den Bauren mit harten 

verfahren, daß er fo tyranniſch N dexx 

lere umgehe, worauf der (ala Dart ST 

guädiger Bere , wergeiber wird, a Sit“ 
Et. Elarafüm Werte, V- 
















daß mein Ejel einen, Befermmdten iu He 
fich feiner fo eifrig ‚werde annehitien 
tie viel gibt es folche Efelsz Sreundet Mas 
unfer fterblicher Leib als ein Efelt alfe Hat 
al der heil, Einfiedler Bachomius bemamich, 
8 Gefellen nimmt man ſich doch allerfeits am 
ir ihm nichts uͤbels begegne, bamit mu et 
alten werde, an-die Seele gedenkt man 
Weife feynd die egyptiſchen Zwiefel- beifen, 
Ibimmlifhe Mauna, auf. folden Schlag alt 
ufoh des Eſau mehr, als der Donigfladen 
iſons, auf folche Manier. iftfchöner der Milk: 
8 Jobs, als der guldene Thron Salamonid, 
Leib alles gilt und die Seele fo wenig. 

6 Joannes Baptiſta im Mutterleib aus. law 
den wegen der Gegenwart Chrifii in dem 
Kariaͤ aufgehupft, ift ein groß Wunder. Dah 
15 im Mutterleib von freiem Stuͤcken hat am 
au pfalliren und fingen, mie ein Mönd im 
ein groß Wunder. Daß Vincentius Ferrerins 
terleib ſtark angefangen zw bellen wie ein 
ein groß Wunder. Daß aber Jakob und 
de Brüder im Mutterleib miteinander gebalgt 
itten, ja fogar einer den andern Binz und 
n, iſt es nit weniger ein großes Wunden, 
hätten ja folen aus Antrieb der Natur den 
der Mutter, als einen fo hoch privilegirten 
en reſpektirenz es hat aber dazumal bie ver 
Ehrſucht ſchon die zwei kleinen Kinder alfe 
5 fie um die Vräcedeng und Vorgang nach 
fieitten, welches leider voch in der amum 
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zelt zu ſehen. O mas Fleiß und Unfoften wird al 
rjeitd angewendet, damit der Leib, dieſer leimige 
rampel, verchret werde! GSignore, ich fehe cuch ſchon 
rn halbes Jahr hindurch alle Tage bei Hof; ihr 
igt auf und ab wie eine Gens, ihr buckt und biegt 
ich mehrmalen wie eine Paſſauer-Kling, ihr ſucht 
n und ber, mie ein Wachtelhund, ihr ſchmotzt wie 
n Sledfieder nach der Saften, ihr feufzet oft wie ein 
igefhmierter Nuͤſtwagen, ihr hupft bald da bald 
rt wie eine unruhige Bachſtelze, ihre fchmeichelt nit 
eniger als ein Kammerhändlein, ihr ſchleichet oͤfters 
ie ein Fuchs im Schwarzwald, ihr richtet euch in 
Ie Poſſen wie ein Aff eines Marktſchreiers, ihr de: 
üthiget euch wie das Geröhr im Teich, ihr ficlet 
ich fo süchtig, wie eine ehrbare Braut bei Ableſung 
ꝛr Verkuͤndzettel, ihr thut aufwarten wie Koridon 
ꝛi ber Tafel, ihe tragt nit Laft fondern Unluft, mehr 
8 ein Muͤllnereſſel, ihr diffimulirt wie die Glocken am 
barfreitag, ihr zwitzert in allen Winkeln mie ein 
Evogel, ihr Flopfet allenthalben an wie cin Baum— 
cl, in Summa, Fein Geld ift euch zu lich, Feine 
eit iſt euch au lang, Feine Sorge ift euch su groß, 
ine Buͤrde iſt euch gu ſchwer, ihr fpondire und ſpen⸗ 
rt, ihr parlirt und burlirt, ihr advocirt und invo— 
rt, damit ihr nur eine Ehr, ein Amt, eine Charge, 
ne Dignität mögt erſchnappen, ertappen. 

Saft lächerlich ift, was Cäfarins erzaͤhlet von ei— 
m Mönch und gemeinen: Latenbrider in einem Kios 
#2 biefee ward von dem HoffartsTeufel dDeractten 
igefochten, daß er in allweg getrachtet wir & VS 
Ipte ein vornehmer Praͤlat werden; wi“ ae 
u 5 





Kochloͤffel allein ſchreiben Fonnte, und nick 
efen, als Linſen und Urbes, alfo hat er fih 
en Stuͤcken/ objehon"jiemlich bei Jahren, über 
B € gemacht, worin er aber wegen 
beit wenig erlernend, deſſentwegen dag RI 
und wieder in Die Welt gefehret, damit m 
licher und Geffer dem Lefen und © 
erem Studio koͤnne abwarten, es blich abe 
ere Urian ein Doftorpäffel wie zuvor, daher 
der in das vorige Klofter getreten, aber von 
igen Hoffartsgeift nie abgetreten, fondern auf 
es mit größtem Eifer ſich mehrmal auf das 
fih begeben, Tag und Nacht fpeculirt, da 
ur möchte Bifhof werden, früh und fpat Im 
lesen, damit er nur möchte Biſchof werden 
ng und Nachmittag gearbeitet, damit er mr 
Bifchof werden, inmendig und auswendig ge 
damit er nur möchte Biſchof werden, im der 
außer der Zeil geftwdiret, damit, er mut 
Bijchof werden, es hätten ihm mögen die Ak; 
innen, es hätte ihm mögen das’ Hirn zer 
3 hätte ihm mögen die Gedaͤchtauß zerklieben, 
r Lernen, damit er nur möcht ein Biſchof 
D Frater Narrciß! Einfimals erſcheinet ihm 
Feind, in der Geftalt eines glorrreichen Em 
5 träge ihm mit freundlichen Geſpraͤch vor 
Gott dem allmächtigen hoͤchſt wohlgefaͤlllg 
fo heilige Meinung, folle demnach auf Feine 
tudiren nachlaſſen, maffen ihn ſchon 
e auserfiefen zu einem vornehmen Erzbtihof: 
es der gefhorne Kuolius vernammen IR 
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war Feine Weiß, Fein Fleiß, Feine Zeit, Fein Streit, 
fein Ort, Fein Port, ſo er nit hätte zu dem Stu 
diren angewendet, er ſchauete feine Nebenbrüder über 
Zwerg an, er refignirte ale Kuchenarbeit, und thaͤt 
verachten feine vorgefegte Obrigkeit, cr weigerte allen 
Gehorfam, In Sunma, er thäte dergefalten unaufı 
Börlih dem Studiren obliegen, daß er mußte wie cin 
ausgelernter Schuhmacher mit einem großen Riemen 
den Kopf binden, wann er anderft hat wollen verhüten, 
daß ihm folde Strohhütte nit einfalle, was?- fagt er, 
mas meint ihr, was ich mit der Zeit werde merden? 
ihr grobe Brüber müßt noch einmal mir die Kuiet 
biegen, und meiner Onaden leben. Dem Teufel ge 
fiel das Spiel, daß er folden Lais ober Heubruder 
in fein Garn gebracht, erfheinet ihm demnach das 
ondermal wie ein engliiher Botſchaſter vom Himmel, 
und deutet Ihm beinebens an, wie daß in diefer N. 
Stadt der Erjbifchof feye mit Tod abgangen, deffen 
Stelle er. unperweigerlich ſolle antreten. Do, 69, das 
mar eine angenehme Zeitung unferm ſchmotzigen Bacı 
calaurlo, der macht ſich bei Mitternacht aus dem Klo— 
fer, und veifet 3 ganzer Tag dabiu, eine Meile aber 
von befagter Stadt entlegen, nimmt er die Nacht: 
berberg bei einem Marrheren, der ihn gar höflich 
und mit groper Liebe traftirt, nachdem der unzeltige 
Siſchof fi in das Bett gelegt, machte er ſich allerlei 
forafältige Gedanken, unter andern gedachte er, daß 
ihm Die geſammte Stadt werde, entgegen geben, und 
den neuen Eelfffimum mit fonderm Pomp und Pracht 
einbegleiten, es ſchickte fich aber zu ihm Ai 
Einyug gar nit mohl fein [hmoriger HA, 8 




























ing dritte Jahr bei dem 
tl getragen, fält-ihm gleich ein, bapı er = 
eine nagelneue Kutte des Deren Miarrers in 
mer babe wahrgenommen, bat auch einen 
Llepper in dem Stalles befinnt fich daranf mit 


o wohl ausfaffirter nach der Stadt, Dem 
farrberrn ift es ſeltſam im aller Grüße wor 
daß ihm das Pferd die Kutte, oder die RUE 
d binweggeführet, ſchoͤpſte alfo gleich einen 
uͤndeten Argwohn, der Gere Srater fee die 
re Gaft gewefen, dahero er demfelben men 
achgeeilet, und ihn gleich im Mitte der Stadt 
en, alwwo er den großen Pla aufı und ab⸗ 
mmerju wartend, wann man ihn daun eıtıpfangen 
eil aber der Pfarrherr dem Maglſtrat ange 
aß diefer zweifelsohne nur in Moͤnchskleidern 
Boͤswicht bei ihm ſolches Diebeſtuck begane 
ift er, unangefehen! feiner. vielfältigen Jras 
und Vorwand des geiftlihen Stande, jo man 
eglaubt, als ein rechter Dieb anf den hoben 
gehängt morden. Dieſes ſchreibt Chfarius 
Frius Venetus im feinem Prato Flor: amd 
us folder Gefchicht, mas Fleif, Mühe und 
n Ehrfüchtiger anwende, damit er nur hoch 
damit man ihm verehre. Aber daß die um 
Seele einen hohen Thron im Himmel be 
da gedenfe man nit viel, da arbeitet man 
da fpendiret man nit viel; auf daß aber 
iejer wilde Kothfang, diejer garkias Taken 
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dreſcher, dieſer uͤbelriechende Madenkoch hoch ſitze, i 
Ehren ſitze, da ſucht man alles, und verſucht ma 
alles, mit einem Wort, der Beſti gilt alles. 

Was jenen Hofbecken oder Pfiſterer in der Ke 
hen geträumet, das erfährt man noch alle Tag, Ta 
und Stunde, Stund und Augenblif, ihm bat g 
träumt, als trage er auf dem Kopf 3 große Kür 
voll mit Brod, in dem oberften Korb waren tie Mun 
femmel vor den König, und diefer Korb flunde offe 
daß die Vogel daraus gefreffen und meggetragen, di 
audern zwei Körb waren zugedeckt, da doch nur da 
gemeine Gefindelbrod darinnen, die ſchwarze Laib vo 
die Kuchel⸗ und Stalburfh, alfo hat man auf da 
ſchwarze Gefindelbrod mehr Acht gehabt, mehrer 
Sorg gehabt, als auf die Mundfemmel des König 
Pharao, alfo geſchieht auch noch immer fort, da 
man mehrere Sorg trägt auf den Lcib und deife 
Heil, auf den Leib, diefen gemeinen Kerl, diefen ſiech 
gen Tropfen, als auf die Seele, dis noch mehr werth 
als unendlihe Welt, als unzahlbare Schaͤtze 

Sterblid if} der Leib, und ihm ift der To 
und Untergang unvermeidlich. Ein vornchmer Kavalie 
hatte einen fehr berrlihen Pallaſt aufgebauet, venfe 
ben auf das Allerprächtigfte mobilirt, und alles mi 
allem fo wohl verfehen, daß aud ein naswikiger Vi 
truvius ihm nichts hätte Fünnen ausſtellen, gleichwoh 
hat fich einer gefunden, welcher in dieſem fo adeliche 
Pallaſt nnd vollkommemen Gebäu einen Mangel ver 
merkt, der Patron de Kaſa wollte Fursum mifjen de 
Fehler des Gchäues, dem dann der aniere WIR 
böprendem Raeſpekt geantwortet, wie VOR KM 




















emauert feyn , maſſen Befehl. das gane 
Ände, mas vor eine" Chir? die Shlr anlı 
er, durch melde einmal der Tod wird rin 
‚ die Thuͤr, durch welche einmal mein ul 
err zum Grabe wird getragen. Das hat gu 
bu bift ein ferblicher Menſch, und wann du 
dert alle Ziegelfteine von Dem babylonifcen 
brechen, fo klecketen ſolche nit, das Loch und 
zu vermauern und ſchliehen, wo der Tod 
t, iſt alſo dein Leib fierblich, deine Seele 
ferblich, und gleichwohl fraftireft du dem Leib 
er als die Seele. 

r Evangelift Matthäus am 12. Kap. regifiriet, 
err Jeſus an einem Sabbath durch ein Treid⸗ 
gen, da waren die Apoftel siemlih hungrig, 
r, daß fie angefangen die. Kornähren ausm 
nd zu eſſen: der Zeiten iſt man mit dem 
beifliher, und traftirt man ihn nit mit 
wohl aber mit lauter auserfornen Spei⸗ 
AD E gehet der Buchſtaben E nur die 
kheten an, der Buchſtaben G nur die Maul 
Buchſtaben O nur die Fuhrleute, der Bud 
nur die Zornigen, aber das S, Sf ift faſt 
einer Buchfiaben, Sf in der Frühe, Si iu 
Sf auf den Abend, Sf lauter gute Bißleim 
ma, es finden fich Frißländer durch die 
lt: zu gedulden wäre es aber noch, ann 
menſchlichen Leib mit gemeinen Speifen vers 
te, aber den Limmel füttert man, mit aller 
en und Fofibaren Schledereien, und, muß. ein 
Suppenſchmied oft sine gas aht hu 
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liren, wie er den andern Tag mit fremden Trach— 
ı feine gnädige Herrſchaſt möge bedienen; da nimmt 
mit aller Macht dag Dominium, welches Gott 
a Unbeginn der Welt dem Adam noch im Stand 
e Unſchuld gegeben, berrfchet über die Fiſche des 
teers, und über die Voͤgel des Himmels, und über 
e Thiere, die fih auf Erden bewegen, da muͤſſen 
e Elemente ihre Inwohner in die Kuchel-Robath 
d Scharwerk ſchicken, es müffen die Schnecken gar 
f der Poſt Paphlagonia Friehen, es muͤſſen Die 
Ihe gar aus Mauritania berufen werden, es mülfen 
» Voͤgel gar aus Aſia cikirt werden, cd muß dad 
ewuͤrz drei Meilen hinter Kalekut bergebracht wer⸗ 
n. Unfer lieber Herr Jeſus bat zwar zu unferer 
achfolge die ganze Zeit, da Er auf Erden gemans 
rt, den Tag nur einmal geflen, auch nie Fein Fleiſch 
(fer zu Oſtern von dem Oſiterlamm, vermög des 
ſaiſchen Geſetz. 
Der jetzigen Chriſten Wandel iſt weit entferret 
» Chriſti Wandel, maffen das dermalige Eſſen in 
em viel andern Esse fiehet, dann faft ale Tag 
ie Fuͤnde und Vortheil erdenft, erdicht und erdacht 
erden, wie man auf eine befundere Weife dem Ups 
it und Sreßgierigfeit Fönne Satisfaftion leiften, es 
te was es immer wolle. Die erften Eltern im 
radeis, fobald fie die verbotene Frucht geffen, ha— 
ſich nadend und bloß erfennet, auf folhe Weije 
fie das Eſſen entbloͤßt; bey jekiger Welt if es 
its mehr neues, daß fi) gar viel, durch fletes und 
bares Eſſen und Mahlzeiten, aller Mittel cutblat 
r Ja gar erarmen. Mit einem Bort, \er Lit, 


























churk, gilt alles. Entgegen die Seele, diefes 
he Ebenbild ‚Gottes; Diefes infterbliche Meb 
der allmächtigen Haͤnde, gilt faſt nichts, cin 
ahr hindurch mas koſt nit der Leib, diefer 
Rift: Fink? der Seele aber oft vergönnet man 
ts. 

s erſte Kapitel in heil. Schrift, im erſten 
die erſte Zeit, ia der erſten Beil "die erfien 
auten alfo: Im Anfang hat Gott den Dim 
die Erde erſchaſſen. Auf ſolche Weife fl 
aͤchtige Gott‘ ein ſeltſamer Baumeiſter, mm 
r anfangs das Dad aufführet, nachmals erſ 
amenta leget, Daun mas iſt anders der Him 
ein Dach über die Erde? Es hat aber Gott 
„wie es audeutet der heil. Chryſoſtomus, 
ben eheuder den Himmel erſchaffen als die 
amit wir ſterbliche Adams: Kinder hierdurch 
fr nehmen, und auch allemal das Himmliſche 
lihen, ‚die Seele dem Leib vorziehen, aber 
geſchieht faſt jederzeit das Widerfpiel, und 
in hundertmal mehr bedienen den Leib, als 





x Apoſtel ihre Netz, da fie noch arbeitfane 
aren, ſeynd mit fo oft gewaſchen worden, 
ewaſchen wird ein Menfhen:Gefiht, das muß 

ins Bad, das muß alle Tag, ja oft alle 
vor dem glaͤſernen Richter erſcheinen, wie dann 
efen, die immerzu, und faſt die meifte Zeit, 
piegel geſtanden, zuweilen aber ganz weh 
ufzet, weſſenthalben ihre Magd einmal die 
ragt, warum fie alfo ſeuſzer Vhl ir iu 
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Gefiht gehet bey mie fchon Hin, Mann ich nur 
om halber nie ſo klein wäre, das betruͤbet mich. 
gibt hierüber das eiufältige Dienft;Meufch die 
sort, Fran, thut euch derenthalben nit bekuͤm⸗ 
‚ dann ob ihr ſchon Leib halber Flein, fo feyd 
heinebens gleichwohl wine große et caetera etc. 
Spiegel dieſes wahrſageriſche Glas thut man 
xju befragen, wie das Geſicht ſiehe? Ob. Fein 
U darinnen? darauf? Darum? es muß fih das 
be mit allerlei Waffer putzen und reiben laſſen, 
tft bei denen Weibern; da muͤſſen Schnecken⸗ 
el her, Adlers Federn ber, junge Schwalben her, 
enteig ber, Mären: Schnee her, Katzen ⸗Schweif 
Brodrinden her, Schild-Rrotem Bratzen her, Frauen: 
der, Himmel Thau der, Hahnen Kaͤmm her ꝛe 
mn nit auch ⸗ Kuttelfleck⸗ Unterſutter her? alles in 
ſen Waſſern gebeizt und“ geſotten, und diſtillirt, 
das Geſicht wohl gewaſchen, auf daß es ſchoͤn 
oder ſchoͤn werde, 

In dem Leben des heil, Parritii wird geleſen, 
tinsmals ein ſchneeweißer alter Tättl zu ihm kom⸗ 
ſprechendr er babe viel vernommen und gehört 
feinen großen Thaten und Wunder: Werfen, und 
berfprady er, daß er molle aus einem Heiden ein 
werden, und feinem allerſeits ausgebreiteten 
den nachkommen, wann er ihn ſeine Jugend wies 
awegen bringe. Patritius fälle alſobalden auf feine 
nieder, und verrichtet fein Gebet zu Gott dem 
htigen; kaum daß er eine Fleine Zeit dem eifes 
Sebet obgelegen, da iſt mit hoͤchſter Verwunde⸗ 
der alte Geck ein ganz junger WMedhd& win 










* verändert, die en, dat 
Zähnen wii e Anger 
erjlingert, und Winter co 


orden. 
1 follte der pa — noch In dem 
* ſeyn was wuͤrde er nit bor einen Bir 
? ein mancher alter Greis verlobte fi mit 
en auf Kompoftell zw mwahlfahrten, „ana 
ute wieder jung werden; eine manche alte 
thaͤt ſich bundertfältig, tanfendfältig einfich 
ie nur der Falten möchte ios werden; kin 
as ein jedes Spital: Weib mit Krucken md 
m beil, Patritio würde zueilen, und von 
äbende Jugend tieder erbitten, der heil 
de immerzu mit weißen Schimmeln unge 
ınd müßte Tag und. Nacht geplagt Werden, 
gefchimmelten Waaren wieder möchte friſch 
Iber Seelen halber iſt wenig Sorg, ca 
e eine Gefialt haben, mie fie mil, derent 
ehet wenig Kummer, wenig, gar wenig bes 
diefelbe zu verjüngern, und in den erſten 
tand zu fegen, in dem fie nach der beil, 
er Kindheit geweſt. Es gilt mit einem 
ꝛelb alles, dieſer garftige Puffer alles, die⸗ 
Vogt alles, diefer Sau-Narr alles, die Seel 
chr werth, als Himmel und Erde, mehr 
ganze Berg von Gold, mehr werth als 
n von Diamanten, mehr werth als ein 
r von Balfam, die Seel, fü mit nichts‘ ars 
nit dem theuren Blut Jeſu Chriſti erFauft 
7 gilt fo wenig, das {ey Gott alla! 
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"Sobald ber Me Nie dem jätgern Sohn, 
annelich "dern einen fhönen bunten Rod 
hen laſſen, j Folafäm? Sefer bekleidet, als die 
veren, fodann ift leid, ein Neid entjtanden unter 
andern Brüdern; aber ihr faubere Gefellen, ihr 
imel auf allen Seiten (Lemmel Binter fih und vor 
geleſen) ihr Habe mit Urſach, den frommen Jos 
5 zu benelden und ihm des ſchoͤnen Kleids halber 
jalinfig zu ſeyn, heil er auch froͤmmer und fugends 
er iſt, auch mit weit beſſern Sitten and Gemäthe: 
ben verfehen, als ihr, warum fol ihn der Vater 
auch mit sinem beffern Kleid ausftaffiren? Aber 
Seele, diefe fo hochanſehnliche Prinzeſſinn, hätte 
fend Urfachen zu lagen, tauſend Urfachen, den Leib 
beneiden, um teilen dieſer fo abgeſchmache Trampl 
und allemalen fo ftattlich bekleidet wird, fie aber 
Feinem alten ſchlechten zerfeßten Küttel muß vor 
’ nehmen. 

Auno 2544 von Erfhaffung der Welt, fennd 
i Millionen der Hebrder von der aͤghptiſchen Dienfl: 
fett durch die göttliche Hand wunderbarlicher Welſe 
hfet Morden, und etliche hundert Jahr hernach has 
die Hebrägr zu einer Dankbarkeit scilic. Gottes 
Ihn eben in derfelbigen Nacht, eben in derfelbi 
"Stunde, gefangen genommen. Diefe feynd am 
gli von dem Mofe aus Aegypten geführt. wor 

in die Wüe Faran, allwo fie von dem Aller: 

fen munderbarlich erhalten worden vierzig ganzer 
ft, unter dieſer mährenden Zeit ift ihnen weder 
Ar, Meder Nägel gewachſen, wie *; Saint MU 
one brsenget, auch fogar Einem An Aha u 









it den Heinen Kindern fepnd bie Kleider anfı 
n, und den großen Leuten ift durch 40- Jahr 
Faden verlegt worden; Hiersig Jahr mir ein 
agen; das ift viel, aber alle viergehm Tag kin 
leid tragen, das iſt auch viel, alle wier Wo 
erft aufziehen, das iſt auch viel, alle vier Zei 
Jahrs eine andere Modi in Kleidern Habe, 
auch viel, und leider bei Diefer bethörten Welt 
im Schwung. 

bat unfer lieber Herr einſt gefagt, bafkin 
angenehm ſeye in feinem Vaterland, ich mad 
rer fagt ebenfalls, daß Fein Zeug, und Zub 
nd angenehm ſeye im dem Land, wo es gt 
er jegige Kleider Pracht will nur mit ansläk. 
Waaren verfehen feyn, aus Galilda iſt ver 
lles Gnte entfprungen, maffen darinnen umfer 
nd Heiland geboren, aber ans Gala kommet 
alles Uebel ber, weilen darinnen alle Teufels 
Ih der Wiegen liegt, man achtet es nit, wann 
ergleihen Modi, Maden feynd, melde den 
durchireffen. Der Atlas, fagen und fingen die 
Habe Borzeiten die Welt getragen, jetzt koͤnnte 
per fagen, der Atlas thue die Welt verderben 
reits auch eine rußige Käften- Braterinn am cl 
R:Tag in Atlas daher prangt. Mit Kametr 
d vor diefem die drey Könige aus Drient u 
Herrn Fommen, jegt will auch eine gemeine 
iederinn, in und mit Kammeloth zum Teufel 
Es haben dazumal die Hebraͤer fich verwun⸗ 
vergafft, wie fie gehört, dag die Apoflel zu 
allerlei Sprachen geredet, ja eilige ul. 


















ten, biefe Fiſcher haben zu tief in die nnerne Rei 
fen geſchauet, es iſt fih dermalen nit viel weniger 
derwundern / wann man hoͤret, daß die Schneider (e 
pleno titulo) die and vorhero das WB E 
durchbugelt, ‚gleichwohl allerlei Sprachen reden, ma, 

7 fie bald mit Kallamoko, mit Nafdizipre, mit Legr 

I kur, mit, Sargedinim, mit, Sarge di Roma, 
Sarge di Lil, mit Sarge di Drill; mit Trapdipa 
mit Scotfignoria berausbrehen, und ſeynd diefe al 
fremde Eofibare Zeug, mit dem fie den Leib, dieft 
flinfenden Maden-Sarf, bekleiden. Den Kapüpoll di 
Zeubek Hall! O Terzennell waͤrſt in der Hoͤll! D 
rentin wärft du nur bin! O Zimmepon Fei dich davoı 
HScharlerin fal-mir aus dem. Sinn, Gröfeth, Tr 
petb zum Galgen geht! Nättin, Krepan bleibt m 
von dan, dann ihr der Untergang ſeyd fo vieler ta 
end Menfhen, So koͤſtlich, fo Fünfilic, fo herrli 
fo ehrlich, fo maͤchtig, fo prächtig verdeckt man, v 
Bälle man, und betleidt man den Leib, diefen Ste 
lanten, und der unfterblichen Seele, diefer fo adelicht 
Kreatur, vergißt man gar. 

Seſus trat Dinab, ſchreibt der Evangelift Luc— 
an ein Dre in einem: flachen Feld, und mit ihm 
Schaar feiner Jünger, und "eine große Menge d 
Bolfs aus dem ganzen Judenland, und von Jeru 
lem, und aus der Gegend am Meer, und bei Ip: 
und Gidon, welche kommen waren, daß fie Ihn Bi 
reten,; und von ihren Krankheiten gefund gemacht tv 
den: amd alles Volk fuchte ihn anzurühren, dann 
ginge eine Kraft von Ihm aus, und wacte 68 
sejund. Der Meifier Daniel if von MH W 

















+» 
m Herrn gereist, die Frau Cfierl Bat etliche 
fen, "und mit nit wenigen Unkoften zubradt, 
ke den Herrn angetroffen, der gute Holzhacu 
8, der ihm ſelbſten mit einer Hacken den 
palten, ift mit gwei. Krucken daher gehunfen, 
frau Sarl, um weil fie die Gelbſucht befom 
d folgfam im der Forcht geftanden, fie möchte 
Kann erhalten, hat fich Laffen auf einem Kra 
ren führen, damit fie Mönnte den Deren am 
Die alte Abnfran Rebekla hat ſich ſhir 
n dem Volk zu todt drucken und treten, auf 
zu Chriſti Gegenwart gelange, viel tauſend 
end Haben alte ihre Gefhäfte und Arbeit 1m 
rlaffen, und zu unferm Deren geeilet, warum 
amit ihre Seelen möhten In einen guten 
ebracht werden? das nit, das wohl nit, das 
fondern damit fie die Gefundheit des Leibe 
wieder erhalten. O Gott! fo gilt halt al 
er Leib vielmehr als die Srel, der Leib, fo 
hts megen mit anderft fol titulirt werden, als 
cl, dann er von Limo herkommt, laut göth 
hrift, de limo terrae etc. Entgegen aber 
rblihe Seel, welche Gottes Sohn mit feh 
nerſten Blut erfanft, und gern vor cine jede 
te fo viel gelitten, mas er hat ausgeftanden, 
gefamte menfcpliche Geflecht, diefe Seele 
allemal dem bachantifchen Leib nachgeſetzt, 
e Weiſe iſt eine Sau: Blatter in größerm 
als die Dufaten darinnen, auf diefe Manirt 
ganz guldenen Becher fehlechter, als die HL 
reral darüber, auf fohhen Schlag I Am 
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enfi Magd Agar mehr im Haus, als die Haut, 
au Sara felbften. _ 

Sogar fält und nit ein Nas der allmächtige 
nett über ‚den geduldigen Joh verhängt, als er dem 
tufel Die Vollmacht geben. über all fein Haab und 
ut, über feinen Leib, ‚und auch über feine Kinder. 
mm ihm, füge Gott zu dem Satan, nimm ihm 
aweg Schaf und Schaf-Stall, nimm ihm Haus und 
aus: Rath, nimm ihm Geld und Gelds:Werth, fogar 
le Kinder und Ninder, fogar die Leibs Geſundheit, 
über alles hoͤchſt geachtet wird, außer eines nit, die 
kel, die Seel; die Seel foll mir verbleiben, verun- 

m animam ejus serva, Goft fchäst alles ge: 

als die Seel, ja hundert tauſend Welt, ja fo 
möglich märe, unendliche Welt geringer als die 
eel, den Himmel ſelbſten geringer als die Seel, wir 
er verblendte Adams Kinder ſchaͤtzen ales höher als 
Seel, zuteilen ein altes paar Hoſen höher als 
\ Seel, ju Zeiten einen Hund höher als die Seel, 
hm fir gar oft beweinen den Verluſt eines Kleids, 
es Bichs, gar felten aber den Verluſt einer Seel. 
tengelius ſchreibt gar, daß einer dem Teufel feine 
tel um fechs Kreuzer verſchtieben, damit er koͤnne 
e Maap Bier trinken. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß 
ner Stockfiſch mit ihm ſelbſten thäte umgehen, 
ter pflegt umzugehen mit dem Häring, dann in 
I mebriflen Orten des Tentfhlands pflegen die ges 
Inen Leute zur Faften-geit die Blafen von dem Die 
a.) fie die Seel nennen, ober dem Tiſch ia 
"HÖDe zu werfen, daß fie dajelok hanıın ih, 
bilnfden tedre er daß ein jeden Mnih UT NN 

Free 
















in die Höhe thäte traten, aber Leider, du 
den erſten Sig, und die Geel, dieſe jo an 
atur, muß, hinter der Thür fichen, 

ein lieber Herr Joannes, meine che Grau 
mein lieber Meifter Franziskus, meine liebe 
n Sranzisfa, hätt es bald. vergeffen, mes 
Herr Ludovikus, meine gnädige Frau Luds 
t euch in etwas nieder, und gebet mit euren 
zuruͤck, durchblättert eure Bücher, und ſchauet 
l, was ihr in 50 Jahren ſchon habe ange 
m den Leib, betrachtet fein wohl, mas us 
iftfine ſchon koſtet, was manche gute Täg und 
bt ihr dieſem Lotters-Geſellen vergönnt, 24 Stund 
Tag, erwägt demnach wohl, ob ihr aus die 
nit alles dem Leib, und zu feinem: Intereſſe 
der Seel aber hart eine halbe Stund ver: 
ann ihr die Sach, mie es nit viel an 
alfo befunden, fo bitt ich euch doch um die 
Jeſu meines Erlöfers, folge nad, und tr 
e Sußflapfen des Jakob im alten. Taftament. 
dem Jakob Über 14 Jahr in des Laban 
gewefen, bat er erfigedachten feinen Schwähr: 
io angeredet: Ihr wiſſet gar wohl, was Ge | 
H euch über 14 Jahr lang treue Dienſt ge 

be, Tag und Naht, fruͤh und fpat, Som: 

Winter hab ich menig Schlaf noch Ruhe ge 

adern jemumd allemal mie höchftem Fleiß und 

igEeit euren Nugen und Intereſſe beobachtet, 

dann num eure wei Töchter zu Weibern hab, | 
erzeit auch mehr Kinder zu getwarten, all 

Ibr werdet es mir. mit wor wagt anni 









9 





men, Mann ich eudlich "auch auf das Meinige eine gel 
nauere Obſicht twerdetragen, justum est, ut et ego ali. 
quando proxideam domui meae, es iſt gar rechth 
daß Ich auch meinem Haus einmal vorſtehe. 

Die Jahr meiner Kindbeit im Steden: Reiten] 
und Haͤuſel Bauen, Meine ganze Jugend hab ich di 
zehrt in fehndder Liebe und Muthwillen, die Zeit mei 
ner Mannheit Hab ich angewendet zu lauter Negotic 
und Trafica, die Zeit meines Lebens weiß ich Feine 
Tag, an dem ich mit dem Leib hätte gedienet, un 
ibm in Allem gewilfahre Ei fo iſt ja recht, dai 
ich auch meinem Haus einmal vorftehe, es ift ja reiht] 
dag ich einmal einen andern Lebens; Wandel führe, 
in recht, dab ich einmal meine -fo theure See) 
verforge, es ift ja recht, daß ich einmal durch ein 
Generals Bercht alle: meine Suͤnden berene, es if ji 
recht, daß ich die uͤbrige und vielleicht gar Furze 
meinem Goft diene, und das unendliche Heil meine 
Seele in Obacht nehme. Justum est, ut ct eg 
aliquando prorideam domui meae. 


* 


des, der falſche Bos wicht, derrathet Jeſnm 
F mit einem Kuß. 
EI ja der nebenedeite Helland in uw 


SJudenlind Feinem Menſchen unbetannt gruen, US 
Wed — "winken, v V ES 




















a und verborgenen Orten geprediget, ſondern 
tlihen Tempel, auf ebnen Feldern, anf aube 
Straßen feine Lehr ausgebreitet uud vorge 
dem auch viel tauſend Menfchen mit größtem 
gehört, eine unzahlbare Menge Volks ihm 
hgefolgt, daß auch derenthalben feine Apoſtel 
nger ungeduldig Mprden, um weilen ſie don 
ageſtuͤnen Leuten immerzu gedrudt und bin 
geſtohen worden. Weil Ihn dann jedermann 
feiner heiligen Lehre und großen gewirkten 
haten gefennet, auch insgemein von den Bis 
der, Gaffe der Wundermann von Nazareth 
worden, was iſts vonnöthen gemefen, daß er 
In Zeichen von Juda foll verrathen werden? 
laltus erörtert diefe Frag mit folgenden Wor⸗ 
e daß wenig Volk und gemeiner Poͤbel ſich 
funden unter denjenigen, die da kommen ſeynd, 
zu fangen, fondern diejelben ſeynd meiften: 
v oldaten, Hofbediente, Schriftgelehrte 
vergleichen Standsperfonen iſt Chriſtus, als 
Wahrheit, nit gar viel befannt; Drigenes 
eine andere Urſach, fprechend: es habe 
rJeſus unterſchiedliche Gefihter gehabt, 
das Manna im alten Teftament unterfchied- 
eſchmach, und ſeye er einem Jeden anderft 
it, gleichwie er es würdig oder bediirftig war. 
ıben, er feye deffenthalben von Juda durch 
ſſes Zeichen verrathen worden, um weil diefer 
den Debräern vorgetragen, es feye einer 
nen Mitkameraden, Nawens Aatobus der 
welcher Geficht halber dem Ira vod Rum 
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reth ganz Ähnlich und gleich; damit alfo Fein Fehle 
noch Irrthum moͤchte unterlaufen, jo ſeye vonnöfhe 
durch ‚ein gewiſſes Kennzeichen ihn zu unterſcheiden. 

Warum aber, o verruchter Abfaim! durch eine 
Kuß? warum haſt du nicht mit Fingern, die vorber 
jo diebiſch oft die apoſtoliſche Kaſſa vifitirt und 6 
fohlen auf ihn ‚gedeutet, und folchergefialt verrathen 
Es iſt zu wiſſen, daß dazumalen unter denen Apofteli 
„biefer loͤbliche Brauch geweſen, daß fie allejeit, man 
fie Gefchäften halber ausgangen, und nahgehend 
wieder, nach Haus gekehrt, denn Herrn Jeſu eine 
Kuß gegeben, gleichwie bei unfern Zeiten die unferge 
benen Geiſtlichen von ihrer Obrigkeit pficgen die Be 
mediktion zu nehmen, und die Gürtel oder Sfapulie 
au kuͤſſen, weil es daun der Iſcharioth niemalen red 
lich mit ſeinem Herrn vermeint, ſondern allzeit Außer 
lich ſich fromm, freundlich und friedlich geſtellt, in 
wendig aber ein Schelm im Herzen, alſo wollt ei 
auch dieſes letzte Schelmenſtuͤck ſolchergeſtalt vermänt 
len und⸗ befheinigen. O Falſchheit! 

Mer ſucht, der ſindt, lautet ſonſt das gemein 
Sprihmwortz aber das Gluͤck hab ich nit gehabt. De 
Eſau hat ein Wildprett wor. feinen alten und betag: 
ten Vater gefuchtz und hat es gefunden, der hat 
Glü gehabt. Der Saul Hat die Ejlin feines Vater: 
gefucht, und hat fie gefunden, der. hats Glück gehabt. 
Die-Agar hat: einen Brunnen gefucht vor ihren halb 
verſchmachten Jemael und. hat ihn gefunden, die hats 
Glück gehabt. Die Bedienten des Vice Koͤnigs Joteyh Aa} 
ben das Gold und-den Mund:Beher gehaht WO d 
dien Ofited arfundan im Sau Sidm der DSH 



















8 Gluͤck gehabt. Die Braut In dem Hohen 
lomonis hat ihren Liebften geſucht, und hat 
Inden, die hats Glück gehabt. Das Welblein 
igelio hat den verlornen Groſchen geſucht und 
em angewandtem Fleiß: denfelben auch gefan 





hats Glüc gehabt. Petrus zu Abſtattung 
uts hat das erforderte Geld geſucht, and 
fin dem Maul des Fifches gefunden, der hats 
habt. Der gute Hirt bat das verlorne 
gefucht in der Wuͤſte und hat es auch ge 
er hats Gluͤck gehabt. Maria nnd Dofeph 
en zmötfjäprigen Jeſum gefucht, denfelben 
ach drei Tagen gefunden in dem Tempel, die 
s größte Glück gehabt. Ich aber ſuche fo 
nacheinander, fuche oben und unten, und 
Seite, ſuche allenthalben, ſuche über und 
db hab es noch nit gefunden, werd auch das 
t haben, daß ich es werde finden, benauntlich 
lichkeit. 

h hab mich anfänglich in die Kirche bege⸗ 
gänzlihen Hoffnung, dafelbft die liebe Ned 
Imjutreffen, aber Leider bald mehr Falſchheit 
als anderwärts. Meine Augen Maren zum 
In gemorfen auf die Kanzel, und gedachte uns 
afelbft zu ſehen, nachdem ich fo lang getracht, 
jerfpiel aber hat ſich Bald erzeige, indem Ih 
diefe ſey mit Dem beften Gold überzogen, 
n mar es nur Metall und von dem Firmiß 
In Glanz gejogen. An Gott! fagte ih bei 
fen, auf der Kanzel ſol les wahr dom | 
Ir friff ich das Widerſpiel. Aal dem An 
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erblidte ich ſechs große Leuchter, die ich alle vor da 
befie Silber gehalten, und fchägte fie vor Augsburge 
Prob, fand aber nachgebends mit cigner Schamroͤthe 
baß fie Lugenburger Brob von Kupfer, alſo kuͤnſtli 
getrieben, ſtark überfilbert, und inwendig mit eine 
eifernen Seel verftärke, das verdroß mich ſchon, mi 
ich mahrgenommen, daß faft alles nur auf den Außer 
lichen Schein gemacht ſeye. Weil aber dazumale 
ber Prieſter etliche fromme und eifrige Chriften kom 
munizirt, wollte ich noch den Gegen des höchfie 
Gutes erwarten, deſſen ih auch, dem Himmel fey 
gedankt, theilbaftig worden, und anbei mich zuglei 
verwundert über das munderfchöne mit Gold geftickt 
Roͤckl des Ciborii, Fonnte mich derenthalben nicht ent 
halten, daß ih den Meßner gar zu beicheiden ang 
redet, und gefragt, mas felbiges doc möchte koſten 
der mir aber zur gejchtwinden Antwort gejagt, wie da 
ſolches nur falfches Gold, nur leonifh, und folgjaı 
nit im großen Werth; diefes hat mich vergeftalte 
beflärze gemacht, daß ich fat über den Opferſto 
gefallen; ich machte mir Feine andere Hoffnung, al 
daß ich allenthalben merde lauter Falſchheit, und nir 
gends die Redlichkcit antreffen, meilen man auch be 
biefer verkehrten Welt das böchfte Gut jelbften mi 
falſchem Gold Fleidet, Hab mich demnach ohne weiter 
Gaumung aus der Kirche begeben; im Ausgang da 
felben Hab ich mich mit wenig verwundert über da 
Rattlihe Portal, und hätte ich mit einem weiß ni 
was gewettet, es wäre von Salzburg mit aragen W 
koſten dahin gebracht worden, mir ob dox AAO 
alsed Bettelweib allda die Meinung verilartı N 


V 





ihrem Aftermanl mich eines Irrthume er 
» fprechend z es ſeye diefes große Thürgefe 
gar nit aus Marmor, fondern nur von Gips: 
und auf _Marmorart alfo palirt, Ei pallie 
Alte der Pokfränzfyt gedachte ih ganz utges 
ei mir, fo Fomme mie dann nichts Medi 
lauter Falſchhelt vor die Augen, hab 
abgemendet von dieſer banfälligen Nebftube, 
elt derfelben einen armen mühfeligen Bettch 
getroffen, deſſen erbärmliche Geſtalt mich bil 
nem Mitleiden bewogen, dann ibm der ganje 
Siechthum und abſcheullchen Rufen dermaſſen 
u war, daß einem gedunkte, er habe ſich mit 
Ninden bekleidet. O! ſeufzte ich, wann ich 
mitilen waͤre, wie mancher reiche und mohk 
Geſell, wie gern und urbietig wollte ich mit 
rorfen das Meinige eheilen, weil ich weiß, 
denari do bei Gott dem Herrn meiſtert 
kl geminnet. Wie der Herr Jeſus aus den 
pri dur Sidon an das galliläijche Meer 
da führten die Leute zu ihm einen, der da 
ſtumm war, auch erfuchten fie den. Hcera, 
die Haͤnd auf ihn legte, und Er nahm ihn 
Volk befonders, und leget ihm feine Finger 
Dören, thät anbei ausfpeien und fprach zu 
hpheta, das if „ehue dich auf.“ Hu miln 
%, daß mander Reiche thaͤte zu feinem ame 
Treidfaften fagen, Ephpheta, thue Did 
Küften und Truhen, die mit: Kleidern: anger 
Phpheta, tbue dich auft zu Taihen, Beutel 
4 Ephpheta thue did auf zur SU dm 
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alsdann würde er fpären, daß ſoiches Alla, 
e Mafen verfiche, alle Sünden bei Gott aus: 
In Erwägung deſſen hätte ich fo gern dem 
und elenden Bettler, der wie ein anderer Job 
anzufehen war, bon dem Meinigen etwas dar: 
fr weil aber dad meum bei denen Neligiofen 
rdensleuten von der evangelifchen Armuth ver: 
sed, und ein barfüßlger Mönch mit Baarfhait 
tverſehen, alfo mußte meine Gutthat beſtehen 
m Willen, Anbei aber if mie eingefallen jene 
rgeſchicht, fo fih mit einem frommen und bei- 
Bifchof In Frankrelch zugetragen; diefer war ein 
trlicher Gutthäter der Armen, forderift aber 
tig. und freigebig gegen die Ausfärigen, alſo zwar, 
anf Öffentlicher Gaffe je und allemal derglei— 
arme und elende Leut mit einem freundlichen 
mpfangen, Einsmal aber begegnet ihm ein Aus: 
mit ſolcher abſcheulichen Geflalt, daß fih darob 
ann entſetzte, maſſen das faule Eifer aus der 
a häufig herab gefloffen, der. heilige Mann mar 
veigebig gegen diefen bedrängten Menfchen, und 
ihm dar ein reihliches Almofen von daarem 
welches er aber geweigert anzunehmen, fondern 
gebeten, er Bifhof, tolle ihm doch mur das 
Ht abträcknen, welches er auch aus Antrich der 
rbietig volfjogen, es beklagte fih aber der Aus: 
daß er ibm hierdurch zu große Schmerzen 
ide, bat alfo, er wolle ihm die geſchwuͤrige 
te mit der Zung ablecken, ob welchem anfangs 
ilige Mann ein natuͤrliches Aigen aan 
nolich allem Widerſtand der Dtur au Wor 
& 
















bgeſſeget, und als er bereits mit der Zung 
th aus der Nafe wolle ziehen, fiehe Wunder! 
es eiterigen Wuftes, zog er eim ſehr Fofibane 
n in den Mund, moräber diefer elende Aus 
maffen Chriftus der ze felbfien geweſen, 
ih verſchwunden. 

Erinnerung diefer Gefchichte hat mich mehr 
leiden bewogen, abfonderlich, weil ich ſah, daß 
stihe Ansfag diefen Menſchen gar fo Häufig 
da ih nun in Mitte diefer Gedanken ge 
redet mich. ein befannter Barbierer an, id 
doch von diefem gewiſſenloſen Lumpengefmd 
ren laffen, als welches durch lauter Betrug 
hheit das Almoſen von den Leuten erpreifer 
nur gar zu wohl, daß diefer lofe Gefelt der 
Menfh, feine Geftalt zwar dem Ausfak 
e, aber in der Wahrheit feye nichts als die 
‚ er nehme, wie ihm gar zu wohl befannt, 
chl, gedörrte Wurzel vom wilden Sauerampfı 
ben von gefottnen Ochfenfüßen, mache hieraus 
ſſe oder Teig, ſtreich damit die Haut at, 
achmals der Taufende vor einen natürlichen 
hue halten. O Schelmen! gedachte üch, wie 
euer Anzahl? fo finder man dann allerfeits 
die Falſchheit, a Dio, mein Weg iſ 


um Hatte ich etliche Schritt gethan, da für 
u die Augen wei ſehr prächtig aufge— 
rauen, die auch Geſtalt halber der fehönen 
m melde Jakob fo viele Jahre gedient, mit 
aben. Es ſchimmerte als an ihnen won 
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Gold, Perl und Edelgeftein, daß mir ſchier eingefalfer 
als hätten fie die fpanifche Flotta beraubet. D jagt 
ich bei mir felbfien, das haben fait alle Weiber, da 
fie wollen ſchon ſeyn, wenig feyn anzutreffen, wie d 
geweſt die. heilige Paula, eine ſpaniſche Jungfrau z 
Abula, welche Geflalt halber fehr oft von viele 
muthwilligen Gefellen ift angefochten worden. Als f 
auf eine Zeit von einem dergleichen Luder zur Ung 
buͤht geſucht worden, hat fie fich ganz fhleunig in di 
Kirche des heiligen Laurentii begeben, dafelbfien di 
Fuͤß des gefrenjigten Jeſu umarmet, und mit naſſe 
Augen den Heiland erſucht, daß er doch möchte vo 
ibr die fhöne Geſtalt hinwegnehmen, worauf ihr a 
fobalden ein fpannlanger Bart gewachſen, die Stir 
voller Runeln, das Angeficht baͤuriſch, grob und hul 
baderifh, weſſenthalben fie aller Gefahr. entganger 
auch bis in den Tod einen heiligen Ecbenswandel gı 
führt, und in der Legend der Heiligen, Paula bar 
bata, die bartete Paula genennet wird. 

Desgleichen wird man wenig zählen in der Welt 
mohl aber die Menge derjenigen, fo die jhöne Gr 
ſtait Über alles, und gleichſam anbeten, und zwar of 
gedachte zwei Frauen waren ganz und gar über diefe 
Leit gefchlagen, ic machte mir die Einbildung, al 
hätten ‚beede erſt dieſes Jahr geheirathet, dan 
fie ſehr jung ſcheinen, ih Bin aber mit Inn 
hernach mit Wahrheit berichtet worden, mic daf u 
ein redlichs Haar am ihnen, beede voller Falſchheit 
die Kleider ſalſch mit Teonifhen Spisen, die Verl u 
den Hals falfch von venetianifcher Maht wur & N 
Fufs von böpmifchen Steinen, dir Ha Kid v 

i 6* 



















nur fremde, die Zaͤhn falſch, md war How 
die fie alle Nacht aus dem hohlen Graben 
en, die rothe Farb im Angeſicht falfch, dann 
in gemalter Auſtrich, fogar mit Ehren zu 
as Hemd faljh, dann nur Die Aermel von 
r ans fubtiler Leiuwath, das übrige aber alı 
Iorodem Zwilch, alfo fagten die Leut, weilen 
alles falfch am diefen zweien Frauen erſah⸗ 
e ich bei mir entfhloffen, gar nit mehr ne 
Nedlichkeit umzufragen, zumalen ſolch 
anzutreffen, zweiflete aber gleichwohl, ob fe 
möcht wenigft in den Gemüthern der Men 
finden feyn, dann ich erinnerte mich) was maſſen 
der Herr dem Mathanael. diefes Lob gege 
er ein wahrhafter Iſraeliter feye, im dem 
ug, aber ich nach allem angewendtem Fleiß 
inen Natbanael mehr zu ſehen befommen, 
erift zu Hof hab ih wahrgenommen, daß nit 
nel von der Medlichfeit zu ſpuͤren, auch der 
ndidus völlig vom Hof geſchafft ſeye. 

be jemand zu, tie jene zwei Kavalier in der 
era fo freundlich mit einander reden, mit was 
auserlefenen, vielfältigen, liebreichen, ſchoͤnen 
mohlanftändigen, und freundlichen, und hoͤf⸗ 
1d manicrlihen Eeremonien haben fie da ein: 
pfangen: Ich babe vorhin gelefen, wie daß 
Eeremonien in der Kirche auf Feine Weil 
hnen noch anslahen, maffen mir felbfien bekannt, 
5 Jahren ein unfatholifcher Kaufmannsdiener die 
f ien in der Charwochen bei St. Ste—⸗ 
en ausgefpottet, ih bil m 
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unfinwig worden, und als er mach Haus wurde gefuͤhrt, 
ihm ſelbſt unterwegs die Zung abgebiffen, aljo ge 
trauete ic mir auch nit Die Ceremonien, ob fie [con 
nit heilig, diefer zweien Hof⸗ Herren gering au ihägen,] 
dann ich glaubte, daß die liebe deutſche Redlichkel— 
felbige in ihrem Ritualt Habe vorgeſchrieben; ich bi 
aber bald berichtet worden, wie daß folhe Zwei auf 
Höcfie entzweiet feven, doch aber folhen Daß mi 
dem Simulanten Mantel bedecken, und auf Kagen:Ur 
den Wuft mit Saͤgſpaͤn zuhuͤllen, dann bei vergleiche 
it der Brauch, mit dem Maul jagen: bona dies, 
im Herzen aber tragen einen Spieß; mit den Fuͤße: 
machen Neverenz, im Derzen aber reverenter etwa— 
anders, den Hut tragen in der Dand, einen Filz abe 
ins Herzen; den Leib Höfih neigen, Seien ad 
ungenigt ſeyn; im Maul ein freundlicher Gruß, im 
Herzen ein feindlicher Graus; mit der Zung jagen 
ich will die wohl, mit dem Herzen Flagen, daß dich 
ber Teufel hol! mie dem Maul jagen frater, im 
Herzen aber ſeyn ein Berräther; auf der Zung da 
Ave, in Serzen Cave, in Summa aͤußerlich alle 
Gold, Inwendig aber nit hold. 

Foab, ein vornehmer Mann in den Dienften 
des Königs David, Amafa auch mahend beim Brett 
in felbigen Dof, beide ſiattlich und ſtatiſtiſch; abe 
Zoab wußte den Wolfspeli, welches unter dem rau 
Den Futter zu Hof eine gemeine Tracht, weit beffe 
au verbergen. Diefe beiden Herren begegneten einan. 
der bei Gabaon; Joab von weiten fangt ſchon a 
die Komplementa zu jeneiden, wiltunm‘ witen 
mein Iieber Bruder Amalar jaſſet hWheh U 

























and den Kinnbacken, ald wann er ihn Ehffen 
nterdeffen fücht er ihm mit ber Iinfen Hand 
daß ihm das Gedärm berausgehangen. Da 
te Redlichkelt zu Hofl 

rarius fchreibt, daß bei dem Mbelnfrom ci 
kye gemefen, eines frommen und goftjeligen 
eine Sach aber wollt er und lonnt er mie 
in der Heiligen Schrift, beuanntlich dag Sam 
einmal dreihundert Fuͤchs habe gefangen, ih⸗ 
nende Fackeln an die Schweif gebunden, 
keinem gebiffen worden. Diefer Simpli 

1 wiffen, gleich mie in Polen und Mi 

ge der Bären, in Afrika die Menge der I 
England und Holland die Menge der Könige 
ia Palaͤſtina, wo Samfon fih aufgehalten 
e der Füchfe zu finden gemwefeu. Zum andern 
abſonderlicher Willen geweſen und Schickung 
daß dem Samſon zur Beſtrafung der Philis 
viel Fuͤchs eingangen, gleich wie dem Petro 
al fo viel Fiſch, der vorhero umfonften bie 
acht hindurch bat gearbeitet. Die Menge 
war nit altein zw finden dazumalen im dem 
Land, fondern nach der Zeit in einem jeden 
ganzen Welt argliſtige und betrogene Fuͤche 
erfeits anzutreffen, von der Zeit an, da die 
1, als die argliftiger laut göftliher Schrift, 
Thier auf Erden, unfere erfien Eltern hinter 
geführt, iſt au allen Orten die Redlichkeit 
ſiret, und hat der Betrug und Falſchheit mei⸗ 
rband genommen, und was Chrifius der Here 
Apoſteln gefagt hat: vos ests \ux mun- 
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di, et sal terrae, kaun man anjetzo den Ba 
Leuten, abfonderlich zu Dof, fügen, vos estis Fu 
mundi, et Schalk terrae etc, 

Ein folder Fuchs war Herodes, nachdem folde 
in Erfahrenbeit gebracht, daß ein neuer König de 
Juden, 'wie es die drei Monarchen aus Orient vor) 
gebracht, ſey geboren, hat er alfobald Fleinmüthig 
und furchtame Gedanken gehabt vom Derluft feine 
Seepters, demnach alle Mittel erfucht, wie er folche 
möcht aus dem Weg raumen, auch bat ihn gedunkt| 

Fönne wit beffer zum Zweck gelangen, als durch di 

litifa, welche eine allgemeine Rupplerin, die alle 
jumeg zu bringen, ſtellt ſich derhalben gar freund 
gegen exfigedachte drei Könige, ſprechend, fie ſollen 

iefe Lieb und Freundſchaft erzeigen, und ibn 
aje und gewiſſe Nachricht geben, wann und m 
fe den. neugebornen König haben angetroffen, damı 
er auch nad Schuldigfeit denfelben möge anbeten un 
verehren. O ſchelmiſcher Fuchs! 

Der lieben Redlichkeit hat auch einen große 
Schimpf angethan Hatto, ein Erzbifhof zu Main, 
welcher Alberto, Grafen zu Bamberg, durd fo — 
füße- Wort das Maul gemacht, als woll er ihn be 
dem Kaifer Ludwig Ul., deſſen Bruder Konad « 
unrecht unterdrückt, wieder in Gnaden bringen, aud 
es mit einem Eid befrätiget, daß er ihr friſch un 
gefund wieder nah Haus molle führen; mie fie nu 
twirklich auf dem Weg, damit der arge Hatto feine 
Schivur nachlomme, wendet er fi gegen den Grafen, fpr 
hend: wir haben unfer Sach [o gar weislich nit angegrite 
bann es febr rathjam, daß wir wirdır it u \ 
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ehren und zuvor ein Meines Mittagmahl ein: 
welches auch alfo gefchehen, gedachte fodann 
ue und faljche Hatto, daß er folchergeftalten 
dlichen Verſprechen ſchon habe genug gethan, 
ihn friſch und geſund wieder nach Haus ge 
ach vollendtem Mittagmahl begibt er fi mie 
fen und guten Albrecht von Banıberg, jo 
Redlichteit getroͤſt, ganz ſchleunig in das 
km Kaifer, überantwortet ganz verrätberifih 
er dann gleich darauf mit dem Schwerdt 
ft hingerichtet worden. . O Schall, und 
alt! - 
liche Redlichkeit Hat bei der — 
fon, der fonft ſchoͤne gekraufte Haan 
Daar:groß Redlichkeit hatte, dieſer wollle am 
B Ammon rächen die Schwach, melde 
chweſter Ihamar angethan, Fonnte aber mit 
[a mollte nit anderfi die Sach angreifen, als 
und Betrug, begehrt von dem König David, 
e Majettät doch mollten feinen Kindern die 
Erlaubnuß ertbeilen, daß er fie mit einer ge 
Rablzeit dürfte traktiren, abfonderli aber 
gern feinem lieben Bruder Ammon eine Eht 
(ja wohl Ehr) der König David verwilligt 
durchlauchtigſten Gaͤſt erjcheinen, man träge 
uf, es war eine Menge der Schüffeln und 
GL zu fehen, die Glaͤſer gallopirten gar lu⸗ 
er Tafel herum, der Ammon bekam zum als 
inen guten Spig, und ließ ihm gar nit trans 
einem eifenen Spitz, welche der ſalſche Bru—⸗ 
dierzu verordnete Knecht \hon augielt 
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hatte. Mein Hieber Bruder, ſagt Abſolon zu ihn 
das thue mir moch befcheid, ſchenkt ihms wohl um 
voll ein, Bruder gar aus! (freilich mar es mit ihn 
gar aus) Dann unter diefem Trunk der Abſolon fi 
nen Knechten einen Wink gethan, worauf fie den U 
mon jaͤmmerlich ermordet, O Falſchheit! 

Sch ſahe alſo gar ſcheinbar, daß die Faljchhei 
Dei der Hof: Tafel faft den erfien Sig hatte, un 
lobte beinebens die Lateiner, daß fie den Dofftnat n 
anders genennet haben, als Aula, welches im Bus 
ftaben » Wechfel Laua Jautet, das heißt fo viel, all 
mie den Pelz, und mach mir ihn mit nal 
ralfche Hofleut, die im Maul Honig, im Dei 
mich feynd, Die im Worten Zucker, im De 
fer ſcynd, die von auffen eine Lich, vo: 
ot Dieb tragen, die kommen mir vor, mie dei 
Zeiger anf einer großen Uhr, diefer auf einer Seit 
iſt geftaltet wie ein Herz, auf der andern Geite fich 
er aus mie ein Pfeil, mit viel anderſt ſeynd dergleiche 
Hoflent, als welche ſich die beften und herzlichfte 
Freund unter die Augen fielen, im Herzen aber au 
allweg fuchen denfelben gi verfolgen, und ihm faul 
fend Prögel unter die FÜR zu werfen. 

Rum Hatte ich bei mir gänzlich entfchloffen, mil 
aufhören zu fuchen, bis ich die liche Redlichkeit wuͤrd 
finden, erblickte demnach in einem Kaufmanns-Gewoͤl 
mei gute Freund bei einer Kandel Wein fisen, i 
hätte mich mit unterfangen, den Kauſmann zu fragen] 
wer Diefe ſeynd d wann mir nit hiezu fein ausgehen 
tee Munderliher Schild Hätte Anlah arartın, Yanl 
auf Diejem mar nidts anders zu \chen, ME ON 
RE fiegend, hab die WE 































alten zu fragen, warum diefed auf deu 
jalst worden? worauf mir der. Kaufmann 
verfegt, wie daß vorbin fo viel Waaren 
usgenommen worden, und ein jeber der 
8 ein redliher Mann iu sablen, der Wu 
fein Wort gehalten, als feye nunmehr der 
ihm aus dem Leim gangen, und borge and 
ke auf feinen redlichen Namen einen Pin 
deute allemal auf feinen Schild, wie dag 
dbuͤcher mären im Feuer werbronnen. Ih 
mir. felbft, gi auch allhier die Redlich 
atreffen, und fragte beinehens, wer 
h, die alſo ffürt die Seftung Kamdelberg 
da mußte ih anhören, daß einer eim zes 
vohlhabender Herr feye, der andere aber 
hmaroger, und gebe ſich zwar aus box jeh 
reund, dem aber nit alfo, da, iſt mir ¶ 
der geduldige Job, welcher auch geglaubt, 
e redlichften Freund, unterdeffen aber bat 
‚, ubi dapes, ibi apes, Brod+ Freund, 
th: Freund, 

em Gott der Allmächtige den Job wieder 
tand gefeßt, und ihm alles verdoppelt, ja 
bereichet, daß er 14000 Schaf, 6000 Kar 
1000 Joh: Dchjen, 1000 Ejelinnen be 
ad in allem und jedem den Ueberfluß, da 
feine Freund in der Menge und Länge am 
enerunt et comederunt. panem cum 
m wohl auf, und guter Ding gemefl, mein 
ats geheißen, ich erfreue mich von Derzen 
blfkands, deiner Grhunohät, 18 aut eins 
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Nachbaur Phatuel, in Geſundheit unfers liebſten Bru) 
ders Job, Vivat, auf viel, und gar 500 Jahr Vivat 
So lang Job Fortunatus hat geheiffen, fo land 
ber Herr Faelicianus fein Hauspfleger mar, fo lau 
die Kuchl bei ihm geraucht, fo lang waren Freun 
genug bel ihm, am ihm, um ihm: fobald er abe 
Gut verloren, Blut verloren, Geld verloren, Zell 
verloren, Haus verloren, Schmaus verloren, und zu 
legt gar Fommen auf den Miſthaufen, da hat er au 
verloren den andern Haufen, nämlich einen ganie 
Haufen Freunde, fratres meos longe fecit a me) 
biefe haben fih aus dem Staub gemacht, wie. di 

aus einer Falten Kuchl, dieje haben es gi 
macht; wie die Schwalben, welche ſo lang den Hausherr 
mie ihrem Geſchwaͤtz liebkoſen, wie lang es warm 
and Iufige Zeit iſt, ſobald aber- der Fühie Derbi 
bei nahek, fodann nehmen fie hinter der Thür dei 
Abfehied, und verlaſſen nichts hinter ſich, als ein bi 
fhmugtes Neſt. Diefe haben es gemacht, wie ei 
Hares Bächlein, welches fo lang mit feinem filberfira 
döhden Woͤſſerl zmifhen dem Gehäg und Gtaude 
Dabam raufchet, fo lange es warme Zeit if, ſobal— 
aber der rauhe Winter anklopft, fo dann es aufhör 
azu rinnen, ja ganz und gar erſtartet. Dieſe babe 
es gemacht wie die Fiſch im Teich oder Weihe 
melde niernalen den Kopf aus dem Waffer in di 
Höhe heben, auffer man wirft ihnen etliche Brocke 
Brod binein’ dieſe haben es gemacht wie die Eye 
welche jo laug dem Menſchen andangen, bis fie mi 
Slut guugfam gejättiget, alsdann taniın KW 
Kehraus. 

























nnlius von Sinzeran-hatte einen, feine Gt 
lach, den befien Freund, ohne den Fonnt m 
ohne den konnt er mit effen, ohne den Fonnt 
pn, ohne den trank er keinen Wein, banı 
e das Leben vor ihn zu. laffen, öfters; ven 
und mit taufenderlei Verbeiffungen das Maul 
ja, fagte er mehrmalen, ich biete einen Trug 
letiani feiner Graufamfeit, des Domitianl 
menfchbeit, des Valentiniani feiner Tpranneı, 
iminian feiner Keieret c. Diefe und alle am 
u mich nit Fönnen abwendig machen. Di 
(Vocativus du ſchlimmer) O wollt Gott 
die Gelegenheit, auch taufend Leben vor did 
all Teufel in der Hölle Regimentweis kom 
holen mich, mann ich nit vor Dich, liebſter 
lebe und fierbe ꝛc. Mannlius wollt es doch 
ob dem aljo? läßt derohalben zu einer Am 
nach vielen freundlichen Disfurfen, einen 
m Wein auftragen, und nachdem fie beeder 
eine ſchleunige Expedition mit den Gläfern 
fängt Mannlius folgende Wort an zu reden: 
in Bruder, unfere Freundſchaſt nüffenge mir 
en beftätigen, zu dem End laßt ung besde 
In, und ein jeder drei Gläsl austrinken, um 
aber fängt Mannlius eine lange, lange Dir 
Geſchicht zu erzählen, und ‚machte mit allem 
en Fein End, dahero der andere Prahlfreund 
duld in diefe Wort ausgebrochen: Du Par 
Narr, fiche lieber anf, und erzähle dieſes 
er Teufel Enie wegen deiner {o lang ic. Sy 
röer der Mannlius, ſo bir vu cn ige 
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Pd haſt allen Teufeln in der Hölle die Oh— 
haefehworen, daß vonndthen wäre, fie thäten 
alben Parokka tragen, du wolleſt vor mic) fier: 
nd tauſend Leben geben, anjego aber Fannft nit 
eine. Zeit wegen meiner Fnien, auf ſolche Weis 
nur ein Kandl-Freund, und Fein evfanntlicher 
Ir auf folche Manier bift du nur cin Waar— 
ı und Fein wahrer Freund, anf ſolchen Schlag 
uur ein Namant, und nit ein Amant ꝛc.; die 
ie bekraͤftigte es mit tauſend Schwuͤren, daß 
mit alſo vermeint habe. 

Ein andersmal wollt es wiederum der Mann: 
rſuchen, ob dieſer Feingold oder Leoniſch ſeye, 
chem End ſteckte er auf eine Zeit ein abgeſto— 
Kalb in einen Sad, daß aller Orten das 
durch und durch ſchweiſte, traͤgt ſolches bei nächte 
Weil zu mehrbefagtem Freund, weinend und 
irend, mas ihm vor ein Ungluͤck widerfahren; 
ter Brude ſprach er, mas hab Ich gethan! 
as Elend Hat mich überfallen! wann du mir 
I die Hand geheſt, fo bin ich verloren, verlo: 
a ich ıc. ich Hab ans jähem Zorn meinen Br 
den Balentin, umgebracht, es weiß noch Fein 
) nichts davon, alfo bitte ich dich, liebſter Bru— 
d bitte dich um Gottes willen, begrab folhen 
Still in deinem Garten, damit alfo diefe meine 
U nicht Tantmährig werde. Sagt der andere, 
u Valentin todt gefchlagen? Ich den Valentin 
mein Haus begraben? nur das nit, begehr nur 
E dom mir, da kam Ich im des Tania Sim, 
wend Element; was thät Äh wie ten us 








urichten, da behuͤt mich Gott, daß ich Mir 
Fleiß ah F. in Pelz fegem Hol hol 
Mannlius, und macht anbei den Sad al, 
labgeftochene Kalb, biſt du ein ſolcher gut 
r mir alles in der Welt verſprochen, and 
m gar in Tod zu geben, anjego aber fire 
ei dir Herz und Mund weiter von einam 
aſſau und Erlau, nun erfenne ich, da di 
atereſſe Freund, und Fein Prodeffe: Freund, 
s: Freund, und Fein. redlicher Freund, ein 
teund, und kein Semper, Freund, fclagt 
mit dem todten Kalb Aber den Haufen, 
t ihm das Prädikat und Ehren-Titul eins 
chelmen. 

Chriſtus der Herr von dem Berg Arlon, 
on Najareth, auf die Ebne herabgeſtiegen, 
eine große Menge Volk wahrgenommen, 
fih alfobalden erbarmet, und ſolche wun 
Weis mit fünf Gerfie hd und zwei $ 
eftalten gefpeist, und gefätfiget, dag gleich 
ngejeben der Männer allein, ohne Weiber 
fünftaufend gemwefen, die Apofteln von den 
len Broͤcklein Brod noch zwölf Körb ange 
dann zu Nom ein ſolches Brod und Fiſch 
aterano noch gezeigt wird. 

ver bat ſich augetragen den 13, April 
13 32 Jahr, 3 Monat und 12'Tag alt 
ih nad dieſem vollbrachten Wundermerf 
Volk Chrifum den Herrn zu einem Kr 
, er aber iſt verſchwunden. 
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Senften nie wollte das Volk ihn zu einem Kos 
nig machen, als diesmal, meil er nämlid ihnen Das 
Maul ausgemafhen, dann aus den Sifchen ein jolcher 
edler Saft gangen,- ald wäre es der beſte Wein, meil 
er fie in allweg gefättiget, deffenthalben ſeynd fie ihm 
alfo affektionirt geweſen. Es zaͤhlet Mancher cine 
giemliche Zahl der guten Freunde, die ſeynd Tag umd 
Naht auf feiner Seite, die ſumſen um ihn berum 
wie die Welpen um einen Zuderbut, die loben ihn, 
lieben ihn, mie ein Mearktfchreier feine Wurmzeltl, er 
ft alles, .er* gilt alles, er Hat alles, er bleibt alleg, 
darum , meil er gibt alles, dahero folhe nur Tafels 
freund und Taffetfreund, nur Brocenfreund und So— 
denfreund, nur Schüffelfreund und Bilfelfreund zu 
nennen, auch nichts redliched an ihnen auſſer Das 
Maul, ihr ganzes Esse , ift wegen des Eifens, ihr 
ganzer Affekt wegen des Konfekt, ihre ganze Bruders 
(haft wegen des Braͤttlſaft. 

Dei dem Schwemmteich zu Jeruſalem hat unfer 
lieber Derr einen elenden und preßhajten Menfchen 
angetroffen, der ſchon 38 Jahr dajelbit war, dahero 
ihn der Herr befragt, warum er nit in jo langer 
zeit feine Gefundheit geſucht in folhem Fiſchteich? 
baranf er die Antwort gegeben, cu babe Feinen 
Menfhen: meil.er arm gewelen, in der Moth ge 
weſen, deſſentwegen ift er auch verlaſſen geweſen. O 
wie Mancher iſt von Haus und Hof kommen? wie 
Mancher vom Regimenktsſtab zum Bettelſtab gerathen? 
wie Mancher von großen Mittel kaum einen Kittel 
anzulegeg? frage ihn, wie daß er wit Beier α 
fo mirdet du hören, er babe Erinen Meriirt 











- — 

ater die Arme greife, vorhero Leut gene, 
um Leiden kommemn vorbero Freund 
fo langer fic hat geſaͤttiget vorhero 
garfiig hergangen, jetzt in ber Moth 
Loth, jo iſt auch unter guten 
lichkeit zu finden. — 
zu ich dann die wertheſte DiedlichFeit, 
ven guten Freunden. hab angetroffen, 
nzlih vorgenommen; noch weiter Diefelbe ; 
inn mir ‚auch follten taufend Blattern 
auffahren, bin dahero den geraden Wer 
ruͤdern gangen, meil ich mußte, dag am 
> dem andern nit einmal cin ungefchaffuet ) 
* geben, aber dannoch leider! iſt mir Dafelhi 
seit bei der Hausthuͤr entgegen getreten. 
hat man ſchon bei denen erfien wei Brlr 
und Abel wahrgenommen, wie der Kain 
id fünfzeben Jahr alt war, bat er wegen 
n Neid bei fih beſchloſſen, den Abel aus 
zu räumen, aber durh Betrug und Falſch⸗ 
en er den 25. Tag des März den Abel, 
das hunderte Jahr erreicht, alfo anger⸗ 
ter Bruder, wellen heut der Himmel ums 
ıfligem Wetter „anlachet, und die Annehm 
< guft allerfeits gefpiret wird, fo laß un 
ein wenig auf das Feld Pinausfpazleren 
it mit einer freundlichen Unterfprechung in 

Wer hätte geglaubt, daß diefer Gefele 
ie Apotheder: Pillen, fo auswendig. verguk 
valb aber pfut Teufel! Abel urtheilte mit 
daß er einen redlichen Bruder habe, dw 
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bero,s ohne weiters Widerreden, ſich zu Allem mit 
fährig gezeigt, und fol fa gern und. urbietig fich mi 
Abm in das grüne Feld hinaus begeben, daſelbſten ur 
ter den alterfreundlichften Geſpraͤch und augenchmfte 
Deden feinen Bortpeil erſehen, mit einen Iremmı 
ihm von Nudsher einen harten Streih auf das Gı 
ick verſetzt, machgehends denfelben meuchelmörderife 
ee geſchlagen. Un diefem Ort, allvo ſolcht 
dermord vollbracht, worden, ift die Erd bis ai 
heutigen Tag ganz roth, und ift auch dahin die grof 
Stadt Damaffus lange Zeit bernach gebaut worden 
Sp ift dann unter den erfien zweien Brüdern di 
Redlichkeit ſchon verbannifirt worden. 

Fa Böhmen hat Bouslaus falſcher Weis fein 
Bruder Wenzeslaus zu der Mahlzeit geladen, nahımal 
ihm den Reſt geben. Ein folder falſcher Bruder i 
wie der Wintergräm, der mit feinen Blättern, fo w 
die Herz ausfeben, einen Baum umhalſet, unterdeffe 
aber ibm nacy und nad). den Saft, und folgfam da 
Leben nimmt. 

In Dänemark bat König Froto V. mit vieler 
Verſprechen und LiebEofen feinen Bruder Daraldus 4 
ich gesogen, mahgehends unbarmherzig ermordet. Ei 
folcher ſalſcher Bruder ifi wie ein Grabfiein, meldı 
non Auſſen ſeht fattlich pulirt; und herrlich glaͤnſe 
verbecht aber umterdeffen nichts anders, als wilden G 
fianf md abſcheuliche Todtenkoͤrper. 

In Eyppten Hat der König Typhon feinen Br 
der Oſyrim alfo freundlich gehalten, daß er fih ga 
falſch geſtelt, als wollt er ihm die Regierung a 
treten; Kron und Scepter Äberlafen, wur v 
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1 Vortheil ihm das Beben genommen. "En 
jalfeher Bruder iſt mie ein Mpfel, "der von 
er ſchoͤn roth, zeitig, ſaftig und gut ſchein 
aber durchnagen und murmftidig. 

Afia Hat Kambyfes feinem Bruder Om 
choͤn gethan, daß folder geglaubet, fein Brz 
e es ganz redlich, aber gachmals da am 
Verluſt feines ‚Lebens erfahren. Ein 
Bruder iſt wie der Shwan, welcher von A 
ſchneeweißen Federn bekleidet iſt, unter die 
ein kohlſchwarzes Fleiſch ſtecket. 

Schweden hat ſich der König Virgerus ge 
zwei Brüder Valdemarum und Erifum alfe 
geftellt, daß fih Feiner hätte traͤumen Taffen 
Falſchheit, und gleichwohl hat er mörberiih 
Ind in dero Blut gewaſchen. Ein folcher fül: 
der ift wie s. v. ein Mifthaufen im in 
war Aber fih einen fchönen weißen Dech 
nmendig aber dannoch mild und abſcheulich 
Polen hat der Lechus feinem Bruder Krafo 
t den Fuchsſchweif geftrichen, bis er ihm end: 
ergangen, und "um das Leben gebracht Hat, 
er falfcher Bruder iſt wie Aſche, fo gar oft 
ber meiß und, unfhuldig einem vorkommt, 
m aber ſtecken gleichwohl glühende Kohlen 



































Neapel hat Kaifer Konrad IV. feinem Bra, 
ich faft allemal ein gnädigftes Geficht gezeigt, 
in der Still nach deffen Leben getracht, mie 
als im Werk felbften vollsogen worden. Ein 
eher Bruder iſt wie eine MWoltsgrube die 
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über fih mit fchönem grünen Geſtraͤuswerk verhuͤll 
unter fih aber ein tiefer Kerker. 

In Ungarn bat fih Attila gegen feinen Brude 
Buda faft allemal geneigt und millfährig erwieſen 
unterdeifen aber denjelben zum Tod geſucht. Ein fo 
her ſfalſcher Bruder ift wie mandes Haus, fo vo 
Auffen her eine fehr ſchoͤne und prächtige Sacciad 
zeigt, inmendig aber: einer Mördergrube gleich ficht. 

Alſo hat im Judenland der Sjoramı feine ſech 
Brüder, der Abimelech feine 70 Brüder, in Englan 
Nichardus der andere Thomam feinen Bruder, 
Friaul Odelphus Franzisfum feinen Bruder, 
Drient Angelus Iſaccum feinen Bruder hinter da 
Licht geführt. Alſo merden noch auf heutigen Ta 
in allen Orten der Welt ſolche Falſchheiten unter de 
. Brüdern wahrgenommen, und bat foldes der Joſep 
nit allein erfahren von feinen faubern Brüdern, jo 
dern auch unzählbare andere mehr. D mie mand 
Bruder zeigt fih, mie jener Dauer gegen den Fu 
fen, welcher vom Jäger — gehetzt, und 3 
altem Gluͤck ſich in eine Bern Scheune ſalvirt, au 
den Bauern auf das Schoͤnſte gebeten, er wolle ſeine 
armen Fuchsbalg ſchuͤtzen, mit hohen Verſprechen u 
Schwoͤren, es ſoll hinfuͤro weder von ihm, noch fein 
ganzen fuchfifchen Kaffada feinen Huͤhnern cin Le 
geſchehen. Der Dauer Hieß fih überreden, und ve 
fleckt ihn unter das Stroh, bald hernach Fam Dd 
Säger, und fragt den Bauern, ob er nit habe g 
fehen einen Fuchfen vorbeiftreihen? der Dauer ai 
wortete, da uud da hab ich ihm gefehen hinauslaufe 
winkte aber indefjen mit den Augen, VE u IT 


m. 
m 




















Stroh verborgen Tieges welches zwar der 
o unter dem Stroh in gröften Menagften‘ hen 
,wohl, der Jaͤger aber, ſo uur auf die Wort 
gweiſung des Bauern Acht hatte, nit ben 
18 num der Jäger hinweggaugen, bedite der 
en Fuchſen auf und lieh ihm laufen, fprechends 
ieber Fuchs, du Fannft mir amd fol mie 
bentag dankbar fehn, auch deiner gi 
men, dann durch" meine Wort habe ich dich 
en erhalten.“ „Jals ſagt der Fuchs him 
dein Mund mar zwar gut, aber das Augen 
anf die der Teufel. Das iſt Die Art wich 
Bruͤder, die ſich mehrmalen ganz redlich und 
m mit dem Maul; unterdejfen in der Stille 
folgen, und mach dem Geinigen trachten, 
en Erempel iſt die halbe Welt voll. um 
iften! wo muß ich dann die liebe Redlich⸗ 
fen? 
ich in bergleihen Gedanfen geftanden, als 
Feine Hoffnung mehr, ſolche zu finden, erblickte 
aar Ehevolf, he ein jo freundliches Ge 
hrten, daß ich hätte geſchworen, es Eönne 
feine Falfchheit verborgen feyn, fondern beis 
m Mund und Herzen logiere die Nedlichkeit, 
ber bald hernach ganz anderft berichtet wor 
fie Madame ihm war ſchoͤn thäte, aber 
n gehe es ihrerfeits mit redlich her. 
r Koͤnig Pharao in Egypten hatte einen Kam⸗ 
„der zugleich auch ein Feld» Obrifter war, 
YPutiphar diefer aber hätte Billiger ſollen 
iutanifer, dann er hatte sine Srau, Keiner 
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albern Meinung nad, die allerredlichfie, aber fie Fonn 
ſich meifterlih in die Falſchheit ficken, nachdem 

die Augen geworfen in die ſchoͤne Geſtalt des Joſep 
fo dafeldfien in Dienften, fo war zugleich auch d 
Keuſchheit verworfen, darum ehrliche Weiber fole 
befchaffen feyn wie der armen Leut ihre Suppen, d 
gar wenig Augen haben, fie feierte nit, und fjucht 1 
allweg, ihr übles Beginnen zu vollziehen, ja fie fi 
rete nur gar zu ſtark, als melche der muthrillige K 
pido fo fehr entzündet hatte. Da auf eine Zeit ei 
vornehmes Feft eingefallen und mein Herr Putiph 
den Eöniglihen Hofftaat in den Tempel begleitet, d 
sumalen blieb Das faubere Srauenzimmer zu Hau 
beklagte ſich wehmuͤthig, mie daß fie fo überlafi 
Zahnſchmerzen leide, ja die ganze Nacht hindurch ha 
fie nit ein Aug zugeſchloſſen, jeye demnach ihr n 
möglich, in fo fcharfe Luft zu gehen. Ad das fern 
Schmerzen! (O Schelmen: Vieh im Herzen!) A 
was leide ich! es wäre kein Wunder, daß ich de 
Kopf an eine Wand ſtoße. (O Beſtia! an eine fp 
niſche Wand, die vor dem Vett fiehet.) Ach Jammer 
(si, si, wegen der Kanımer) Menſch lauf geſchwin 
in die Apothecke bei dem meißen Einkürn (gar recht 
bring alfobalden ein gebranntes Hirihhorn (d 
armer Putiphar merkſt das Konzept nit?) In Su 
ma, ihr Dere hatte felbften ein herzliches Meitleide 
mit ihr, er Eönnte aber megen feines Dienftes nit 5 
Haus bleiben, fchaffte aber gar ernftlich den Menſche 

daß fie auf die Frau Achtung geben und fie befte 
maßen bedienen. O nein, mein Schatz, fügte fie, i 
Hätte deffenthalben einen ewigen Stend, wu ' 

















bohen Feſt nit in die Kirch chaͤte ſchicker 
on gnug, wann ber Verwaller, — 
bleibt, er pflege ohnedas uit gie — 
eſtivitaͤten, weilen er auch mit. unſers Gla 

0 ſeye es; der Herr fahrt aus die 
aus, und die Zaͤhnſchmerſen fund * 
die unverſchaͤmte et eaeteraetc,,. 
Joſeph, was die Ehrbarkeit und 

it Könnte zulaſſen; weil fie aber einem ſchlech 
eid Auf ihr verruchtes Memorial erhalten 
fie bald die Lieb im Haß vertaufchen, geist 
atel, welchen ‚der fluͤchtige Joſeph in Ihren 
gelafjen, ihrem Hereny mit weinenden Augen 
„ wie daß der vermeſſene und leichtfertige 
iger ihr habe wollen "Gewalt anthun, worauf 
iphar ohne reifere Erwägung und fernerer 
e der Sachen, gleich den unfchuldigen Züng: 
Eifen und Banden ſchlagen laſſen und in eine 
deuchen werſen. Da follt man gehört ıhar 
lobwuͤrdig, mie ruhmwuͤrdig er allenthalben 
r Frau geredet, forderift zu Hof chaͤte er 
Maſſen die Treu ſeiner Frau hervorſtreichen; 
It Lukretia gegen ihr ſeyn, gluͤckſelig und aber 
ſeye er, daß er ein ſo ehrliches und redlis 
ib befommen. 

Monfignor Simpl, tie wißt ihr fo gar. nit 
cujus generis? ihr müßt glauben, daß 
Liſt Haben einen Sig auf der Weiber Miſt 
t darvor Halten, daß Frau und Fraus eim 
r nahend verwandt. ſeynd. Wollte Gott, es 
wahr, aber es ifi nur gar zu gewih dal 
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eine unzahlbare Anzahl derer gefunden mird, die da 
glauben, es gebe in ihrem Eheſtand gan; redlich her, 
da unterdeffen die vermantlete Falſchheit alle Untreu 
uͤbet. 

Jene gab eine ſehr kluge Antwort, indem ihr 
Herr. vernommen, daß diefer und jener mehrmalen 
eine große und namhafte Erbihaft bekommen, und 
fagte, daß er dießfalls fo unglüdjelig fiye, ja mas 
mehr? er glaube, dag wann alle Teufel in der Hölle 
färben, fo wuͤrde er mit ein paar Hörner erben, 
worauf die Frau, die gar mit die Delle, geant 
wortet, mein Schag, haben mir doch fchon jo grung, 
laßt uns mit diefem gufrieden feyn, er verſtunde aber 
nit des argliſtigen Weibs Bosheit. 

Es hat aber auch den begangenen Ehebruch 
David wollen in Allweg verbluͤmlen, indem er den 
Uriam gar zu Tiſch gerufen, und ihm freundlich zu— 
gefprochen, daß er doch möcht ein paar Naͤcht zu 
Haus bleiben ꝛc., der Feldzug Fönne wohl ohne feiner 
gefchehen, .er ſehe gern, daß er feiner Frau zu Trofl 
das Feld quittiren möchte. David hat auch feines 
gleihen viel, die fich flellen, als meinten fie es gar 
redlih, mit ihren Weibern, da unterdeilen die Sad 
ia weit anderem Stand und die Falſchheit fein warın 
unter der Dede liegt; tauſend Griffl, Vortheil, Arg: 
tif, Betrug koͤnnte man beibringen, welche beederfeitg 
in dem Eheſtand von der vermantelten Falſchheit 
feynd erdacht worden, weilen aber dergleichen Geſchich— 
ten mehrer zu einer Bosheit, und uͤblen Unterrich— 
fung, als zu einer heilſamen Lehr moͤchten dienen, 
alſo bleiben ſolche mit der VexſhEhWKRGWere watt 
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ht. Ware mir. alfe fehr 
edlichleit auch In dieſem fi 
abe angetroffen, — 
börte gleich hierauf ein großes - 

heures Getuͤmmel im wächften 
etter und ungeſtuͤmen 
leicht einbilden, es werde bald 
ann nit anderft geſchehen, md 
nn gergeſtalten duellirt, daß fol 
derſelts eine blutige Mufik verurfachet; Fb 
en Tert börete ich, ſo viel ich Bomnte wen 
als diefen: du Schelm! du haft mich betr: 
Mörder! Haft did ſo fromm und heilig gt: 
Ih ich geglaubt, du habeſt ſchon eine Super 
„Stell in der Litanei Aller-Heiligen, daß id 
du habeſt ſchon eine Erpectanz zu einer Ka⸗ 
m, jetzt ſieh Ich, wie du mich uͤbervortheilt 
vidius fabelt viel, wie ich von unferm Pra— 
hört, von dem Möttprofofen, oder wie 16) 
von feltfamen Veränderungen, ich hab # 
jetzo felbfien erfahren, daß du aus einen 
Helm; ein Schelm bit worden, aus einem 
ein Tölpel biſt worden, aus einem Engel ein 
bift worden, Unfer Pater Prediger hat vor 
en gefagt, daß Petrus habe einmal aus dem 
kinen Fiſch gezogen, im deſſen Maul‘ er ein 
funden, ſolches Gluͤck iſt mie wegen Deiner 
erfahren, ob ich zwar dich als einen groben“ 
befommen, fo bab- aber nichts anderft ge 
als Tölpelthaler ꝛc. Ja wohl, fegte hin⸗ 
r, du verfluchte Hoͤllenbrut! du dieheft milk 
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en Waaren auf den Markt, dein Konzept ift aus 
er Kanzlei, du, da, du haſt mich betrogen, ver 
n bat mit dem Jakob nit redlich gehandelt, in« 
er ihm anftatt der Rachel die Lia gegeben, dein 
r Fann es in jener Welt nit verantworten, daß 
ich alfo hinter das Licht geſuͤhrt, mir fpörtlich 
‚ vorgelogen, du ſeyeſt cin frommes und häuslis 
Menfch, da unterdeffen dich jedermann nennet cin 
ches Pantherthier, du haft dich freilich ganz züch: 
zeſtellt, und hätt ich ſchier geglaubt, drin Tag 
den 25. Dezember, aber jet ficht man, daß in 
zanzen Dffenbarung Joannis Fein ärgers hier 
ieben wird, als du biſt; mit falfcher Muͤnz mer 
ie Leut befrogen, und ih mit dir, Die jeynd ja 
ertige Leut, mwelhe Zuder im Mund, und Pfef— 
n Derzen tragen, das finde ich bei dir ꝛc. Dein 
! gedachte ih, fo wird dann in dieſer ganzen 
langen Disputation nit einmal die liche Ned: 
t citirt. 
Freilich gibt es die taͤgliche Erfahrenheit, daß 
eirathen große Falſchheiten unterlaufen, es iſt 
hamar gar nit allein, welche den Judam im al— 
eſtament, als er auf dem Weg war, nah Tham— 
binter das Licht geführt, und mit ihrer Weiber: 
n ertappt, fondern es ſeynd viel taufend Ihres 
en, melde mit ſchlauen Griffeln und Verſchla— 
t die Männer erwerben. Eines ift, fo allhier 
br vor 19 Jahren fih sugetragen. 
Ein vermöglicher und mohlhabender Kaufmann 
en wurde durch seinen unverbofiten Ss \Nt 
serwittibt, weſſenthalben er fg vr An ut 
aE&t. Elara fünmti. Werte V. 2 




















fondern es fehmerzte ihn zugleich, Daß feine 
ft wegen Mangel einer Hausfrau auch Hazdı 
en Krebsgang nehme, mußte alfo gerwungen 
efchliehen," zur andern Ehe zu treten, 
eigentlich wit ein ſeſtes Abſchen 

iſſe Perſon, welches fein argliſtige 

ar wohl in Acht genommen, auch * 

f gedacht, wie fie doch möcht dieſen 4 
Netz bringen, zu ſolchem End fie bei 

it einen ſchwarzen Rock angezogen, die 
obern Leibe war ganz weiß, fogar and, 
das Angeficht mit weißem Semmelmehl über: 
und ſolchergeſtalten mit tieſem Seufjer und 
n ihrem Deren beim Bett erfcheinen, meldes 
unſchwer zu glauben, einen ſondern Schtt: 
fachte, meiftens darum, weilen nit lang vom 
je Eicbfie mit Tod abgangen, wußte demnach 
t der Sachen feinen beſſern Rath zu ſuchen, 
en Geiſtlichen, welche dann ihm ſaͤmmtich 
erſt eingerathen, als daß er nach vorhergehen 
ommener Beicht und heiligen Kommunion 
ſchrocken den Geift befragen, was dann fein 
feye? dem er dann in allem emfig nachge⸗ 
und tie diefer ſchlaue Kittelgeift wieder bei 
t erſchienen, jo fragt er ihn, zwar mit Schre 
Zittern: alle guten Geifter loben Gott den 
7 mas fein Verlangen ſeye Tower ser fepe? 
tands er ſeye? Ach! ach! ad! O Schmer⸗ 
Schmerzen! über alle Schmerzen! ich bin 
tete Ebewirthin, und bin vor dem gerechten 
ba meiner noch mit recht obarbihten Sin 
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den, auch anderer Unvollflommenheiten in vie seitliche 
Strafe des Fegfeuers geſtoßen worden; ach! ah! ad! 
O Schmerien! O Schmerzen! über alle Schmerzen! 
Mohlan, fagt er, ift dann einiges Mittel, dir zu bel: 
fen, und dich aus folhen Peinen zu erlöjen, jo ents 
decke es, ich mill allen möglichen Fleiß aud) Unkoſten 
anwenden , dir zu helfen; ah ja, ja! ſeufzete dieſer 
langsopfete Geift, ja, ſprach er, weilen ich bei Lebzei— 
ten nach Weiberart auch der Hoffart ziemlich ergeben 
war, derenthalben ich auch anjego alſo leide, jo will 
mi auch der genaue göttliche Richter nit frei: und 
los lafjen aus dieſem fo peinlihen Kerfer, bis du ein 
Werft der Demuth uͤbeſt, und dein ohne das treues 
Dienfimenfh die Mariandl heirathen thuſt. Hiemit 
packte ſich der verſtellte Geiſt wieder aus den Augen, 
dem Herrn aber nit aus der Gcdaͤchtnuß; dann im 
aller Frühe des andern Tages er fih mit ſeinen Bes 
fannten und WUnverwandten berathſchlaget, mie Dir 
Sade zu thun wäre? deren etliche es vor cine Ges 
ſchicht, andere vor ein Gedicht gehalten, der Derr 
aber batte fchon gänzlich entſchloſſen, gedachtes Menfch 
zu freien, ed wurden auch alle gehörigen Anftalteh 
hiezu gemadt, und wäre fie unfehlbar zu ihrem ges 
wuͤnſchten Ziel gelangt, dafern fie folhen angeſtellten 
Doffen nit offenbaret hätte ihrer vertrautchten Dans: 
ſchweſter, welche aus Neid, daß dieſe follte eine jo 
große Sran werben, alles umfländig entdeckt, und an 
Tag geben. So viel mir befannt ift, hat fir mach» 
mals ihren Ehrentag im allgemeinen Zuchthaus achabt. 

So hab ich dann Meder Land, wat Ziel, 
veber Sand, weder Dand, weder Wovd —W 





inige Falſchheit begegnet, aber doch hab ih 
kbitdet, daß ſolche gar feinen Fuß “darf 
ribunalien und Gerichte, es hat mich abe 
falls meine Meinung betrogen, Dann ich allı 
che Bericht, falfche a 
genommen, daß mir die Paar gen ber 
und faft gesweifelt, ob danıt dit Dre m de 
e, mo alles redlich hergehet. 
mit blutigen Zaͤhren sm beweinct, daß folhet 
ch bei den Gerichten eingeſchlihen 
8 hat erfahren der Heiland’ Je ſue felbften, 
mie großem Ungeftüm an Band und Kefken 
,„ bei nächtliher Weile vor den Kalphas ge 
prden, welcher in allweg fuchte, Chriſtum den 
5 dem Weg zu räumen. Zu ſolchem Ende 
It boshafte Hohepriefter, welcher durch Geld 
liche Dignität von dem König Herode Aſca— 
handelt, bei der Nacht den ganzen hoben 
elcher in zwei und firbensig Stimmen beflan 
lich laſſen anfagen, wobei auch der Herr 
Is bereits ein Gefangener und ihrer Boshelt 
meinter Uebelthäter erſchienen, und meil der 
1 rafende Kaiphas der Wahrheit gemäß mider 
Fonnte verfahren, fo hat er theils durch gute 
meiftens aber durch Geld und Schenkungen, 
pwilfenlofe Schelmen aufgefrieben, die mit ab 
gründeten faljchen Zeugniffen hervorkommen. 
der Heiland Jeſus glorreih vom Todten 
en, und folhes die Schildwacht bei dem 
gar zu gut gefehen, Ko haben die Hohe 
> vornehme Synagoger den SoGdeed ı 
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fpenbiree, und ein Ziemlihes auf eine Pfeife Tobaı 
‚gegeben, damit fiernur folten ſalſches Zeugnuß geben 
wie" daß den Leib des Gekreusigten Nazarder fein 
Sänger bet nächtlichen Weile haben hinweg praktisirei 
welches dann auch die Quardiknecht, fo ohnedas ni 
gar-eug Schiffen Kragen, gar. gern gethan, und anbı 
nit betrachtetz wie mißfälig es feye in den göttliche 
Augen eine ſolche Falſchhelt. 

Sene alten Limmel und Schimmel, welche mi 
falfher Unsucht die keuſche Sufanna bei der Obrig 
Eeit alſo angegeben, als ob fie die allerunverfchämtift 
Ehebrecherinn feper ſeynd fein ſchoͤn von dem allwiſſen 
den und gerechten Gott entdeckt, als der gar felte 
folche Salfehheitungeftraft läßt, und von dem geſam 
ten Volk verfieinige worden, die aljo arm an ihre 
Ehr und Nedlichkeit gewefen, ſeynd billig dergeftalte: 
ſteinreich worden. 

In dem Lehen des heil. Martprers Onintin 
wird eine ſeſtſame Geſchicht eingeführt: Einer, Na 
mens Derauinus, war fo vermeſſen, daß er bei Gr 
richt, wegen eines Walds, fo von Rechts megen de 
Kirche des Heiligen Quintini zugehörig, cin falſch 
Zeugnuß ablegte; worauf aber gleich folgende Nach 
der heilige Martyrer diefem gewiſſenloſen Menfcher 
erfehienen, ihn bei der Nafe gejogen, fprehend: Dt 
biſt ein falfher Schelm. Früh Morgens, als er dii 
Kleider angezogen, ergählet er feinem Weib den ge 
babten Traum, num, fagte er, heut hab ich eins vor 
Quintino auf die Nafe bekommen, vielleicht, weilen 
ah ihm habe eins auf die Nafe gehen , wiihnt s 
über nad Gevopnheit das Angeigt, wm Mt 








kn Händen‘ über die Nafe gefahren, da ik 
Städen den Kerl fein Schmecker im dat 
berunter gefallen, "und dat er ahrgemomacn, 
feinen falfehen Deden "ein. Bpidius gem, 
mehr fein Naſo. Der ſtohze Seſeun Hat 
er wegen des Waldes nie miehr angemaft, 
wohl Dat er gefucht, Mafeneigig 
eine guldene Nafe laffen werfertigenz melde 
hanierlicd Fonnte und mußte aniubängen. Aber 
ge Quintinus mollte auch dieſe mit Teiben, 
bm bei der Nacht mehrmalen erfchienen, be 
dafern er ohne Nafe mit wollte ſeyn, ſo babe 
rößte Uebel zu gewarten, dann Gott, all 
Wahrheit, wolle deffenthalben ſolches Zeichen 
erhalten, damit die Welt fehe, wie ſo mi: 
e feinen göttlichen Augen das falfche Zeug: 
urch ſolche ſchwere Bedrohung iſt er derge 
wegt worden, daß er nit allein ſich ſelbſt die 
je abgenommen, ſondern auch ſolche zum 
t begangenen Falſchheit Öffentlich in der 
ıfgehängt. 
Ih Schwoͤren if ſchwer, und ſchwoͤret Man 
| ein Ohr ab, und Fomme nachmals 
, welcher fein Ohr wird ziemlich räden. 
lo Magno , lobwuͤrdigſten Kalfer, haben fh 
hweftern eines Herzogs in Branfen be 
ie daß ihnen ihr Bruder die gebährende 
ion ganz germiffenlos entzogen. Der Derzog 
iienthalben befragt, ſo aber alles rund abge, 
and noch hierüber fh zu einem Jurament 
merboten, ſobald er aber (older Äin- ah: 
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geleget, ift er urplöglich dahin gefallen, das Eingeweid wi 
ein verzweifelter Judas herausgeſchuͤttet, und folchergeftal 
von der zeitlichen Strafe zu der ewigen kommen. 

au Rom, in der Kirche des heiligen Antoni: 
wird ein Bild gezeiget, worauf ein Menfch in Mitt 
der Feuerflammen zu fehen, darunter die Schrift van 
faffet: „Marcus, ein Soldat von Brixen, ale er au 
dem Altar des heiligen Antoni einen falſchen Schwu 
abgelegt, ift wunderlih durch das Feuer verzehrt mon 
den. An. 1587." 

Bauren ſeynd Lauren, ja mancher wohnet une 
einer mit Strob bededten Hütte und hat beineben 
nit allzeit Stroh im Hirn, und fo auch Petrus man 
hem Bauren follte das Ohr abbauen, wie dem Mal 
cho, fo bliebe gleichwohl noch etwas übriges hinke 
den Ohren. Dergleihen fchlauer Gefell mar jene 
Bauer, welcher von dem Grund, fo der Kirche dei 
heil. Eguini zugehörig, einen ziemlichen heil ihm zu 
eignete, und als er verentwegen vom Gericht cine 
(harfen Befehl bekommen, daß er folle an einem De 
ſtimmten Tag erfcheinen und dafelbft ein Juramen 
ablegen, daß ſolche Erde fein feye, dem auch der Baue: 
emfig nachkommen, zuvor aber in. feine Schuh etlich 
Hände voll Erde, die er aus feinem cigenen Haus ge 
nommen, arglifiig geſchuͤttet. Als er nun vor Gericht 
vermög des ergangenen Befehls, erfchienen, und ge 
ſchworen, daß er auf feiner ihm eigentlich zugehoͤriger 
Erde ſtehe (verfiunde aber, die er aus feinem Danfe 
gegraben) hat ihn: feine in der Hand haltende Eichel 
duch eine unfihtbare Gemalt alſo verwundet, UN t 
glei hierauf todt dahin gefallen. 














verwegener Geſell, der vhnedas den stykum 
wohl praktijiret, bat auf eine-Zeit won der 






und damit feine Diebe. Wampen‘ angefült; 
ber deſſen besüchtiget> worden und “dan 
rt Weiſe in Gegenwart erfibenannter. 

falſchen Eid abgelegt, At ihm alfobatd. rin 
dem. verzehrten Widder oder Kaſtraun ans 
U berausgebangen, welches allen Umfehenden 
ter, Gott dem Allmaͤchtigen aber Ehr tab 
urfachet; der ſo munderlich die falſchen Schmd« 
et. 

gleichen Könnte eine Zahl faft ohne Zahl 
t werden, aus welchem fattfam erhellet, mie 
göttliche Gerechtigkeit mit denjenigen verfahre, 
ewiſſenlos fih unterfichen, ein falſches Jura 
ulegen, aber ungeachtet. der ſtets ausgeftredten 
Ruthe mollen fih die vermeffenen Adams 
gar nit beffern, fondern mehrmalen obne 
nd Reu, als wäre weder Gott noch Hoͤl 
ichen Gerichts: Stuben mit ungerechtem und 
Schwoͤren fih verdammen. 

u liebe Redlichkeit, fo ſuche ich dann dich 
Orten umfonft, hab fehon etliche Blattern an 
egen des fieten Laufen, nunmehr aber At 
bffnung in Brunnen gefallen, ich: finde aber, 
im Brunnen, wo es fonft alles Far if, 
gehe, dann dafelbft ficht man den Himmel, 
en hellſtrahlenden Lichtern, fo man aber die 
im Licht bejchanet, ſodaun zeige ſich seine 
ren. A Dio! das Suhgen wid mie m 
















d des heil. Maldhogr einen Widder Hinmeg 
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- Iang, ich befägte mich. demnach in die naͤchſte Kir 
des heil Märtprers Sidelis, daſelbſten etliche Wat 
nuunſer Gott dem Herrn abzulegen, und nachmals 
Daus etwas anderfi ‚unter. Die Hände zu nehme 
Bah aber mehrmalen erfahren, Daß es auch daſelbſt 
nit fideliter, das iſt, wit redlich, hergehe, dann wie i 
mich fehr verwundert Aber ein Weib, welche all 
mit ſolcher Inbruuſt gebetet, daß ich glaubte, fie wer 
" bald dritthalb Klafter von der Erde verzucket werde 
fagte mir der Nächfie auf der Seite, er halte davo 
„ daß dieſe eine fromme und gottöfürdtige Seel fe 
allein vor einem Jahr ſeye in diefem Mark: Sled 
eine Des verbrannt worden, melde faft allezeit 
Erſte in’ der Kirche gemwefen, Feine Andacht noch Re 
Sag iſt eingefallen, mo fie ſich nit häfte emſigſt ei 
- gefunden, fie hat ihr Gebet mit folhem Eifer voll; 
gen, daß einem. eingefallen, ihr Herz; babe berei 
Fluͤgel mie bie jungen Schwalben, und werde ba 
in die Höhe fliegen, feye aber alles nur auf d 
Schein geweien, und in den Gleifner Moden goffe 
hab ſich heilig und geiftreich geſtellet, unterdeff 
aber mit folher falfcher Heiligfeit den Teufel i 
bergen zugedeckt. Sa nachdem ihr das Urtheil an 
worden, und neben andern fie noch befra 
5 warum fie fo inbrünfig gebetet hätte? g 
| ker.sari Antwort, dab es Fein Gebet feye —* 

landetu folg cte Inhalt: 
” “an "Ref und Hoſen, Knoͤpf und Roien, 

Spiel uhd Karten, Speck und Echwarten, 
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übe und Seffel, Wann g 
Degen und, Eabel, 
rade und Krumpe, Beſde 
Bittern ımd Harpien, Hecht 
amd Schauer, händig n 

Komme zuſammen ind Teifels ee 


weit iſt es ſchon Tome ab 
en Lafter mit einer falſchen 
r König Saul kounte ein 
Lob und. Nuhm allerjeite — ſtark 
er, fuchte demnach im allweg alıveg denfelßen aus — 
3 zu raumen, unangeſehen David mit feinen 
ı Tapferkeit die Kron des Sauls wider feine 
nd Mifgdnner befiens ſtabilirt. Auf eine Zelt 
eſagter gemiffenlofe Saul die Hof-Trabanten 
jehaufung des Davids, daß fie. ihn follen dar 
verachten und folgenden Tags zum Tod führ 
ſolches die Frau Gemahlin des Davids, benanutlich 
l in der Gcheim benachricht worden, hat die ſchlaue 
ch Weiber: Art die Sache mit Argliſt ange 
ben David in aller Stille von einem hoben 
binunter gelaffen, und auf ſolche Weife ber 
ı falvirt, an deffen Statt aber einen 
5toc, wie es Lyranus ausdeutet, mit des Dan 
dung angelegt, in das Bett gelegt, den Kopf 
m Kügl Fell bedeckt; als nun die Soldaten 
Quardi des Königs Saul? um den David, 
da bat ſolche die Michol mit betruͤbtem Als 
1 die Kammer hineingeführt,, bes bes herzlich 
(D Weiber: Lift!) daß ide Here ſchwer 
5 wegen allzugroßer Hitze habe ır Vie au 
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‚ Nacht phantafet (Dihe Phantaſten glaubts nit!) um 
jet habe er kurz vorhero eingefchlafen, ftill, fill, da 
mit er mit erwacht, 0 mein Gott, fagt doch dem Kb 
nig, Daß er im Bett Liege wie cin Stod, er koͤnn 
ſich gar wie rühren, (ft wahr, mie ein Stock) « 
wird ihm ohne das nit entgeben; diefe Trabanten 
wohl rechte Mau Affanten glaubten, daß in der Wahı 
beit der David im Bett Frank liege, haben alfo di 
nen elchenen Stock und Block vor den David gehal 
ten und angefehen. 

Wie soft iſt dieſes gefchehen! wie oft gefchich 
es noch! mie oft wird es gefchehen! daß man eine 
Stock vor deu David, will fagen, einen verſtockte 
Sünder und Böswicht vor einen Heiligen haltet, mei 
dem feine aͤußerlichen Geberden den menfchlihen Au 
gen nichts anderſt vorbalten, als den befien Tugent 
Wandel, und Rubmstwürdigfte Heiligfeit, da unterde| 
fen er nit anderft if, als einer mit Gold und Zier 
rathen Überzogener Traͤmb in einem Hoch »fürftliche 
Hallaftz ſo aber inwendig faul; moderig, und wurm 
fchig. 

Aldier könnten fehr viel erſchreckliche Geſchich 
ten beigeſetzt werden, vorderſt von etlichen Religlo 

I DrdenssLeuten; melde da von auffen eincı 
felhen Eifer, Zucht: und Helligkeit der Welt geseigl 
dab man fie dor volifonmene Leute, halbe Engel 
ehe als irdijche- Kreaturen, von Gott erleuchtet 
Gemürber gehalten, und faßt unter die Zahl. der Hei 
Tigenogefent, die nachmals aber nit ohne Schad un 
Schande ver Fatholifchen Kirche hoͤWeh When © 
abgefälleny mid zwar hat fe der rate ON 

















rdammliche Irrthum 

Gnade darum. gang entt 
dem Gleißner / Mantel 
en Untugenden verdeckt, pkt i 
will -aber dermalen mit allem. 

ebenheiten umgeben, -weilen 
en rechtſchaffenen und re = 
Seiten hidich falleny die wbucdas allen 
ie das. Licht von dem uſen 
den. Ob es war nit h 
8, welcher fehreibt von einem, ichen | 
iligen , der mit feiner Gleifnerei im Dur 
gkeit fo weit geſtlegen, daß man insgemeln 
ubte, dieſer Heilige Mönch erhalte mit feinem 
© ganze Welt, als aber ſolcher ins Todbett gera⸗ 
ein heiliger und gerechter Dann gefeben, daß auf 
es göttlichen Richters, dem auch das Fanerfie 
en offen fichet, die böfen Feinde mit cifernen 
ie Seele aus diefem Gleißner herausgesogen. 
r beilige Gregorius regiſtrirt, daß zu feiner 
folder Mönch babe gelebt, welcher. des ‚Außer 
Bandels halber, forderift aber des firengen 
und Abbruchs, in folhes Geſchrei des Beh 
nmen, daß etliche vor glückjelig ſich erfannt, 
dero Kleid und Habit Fönnten berühren. 
Zeſell aber war nur in den Augen der Leute 
haften, und konate fi meiſterlich auf den 
Heiligkeit ſelbſt ſchlagen, in der Stille aber 
ein Ersfhalf, und mußte feiner Wampe Die 
ziſſel zuzubringen.. Wie diefer bereits nahe 
) war, da ſeynd alle {cine Miteiaoien dv 
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gierig geweſen, von dieſem ihren ſierbenden heilige 
Mitglied eine ſondere Lehr zur Gedaͤchtuuß zu em 
pfaugen. Wie fie nun alle verſammlet, brach er mi 
ganzı verzweifelten! Angeficht In dieſe folgende Wort 
aus: Srartes, ihr Habt’ mich bishero fr fromm uni 
Heilig gehalten » dem mar es aber nit alfo, tie id 
mich geftellet, weil ich dann von Auffen Heilig, vor 
Suwendig aber, jo meiſtens gelten thut, ein Scheln 
gemefen, alfo umwickelt mich anjeko ein Hölifcher 
Drach mit feinen vergiften Schtweif, den Kopf abeı 
ſtreckt er im meinen Rachen, und reißt die verdammt 
Seele Heraus’ se. auf folhe Worte hat er alfobalt 
feinen verdammten Geiſt aufgeben. 

Nie siel beffer war jener Bifhof zu Sardlı 
noch beir Lebzeiten des Heiligen Evangeliften Joanuls 
dem Gott hat laffen andeuten, daß er ein faljche 
Heiliger fene, in großem Nuhm bei Jedermann megeı 
feiner volkommenen Werke, inwendig aber es mei 
eine andere Befchaffenheit habe, alſo ſoll er den fal 
[hen Deckmantel der Heiligkeit ablegen, oder er mol 
mit ‚feiner göttlichen Straf ihn überfallen. Cold, 
ſalſche Heiligen Fommen mir vor mie das Gögenbild 
mie Damen Bel in der großen Stadt Babylon, wel 
en Hufen her Erz und Glocenfpeis fpendirte 
inmwendig aber von Erde und Hafnerarbeit. Gold 
jalfpe Deiligen feynd nit anderft als jener Saͤbel 
mie weſchem der David dem Niefen Goliath das Haup 
abgehauen, und ihn nachmals im Tempel aufgehängt 
aber in Seide und Taffet eingemickelt, daß ſich alfı 
der Wenigſte eingeßildet, daß unter cam 
Usberzug ein ſcharfes Schwert verborgen wirt. SS 










iligen ſeynd nit beſſer als der 
Ehrifio dem Herrn Inder Lüfte 

tiger Einfiedler- mit eine ranen 

und ihn verfuht, als von Müffen einer ex 
von Innen einer exErebof 27 ©, 

r heil. Pahomins muß ſchon zu feiner 

e falſche Heiligen gehabt Haben, daun unter 
en dreihundert Mönche, gus deuen er cinent 
inen Buchſtaben mie dem ABC zugerigneh, 
nit ohne fondere Ansdeufung. Die es aut | 
nd aufrichtig meineten, dieſe pflegte der bel 

t notieen mit dem anfrichtigen Buchftaben J 
u aber, fo politifhe Sitten angejogen, und 
m bald jenem fich accommodirten, ja alfo Gnff 
daß fie zugleich den Teufel nicht offendirtn, 
chnete er mit dem Buchſtaben 3. O mie 
uhftaben I, wenig, die fih ſo auftichtig Ad- 
fie es inwendig meinen; wenig, die sub ritu 

, viel aber, die sub ritu dupliei leben. Wenig 
ine Eilie befchaffen, deffen Wurzel oder Zwie⸗ 
Herz gleichet, wenig, die ſich alſo flellen, 
3 von Herzen meinen, wenig, die da mit 
le das Hafnergefehirr, das ift, nur auswendig 
amd glafirt, wenig, die nit ihre Bosheit mit 
v Heiligkeit kanoniziren. Aber diefe thum 
derft, als jene werruchten Hebräer, welde ner 
n Schmahen und Plagen den Heiland Fer 
feinem Leiden zwanzigmal ſowohl fehimpflich 
(ch bei der Nafe gezogen. 

7 Frauen begegnen einander auf der Gaftes 
Irgen, fagte die eine, wie gehts rt DM 
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Gott der Frag, antwortet diefe, es gehet fo und 
balb und halb, mie bes Davids feine Geſandten 
t von dem Ammon nah Haus getragen, die Mar 
balb Haar, halb gar gefhoren. (O wohl ein 
riftgelehrter WeibersKopf! ) Weißt nichts Neues? 
: diesmal mit viel befonders, ſagt fie, nichts? Daft 
ts Neues gehört von des Herrn Sauerſuͤß feiner 
refl? Vorwahr nichts, ih kenne fie zwar gar 
ıl, mie da? Sie ifi heut ihr Maternität worden. 
mas fagft, das ift nit möglich! fo wahr als ich 
‚, fie hat was Lebendiges an Tag gebradht. Wann 
alfo, fprach die andere,. ſo mach ich cin Kreuz, 
größer ift, als die Fahnſtange um den Berg Ans 
s in Bayern. Ich hätte tauſend Eid geſchworen, 
Maͤdl märe heilig,’ fo fie nur ein unbärdigeg 
rt gehört, fo it fie foroch morden mie cin gefoft: 
Krebs, mann fchon ihre Ehr hat gleihwohl den 
bsgang genommen, ei ei, wann fie gehört hat, daß 
r mit der Dina, als des alten Jakobs Tochter, 
den Kranz getreten, ba hat fie ſich aljo erzuͤrnet, 
fie mit den Apoftelndas Feuer vom Himmel gewuͤnſchet. 
an ſchon, fie bat fih gleihmwohl verbrannt. Ei, 
fo fie vermerft, daß eine mit einem jungen Buͤrſchl 
cht und gelöffelt, da bat es ihr mehr grauft, als 
‚ Brophetenkindern, mie fie die biktere Kolloquint 
en, wann fchon, fie hat es dennoch überfehen. Ei, 
fie bat ja faft allemal einen halben böhmijchen 
Ffeuſack voll Betbuͤcher mit fi in die Kirhe ge 
en. Wann fihon, es ift halt wohl gleihmuhl 
Oremus heraus fonımen. Eu U ih yore wur 
nein geben verpfändet, dap fe hell wir, SS 






falſchheilig / derglelchen gibt et am allen On 
Enden, und- muß die 

Schaberäcen abgeben Über den 

gewiſſeuloſe Hebraͤer das mau eh 
Opferſtock, fo ee 


effen am juͤngſten Tag unter dem Schafpeli 
kr Wolfsbalg wird hervor gezogen werden 

r Beilige Paulus in der zweiten Epiftel zu 
n fehreibt gar beweglich, wie daß die Weiher 
Weiſe ihre Häupter follen bedecken, aber der 
bt den Weibern eine andere Lehr, benanatı 
fie fie ihre Bosheit mit der falſchen Heilige 
erdichtem Eifer follen bedecken. Im folder 
Önnen fih die Dienfimenfher meifterlich fair 


























bin Menſch? ins Norate, das iſt gut, wohl 
e Andacht, aber wohl Acht geben, daß die⸗ 
in Deckmantel ſeye, in großen Kichen, for 
Nom, werden fehr ſchoͤne, koͤſtliche und Pinf 
ellen gefunden, aber es mangelt’ gar oſt in 
md gemeinen Kirchen das Kuppeln nit, Dabero 
je Sache wohl, damit auf das Orate nit 
late folgen thue. 

hin Mensch? in die Predigt, gut und aber 
3, auch ein fehr lobwirdiges Wet y an 


145 





es, ob dies nit ein Beiliger Deckmantel feye, 
dergleichen Geflügel ift mehrer Theile das 
ım in Emang, und fie fpazieren anfiatt der Pre— 
die Grüne, gefchieht aber wohl, daß ihnen 
Farb cine üble Hoffnung bringt, und bleibt 
n der Predigt nichts anderfi über, als vie 
ettel. 
din Menſch? Kirhfahrten will Ih gehen, 
e preiswärdige Andacht, aber nur gefchauck, 
n beiliger Deckmantel bei Handen ifi, dann 
silen auf Ddergleihen heiligen Orten einen 
Fuß aufopfert, beinebens aber auf nichts 
nochet, und iſt fih oft gu verfreusigen, mie 
feltfam mit dem Kreug gehet, auch fegar, 
der Proseffion die Ehrbarfeit einen Prozeß 


hin Meuſch? zum Segen, das iſt überaus 
Werk, ‚wäre zu wuͤnſchen, daß alle Leute 
affen, aber wohl umgefchauet, daß aus ſol— 
lifhen Tuch mit ein heiliger Decfmantel zus 
ı werde, dann es geſchicht gar oft, dann 
r ſucht den Benedikt als die Benediktion. 
is iſt das Menſch? O meine Frau, eine 
geſchuͤtte Suppe vor die armen Leute, ei dies 
eiliges Werk, Gott wird ſolche Lieb zum 
gewiß vergelten, aber ſicher gangen, es kann 
| ein Futtertuch von einem heiligen Deck— 
ver den Hafen gedeckt ſeyn; dann unter er 
den oft halbe Kapaunen, drei Pfund Bratl, 
uftatt der Beſoldung ift der alten KURTÜH 
fo vielen geleiften Korreipondenmok. 
Er 

























Suatmm, afrid und aber dauſcend dein 
ten werden augetroffen, womnt dergieichen 
re Bocheiten bedecken, wie die Rachel die 


des Kriegsfürften Joſue/ mie dag Dienß 
bra das abgehauete Haupt des Holefernus 
hab allhier zu Wien mit Augen weichen, 


(cd mit häufigen won Silber gegoſſenen Sad 
nd ſaubern Aufzugs, nachdem der Herrbei 


gen die Erde geneigt, hat fie ganz inbruͤnſtig 
linken Haud au die Bruſt gefchlagen, mit 
en Hand aber durch eine Scheer die hintern 
ammt Tuch abgeſtutzt, und anbei fo andaͤchtig 
daß fich der gute Herr ſelbſt anferbauet, ich 
[bei mir, diefer ſchlimme Schleppſack müßte 
e Reſl ſeynd genannt worden, teil fie ſich ſo 
ei den Köpfen eingefunden. 

finde ih dann allerfeits die Falſchheit, fal: 
von, faljches Schreiben, falſches Winken, fal 
ver, falfche Mönzen, falſche Stimmen, falſche 
alſche Siegel, falſches Gold, ſalſches Silber, 
Blumen, falſchen Geſchmuck, falſche Haar, fal: 
fühter, falfche Freund ıc., ja die ganze Welt 
fo mende ich mich zu meinem Heiland Jet, 
llein redlih mit mir meinet, amd mir ſogar 
mm des Kreuzes ein offenes Herz zeiget, und 
ee mit ihm, verfluche mit ihm verwerfe mit ihm, 
ik ihm, vertilge mit Ähm, verhohk mir iyun air 


Goͤtzenbuder des Labans, wie die Rah ab die | 


aferer katſerl. Doffirche "hinter einem Deren, | 


et war, ein Weib gekniet, eines ſehr ehr: | 


fung des hoͤchſten Guts in der heil. Meß ſih 
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folge mit ihm alle Falſchheit? Als diejer gebenedeite Er 
loͤſer erft einen Monat und eilf Tage alt mar, hat er fich eil 
ferfig mit Joſeph, feinem Nährvater, und Maria, fein 
berzigften Mutter, in die Flucht begeben nach Eaypten, ni 
fogar darum, daß er fich geforchken vor ver Tyrannei de 
Herodis, dann er gar leicht eine Million der Engel zu feinen 
Schuß hätte gehabt, auch vermög eigener göftlihen Allmach 
alles überwinden koͤnnen; aber meiftens hat er fih au 
Judaͤa hinweg gemacht, damit er nur den faliche 
Herodes nit dürfe anſchauen, maffen diefer ein falfche 
Suche über alte gemefen, wie er es mit göttliche 
Mund felbften ausgefprohen: Ite et dicite. vulp 
alli, „gehet hin und ſagts diefem Fuchfen.“ Ja übe 
fein after bat er öfters geredet, als uber die Falſch 
beit und Gleißnerei, wie gu fehen Matth. am 22. 8 
Matth. 6. Matth. 23. Luk. 12. Luk. 13. Luk. 6 
ob. 8. Job. 20. Merk alles dich mohl mein Tent 
(her, der du fonft prangen willſt mit dem Name 
Redlich. 


Juda, dem Erzſchelm, als feinem abgeſagten 
Feind, gibt der mildreicheſte Heiland noch jo 
guse Wort, ſprechend: amice, ad quid ve 
nisti? Freund! wozu bi da kommen? 


Sat ift die Erd, dann ob fie fhon der Ader 
mann mit dem Pflug hart teactitt, au art 
über verwundet, fo act fie wir lin HEN 


fondern ſtellt ſich noch ein mit. dem Bafter 
nd Früchten. 
t if das Meer, dann unangefehen & all 
Laft tragen muß, und man Ihm mit den 
Rudern eine Goſchen über. die anders. ven 
ſpendiret cs gleichwohl mach allerlel⸗ ausenke 
und beſte Schleckerbißl. ”. 
t iſt die Weintraube, dann ſolche gar nie ai 
ngethane Schmach und Unbild, ob. fie ſchou 
en getreten, auch unter det fchmeren« Pref 
nd leiden muß, fo macht fie nit. allen. bier 
n ſaures Gefiht, fondern gibt noch deu füße 
t und Moft zum Danf. 
t iſt der Weihrauh, dann mann er fon 
Feuer und glühende Kohlen geworfen wird, 
en fi derenthalben wit beleidiget, ja zum 
st er noch cinen lichlihen Geruch von ſich. 
ht ift der Saffran, dann je mehr man -ihn 
Kopf tritt, je weniger erjuͤrnet er, ja fogar 
ihm zugefügte Schmach pflege er moch beifer 
figer zu wachſen. 
er gut und gut, und uͤber alle gut ift unfer 
Jeſus, welcher mit allein den falſchen Ju— 
gern und urbietig angenommen, auch ſich 
gen geneigt, um, weilen der Iſcarioth nit 
ß von Perfon, wohl aber ein großer Schelm, 
noch bierüber den verdammten Boͤswicht ei⸗ 
und genannt, wodurch er uns allen. Adams: , 
eine Lehr gegeben, wie mir unfern Zeinden 
meiben. 








Ehrifius der Here bat Teufel ausgetricben, di 
Apoftel in feinem Namen haben Teufel ausgetrichen 
andere Heilige zu unterfchiedlichen Zeiten haben Teu 
fel ausgetrieben, und zwar durch allerlei heilige Mi 
tel. Die Apoſtel durch den Namen Jeſu, der bei 
lige Gregorius durch das heilige Kreuzzeichen, der heil 
Kolumbanus durch feine zwei Finger, die er dem De 
feffenen auf die Zung gelegt, der heil. Anatholiu 
durch das bloße Anrühren, der heil. Dominifus dur 
einen bloßen Befehl, der heil. Maltonius durch de 
MWeihbrunnen, Papſt Joannes durh die Ketten de 
heiligen Petri, andere durch Reliquien und Heilig 
thümer, die Meiſten aber durch Dxorcismos un 
Beſchwoͤren, dergleichen Weis gar viel von der Fathe 
liſchen Kirche vorgeſchrieben ſeynd. Ich joll, ich will 
ih muß auch einen Teufel austreiben, und zwar ci 
nen harten, einen flusigen, einen eigenſiannigen, cine 
Biderjpenfligen, einen folgen, einen hochmuͤthigen, ei 
nen frugigen, einen zornigen, einen biſſigen, einen rach 
gierigen, einen dürmifchen Teufel; ich fürchte zwar 
daß dieſer hoͤlliſche Epoktvogel mich ohne Schimp 
nie werde laffen, maſſen dergleichen ciner aus der be 
fefienen Derfon dem Heiligen Bernardo auf eine Zeil 
vorgeworfen: Du Bernard mirft mich aus dem al 
fen Weib nit austreiben, der du gut Kraut un 
Speck iſſeſt, worauf der heilige Mann die arınc Pe 
fon zu den -eliquien des Heiligen Sypi geſchick 
es bat aber auch allda der krutzige Geiſt fih höre 
lafien: daß ihm meder Eypus noch Bernardus werd 
die Derberg verbieten, mann danı, (rad Wr el 
Klarevalenfifhe Abt, weder Sypus oh DAN 




























austreiben, fo mußt du doch Geborfam el: 
Herrn Yefu Chrifto, auf weiche Work, famt 
ferigen Gebet, ver Hölifhe, Gafl dat Ba 
eib verlaffen, und ſich in die Flucht geben. 
mag mir nun - diefer Teufel vorwerſen, mas 
md was die göttliche Mllmacht hm erſau 
angefehen deſſen fang ih an, Ihn iu be 
Ich beſchwoͤre dich in den Namen efu, 
tan, die alte Schlang, dich Erbfeind des 
en Gefchlechts, dich Zunder aller Laſter, du 
alles Lebels, dich Draun und Peiniger die 
In Menfchen, und befehle dir anbei ganz erafl. 
die Menfhlverdung, Beiden, und glorreicht 
unfers Herrn Jeſu Chrifti, dag du ohne Bl: 
und Verweilung mir vor allen andern. offen: 
inen Namen,“ dann hierin folge ich mach mei: 
medeiten Heiland, melcher auch bei den Gera 
nen Teufel ausgetrieben, puvor aber befrant, 
Name ſeye? dem die verdammte Larve 
tet, Legio ift mein Name, N 

hlan dann du unreiner Geift, Ih beſchwoöͤre 
das Kreuz, und die fünf purpurfarbe Wun 
Chriſti, fag an, mie ift dein Nam? Blam, 
8, Blurs, Bleſch, Blombs, Blaſch, Blinris/Blik 
» fagt er, faimt er, gront er, bruͤlt er. 
erdammter Geift, ich laß mich anjetzo mit 
nd bei der Naſe sichen, die Sprach ift mir 
t, fag an, ich beſchwoͤre dich “durch die aller 
eifaltigkeit, mie beißt du? Ih? 000000, 
5%, bu, bu, bu, bu, bu, Ich? ja du, 
Fonts dich an, ich Ächı icyı ja ih, mal 
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dann, ich heiß, ich Heiß, fo heiß ich, ich heiß, Au 
we-e»-e-e ih Heiß Revantfch » Teufel, ih und mein 
Rameraden, plagen und befigen die meiften Menſchen 
und koͤnnen ſchwerlich ausgetriehen werden. Gott fcy 
Lob, daß ich gleichwohl den Namen weiß. Revantſch 
Zenfel, das tft ein harter und milder Teufel, Da wir 
es ſchwitzen gelten, bis ich den Geſellen, aus de 
Neſt jage. D mas höre ich! g 

Der Hund hat mir den Deſpekt angethan, da 
fann ich mein Lebtag mit vergeifen, ich wollt liche 
das Leben laffen, als ih es Ihm foxic ſchenken, i 
eill mich revantichiren auch nah zehn Jahren, da 
leid ich nit, das kann ich nit leiden, das will ich mi 
leiden, ich wäre werth, daß man mich mit Eſeltohre 
ſollte Erönen, wann ich es leiden thäte, aus, aus De 
vantfh du unreiner Geift! 

D mein Menfh! ich Halt es für gewiß, daß d 
in der heiligen. Tauf widerſagt habeſt den boͤſen Sein 
und allem. feinem Anhang, zugleich auch verjprochen 
daß du an Jeſum Ehrifium glauben molleft und fein 
Gebot und Gefeg Halten, unter ſolchen aber ift nid) 
das Mindefle, daß wir unfern Feinden ſollen verzeihen 
Ja In dem Vater unfer gefchicht Feine einige Me 
dung vom Hevantfchiren, wohl aber, daß ung Got 
anfere so Anlden wol vergeben, gleih mic mir verg 
ben unfera Schuidnern, aus welchem dann folgt, da 
wir unſetn Feinden sergeiyen follen, meilen es unfe 
Heiland Jeſus alfo befiehlt und alſo gebictet. 

Ich muß mich revantſchiren, ſagſt du, Gott ve 
‚Bietet es aber ausdruͤcklich, fage ih, Gurt, IN 
erſchaffen, Gott, der dich erloͤſet, Gott, vu SO 













biefer Gott verbietet das Revantſchiren, und 

diefem Gott, dem alles, im Dimmel und 

‚, den Gehorſam leiſtet, du Schatten an 
® 





u geringer Erdmurm, du jerlumpter Koth 

ild des Elends, du, du jolft Dich diefem 

t widerſetzen? Der ‚Herr und Heiland. trat 
feinen Apofieln.in ci Schifflein, da erbub 
muthet ein großes Ungewitter, der Dt 

alfo mit fhwargen ‚Wolfen überjieben, ala 
völlig, in tiefe Klag und Trauren gehen, die 

iger uud Eradenden Donnerflreihdropeten 
als wollte das runde, Geinölb des Himmels 
‚ die ungeſtuͤmen Winde fürmeen mit fole 
alt, daß fie auch den Grund des kicfen Met 
gt, und bald die Wellen mie ein Berg em 
ald micder in tiefes Thal erniedert, dag alſo 
fein einem Ballen gleich, durch trogige Fre 
Winde getrieben wurde, und folgfam- der ges 
dorfichende Untergang vor Augen ſchwebte, 
t es anderft ſeyn, als daß die faft todt er⸗ 
Apofiel ihre. Händ und Stimm erbebten, 
Heilaud um ſchleunige Hilf erfuchten; worauf 
Iſobalden der Herr dem ungeflümen Meer, 
nden Winden befohlen, daß fie. fh in. dig 
geben, welches dann ohne Verjug, ja Augen: 
geihehen. Wind und Meer, merk es wohl, 
Chriſt, hören auf zu mittern, weil es ihnen 
Herr aljo befohlen, und du willſt mit nach⸗ 
und ablaffen zw wittern wider deinen Feind, 
taujend Revantſch zu füchen, da doc der 
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Heiland Yefus fo vielfältig geboten, du folleft deine 
Feind lieben. " 
Paulus, der Apoſiel, [haft in der Infel Melit 
Malta den Schlangen und Nattern, daß fie ni 
follen giftig ſeyn, und haben folhe alfobalden dr 
Gehorſam geleiftet; und du Menfch, du, du, der du dei 
Namen eines Chriften trägfi, milft nit laffen deine 
Zorn, deinen Gift wider deinen Nebenmenſchen, da ei 
bir doch Ehriftus fo ernftlich auferlegt. 

Sieben wilde und ausgehungerte Löwen zu Ba 
bylon haben fih auf den Befehl Gottes‘ enthalten) 
daß ihre Rachen mit eröffnet gegen den Daniel 
und du ſucheſt fiete Race, immerwährende Nace 
unausloͤſchliche Rache an deinem Feind, unangefebe! 
der Deiland der Welt es fo hoch verboten. 

Drei Kaaben zu Babylon ſeynd auf Befehl de 
tyrannifchen Nabuhodonvfors in den angesindten Ofe— 
geworfen worden, weil aber Gott dem Feuer geboten 
daß es ihmen mit ein Haͤrt folle ſchaden, alfo iſt e— 
dem göttlichen Befehl nachkommen, und feine natuͤr 
liche Dit entzogen; und du willſt noch immerzu im 
Zorn wider deinen Nächften ganz entzündet feyn 
und mad Nevantch trachten, fo doc wider das Eları 
Gebot deines Heilands Fefu? 

Auf den Befehl Jofue läßt fih das große Son 
nenlicht von feinem fehnellen Lauf aufhalten, und voll 
sicher, mas ihm anbefohlen wird; und du, auf dei 
Befehl des allmächtigen Gottes, läßt dich nit aufhalſ 
ten, Rache zu ſuchen an deinem Feind. 

Gott der Derr gebietet einem hen DUN 
Daß er dem unaeborfamen Zonk ine HU 


itt. Werte, V- 

















nd ihn, gleich wie andere Speifen, nit ven” 
melchem dann der große Fiſch urbietig nadı 
und den Propheten ganz ſchadlos gepalte: 
wider fo ausdrüdlihes Gebot Gottes, fell 
ergrimmet gegen deinen Näczfien, als. wol“ 
ha frefen, ja fogar, da es möglich wäre, 
en zerreißen? Du, du willſt ein Ehrift fepm;, 
Chrift genannt werden, willft wie ein Eprifl., 
uſſt wie ein Chrift begraben werden, und: milfl- 
t Chrifti nit halten? welcher mehrmalen dir 
du folleft deinen Feinden nit allein verzeihen, 
Ihnen noch alles Gute erweiſen. Egrediere, 
Revantſchteufel, du unreiner Geiſt. 

8? der Kerl hat mir den Affront angethan, 
nid in puncto honoris angegriffen, das 
nit ungerochen laffen, auch ein Wurm Früm: 
mann er getreten wird, wann ich hie thäte 
en, ſo wuͤrde ih als eine Lethſeigen von der 
halten werden, ich getrauete mir mit mehr 
lichen Leuten zu erſcheiuen. O verruchte vers 
ed! fo follen dann alle diejenigen Lethfeigen 
e fih an ihren Seinden nit revantſchirt har 
bie willft du dann mennen deinen Deiland 
wie willſt du» faufen alle feine Apoftel? 
du heißen alle ‚heiligen Martyrer und Blut 
wie willſt du tituliren den hl. Pabft Gregor 
en? mie: willſt du fehelten den HL Kardinal 
um? wie willſt du benamjen den Hl. Patriarı 
purtum von Nazianz? mas willſt du für eis 
n geben dem Hl. Biſchoſ Thomaͤ Villano— 
fol dann genennet werden der S- At 
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Bernardus? mie der bl. Eremit Paphnutius? meld 
nicht allein ſich wit revantſchirt an ihren Feinde 
DVerfolgern und Widerſachern, fondern noch vor Di 
felbige Gott gebeten, und die Uebelthaten mit Gu 
thaten bezahlt. So foll dann unter ehrlichen Leute 
nit dörfen erfeheinen, wie deine vermeſſene Zung au 

".gießt, der Weltheiland felber? O Gottesläfterung 
der HI. Apoftel Paulus, der hi. Martyrer Stephanu 
der HL. Beichtiger Gualbertus, die hl. ſeraphiſche Sum, 
fr creſſa? welche die ihnen fo häufig angethan 
Schmad und Undild mit anderſt gerächt, als mit Gu 
thaten. Die Welt wills haben, daß man fich revan 
fire, Gott will es nit haben, wer gilt num meh 
aus dieſen zweien? tie wird es dir in deinem Sterb 
ſtundt um das Herz feyn, mann der göttliche Nichte 
allda erſcheinen wird, und die vorrupfen, daß du höhe 
gehalten die Gebot der Welt, und weniger geſchaͤtz 
Gottes Gebot? auch ſolgſam mit um ein Haar bejje 
geweſt, als die boshaften Hebraͤer, welche einen öffent, 
Uchen Mörder und Uebelthäter den Barrabam Chrift 
dem Deiland felbft vorgezogen. 

Ich leide aber, fagft du, an meiner Reputation. 
Das Wort Reputation finde ich in der ganzen heili— 
gen Schrift nit, weiß alfo nik, welcher Belzebub e 
auf die Welt gebracht, Wann aber Reputation nicht 
anderft iſt ald Ehre, fo wiſſe, daß eine weit größer 
Ehre ertachfet aus dem Berzeihen, als aus dem Ri 
vantfhiren. Nachdem der neidige Kain feinen Brude 
Abel auf dem Feld zw todt gefchlagen, (dann har do 
Blur Made geförien, wie es Gott {AR vum S 
una, Me mann. — Blats deined DV 

8” 

















mir von der Erde, es iſt aber wohl zu 
daß nur dasjenige Blut hat Rache gefchrien, 
ch mit der (händlichen Erde vermifcht hat, 
ige, fo nod in dem Abel geblieben, dann 
8 eim vedliches Blut ſich geſchaͤnt hat, Rache 
en, iſt alfo weit ehrlicher gu verzeihen, als 
tſchiren. 

verdammte und in allem Guten umgekehrte 
gt denjenigen einen braven und rechtfchaffe 
ju nennen, welcher feinem Feind die Bi 
d fih revantjchiret; aber fag ber, 

te ift herrlicher und preiswuͤdiger? ein braver 
ein Sohn Gottes? Ein jeder verftändige 
vird ohue Zweifel das letztere Prädikat vor 
porfireichen,, nun aber titulirt die ſchmutzige 
ge Welt alle diejenigen rechtſchaffenen Kerl, 
Feinden den Spig weiſen, Chriftus der 
ber bei dem Evangeliften Matthaͤo nennet 
Inder Gottes, welche ihren Feinden verzeihen, 
Liebet euere Feinde, thut Gutes denen, 
haſſen, und bittet vor die, fo euch verfolgen, 
ihr Kinder feyd eures Waters, der im Him— 
So ift dann eine größere Nepufation, wann 
ohn Gottes genennet wuͤrdeſt, als ein braver 
a einem Chriften iſt nichts anftändigers als 
cihen. Der heil, Chriftophorus, als er noch 
hrtyrer und Blutzeug Chrifi war, bat auf 
in Gegenwart ſehr vieler und mackerer 
n einem frechen und boshaftigen Gefellen eine 
kultafche bekommen , vorlientbalten die Auwe⸗ 
mt Worten angejpornet, 18 Rh il 
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revantfehiren, und dem Schelmen den Hals brechen, 
worauf er die Antwort gab: wann ich Fein Chrifi 
wäre, jo thäte ihe. 

Exi immunde Spiritus, aus, aus Nevantfch 
Zenfel du unreiner Geiſt, dann nit allein thut Gotı 
verbieten den Revantſch, fondern er firaft auch die 
jenigen; fo wider fein Gebot die Mache fuchen. Wii 
der Herr Jeſus bei dem. galiläifhen Meer auf: um 
abgangen, hat er wei Brüder! wahrgenommen, meld 
ibre Fiſchernetze flickten, das Bat dem Heiland derge 
falten gefallen, daß er fie alfobalden zu ſich berufen 
und zur apoſſoliſchen Dignität promovirt, meil fie o 
fickt Haben, und das Ne wieder zufanmen vereinigt 
bat fie der Herr zu ſich gejogen, mann fie aber ge 
trennet hätten, fo hätte er fie etivan gar nit ange 
ſchaut/ dann er, als cin Fuͤrſt des Friedens, nicht 
menigers leiden Fanny-als die Zertrennung cd 
will dich gar mit weit In die HL. Schrift Hineinführen 
fondern gleich im allererfien Kapitel der Bibel zeigen 
mie abhold Gott der Unreinigfeit feye, allda iſt J 
Tefen, Ile der mächtige das hertliche, Gebaͤu de 
Hinimels und Erde verferfiget, auch an einem jede, 
Tag etwas abfonderlich erſchaffen, daß er allen Tage 
das Lob geben, und fie vor gut erfennet mit diefe 
Worten; „Gott fah, dab es gut mar, ausgenomme 
ben andern Tag, welchen allen allein er das Lob en 
jogen, alle Tag bat Gott Fanonifirt, den erften, de 
dritten; den vierten, den fünften, den festen, den fi 
benten, aber den andern Tag hat er ausgefchloffen. 
Die Urſache gibt der heilige Dieranyuusı 
am andern Tag bei Erſchaffung dr WU am” 


























feve geſchehen, dann Gott machte am Diefen 
Firmament, und ſcheldete Die Waffer, jo 
h Firmanent waren, von Denen. Die über 
nament waren; bilde ſich alſo Iniemand cin, 
einem Naͤchſten zertreuuct iſt, der ihn weder 
ch ſehen will, daß er bei Sott in Gnaden 


ei Weiber waren ‚miteinander. uncinig, cine 
„ und bei großen Mittlen, bie andere aber 
bei wenigem Vermögen, und dieſe bat. doch 
bald fallen laſſen, mit aber bie Reichet 
tmmerwährender Feindſchaft und Daß gegen 
u alfo verharret und werbartet, dag endlich 
rherr und Seelſorger, nach etlihen ergang: 
ahnungen, ihr die öfterlihe heilige Kommw 
eigert, weſſenthalben ſie fih nit wenig vor 
geſchaͤnt, und dem «gemeinen Spott zu 
ſich gegen den Pfarrherrn verlauten laſſen, 
ihrem Gegentheil von Herzen verzelhe, or 
hleich andern zu dem Altar und Kommunion 
worden, ſobald ſolche aber aus der Kirche 
ift ihr die arme Haut. eilends nachgefolgt, 
der Kirchen: Thür beſagte Frau angeredet, 
von Derzen erfreuet, daß fie nunmehr den 
ge gefaßten Widermillen dab fallen laffen. 
st hiawieder die andere, ich dir verzeihen? 
+ lieber fterben als dieß thun; kaum Daß 
rt aus ihrem Mund ergangen, iſt ſie 
langen Geficht wie eine Kohle erſchwarzt, und 
ur Erde gefallen, aus. dem aufgefperrten Mar 
die heilige Hoſtie in die Hige arflagen 
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und fo lang in der Luft geflanden, bis der Pfarrher 
kommen, und folhe mit dem Kelch chrenbietigft au 
gefangen. 

Mein Tieber Jakob, warum beflagft du di alj 
wider den Laban? hat er dir dann cinige Anbild aı 
gethan? mie fol diefelbige heißen? Fa freilich, fag 
Jakob, er iſt nit redlih mit mir umgangen, er be 
mir anſtatt der Nachel die Fin gegeben, und Die, 
mag ih nit, diefe will ich nit, warum? vielleicht vei 
ſteht fie die Wirthfchaft nit, und will die Sau wie di 
Gaͤns rupfen? darum nit; vieleicht kann fie das Mar 
nit halten, und ift in ihrer Nedjtuben die Thuͤr au 
dem Angel gangen? darım nit. Vielleicht kann fi 
beffer mit Baccho, als mit Bachen umgehen, und i 
nie zufrieden, ald wann fie bei Kruͤgen fiset? darn: 
nie. Vielleicht macht fie ans dem Daus einca Thurr 
und thurniert immerzu, als hätt fie die Hoͤll im Di 
ftand? darum mit. Vielleicht iſt fie beſchaffen mi 
ein Neben, der jedermann die Zaͤhn zeigt? darut 
auh ni. Warum dann, mwilft die Lian nit? daran 
fie Hat gar fchlechte Augen, milde Augen, triefend 
Augen, rinnende Augen, : garflige Augen, üble Augen 
abfcheulihe Augen, darum mag ich fie nit, darın 
wegen der Augen. 

Ich kann den Menfhen nit anjchauen, ſagſt du 
mir geht gleih die Gall Über, mann er mir nur ni 
anter die Augen EFäme, fo er mir tauſendmal folit 
begeguen, fo mende ich die Augen anderfivobin, den 
Kerl Fann ich es mit verzeihen, mas cr mir gethan 
D mein elender Menfh, fo du aliv brihatken Gik 
ſeye verfigert und vergwißt, dag vi Gut WU 





feiner göttlichen PABEREOTIR ven 
deiner Üblen Augen willen gleich wie Pia 
kafob derenthalben veracht worden, übel 
bel feynd deine Augen, "Männ du deine 
on dem du etwan einige Unbild empfan 
anſt anfeben, nit willſt auſchauen. Merk, 
ktielige und heiligmäßige Thomas, Kempen 
von einem, der auf-eine Zeit mit einem 
feines Klofiers verreist, unterwegs aber, 
u gefchehen, allerlei Reden geführt,» mebet 
e der Weltlihe dem Pater,. er woll ihm 
baren, fo er biehero allzeit in geheim gu 
ſprach er, bin vor fehs Jahren faft in , 
nat nacheinander gleich andern frommen 
Chriſten in die Kirche gangen, zu den ge 
Gottesdienften, eine lange Zeit aber nie 
en das hoͤchſte Gut, die allerheiligfte Hu 
dem Priefter aufwandeln, wohl zwar hab 
ommen, wie der Priefter die Händ in die 
t, aber doch die heiligfie Hoſtie nit darinnen, 
am mir erfilich die Meinung gemacht, als 
lödes Geficht daran ſchuldig, deffenthalben 
mahend zu dem Altar begeben, und zwär 
cite des Priefters, aber auch dazumalta 
Jeſum unter der Geftalt des weißen Brp 
nen ſehen, welches mir dann billig allerlä 
hufacwicklet, aljo zwar, daß ich mein Gr 
s genauer, als fonften geſchehen, durchſucht, 
on befunden, daß ich Jahr und Tag gegen’ 

en Naͤchſten eine Feindſchaft getragen, und 

hgierige Sinnlichkeiten dahin veranlagt, dah \ 
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ich mie gänzlich” vorgenommen, dafern die Gelegenhei 
fih ereignete, mich an ihm zw revantſchiren. Juden 
ih nun diefen meinen Gewiffens: Zuftand durch cin 
Generali Beichb einem verſtaͤndigen Priefter entdeckt 
bat ſolcher in alweg geurtheilt und erfeunt, daß i 
wegen meiner tragenden Feindſchaft nit feye mirdig ge 
fhägt worden, das allerhöhfte Gut, dieſes ſanftinü 
thigſte Lamm Gottes, anzufhauen, dahero mir ernft 
lich auferlegt, daß ich nit allein allen gefaßten Gro 
Folle finfen laſſen, ſondern mich mit ihm befiermaffe 
verföhnen: Welchen) heiligen und väterlichen Rath i 
enfigft nachkommen, und nachdem ich mich mit ge 
dachtem Menfchen verglichen, auch von Herzen ihn] 
wersiehen, hab ich mieder die Gnad. gehabt, gleich au 
dern; unter der heil, Meß das Höchfie Gut in de 
Händen des; Priefters zu fehen. Aus welchem ich danı 
fattfam babe, können abnehmen, wie fehr es den goͤtt 
lichen Augen mißfalle, wann man feinen Feinde 
nit verzelhe. 
Die Milmer faft alle insgemein werden naͤch 
oberhalb der Mühl ein hoͤlzernes Gitter in dem Wa 
haben, welches fie pflegen den Rechen zu nennen 
nd ifk dieſer zu nichts anderſt, als daß er Prügel 
7 Stauden und Geſtraͤußwerk aufhalte, dami 
. die Mäder Im ihren Lauf nit verhindert we 
Be Sc muß mich rächen, fagft wu, ich will mi 
«rächen, ſols Leib und Leben gelten, ſolls hundert Jah 
anfiehen, ich ſchwoͤre ihms bei Verluſt meiner Seli 
feit, daß ich mich raͤchen will. (D Gott!) ein Bärn| 
häuter wäre ich in Ewigleit, wann ic mich nit rı 
en thäre, der Degen ig Ähm zu Diet OS v 

























fen wart auf Ihm, rächen muß ich mich ce 
die Pfaffen fagen, mas fie wollen, "Go: 
ein Gebot zu machen, es If eine Bragr ol 
alten laͤſſet. 

O vermeſſene Zung! als wann Gott etwas 
ch thaͤte gebieten, welches doch er, und nie" 
andere gehalten; ſag her rachgleriges Tiger 
und Schlangen⸗Brut, was findeſt du bei deil 
en? nichts anderft als mas“ der Müller 
u Rechen, nichts anderft ale Pruͤgel und 
mit denen die göttliche Gerechtigkeit dich. zii 
ird, haft du dann ſchon vergeſſen, was dem) 
Gregorio widerfahten? Welcher für einen 9 
men das Amt der HL, Meß gehalten, und 

tgefangen Requiem aeternam dona ei 
etc. O Herr gieb ihm die ewige Ruder | 
er die Stimm von’ Goft vernommen: non 

» Ich thue es nik, und dieſes das andere | 
mal, bis endlich dem hl. Dann von Gott 
ct worden, daß er darım diefem mit wolle | 
noch die ewige Ruhe geben, weilen er a 
Feinden mit verziehen, noch dieſelbigen in 

gelaffen. 

Iſt dir dann ſchon aus der Gebächtuufß enf 
das Chfareus fehreibt von zweien Bauern mel 
amerwaͤhrenden Zanf, Hader und, Uneinigkeit 

auch einer dem andern auf Feine Weife ver 
pollen; nachdem fie nun durch göttliche Verhoͤ 
e an einem Tag ihr Leben befchloffen, a 
wei zugleich in cin Grab gelegt worden, da] 
eiem Stuck ein jeder in dem Stroh Ih um 
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endet, und einer dem andern den Rucken geseig 
zum. augenfcheinlichen Zeichen Ihrer ewigen We 
dammnuf. 

Denkft du dann nit mehr an dasjenige, Me 
Speculum Exemplorum von «einer Frau regiſtrir 
melde ſonſten dem Außerlihen Schein nah, eine 
fehr vollfommenen und. heiligen Wandel geführt, fi 
Herzen aber allzeit einen Groll und Feindſchaft getr, 
gen; gegen: eine gewiſſe Perſon; nachdem nun befag 
rahgierige Frau in Das Sodbett geraten, und ih 
der Prieſter das höchfte Gut anftatt der Wegschrun 
in ‚die Ewigkeit darreichen wollen, ba bat fie die Zäh 
iuſammen gebiffen, ſich mach der Mauer gewendt, un 
angefangen zu ſchreien, daß, Weil fie ihren Feind ni 
mals bab- recht angefehen, alfo wolf anjeso auch Got 
fie auf cwig ult anſehen, mit welden verzweifelte 
Worten fie den verdammten Geiſt hat aufgeben! €] 
iſ dann gewiß, und bleibt gewiß, jo gewiß als Go 
iſt, und Gott bleiben wird daß, wer feinem Fein] 
nit- derzeibet, dem werde auch auf ewig nit versiche 

Exi immunde Spiritus, aus, aus mit Di 
Mevantich» Teufel, du unveiner Geiſt, ich beſchwoͤr 
Dieb im Namen Aller Heiligen Gottes, weicht von bi 
ſer Freatur/ die der Ylmächtige zu feinem Ebenbilt 
erichaffen, dann Geott der Herr nit will, daß man fü 
xevaatſchire, auch hart firafet, die fih revantjchirei 
fondern belohnet auch ewig/ bie fih nit revantjchiren 

Zafob auf der Reif in Syrien nahm unteı 
wegse einmal fein. Nachtlager auf dem freien Feld 
und als er in der beften Ruhe gelegen, maſſen da 
gerechte Gewiſſen, das befie Kin, I m uw 











Geſicht vorfommen, er ſahe tie ng te 
fund auf der Erde, und rührte mie der Spt 
mel an, Die Leiter muß viel Spröffel ıı 
ben, er fahe auch die Engel Gottes auf: m 
sc Warum aber diehmal, und am ie 
Jakob die Leiter im Himmel gefehen, md 
it, muß doch eine’ erhebliche urſach fern. 3 
ine andere als diefe, ehe und bevor fi gu 
fronme Patriarch niedergelegt; bat er 
ufannen geflandt, und ihm folchergefralke 
uptpolfter — tulit lapides etc. nid 
aber erwacht, dda hat’ er gefunden, daß du 
Steine ſich alfo vereiniget, das nme ein 
worden. Wo man ſich dann vereinigen thlt, 
n Ziwiefpalt und Feindfchaft beifeits legt, dı 
anderfi, als eine gewiſſe Leiter in Himmd 
r vergibt, dem wird auch von Gott vers 
den, ift gewiß, Wer die empfangene Schmad, 
et, deifen Sünde wird auch Goft nit ragen 
fi. Wer das Herz mit feinem Widerfader 
hit dem wird auch Gott feine Glorie theilen 
Wer den Zorn wider feinen Naͤchſten läft 
den läßt Gott mit in die Grube des enfan 
eng falten, iſt gewiß. Wer fih mit revantı 
er ift von Gott ſchon prädeftinire,ift 'genif, 
en, die da leben wie Hund und Katzen, de 
nd werden ſeyn Kinder der Seligkeit, dag ik 
Aber fie muͤſſen leben, mie Hund und Rs | 
der Arche Noe, dann dazuntalen war die 
inigfeit unter ihnen, und bat vines dem am | 
einmal ein ſaures Geſcht geriat. | 
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In dem. Thal Joſaphat zwiſchen dem Delberg 
d Serufalem, naͤchſt dem Bach Cedron, iſt der 
Hl. Stephanus verſteiniget worden, an welchem Ort 
1 au fehen ein großer Stein, worauf der heil. Er: , 
artyrer zuruckgeſallen und ſowohl fein Haupt als die 
Hſeln eingedrucktz dazumalen hab er den Himmel 
Ten -gefeben, und. darum den Himmel offen, dann 
nit allein. feinen. Feinden verziehen, die ihn alſo 
folge; fondern noch eifrig: für-diefelben gebeten. Nicht 
lein dem heil, Stepbanus, fondern auch dir und mir, 
‚He der Himmel offen, wart, wir unfern Feinden 
rzeihen und ihnen noch Gutes. thun. 
Pelbartus fchreibt; daß, einer lang nach dem Le— 
u geſtellt demſelben, ſo ſeinen leiblichen Bruder um: 
bracht, und wie er ſolchen auf eine Zeit an einer 
wuͤnſchten Gelegenheit ertappt, auch ihm bereits den 
eſt wollte geben, iſt dieſer auf ſeine Knie nicderger 
len und mit, aufgehrbten Dänden gebeten, er woll 
ibm do, in Anjehung des theuren vergoffenen 
luts Jeſu Ehrifli, verzeihen, durch welche Wort ſol⸗ 
er. ganz. welchherig worden und. ihm die große ans 
baue Unbild und blutigen Brudermord von Herzen verge⸗ 
caz als er nun Furz-hernach.in. Die naͤchſtentlegene Kirche 
Angen ‚und — die Wunden des gekreuzigten Chriſti 
egehnte demniltbigft zu fſſen, da hat, das hölzerne 
nusifiea Bild. beede Haͤnd und Arm von dem Kreuz - 
erab-gelöfet, dieſen Menfchen umbalfet- und umfans 
tansjprechend anbei: „Weil du diefem heut wegen 
teitee. verziehen, ſo vergieb ich. dir auch alle deine 
blinden, Es äft „halt Fein defers Hamas, a 
nm veiner dem andern bald. wergäget; WW 1 DC" 















PT i 
r feften Freundſchaft einander die Hand drauf 
[Es iſt Fein beſſerer Mayen," als wann ine 
arte Brocken muß ſchlien, und folhe Dal 
Auen. Es iſt Feine beijere Mafe, als 
Ihe fo bald mie die Maethane Schmad rk 
Es ift Fein befferer Rucken, ale meh 
jene Unbild und Schimpf wegen Gott 
Es ift Feine beffere Gedaͤchtnuß, | 
je empfangene Schmach leicht vergeſſen hu 
mderbarlich Hat der Prophet Ejechlel die Tode 
Gott führte ihm auf ein großes, meitd, 
breites und ebnes Feld Dinaus, geiget ihm 
faft unzahlbare Anzahl der ganz ausgedor⸗ 
r, von todten Menfehen, ſchaffte ihm zugleich 
n feinem Namen ihnen das Leben wiederum 
Bas thut Ejehiel? er braucht hierzu eine 
Ceremonle, er befichlt fo vielen tauſend mad 
ürren Beinern, daß ein jedes fih folle ohne 
erſchub zu feinen Glied verfügen. Da folt 
efehen haben, was für ein Naffeln und Ger 
den Beinern entftanden, da feynd Bin und 
cynd links und rechts, da ſeynd oben und 
ſeynd untereinander die Deiner in der Luft 
da ein Kopf, dort ein halber Kopf, da eine 
‚ dort ein Zahn, da eine Kuieſcheibe, dort 
€, da ein Armbein, dort ein Fußbein, mit 
als ‚thäten die Schneefloden unter einanden | 
un ein jedes fuchte fein Glied, wo es Bingen 
sechicl, glaub ich mohl, feye bald auf Diefe, 
jene Seite gangen, zu (chen, 06.65 alle. an 
Drt begeben, und Tann wohl Ku, Wi 
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dann er etwan ein Bein gefunden bat, fo beym Kopf 
legen, da «8 unterdeffen zu den Süßen gehört, er 
olches ernfilih angeredet, was das ſeye? Fort mit 
ba es ſoll dahin, wohin es gehöre; praesto, fein 
ald und ohne Widerfland, Gleich darauf murden 
Me diefe Beiner mit Schn« Adern und Fleiſch über 
dgen, und von vier Orten blies der Wind an fie und 
burden alle lebendig, daß alſo ein großes Kriegsheer 
aſelbſt geflanden. Sichft du es, fpricht über diefe 
Zeſchicht ‚der heil, Vater Auguftinus,, daß ehender die 
ürren Deiner haben müffen vereiniget werden, bevor 
te bas Leben erhalten, wer aljo verlangt das ewige 
teben; ‚dem ft vonnöthen, daß er fich vorher recht 
iereinige mit feinem Feind; wann folches gefchehen, 
a kann er mit allem Fug bei. der Himmelspforte 
ntworten, da Petrus fragen wird: wer da? gut Freund. 
Eroftreich iſt die Senteng des heil. Chryſoſtomus, wel⸗ 
be alfa lautet + „Non est possibile, quod homo, 
ui dimiserit proximo, "non accipiat plenam 
'emissionem a Deo,“ 

Es wird dem Lefer ohnedleß bekannt feyn Jene 
5egebenheit, fo fih mit einer Wittib von Florenz 
ugeftagen, - dero einigen Sohn, den fie über alles 
iebte, ein anderer bei naͤchtlicher Weil ermordet hat, 
nd gleich hierauf fih, ſwar unwiffend, in beſagter 
Bittib Haus falvirt; als num der todte Leichnam ih⸗ 
es Sohns in das Haus gebracht worden, mußte fie 
nie Wänzlich, zu entfliehen, ob fie fole den Thaͤ 
ta Dem Gericht überliefern oder aber demſelben durch⸗ 
elfen, meilen ihr aber eingefallen, wie wehlunttin 
r Dem Dlugen Gottes -iene dag Dergigen, Wo SS 




















mit die Barmherzigkeit vorgezogen und gedad: 
poſchlaͤger noch 20 Gulden -gefpendiet, damit ı 
der Nacht in gewiſſe Sicherheit fege und ſcu 
Ferners ſalvire. In felbiger Macht ift der Sohn, 
Mutter erſchienen und ihr mit größten 
ſprechend, daß er, in Anfehung ihrer erme 
utthat feinem Feind, anjege von- Coit fr 
tig pardonirt, und» eile bereits im die einige 
und Seligkeit. E 
Exi immunde Spiritus, aus, -aus-Nevantjdr 
du unreiner Geiſt, ich beſchwoͤte Dich bei dem 
I) der dich durch des Davids Karpfen aus dem. 
werjagt hat, ich beſchwoͤre dich bei demjenigen; 
ſamt deinem Oberhaupt aus dem Himmel 
bat, ich befchwöre dich bei demjenigen, der 
nd alle deine Gewalt mit dem einigen Kreup 
überwunden bat, bei diefem beſchwoͤre ich dich 
deffen Namen befehl ich dir, daß dm von nun 
fe Kreatur ſolleſt verlaffen zc.; hu, hu, bo, dur 
ba, da, wie tobt mit dieſe hoͤlliſche Larve! 
Bergeben will ichs ihm endlich wohl, fagt je 
aber daß ich ihm grüßen fol, daß ich vor ihm 
ut foll absichen, das laß ih wohl bleiben. 
n ſolche Wort geben mir ſchon gute Hoffnung, daf 
krdanımte Gefel die Herberg quittiren werde. 
Menfh, deinem Feind verzeihen, deinem Feind 
thun, deinen Feind grüßen, ferne es von De 
eiland Jeſu ſelbſt, lerne es von Chrifto, deffk 
h du traͤgſt, und billig iſts, daß du in feine gi 
treteh. Wann man vor einem den Hut ab⸗ 
0 1 es fo viel, als the er ihn ihn w 
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ift weder aus dem Evangelio, weder aus andern Bü 
dern befannt, daß unfer lieber Herr dic gunge Zeit 
da er auf Erden gewandelt, einmal hätte einen Hu 
oder Kappe getragen, fandern allezeit baarhaupt da 
hergangen, aus welchem fcheinet, daß er immerzu ni 
allein feine Freunde, fondern auch feine Feinde, dere 
überaus viel waren, habe mollen grüßen. 

Was Gott einmal dem Mofi befohlen: „Ma 
es nah dem Vorbild, das dir auf den Ber 
gezeigt iſt,“ dasfelbige als eine heilige Lehr hal 
ich ebenfalls einem jeden Ehriften vor, ja ih nimn 
ihn mit mir auf den boden Berg Kalvarid, und fa 
ihm, daß er es machen fol nah dem Vorbild, mi 
es auf diefen Berg gezeigt worden, auf dieſem Ber 
nach faufend und taufend empfangenen Schmachen 
Unbilden, DBerfolgungen, Nachftellungen, Bein und Tor 
menten ift unfer Derr und Heiland an den hohe 
Stanım des Kreuzes aufgenagelt worden, und danno 
bat er fih nit revantichirt, da doch alle Kreaturen 
auch vernuuftloſe Geſchoͤpf, fih urbietig anerboten 
diefe hebräifche Unthat gu ”rächen, fondern hat noc 
fur; dor feinem bittern Tod Die Augen gen Himme 
gewendet, und vor diefe feine Feind gebeten: „Date 
vergich es ihnen, dann fie willen nit, was fie thun. 
Kraft dieſer Wort feynd dazumal acht tauſend Jude 
befehrt worden, und deffentwillen werden auch no 
vor dem jüngften Tag hundert und vier und- vierzi 
taufend Hebräcr aus demfelbigen Geſchlecht, jo Jeſu 
gekrenziget, bekehrt werden, wie es der hi. Diethovdin 
amd, Michael Palatius ſamt andern biwuum. SS 
bie vier Soldaten, fo Chrifum an dar Kim N 

gr” 





















pad noch von ihm alfo begnadiget wurden, 
achmals fi befehrt, und glorreiche Meartyrer 
zeugen Ehrifti worden, bedgleihen" der Danpk 
Inginus, fo mit einer fcharfen Lanze die Sek 
u eröffnet, auch ju Cifarda in Kap 
den 15, März die Marterfron empfas 
par Malchus, welcher dem gebenebeiten Un 
8 Heilands Jeſu einen ſo harten Baden 
ſetzt, ſolle zum Revautſch auch die Gmad 
Herrn erhalten haben, daß er von Mer 
d8 getauft, und folgfam tin Sind der Selle 
en. So gehe dann bin, 9 Menjch, um 
nach den Vorbild , jo Dir auf Dem Ber 
gezeigt worden. 

uf du deinem Feind zwar vergeben, aber nit 
fo fiche mehrmalen deinen Heiland au, al 
Geſtalt eines Fremdfings mit den zwei Js 
las und Kleophas nah Emaus gangen, md 
e Tange Red- führten von den erſchreclichea 
md graufamen Tod Jeſu von Nazareth, mie 
ie Dobepriefter mit demfelbigen verfahren ıc. 
der Herr ſich geſtelt, als hab er fon alles 
I, was er von ihnen (gelitten, deſſenthalben 
gefragt, was dann geſchehen? Du rachale 
nfh, wann du noch mit Den gefaßten Grol 
kın Herzen falten läßt, fo erhebe noch) einmal 
gen auf den hohen Kreuzbaum, und leſe dir 
vier Buchſtaben ober dem Daupt Jeſu Cbtir 
icben J. N. R. J., welche zwar 
# lauten, ald Jesus Nazarenus Rex Ja- 
, aber du Fannft gar wohl lie \eienı Tesus 
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Nonyult Recordari Injuriarum, das ift zu deutf 
alfo: „I Jeſus N. Nie R. Raͤchet I. Injuri.“ Un 
du Hand voll Koth, o Menfd, du Speis der Wir 
mer, o Menfh, Du DBafall des Todd, o Menſch, d 
Kopei des Elends, o Menfh, du Wuſt und Unflath 
o Menfh, milift die geringſte Schmach rächen, mi 
dem Degen Revantfh fuchen ıc., da es doch dei 
Gott und Heiland nit gethan, auh noch nit thu 
dann unangefchen, daß mir ihn täglich beleidigen mi 
unfern Sünden und fo vielfältigen Uebertretungen, c 
gleichwohl und noch tägliche, ſtuͤndliche, augenblicklich 
Guaden und Gutthaten erweiſet, ſowohl anlangend di 
Geſundheit unſers Leibs, die Fruchtbarkeit der Erd 
das Heil des Hauſes, als auch die innerliche Erleuch 
fung unferer Seelen. Iſt alfo Gott nit anderft, al 
wie eine Blume, welche von ihrem Stengel und Wur 
sel, als von ihrem Leben abgebrochen, fi) gleichwoh 
nit revautſchirt noch raͤchet, fondern noch darüber fi 
mit einem guten und lieblihen Geruch einzuſtelle 
pflegt. 

Aus, gus dann Revantſch: Teufel du unreine 
Geiſt; ich beſchwoͤre dich das legte Mal, und ich ge 
biste Die im Namen desjenigen, welcher in der Land 
{daft der Gerafener die böfen Geifier aus zwei De 
feffenen getrichen, und in eine Heerd Schweine 4 
jahren erlaubt, in dem Namen deſſen befichl ich dir 
daß bu ſamt allem deinen Anhang ſolleſt dieſe Krea 
fur verlaſſen, und zwar alſobald, da ich in dem Va 
ger Unfer, fo ich anjetzo andächtig beten will, werd 
Die orte geſprochen habin: „DBergib uud waht 





1, sleihtoie wir vergeben" men es 


das werde wahr! 






















err und Heiland, nad empfangen. 
heriſchen Kuß, ermahnet alfobath 
gewiffentofen Iffartorg sur Hei 
famen Ppönitenz 


das, verratheſt du din Sohn des Mn 
m Kuß? ſagt unfer lieber Herr. O 
ie magſt du doch dieſes Erifchelmen Mae 
göttlihen Mund nehmen? Aus allen dir 
fien weiß man nit, wie der reihe Praffer ga 
af, des armen und elenden Bettlers Namen 
einer Thür ganz verlaffen gelegen, iſt genugfam 
und ift folher Lazarus genennet worden, aber 
chmen und reihen Vogels Namen ift noch 
verborgen, etwan hat er geheißen Samuel 
ofen und Saufenthal? das weiß man nit. 
at er geheißen Zacharias von Kandelberg und 
ck? das weiß man nit. Etwan hat er ge 
aniel von Schlemmershaufen und Luderaw! 
man nit, und iſt vermuthlih, daß dazumal 
50 im Schwung gehenden Prädifate noch nit 
uch gemwefen; hab er nun geheißen wie er 
enigft haben deffen Namen die vier Evang 
ft gefegt in ihre heiligen Schriften, und glaub 
entwegen, weil fie dafür gehalten, daß. ein 
nbarınherjiger reicher Shim Wit wurth (a 
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daß ſein Name ſollte bekannt ſeyn, oder daß ehr 
liche Leute denſelben ſollten ausſprechen. Und du, 
ſuͤſſer Heiland und du o ſanfmuͤthiger Jeſu! 
wuͤrdigeſt dich noch, den verruchten Verraͤther mi 
feinem Namen anzureden, Judas verratheſt du ꝛc 
warum. dies? o mildefter Heiland! warum dies? da 
rum, darum antwortet der heil. Eyrillus Patriarch 5 
Serufalem, das Wort Judas wird verdollmetjcht Con 
fessıo, Bekenatnuß oder Beicht, und deifent 
halben bat der Herr diefen Boͤswicht feines eigne 
‚Mamens erinnert, als rathe er ihm, cr folle aljobal 
ſolche erſchreckliche Suͤnd und Miffethat bekennen un 
beichten, Reu und Leid darüber fchöpfen, fo ſeye e 
auch bereit, ihm die ganze Lafterthat nachzulaſſen un 
gu verzeihen. Uber Judas batte dermalen Feine Lu 
bien, dann der Teufel ihm auf der Zunge geſeſſen. 
Vier führen won Gott, vier führen zum Zeufel 
vier führen vom Himmel, vier führen in die Hoͤlle 
vier führen von der Gnad, vier führen in die Ungnat 
vier führen von der Schönheit, vier führen zu de 
Ungeflalt, und zwar zu ber größten, diefe vier ſey 


folgende vier Buchflaben S j N D. Die Sind I 
diejenige, welche den Menfchen, fo nach dem Ebenbil 
Gottes erihaffen, haͤßlich macht, ſchaͤndlich macht 
sußig macht, ſchmutzig macht, abfcheulich macht, daher 
mag ih dieſe vier nit leiden, fondern cin einzige 
Strichl in diefem Numero oder Zahl auslöfchen, ſo 
dann wird ein Kreuz daraus, wodurch ich dir fündige 
Menfchen will zu verfichen geben, daß du die Suͤnd 
welches Wort mit 4 Buchftaben arfäyrihen mitt, 
HR und woDeh verlaffen, und zum Krraı URS. 


‚8 


co. 






















it die Sind aber fo wild und 
ihil enim peecato sordidins, 
s etc. fpricht der beilige Eorppfiemurh 
dem Sinders daß er Ans. Bad gehe mm 
iſt und Unflath abwaſche; dieq Bad ift mich 
als eine rechtichaffene Veicht, wodugch Dt 
von dem Pater, wie nom Bader, gerci 


m Befchreiben nach If der verlorne Sehn 
liches Buͤrſchl geweſen, viyendo lururiese, 
er feine Erbsporsion durch inſtaͤndiges Up 
viel Zanken heraus gepreht, hat <r feine 
gen Neigungen den völigen Zaum gelafleu 
feinem Kalender wichts anderft geweſen, als 
da iſt in feiner Woche Fein anderer 4 
als dies Veneris, da iſt in feiner Bitlim 
anderd Buch gewefen, als der Frifius, da 
er Suppe Fein anders Brod geweſen, als au 
und folgjam dieſe drei W. W. W. Weil, 
Dein, braten ihn um das fein, dann gar 
aͤthar wit jo ſchaͤdlich als rin Kätherl; wis 
fein verfhmenderifh Leben die fanımeten und 
Kleider ausgezogen, und ihn don Fußauf mit 
per befeidet, da if er in folhe Armuth ger 
daß er von Filogran dergeſtalten zerriſſent 
d Hoſen angetragen, dab auch neun Kagen 
Maus darinaen fünnten fangen; meilen nun 
land der gerade Weg in Dungariam, alſo 
endlih wegen verdiſtillirten Geldmitteln die 
0 Aberfallen, daß er mußte einen Sauhirten 
in welcher Charge er nit iin megen ber 
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damaligen großen Thenrung bie nothmwendigen Lebens 
Mittel nit gehabt, fondern auch fo meit mit ihm 
kommen, daß er bei den Saͤuen in die Koft gan 
oen, ja er beflagte fih noch, daß ihm diefe gerüß: 
lete CGonrictores nit genugfam Treber liefen zu— 
fommen, tam cito fit porcus, qui modo pro- 
cus erat. Wie ihm nun das Waſſer in dad Maul 
geronnen,. da betrachtet er erfi, was er gethan, und 
reſolvirt fi ohne langen Verſchub zu feinen lieben 
Dater sah Dans zu kehren. Wie nun diefer Schlams 
pius wit weit vom Haus, und etwan den lichen Bas 
ter unter dem Fenſter erblidiet, da bat er feine Stimm 
erbebet, Überlaut aufgefchrien: Pater peccavi etc. 
Vater ich hab gefündiget sc. Worauf ihn alfobald der 
Bater umhalſet, und ihm anf feinen Mund einen 
Kuß geben. Pfui Teufel, das haͤtt ich mit gethan, 
der Kerl bat kurz zuvor mit den Saͤuen gefreſſen, es 
hangen ihm die Treber noch am Bart, pfui! und 
ihm einen Kuß geben? es grauſte mir, daß der Ma— 
gen wie ein Muͤllerbeutel thaͤte ſtauben, pfui! Wahr 
iſt es, daß dieſer Geſell ein liederlicher Miſtfink wor— 
den, daß billig einem jeden an ihm haͤtte ſollen grau— 
ſen, aber ſobald er ſeine Mißhandlung bekennet, ſobald 
er offenherzig geſagt, er habe geſuͤndiget, fo bat es 
dem Vater timmermehr gegrauſt, ja cr hat ihn voͤl⸗ 
lig mwieber zu Gnaben aufgenommen. 

Ein Abſchenen vor den Augen Gottes iſt der 
Suͤnder, ein Graͤuel allen Engeln und himmliſchen 
Inwohnern iſt ein Suͤnder, haͤßlicher als aller Wuſt 
und Ruß if der Suͤnder, verfeindt mit allen Gecchoͤ— 
pfen im Himmel und anf Erven ii dur Sie 




















über, um und um at au ſeiuer Sua 
tauſend pfui, tauſend und taufend pl, 
in Adamskind laß gleichwohl derentbah 
Ruth nit fallen, gebe Ins Bad, die Badı 
der Beichtſtuhl, fag mit dem verlor 
ater peccavi, beiht mit, voller Men mad 
Verbrechen; da wirſt du ober Diefer Bad, 
vieben leſen: „Buß nimmt weg den uf! 
Ir Gott das Bad; o wie fchön biſt du wen 
alten Freuden gibt dir Gott auf den Minh, 
du deine Sind: befenmet haft, ein Ku, da 

h feben, und fpären; und finden, und erfah: 
dir der Beichtvater zugleih. ein Pater um 
veſt. 

baft es ſchon oft gehoͤrt und geleſen; aber 
jet es, höre es noch einmal und leſe es noch 
as da Thomas Kantipratanus ſchreibt von 
lchet fi bei der Nacht. von der Seite fer 
jeibs hinweg. gefchrauft und ‚anderwärts einen 
begangen; nachdem folder von dem begam 
er wieder zurückgekehrt und bei dem Flat 
Mondſchein zum Fenfter bineingeftiegen, ill 
Angefiht, weil es kohlſchwarz und «vinem 
Teufel ganz gleichte, bergeftalten feine Frau 
‚ daß fie alfobalden mit einem  ungeheuren 
fih aus dem Belt in die Flucht begeben 
, ſowohl Knecht als Menfcher, erwacht md 
ıgeloffen, haben fih aber auch gleichergeftal 
er milden Larve ihres Herrn eutſetzt, mad 
ein Jeder der Erfte bei der Hauethür zu 
fer vermeffene und gotterrgiivne Set it 
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allgemach in ſich felbften gangen, aus Ein« und An 
gebung des nagenden Gemiffens leicht eracht, daß 
ſolche haͤßliche Geflalt von der begangenen Miffethat 
Herröhre, dahero in aller Frühe nach dem Beicht: 
ſtuhl getracht, wohl wiſſend, daß die Bricht ein Bad, 
der Pater ein Bader ſeye, mittels deren er folchen] 
Muf koͤnne abmwaichen, kaum aber daß er cineu Fufl 
aus dem Haus geſetzt, und gleich dazumalen das Dich 
ausgefrieben worden, fo feynd mit allein die Hirten 
vor Seiner hinweg geloffen, fondern auch Ochſen und) 
Kuͤh mit großem Brätlen, Schaf und Schwein mi 
fonderm Geſchrei dieſe ſchwarſe Teufels:Carve geflohen,| 
Als er wor die Kirche gelangt, und dazumal der Pfarr: 
here auf und ab dafelbft fpasieren gegangen, zuglei 
fein Brevier gebetet, hat ſich dieſer vor ſeiner abſcheu 
lichen Geſtalt alſo eutſetzt, daß er das Brevier au 
den Händen falten laffen, ſich eilends in die Kirch 
falvirt, und ohne DVerweilung die Thür Hinter feine 
verriegelt, weil aber diefer fo infändig angehalten um 
die Heilige Beicht, und anbei die Ungeftalt feines Ge; 
its dem unlängfi. begangenen Lafter zugeſchrieben, 
alfo hat Abm der GSeelforger endlich hinein gelaffen, 
feine Beihe mit ohne Häufige Zaͤher des Buͤßende— 
angehört, und nad) ertheilter heilſamen Ermahnun 
and Buß abfolsirt und losgeſprochen, nach vollendete 
VBeicht if das Angeficht alles Wuſtes entlediget wor 
den, fo ſchon und wohlgeſtalt, als wären die Engel 
felbften Bader» Jungen geweſen, die ihn alfo - jaube 
gereiniget, und alſo rein geſaubert. Wer will dan 
aweiflen, daß die Beicht ein Bad ieyr? 

Bir Joannes der Zänfer Bei ven SS AT 

ie. Wern. v. 9 
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ofem Eifer die Buß geprediget, und derec 
allen Orten rine große Anzahl‘ der Man 
ihm geloffen, hat er einmal mit Beil 
ufgefhrien: potens est Deus etc. zeit 
of 12 große Steiner, die der Joſue u 
edaͤchtauß hat aufrichten laffen, potens est 
Gott Fann aus dieſen Steinern' Kine 
erwecken. Warum; o beiliger 

ih diefe Steiner das Privilegum Haben, 
























dir in fo großem Anfehen, daß fie tauslis 
morden zu lebendigen und fronmen Kindern 
Wiſſe mein Lefer, daß der große Kriens 
we zum Denkzeichen, weilen er mit dena 
ſchlechtern Ifrasl ohne Benetzung eines Fi 
Fluß Jordan paffiret, habe befohlen, dej 
welche bei den Füßen der Prieſter, fi 
bindurch getragen, ‚gelegen, follen zur cu 
chtuuß aufgerichtet werden; und dieſe 12 
ven diejenigen, die Joaunes der Taͤufer alfe 
chen, daß fie tauglich feyen in Tebendige 
brahams, das iſt, in auserwaͤhlte fromm 
ottes, zu verwandlen. Potens est Deus, 
ibus istis etc. 
dazumalen Joannes Baptiſta geprediget, 
hon viel tauſend und taufenmal im Werl 
"zogen worden; wie oft und oft feyud Stöh. 
bei den Fuͤhtn der Ariel? wie Wu 
















— € 1m 


ich fagen, harte und ſchwere Saͤnder bei den Fuͤ— 
der Prieſter und Beichtväterymachdem fie huit ger 
sonder Neu uud Leid ihre Verbrecheu "gebeicht, 
d. fie gleichwohl nicht allein Kinder Abrahaͤ, fon 
gar Kinder Gottes worden. Die Bricht iſt cine 
Ihe Tinftur, jo auch das plumpe Blei in Gold 
andelt. Die Bericht ifi ein Mifibettel, woraus 
ebelfien Blumen wachſen. Die Bricht iſt eine 
# oder Nafpel, fo auch das roflige Eiſen glän- 
macht. Die Beicht if eine Sonn, fo auch die 
ıften Kothlacken austrockuet. Die Beicht if rin 
mp» oder Schuigeifen, fo aud ans einem groben 
\ eine fhöne Blidnuß macht. Die Beicht iſt ein 
dr fo aud die ruſſtigſte Kuchel uͤberweißet. Die 
be if ein Medritat, fo auch das ſchaͤdlichſte Gift 
reibet. Die Beicht if ein Beſen/ fo auch das 
raumſte Zimmer ausfchret. Die Beiht ii end» 
ein Dad, der Pater ein Bader, durch dieſe 
aller Wuft und Unflath von der Seele gewa— 
+ Confessio et pulchritudo etc. 
Ein wunderliches Bad iſt die heilige Tauf, und 
verlich ihre Wirfung. Trindates, ein König in 
enien i von göftlicher Gerechtigkeit zur billigen 
Fin eine Sau verkehrt worden, das mar eine 
iſche Mafeftät, anſtatt des Königlichen Purpur, 
a die bäufigen Saubotften zu feben, daß alje 
Schufler vor allen andern zur Audien; feyud ge: 
kb morden. Sobald aber dieſer gerüßlete Mo— 
von dem heiligen Gregorio Thavmaturgo ge: 
worden, bat er wieder die worin (hm Sr 
befommen. 
o* 










wunderliches Bad If die Heilige Taf, und 
ihre Wirfung. Alle Juden und Schrict 
en Straf von Gott, haben einen geioiijen 
kftanf, daß fie meiflend nah Bora Ambre 
abfonderlih merft man foldes an Ihnen in 
en Faſten, vorderift in der Charwocht. Eu 
aber nah chriſtlichen Brauch getauft mon 
weicher augenfheinlih ſolcher Geftanf von 













wunderliches Bad ift Die heilige Tauf, um 
ihre Wirfung. Wie des großen Tartarı 
igs Kaffani Frau Gemahlin Kinds: Mutter 
bat fie ein ſolches ſchwatzes, mildes, gar; 
theuer geboren, daß der ganze. Hof Dereat: 
e eines Ehebruchs beſchuldiget, und deifen 
m Tod verurtheilt, nachdem fie aber mit cin 
Erlaubnuß auf chriſiliche Weis Diefe ihre 
e Geburt hat getauft, iſt ſolche augenblid 
en ſchoͤnſten und Holdfeligften Prinzen ven 
rden. 

wurderllches Bad iſt die heilige Tauf, aber 
es Dad iſt die Bricht; melde ebenfalls ans 
Leuten jaubere macht, aus garftigen fchöne 
aus ſchwarzen meife macht, weiß mie de 
ſchoͤn mie ein Engel, fanber wie das Go, 
d in dem David ganz gülden worden, im dem 
ke Suͤnder im Tempel ganz fauber morden, 
der rechte Schaͤcher Diſmas ganz ſchoͤn mer: 
im Bad, welhes dem Menjchen iſt zugericht 
igung feiner Seel, yur Wiederkehr der gölt 
zur Gewlßheit ſähes SU, Nr RW 
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Gewiſſens, zum Aufuehmung feiner Tugenden, 
Sand feiner Seligfeit. 
Ein. Priefter in Deutſchland thäte alle Tag die 
Meß. verrichten, unangefeben er fehr ſchwere, 
m priefterlichen Stand gar unziemiende Lafter an 
itte.  Einsmals da er chen dieſes hoͤchſte Ger 
1b des Altars verrichtet, und Bereits das Brod 
ingel- wollte genießen, fo ift ihm die Beiligfte 
aus den Dänden verſchwunden, defgleihen auch 
lerheiligſte Blut aus dem Kelch, weſſenthalben 
andermal angefangen zu celebrirn, auch end» 
a3 Drittemal, aber jederzeit daſſelbe erfahren, 
hin zum Erſtenmal begegnet, dahero, aus An 
des beleidigten Gewiſſens, ſich zu feinem Biſchof 
m, ihm mie berzliher Neu und häufigen Zi: 
feine Siuden gebeichtet, gachdem er eudlich cine 
h darte ind lange Buß verricht, und micderum 
m Altar des Herru getreten, da hat ſich diefes 
Wunder. ereignet, Daß, wie er das hoͤchſte Gut 
der Geflalt des Brods mollte genichen, dur 
ınfichtbare Hand alle drei vorhero verſchwunde— 
vofien vor feiner ‚niedergelegt worden, auch, was 
o dreimal aus dem Kelch fi verloren, ift wun⸗ 
lich wiederum erſetzt worden, daß alfo der Kelch 
er Geflalt des Weins ganz eben voll vor feiner 
dei, woraus der gute Priefter Fonnte abnehmen 
roße Wirfung der heiligen Beicht, Frait dero 
feine, großen Suͤndenmackel gleichwie durch ein 
nes Dad feynd abgemafchen worden. 
Yoannes der Evangelift Hat öfters, wie von ihm 
it Ivan. Diafonus, ein (hg Bun v 





verkehrt. Das thut auch die Beicpe, Im 
n truͤbes und finftereg Gewiffen in ein fchönee 
verwandelt. ’ J 

anes ein Eremit in Seythia hat cinen 
Baum wiederum gruͤnend gemacht. Das 
die Bricht, indem durch fie die im göttlichen 
ſverdotrte Seel wieder anfanget zu floriren 















en. 
nnes Gualbertus Hat einen großen und fehtoeren 
en kaum vier Paar Ochſen Fonnten erjichen 
ine Feder fo ring gemacht. Das Thut Auch 
„ meil fie das mit Sünde beſchwerte Eu 
gering gemacht, daß bie Meiften nach ven 
richt ſelbſt bekennen, es fee Ihnen nad fü 
zuvor. 
nnes remenfifher Abt hat mit heißen Thrd 
eiferne Band und Ketten anfgelöft md 
rt. Das thut and die Bricht, als melde 
In Band, momit die arme Seele als eine 
er Hölle angefeſſelt, gänzlich aufloͤſet, fo 
Wort Absolvo verftanden wird. 
nes Bonus hat mehrmal das Waffer in 
Wein verwandelt. Das thut auch Die 
dem fie das mit Kothlacken truͤbe Geiiffen 
Aſten Geſandtrunk der Seelen verkehret. 
nes Eleemofpnarius hat In begebender Noth 
und Zinn in das feinfte Silber verwandelt, 
auch die Beicht, melde das ſchwarze Ge 
die weiße Unſchuld verändert. 
nes a St. Fakundo hat einen todten md ber 
gebratenen Vogel wieder Icbentig ung 
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18 thut auch die Beicht, welche die, Seele, fo vor 
weine auserwählte Täubin Gottes war, anima 
‘3, columba mea. Durd) DIE Todtfihnd [chon abger 
tgter, und ſchon auf die Hölifche Glut gewidmeten 
ater, wieder zum Lehen und zwar zum ewigen 
nget. 

Woannes Mavarretus hat wuuderbarlicher Weis 

ausgeloͤſchten Kerjen wieder angezündet, Das 
auch die Beicht, als welche die in göttlicher 
be ganz. erloſchene Seele wieder anzündet und in: 
fig macht. 

Joannes Parmenfis bat mit dem bloſen Epeir 
I einen “abgefchniftenen Finger wieder völlig und 
lich "geheili " Das thut auh die Beicht, welde 
ndlihe Bekanntnuß vor dem Priefter die jo hart 
wundete ‚Seele und Gewiffen wieder vollfomments 
heilet. — 

Hoannes der Täufer hat die Leut in dem Fluß 
ran bis an den Hals in das Waſſer geführt, wie 
oriechiſchen Lehrer ausgeben, und bevor er diefelbi- 
getauft, mußten fie ihre Suͤnden befennen, ob: 
In Diefe Beicht daſumal Fein Sakrament war, its 
I foldje zur felbigen Zeit noch mit eingeficlit worden, 
war doch fie ſchon eine Figur und Ebenbild der 
Igen rechten Beicht, welche auch ein Jordan , ein 
iffer, ja ein Bad iſt / worin die Seele gereiniget 
d Demnach/ o Sünder! ins Bad, willſt rein wer: 
laus Bad, willſt gefund werden? ins Bad, willft 
m werden? Ind Bad, willſt heil werden und heilig 
den? ins Bad, der Pater iſt der Bader, da wirt 
bald: finden, bald leſen, bald werten, wor vun ir 








gefchrieben Ifl: „Safe ‚nimm. weg den uf, 

acht das Gewiffen Tcchkr DIE Reu macht di 
i, eine befenmte That AM bag befte Bad, 

e das allererſte Mal Mofes bon dem Ber 
hegen,, und in den Händen gefragen die Su 
rauf durch göttliche Hände Die zehn 
n waren, da bat er wahrgenommen, daß 
nes Volk dem Allmaͤchtigen den Ruͤcken a0 
id ein guldenss Kalb für ihren Gott ann 
elches ihn daun zu einem billigen: Zora Ktı 
jo zwar, daf er, Mofes, obberäbrte Tafdı 
Erde gemorfen und zerbrochen. Ein anderk 
t diefer iſraelitiſche Führen wieder auf da 
d trägt von Ddannen gan geue Tafelm da 
bote herab, hatte aber cin jo glänzendes An 
af er mußte. dasfelbige verhüllen, dann fonf 
u das Volk nit anfhauen. Wie kommt abıt 
[8 erfiemaf bat der heilige Mann länger gu 
t Gott, als das anderemal, und dannoch dal 
bat er Fein ſtrahlendes Augeſicht mit ſich ge 
ohl aber das anderemal, was iſt die Urſach 2 dieft, 
e, merks wohl, o jündiger Menſch! dieſe, Diet, 
Moſes die zehn ‚Gebote gebrochen, ſelbige gan 
h den Bänden getragen, hat er cin fo glömen: 
cficht befommen, welches er vor dem Den 
nit hatte. Alſo, o fündiges AdamsEind, Inf 
Ruth mit fallen, wann du ſchon mit wicht 
behaftet bift, ‚mann du ſchon alle zehn: Go 
ochen haft, jo Fanuft du dannoch ein glän 
ngefiht befonmen, Fannft dannoch beilig mer 
ern du nur durch eine vensonle Weiche did 
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: verföhneft und feine heiligen Sagungen wieder 
Hände nimmſt. So Fräftig ift dieſes Bad. 
f folhe Weiß bat Gott dag Bad gejegnet 
nehmen burgundiſchen Deren, welcher jeiner 
after halber an allen Leibeskraͤften dergeſtalten 
nen, daß er einem fchon längft begrabencu 
rper wit ungleich war; jobald er aber in dic: 
gangen, und feine begangenen vielfaͤltigen 
gebeicht, fo hat der Beichtvater, als ein ſehr 
Mann, mahrgenommen, daß dieſem ſeinem 
d fieben wilde und abfcheulihe Kroten aus 
ul gefrochen, und folher ſowohl im Auges 
an dem Leib ganz ſchoͤn, friich, jung und 
le worden. 
tt hat das Bad gefegnet jenem Süngling, 
wegen unzuläffiger Wolluſt fih fugar dem bo: 
d verfchrieben, nachdem er aber zu Loreto in 
nd feine Sünden gebeiht, und foldhe im bes 
eiligen Haus berzlih bemeinet, hat er Die 
e Berpfändung in feinen Händen gefunden. 
itt hat das Bad gejegnet dem ſeligen Petro 
10, welcher mit häufigen Bußthraͤnen alle 
angenen Sünden gebeichtet, nachdem er aber 
uf das Papier gejchrieben abgelcjen, ſcynd 
ergefialten verſchwunden, daß er nicht! anderft 
ſchnceweißen Vogen Papier in den Händen 


tt bat das Bad gefegnet einer vermeſſenen 
ochter, melde in "fo abſcheuliche Laflır ge; 
daß fie eine Blutſchand begangen mit ihrem 
iblichen Vater, und vahmals Tri wu > 
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e eigene Mutter ums deben gibracht, ip 
befagter gottlofer Schleppfad durch «in 
redigt bewegt mordeny‘ Daß fie mit vicn 
pre Miffethaten gebeicht, mid -folche dee 
lich bereuet, daß fie auch Diesom- — 
n Tod eine Stimm vom 
für fie nie folle beten, fie fee 
hen Stand, daf-fie andern nie. Ihrem ” 
helfen. 
ft bat das Bad gefegnet ‚einem Po 
welcher ſowohl Lands ald Stande Halbır 
der war, nachdem folder dreißig ganze Jaht 
ieh gedient, aud von ihm in der Hand gu 
orden, ift er endlich durch bewegliche Ein 
wei reifender Neligiofen zurück gangen, & 
diefen alle feine Sünden gebeichtet, melde 
fo wohl angejchlagen, daß nit allein befag 
n in der Hand verſchwunden, fondern er für 
dem Satan nit mehr ift erfannt Mordes, 
jann ihn befragt, ob er mit einen gefehen, in 
d folcher Geftalt, in ſolchem und foldem 
und folder feye fein Diener, wie num erf 
Beihtfind befennet, er feye derfelbige, hat 
Teufel zornig geantwortet, daß dem mit alſo, 
m Hals hinein ic. 

1 Wunder und Wunder hat Gott der Herr 
Fifhen gewirft. In der Wüfte hat der 
einmal 5000 Mann, Weiber und Kinder 
zählt, mit 7 Brod und 2 Fiſchen gejättiget, 
ein jeder Fiſche genug gegeffen, und nod 
eblieben, mie dann yu HR in Turn du 
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balber Fiſch von denfelbigen gezeigt wird in dem Ed. 
niglichen Frauenſtift daſelbſt, in Gold fehr Fofibar 
eingefaßt. 

Wie der Heilige Cuthbertus mit feiner Fran 
Mutter auf dem Meer gefahren, und ihm ungefähr 
das Betbuch auch in das Maffer entfallen, da hat 
ſolches alfobald ein großer Fiſch geſchluckt, als fie 
aber zum Geflad gelandet, iſt befagter Fiſch unverhofft 
erfhienen, und das entfallene Buch an das Ufer hin 
ausgemworfen. 

Dem heiligen Anton von Padua haben die Sich 
mit empor gehebten Köpfen zugehoͤrt, tie er gepres 
diget, und hierdurch die halsftarrigen Leute, welche 
feine heilige Lehre verachtet, zu Schanden gemacht. 
Der heilige Eremit Konradus ift einfimal von 
etlihen muthwilligen Speivögeln zum Mittagsmabl 
eingeladen worden, und wie fie ihm nit ohne häufiges 
Gelächter ein ſchweinenes Bratl vorgefekt, bat er al 
fobald folhes in einen Fifh verwandelt, auch zum 
Schimpf dieſer Fatzbruͤder die Gräten ihnen auf die 
Teller gelegt. ' 

Wie der heilige Hadrianus famt andern dier, 
um Chriſti Ehr und Lehr millen, fin das tiefe Meer 
verfenft worden, feynd nit lang hernach 5 große 
Delphin erfchienen, die ſolche bi. Leiber an das Ge 
flad getragen. 

Der Heilige Sridianus hat einmal von einem fehr 
reihen Bauer etlihe Gulden zu leihen begehrt, damit 
er fein vorhabendes Kirchengebäu zur Dollfommenheit 
möchte bringen; als ihm aber der ungeichliffene Den 
gel ſoſchs abgeſchlagen, fo bat es h VRWoxo vð 






groben Gefelten , als er in Schiff arfahrn, 
kl famt dem Geld Ind Waffer gefallen, ab 
hernach die Fifher einen Fiſch Hefanam, 
dem HI. Fridiano -verehret, Welcher im dein 
das verlangte Geld geſunden. 

le andere Wunder mehr haben fich mie da 
getragen, fo Kürze halber dermal wmgande 
fondern. alleinig „fordert allbier — 
etwas zu melden, von demjenigen Fiſg 
der. hl. Petrus das Geld gefunden, mon 
erlangten Tribut für ſich und Chriſto den 
zahlt hat. Zu Kapharnaum im dem galill 
d feyud die Föniglihen Beamten und Kama 
r den Peter kommen, ibn mit ein menig anık 
warum er umd fein Herr nit auch den d 
Tribut ablege? Well ‚nun dazumal in 
or des apofolifchen Kolleg nit beihandın 
Her die Heine Geldkaſſa bei ſich hatte, f 
hier der gute Petrus nit, wo er ſich jel 
in. Endlich gebietet ihm unfer Derr, er fol 
en Weg zum Meere gehen, und dem exfien 
er werde mit der Angel beraussichen, indas Maul 
araus das erheifchte Geld heben, die Gejellen 
htiren. Petrus folge, und gehet, und. ſiſch 
t, und zieht, und findet und zahle. Lucius 
ſamt andern vermeint, es ſeye dieſes Gch 
er Thaler geweſen. Auf den, heutigen Tag 
in noch ſolche Fiſch im Meer, welche insge 
Peterfijch  genennt werden, uud fiche man 
Kopf diefer Fiſchart die Zeichen der fünf 
nit denen Petrus von BÜH halten, In 
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Saumma Petrus beſahlt, was er ſchuldig iſt, mit Geld 
ſo er im Maul des Fiſches gefunden. 

Dur ich, und er, er, ich und du, ihr, wir un 
bie, die wir und ihr haben Schulden genug, darum 
Heißt es in dem täglichen Vater unfer: vergieb mn 
unfere Schulden, dimitte nobis debita nostra etc 
Wir alle gefamte Adamsfinder feynd lauter Schulden 
mache, oft mehr Schulden als Haar am Kopf, of 
mehr Schulden ald Biſſen im Kropf, oft mehr Schu 
den als Erbes im Topf, mandem kleckte kaum de 
halbe Schwarzwald, lauter Rabiſch daraus zu machen 
worauf feine Schulden möchten aufgefchnitten werder 
Vom fiebenten Jahr ber unfers Alters bis in da 
fiebenzehnte, bis in das fieben und dreifigfte, bis i 
das fieben und fünfsigfe, bis in das ficbenzigfte, mi 

"en wir fa alle Tag, fat alle Stund, faſt ale A 
genblick Schulden Über Schulden; woher nehmen un 
bezahlen? wo ſuchen und bezahlen? mo finden un 
beraplen? Wann die Neligiofen einen guten Jünglin 
gemäß feines Berufs in ein Klofter nehmen, da beit 
6: die Elements. Maffen haben den SKuaben gefifch 
muß alfo Furzum diefer Studioſus cin Fiſch fern, der 
doch das Waller gar nicht ſchmecken will, ein Fifch, der dor 
oft weniger fhroimmen kann, als ein Wetzſtein, cin Fifd 
der doch mehr im Buch als im Bach fih aufpäl 
Aber ah gehen, mit allein er iſt ein Fiſch, ſonder 
auch alle Menfchen ſeynd Fiſch und zwar gute rech 
Petersfifeh, Zegt weißt du, mie du ſollſt und kann 
deine Schulden jablen, Herr mein Fiſch, thus Maı 
auf, id fags noch einmal, das Maul al, WC 
gleihmohl Fein Doaulaffr Ihus Man in min 
da wirft di Geld und Mittel finden, womit Da d 

























d Helland den fo großen Schuldeurtſt Adih 
das Maul auf im Beſchtſtuhl, wann du nit 
unferm Herrn wiſchen wei Stählen- nice 
s Maul auf im Beichtſtuhl, heraus mir da 
oder großen Sünden, beraus- mit denne 
eten Miffethaten, eriähle deine Verbrecha 
htvater, da wirft du gleich erfahren, daß dn 
ein Zahlen if; da wirft dır finden, Daf-ds 
ker durch die Abfolution wicht allein das Ar 
macht, fondern au ein Kreuz Durch deu 
macht; da wirft du felbften bekennen, du 
t ein Bad, wodurch ohne hartes Zwagen de 
gewaſchen und gereiniget wird. 

ann du ſchon mit dem Kain blutige Todtfäl 
haft und in der Anzahl taufend. Wann W 
t dem David fhändlihen Ehebruch beganıa 
in der Anzahl zweitauſend. Wann du ſchu 
Ammon fünddafte Blutfhand begangen hal 
er Anzahl dreitanfend. Wann du ſchon mit 
nnad) ſchwere Gottsläfterungen ansgegoffes 
in der Anzahl viertaufend. Wann Du fchon 
Holoferne dich haft vollgefoffen und im- der 
nftaufendmal. Wann du [om mit dem chen 
Diebsfiue begangen haft, und in derAnzahl 
end, wann da ſchon Gott bift mit dem Jona m 
eweſt und in der Anzapl fiebentaufendmat. Manz 
mit Zaubereien dich mit dem Saul verfündigeh 
er Anzahl achttaufendmal. Wann du fchon mit 
alon bift fiol; und hoffärtig geweſt, und im der 
euntaufendmal. Wann du (dom mitden Hebräern 
ren Gott haft den Nuden gaar um 
vorden, und in der Anht vhntanienu 





ZEIT KISTEN 





















Laam Zorus, Da befommeft du ein neu 
jaubern Aufzug, wie der zuruͤckkehrende 
bb, da wirft du miederum aus Der fiejen 
Kyönen wie der Jeremias. Da merden miedr 
inden acheilt, mie jenem, der unter die Mir: 
hin und vom Zamaritan verforge worden 
dich der aufe Hirt als ein verlornes Chi: 
erum auf feinen Achjeln zu der Heerd. Du 
Nam wiederum in das Protofoll der Leben 
eichnet. Da bekommſt du wiederum ein Lad 
daß du mit den fünf weiſen Jungfrauen jur 
un Hochzeit biſt eiugeladen. Endlich durch 
Rd wirſt du wieder jo rein, fo ſauber, is 
af du vor Gott, vor den Engeln und nr 
hsermäblten erſcheinen darfi. Nulla ta: 
st cnlpa, quae per confessionem nur 





veniam, 
muß dir noch einen Eteln in den Garten ; 
mein lieber Leſer, dann in dem Roͤnigreich 
it ein Drt, welches Stein genannt mir. 
en res Gnadenbilds der Mutter Gert! 
er Die dreibundert Jahr ſehr beruͤhmt. 35 
fiten Kricaslauf haben die Inwohner aus aut 
keit beſaates Gaadenbild wollen 1 
ſalviren, aber die Pferd wurden dor& 
fie auf Feine Weit 
ael racht werden. Ur 
ala wird ecſagt, r 
daß ſelbige wohl 
Ki, wann ein großer Sünder 
rut, je bald alır kl ine 


























beſtaͤtiget. 
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mit rechter New und Reid durch eine vollfommene 
Icht bei dem Priefter abgelegt, fodann verkehr fih 
eublicklich wiederum erſterwaͤhntes Gnadenbild, und 
e mehrmalen ihre vorigen Nofenwangen in dem 
geficht, woraus Dann leicht zu ſchließen, wie heil: 
dieſes Bad. ſeye. 

Die vornehme Stadt Jeruſalem, als ſie noch 
beſten Stand war, hatte unterſchiedliche Thor 
e pforten, unter andern war eine, die wurde ger 
nt Porta Sterquilinii, das Miſtthor, ſolcher 
me iſt diefer Pforte derentwegen geſchoͤpft worden, 
len man durch dieſes Thor allen Miſt und Un: 
b allein ausführte, ſeynd alſo den ganzen Tag bei 
em Thor Feine andern Leut faſt anzutreffen ge: 
en, als lauter Stallmiſtici, welche auf Karren, auf 
igenz-auf Nädeltruben ſolche verfaulte Waaren und 
Br Datereſſe ausgeführe Kein ſchaͤndlicher Miſt, 
abſcheulicher Uaflath if nie geweſt, iſt noch nit, 
wird nie ſeyn, als die Sind, darum dem heil. 
HippoMerio gar nit vor übel zu haben, daß er oͤf⸗ 
tr wann er bei einem Sünder vorbei gangen, die 
fe sugebalten, und Mann ser das fich nit Im ſteten 
tem ad Abbruch hätte geübet, fo waͤre meiftens 
1.06 ſolchem Geſtank auch der Magen rebelifch 
den. Dieſer Mit muß durch ‘Fein anders Thor 
geführet werden, als durch das Mifithor, durch den 
md des Menfchen, wann man doch will, daf die 
adt, verſtehe die Seel, ſolle gefäubert werden. 
aus mit dem unfſath im Beichtſtuhl, heraus mit 
Saumiſt dw Geil: heraus mit dm Tür 
Y du Doffärtiger, id mit den SH 

. 9** 


















of, oder Mottäftiger? heraus mit dem 
u nit Gras, fondern Grohabſchneider und € 
beraus mit dem Gäusmift dm Boljaufer; Di 
dem Hundskoth du Nelder, heraus mie | 
5. Weil der geduldige Job auf dem mil 
eſeſſen, ift es ein Zeichen, daß er flipige © 
gehabt, welche den Miſt zu rechter Zeit 
Stall gebracht. Der Sinder darf Defmege 
eit anſchauen, mit deu Kalender um Rath 
mann es gut ſeye, den Miſt auszuführen, 
er folle feinen Augenblick warten, damit 
efdenz Stadt Gottes; feine Seel, geputzt un 
et werde. Ins Bad, Ins Bad, ins Bad, 
u ſpat, nit zu ſpat, nit gu fpat. 

Ein rechtes Bad, wovon ein Nuten fol 
ft werden, muß mit fchleuderifh und nur 
zugerichtet ſeyn, fondern mit allem Fleiß 
dazu nothweudig iſt, beigefchafft werden. Ein! 
wird wenig Schmug weguchmen, eine kuͤhle 
pacptfame Beicht wird die Gech nit viel füu 
Wie bat nit Gott der Herr dem Altvater 
enau die Arche, dieſes“ große Schiff, and 
ſt du es Noe, fagte Gott, du mußt exfili 
e aus leichtem und geringem Hol; machen, 
hen genug zu finden auf dem Berg Libanı 
fe auch fein gute Wohnungen darein machen 
I inwendig als auswendig mit Pech wohl 
hen, 300 Ellen foll die Arche lang feyn, & 
meit, und 30 Ellen hoch, fodann mußt du 
ein Fenſter machen, und felbiges Ellen hoch 
" ofterwähnter Arch m I Site! 
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den oder Boden mınft du and machen, damit gleich 
wohl die Menſchen und. Efel nit ganz beifanmen 
mohnen. Noe mollte in allmeg den Willen Gottes 
vollziehen, fange an zu arbeiten, er, feine Söhne, und) 
wie Drigines. davor hält, auch andere Zimmerleut, 
unangeſchen ſolche Grfellen des Noe Ausjag, vor ci 
nen Traum gehalteny aber um den Lohn war ihnen 
die Arbeit mit zuwider, An diefer Arche haben fi 
hundert ganze Jahr gearbeitet, das ift eine ehrlich 
Zeit, es ſcheiuet, als mären dazumal die Zimmerlen 
ſchon faul geweſen. Im hundert Jahren läßt fü 
viel bauen !- Dann wann. ſolches Schiff ſchon siemlich gro 
gemejen, zumalen hundert urd fünfsigerlei Art der ge 
henden hier, fünf und swanzigerlei der Kriechenden, 
hundert und fünfsigerlei. der Voͤgel, famt 8 Perſonen 
benanntlih Noe, Beterema fein Weib, Sem, Kar 
und Japhet ſamt dero Weiber, darinnen lofiret, fi 
haͤtt es dannoch- in weit kuͤrzerer Zeit Fönnen verfe 
tiget werden. Es gibt aber deſſen die Urſach ei 
Neotherikus, ſprechend, daß fie darum fo viel Jah 
daran gebauet, weil fie alles auf das allerfleifiaft 
und genaueſte gemacht, dann es wollte ſich gar mil 
ſchicen, daß dasjenige, worin das ganze menjchlic) 
Geflecht follte vom Untergang falvirt werden, fol 
nur ſchleuderiſch und obenbin werfertiget ſeyn. 

Das ſoll ſich ein. Jeder wohl merfen, daß da: 
felbe, wodurch der Menfch dem Untergang, und ji 
dem einigen, entgehen Farin, mit foll ſchleuderiſch g 
mache ſeyn, was iſt aber diefes auders, als die Deich 
durch welche der Sünder ſalbirt wird? Diele, die 
muß nit unbedncptfanuggpät obenpin joy, Un 





mit einem inniglichen Eramen und‘ genen 
[hung des Gewiffensfonfien ſe Va 
Had als Nut. Weißt du was dag} 
id iſt Schneckenart, im Waſſer ſeht 
warz ins warme Bad, kommt roth wieder 
ieſes iſt ein Krebs, und mwÄre zu min] 
ines Theils feine Natur, gut waͤre es, bel 
ce es, Mann du mit den Krebfen wohl zurdd 
zuruͤck mit deinen Gedanken, zuriick mit bein 
if, zuruͤck mit deinem Nachſianen, und 
; Gewiffen wohl und recht erfahren 
eiblein im Evangelio, ſo den Groſchen werl 
nit nur obenher das Haus auckehrt, ſonden 
Licht angezändet, mit dem Beſen die Stukt, 
mer, das Vorhaus, alle Winkel ausfehrt, um 
Tiſch, unter den“ BAnfen, unter dem Kafıa 
da und dort, hin und ber, auf und ab, rechts 
3, hinten und vornen, um und um; mit dem 
fahren, und gefucht, und endlich gefunden, 
e rechtſchaffene Beicht will: verrichten, der muf 
iſſen nit nur obenher erforſchen, fondern wohl 
1 ausfehren, im folchem Zimmer finder ſich 
ein Koth, in ſolchem Garten findet man fait 
ein Unfraut, im folchem Buch fichen- immer: 
Fehler, nur wohl gefucht, befleife dich, da 
wiſſen befchaffen feye, wie der offne Machen 
wen, den der farfe Samſon getödtet, in bien 
ein Examen, Examen apum. ‘Nur wohl 
und befrag dich felbften, wie einmal Joannes 
Fluß Jordan von den abgefandten Juden 
worden; tu quisgs? wir ih Wi qd 
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recht, mann du fhon mit Petro Feinem ein Ohr a 

geichnitten, vielleiht aber haſt vu diefem und jene 

die Ehr abgejchnitten. Such recht, mann du jo 
mit den 5 thorrechten Jungfrauen nit haft das De 
verſchuͤtt, etwan aber haft du unsulafige Schmira 
lien eingenommen. Wann du jchon mit dem Jako 
keinem -den Spig gezeigt haft, vielleicht haft ou cine 
ſolchen Spig gehabt, daß er einer Vollheit ſo glei 

gefehen, mie die Wölfinn dem Wolfen. Such red 
nad, mann du ſchon mit den Tobinijchen Schwalbe 
keinen befudelt, etwan haſt du deinen Nächiten m 
ein Merkliches befhmigel. Such recht, mann du ſcho 
mit dem Jona mit bift in dem Fiſch gelegen, viel 
leicht aber biſt du oft mit faulen Fiſchen umgangen 
Such recht, mann du fhon mit dem Samſon in de 

Philiſtaͤiſchen Tempel nit haft die Suule umgemworfen 
etwan haft du oͤfters aber gelogen, daß fih hät 
ten mögen die Balken biegen. Such recht, man: 
da mit den böfen Feinden fchon bift nit gefah 
ren in bie Schwein der Gerafener, vielleicht abe 
baft du dich gleichwohl aufgehalten in ſaͤuiſche 
und mnflätigen Gedanken. Such recht nah, manı 
du ſchon nit gebiffen wie die Schlangen das be 
bräifhe Volk, etwan bift du dannoch biſſig geweſ 
und voller Gift und Zorn. Such recht, wann du ſcho 
nit das Fieber Haft gehabt mit der Schwieger Petri 
ſo Haft du etwan gleichwohl eine unzuläßige hitzig 
Krankheit gehabt von Kupido. Such reiht nad, i 
dein Gewiſſen ein Kaften, was gilt cs, du mirft in 
einem Schublädt ein Schelnienfiuck finden. Iſt dein 
Gewiſſen ein Kaufmanns: Gewilb, war U Gr 





























ſchlimme Waar dariunen finden. Iſt dein 
ein Kalender, was gilt es, du wirft ein tele 
er darinnen finden. Iſt dein Gewiſſen ein 
ft, mas gilt es, du wirſt Dieb darinnen ans 
Mt dein Gemiffen eine Stadt, mas gilt ch, 
einen Sauwinkel darinnen finden. Iſt dein 
eine Schagtruhe, was gilt es, du wirft fak 
3 darinnen haben, 

rt Schwemmteich zu Jeruſalem harte dieſe 
he Wirkung, daß, wann es der Engel zur 
Zeit bewegt hat, der erſte, fo ſich hluciuge⸗ 
ler feiner Breften und Krankheiten entlediget 
Dabero eine große. Menge der Kranken bri 
wemmteich unter den fünf. Schupfeu immerzu 
orden. Der Engel, ſo befagten Schwenm 
egt, foll geweſt feyn der Raphael, welcher 
nur obenher mit einem Stab das Wafler 
fondern von Grund aus, daß aljo der. Leiten 
oͤhe geſchwommen. Willſt du, daß deiner at 
ele foll das Bad, verftehe die Beicht, mohl 
in, und fie an allen Zuftänden fol curirt mer 
ift vonnöthen, das Gewiffen nit nur obenhin 
en, fondern vom Grund aus alles aufzuwuͤh ⸗ 
aller Letten und kothige Verbrechen in. der 
wimme, und gar nit verborgen bleibe, 
kommt und dringt Einer in den Beichtſtuhl, 
it dem Nagel des Daumens an die Gtirne, 
ad Bruſt, als wollt er Floͤh tödten, der Par 
,, wann haft gebeiht? Ha, fagt diefer, Veitl 
Wann haft gebeicht? frage er, ih hab 
feben, ich hab beicht, Ach voch dem Nur 





benſchelen, gut jetzt weiß ichs seilicet. Was ha 
von, berfelbigen Zeit am gefündiget? Am Freitag 5 
mid) der Häcferling geftoßen, es ift mir leid, ich hal 
einmal den finfen Schuh am rechten Fuß gelegt, 
iſt mir leid. Ich hab einen Laib Brod angefchnitte 
und das Kreuz darüber zu machen vergefen, 8 | 
mie leid. Ih Hab den Länmlfeind bei verboten 
Zeit einen Wolf gebeißen, «6 iſt mır leid. Ich 5 
ein Brod im Maul gehabt, wie ih mir die Na 
gefchnengt, es iſt mir leid. Ich Hab das Meffer bei 
Diſch auf den Nücen gelegt, «8 iſt mir leid. 9 
dab das Feuer auf dem Heerd ausgeloͤſcht, und 
zugleich, die Armen Seelen getröft, es iſt mir lei 
Jetzt weiß ih nichts‘ mehr, Herr Pater, gebt m 
eure Abfolution. Haft du du dann, fagt der Bei 
vater; nie gefholten?° Das Fann, fagt er, nit rat 
feyn. Haft dw dich mit vwollgefoffen? Ja, es Fa 
mie rath ſeyn. Haft du am Sonntag und Feiert 
einen Gottesdienſt und Heilige Meß ausgelaffen? X 
das Tann nit rath feyn. Haft du nie dem Naͤch 
Übel machgeredet? Ja, das Fann nit rath fen. P 
du mit dies und dies gethan? Herr Pater habt fc 
genug gefragt, für heut ift ſchon dies genug, blei 
auf ein andermal wieder etwas, es fällt mir nit 
des ein. Du elende Einfalt, erfilih haft du eint 
Sachen entdeckt, die im ſich felbft Feine Sünden, na 
mals haſt du die andern befannt, und doch mit F 
ner Zahl noch Umftänd, drittens bift du in den Bei 
fiuhl Bereingetreten, ohne einige vorhergehende 
mifend.Grinrkhung und Zuräcfinnen. Dies Bad 6 
van ME gehmen, wo gen N 





eiht du dann mit, daß die Bableute gemeinig⸗ 
1 Spiegel und Kämml mit id) ins Bad nehe 
r fih vorher wohl im Spiegel erfehen, damit 
nachmals, mo fie ſich zum meiften folen ab⸗ 
diefer Spiegel it der Beichtſtuhl, darianca 
dich ganz genau betrachten und beobachten, + 
hgeben die 10 Gebote Gottes, durchſuchen 
te der Kirche, durchgräbeln die 7 Todfünden, 
weniger die fremden Sünden ꝛc. ſolche alle 
weiden, beffer oder fo gut als der — 
einen Fiſch in Gegenwart des Erzengels Ra: 
d ganz bedachtſam nachfinnen, meldes Gebot 
en oder gar gebrochen, 
lannes Bonifacius fehreibt von einem Sodali, 
inft vor der Beiht mit allem möglichen Fleiß 
üfen erforfchet, auf daß er möchte alles, was 
edenkt, boͤs geredet, boͤs gewirket, oder was 
unterlaſſen, auf das Genaueſte in der Beicht 
Endlich war er mit dieſem mit befriediget, 
at noch inftändig die Mutter Goftes erſucht, 
ihn diesfalls erleuchten wolle, auf daß er 
ts In der Beicht auslaffee In dieſem 
n Gebet fällt von Oben herab ein Zettel 
n fehneeweißen Papier, worauf mit wenigen 
nige feiner Sinden, an die er mit ‚gedacht, 
getvefen, mas aber mit wenig zu verwundern, 
r Herr Pfarrherr, weder fein eiguer Vater, 
n Mitkamerad verftunden diefe Schrift, fun» 
panz allein. 
& dem Erempel diefes frommen Sodalis Taf 
3 erminden an dem Jieih dein Semiten m 
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erforfhen, es wäre gut und rath ſam, daß du beſcha 
fen waͤreſt wie jene 4 Wunderthier, welche Joanne] 
geſehen in feiner Offenbarung, dieſe Ihier hatte 
nit allein vorne Augen, fondern auch auf dem Mi 
den, plena oculis ante et retro, gut wäre € 
“wann du auch zurück Fönnteft fehen, mo du gewe 
nie du geiveft, was du gehandelt, wie du bishero b 
ſchaffen. Endlich nad angemendtem allen Fleiß, bitt 
den allmaͤchtigen Gott, bitte feine uͤbergebenedeith 
Mutter und Jungfrau, bifte deinen eignen Sch 

gel um ein einiges Licht, damit. du alles, was bi 
bero fündhafe in bir geweſen, mögen finden und ei 
gründen, wann dir ſchon nit ermähntes Merkmal 
wie befagtem Jılngling, miderfährt, jo nürdeft du dan 
noch mehr erleucht feyn, als fonften, demnach ohn 
fernern Skrupel, mas dir miffentlich alſo eingefalle 
trage 8 mit gebührender Neu und Leid dem Deich 
vater vor in Diefer geheimen Gerichts: Stube, ſodan 
smeifle mit, daß dir mit Gott werde das Bad geſegne 
haben. 


Allerlei beiten, aber wenig recht. 


Soannes. kommt in Beichtſtuhl, Bona dies] 
fagt er, Herr Pater, ſeynd Ever Ehrmürden nod 
mohl auf? Resp. Ya, gut; es erfreuet mich, mir i 
Beine Weil nit zum Beſten gangen, jest aber erho 
ih mich alggemach; daß ih aber zu meiner Beich 
komme, fo klage ich mich folgender Geſtalten an: 

Erfilih hab ich mich nie vollgetrunfen, der Wei 
iſt heuer gar zu theuer. \ 

Zum anderten hab ih Somtay ad BM 

V. 10 





Meß ausgelaffen, hab ih doch, Sott ſey 
Kirche vor der Nafe, 

ttens hab ich nie gefholten, habs; auch nie 
( gehabt, ich laß es gleihwohl den Kuhn 
er 

ttens habe ich den Leuten teiter die Ehre 
hnitten, ic) laß einen Jeden ſeyn, wer er A, 
e vor Meiner Thür. 

aftens bin ich gar nit hoffaͤrtig geweſt, mein 
k Leut Eennen mich ſchon, ich möchte Federn 
er nit, 

chstens hab ich nichts entfeemdet, nit Wiſſen 
bei, Din gleich mit dem zufrieden, was mir 
ben, ob ich zwar nichts hab zum Fenfter hin: 


n Giebenten hab ich auch mein Gebet ven 
viel die Zeit hat zugelaffen, wie ein Cartheu 
unfer eins auch nicht alleweil in der Kirche 


nften weiß ich meiter nichts; es iſt mir von 
eid, will mich auch hinfüran beffern, bitt um 
3 und heilige Abfohrtion. 

mein lieber Joaunes, die Beicht ift nit recht, 
wohl Fein Joannes in der Wüfle, wohl aber, 
usfag nad, ein Joannes in der Sauberkeit, 
eſt nur, was du Guts gethan, und nit, was 
8 geftift, auf ſolche Weiſe bift du ſo fanden, 
gar des Badens nit vonnöthen. Paulus if 
dritten Himmel geweſt und bat ſich gleich 
fo beilig gemacht wie bu. er offene Sim 
eımpel zu Jeruſalem Hat anders aut, in 
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m auf feine Bruſt geſchlagen, ſprechend: pecca- 
tr babe gefündige:: Der Schäder am Kraus 
as waͤre mit einer ſolchen Beicht, tie du allhier 
be haſt, den geraden Weg zum Teufel gefahren, 
ı bat er die Sach verſtaͤndiger angriffen, fein 
beraus befannt, er ſeye ein Schelm über alle 
mund feiner Lafter "halber wohl Hundert Galgen 
net, Mein Wannes, du kommſt mir vor, wie 
ohannis+Käferl, die fheinen und fehinimern bei 
dacht, als wären fie die fchönften Lichtel, unter» 
aber‘ ſeynd fie nichts anders, als verwerfliche 
iel. Durch beine gleihneriſche Beicht willſt du 
am ‚dir einen Schein anf den Kopf nageln und 
kein Heiliger feyn, indem du doch gleich andern 
blichen Menfhen auch "Mängel und Gebrechen 
an dir haſt. Dein Abſehen if etwan dahin 
tet, damit du bei deinem Beishtvater im guten 
pt ſteheſt; aber glaub du mir, in dieſer Kanzlei 
Teufel ein Konzipift, welcher auch: einen fo gro: 
draufen am der Demuth hat, daß er auf ewig 
U geſtehen, er babe gefündiget, Es iſt wohl zu 
A, wann Kain ben Brudermord hätte befannt, 
in deſſenthalben der Allmächtige beiragt, daß er 
Sort hätte Pardon erhalten wegen feiner jo gro: 
Riffetbatz; aber das unverfchämte Nescio, indem 
ganz unſchuldig geſtellt, hat den gerechten Gott 
Ugen Rah und Straf veranlaffe. Wie viel 
Ufßen und ſchwitzen, heulen und verweilen ewig 
Rachen der Hölle, „weil fie den Rachen nit 
aufgemacht, und daraus den Wuaah ING cu 
Be Beiht berausgeführt. Mein Auamusı WIN 
a0* 


















bei Gott durch die Beicht justiicatus fen, ' 
du im der Belcht juſtz wann du willſt in der 
bſolut ſeyn, fo mußt du inderfelbenrefolue fepn; 
a willſt durch die Beicht Heilig werden, fo mußt 
t heilig fiellen, warn du millft Durch die Beicht ge⸗ 
den, fo mußtdu die Beicht recht verrichten, recht 
ber ift mit demuͤthigen und nit gleifinerifcen 
le feine Sünden befennen, 

kobus Fommt in Beichtſtuhl, fehneizer mit gro, 
68 die Naſe, als follte der Wuſt aus der 
ind mit durch das Maul — werden, 
nit der Hand den Bart, als wäre diefer Keht 
diefem Auskehren auch vonnöthen, fioßt mit 
pi an das Gitter, als wolle er auf Bodsart 
Sturm laufen, endlich fange er an, fol 
eftalten zu reden: 

er Pater, mies halt geht, mann die Dienft 
gar des Bocks feynd, fo Fann ſich unfer eb 
Scheltens nit enthalten. 

re Pater, wies halt geht, die ganze Woche 
einer gefrettet und frapesirt, am Sonntag 
halt auch ins Wirthshaus, und fauf mir er 
fh an, es muß einer mit den Nachbauren 
ill er dermalen in der Welt fortfommen. 

Ir Pater, wies halt geht; wann ich unter die 
Burfch Fomme, fo fehaue ich mir halt auch 
Hals:Uhr, wie Fann es anderft ſeyn, ich hab 
Weib, und fie als eine Wittib geheirath, 
ee Pater, mies halt geht, mann man übel 
Geuten redet, ſo ſchuͤtte ich halt auch meir 
dazu, es laͤßt ſich mit anderk hun, 8 at 
r Die andere. 





en Safttag bab 
ſeynd Bei der Ma E Beute Be; 
wann j, hätte Mitgehafken, 
" Meinung Betselen nu. 2 


en 



















fer und alle meine Suͤnden find nie Teid, hab 
einen guten Vorſatz mich zu beffern. 
mein Jakob, dir Gift Meit (Keim Tpdmifcher 
aber deine Belcht Fomme mie danach (pd: 
Den heil. Jakobum pflege man -fonften 
1 kleinem ledernen Mänterle‘ zw malen, aber 
einen Mantel bis’ auf RL} binunter, dann 
eine Sinden und Unvolllommenheiten mil 
0. Du bit wohl ein rechtes Mdamefind, 
ald diefer das göttliche Gebot Übenfreten und 
laͤßige Obſt geſſen, da hat er gleich die Enb 
g an die Hand genommen und vorgeſchitt, 
fein Weib daran ſchuldig, das heißt abır 
Ih gedeiht. Im der Beicht muß man Feine 
gung beibringen, fondern die Vosheit der 
er Worte, der Gedanken vortragen, wie 1 





Nönig David wider alles Gewiſſen die 
en und noch darüber den Uriam unſchuldig 
en gebracht, endlich aber in ſich ſelbſten 
nd feine Sünde bereuet, da hat er fih nit 
get; er hätt auch Fönnen ſagen: Herr ih 
ein Menſch wie anderes wann ſich die Bet 
hätte gebadet, wann meine KRanmersQafeien 
in ſolche Boͤswichter geweſen und mir diefelbe 
nah Hof geführt, da wäre ich aimmermeht 
geſtolpert, ich hab es ihnen zwar befohlen 
ſehen, wie fie mit guter Manier die Frau zu mir 
allein wann fie waͤren gefeheid geweſen, ſo 
ie die Sach auf eine andere Weiſe vermitteln 
D endlicy Hätte dieie Fran 1 ig u 
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eingetoilliget; ſo wäre ich etwan auch abgeſtanden vor 
meinem üben Anfuchen zo. Biel, gar viel Beichtfin 
der entfihnldigen fi alſo zur Vermäntlung ihrer B 
heit. Uber David hat nichts, gar nichts d 
vorgewendet, fondern rund heraus befannt: pecca 
er babe gefündiget; die Ehe gebrochen, den Todtſchla 
begangen, nichts dabei verblümfet, nichts verdeck 
michts vermäntelt, nichts vertuſchet, nichts verborge 
nichts entſchuldiget. So muß eine rechte Bricht ſey 

Aber gar viele Leute ſeynd beſchaffen mie de 
Hohepriefter Aaron, diefer, im Abweſenheit des Mi 
ſes feines Bruders, fo Dazumalen bei Gott auf den 
Berg im einem Gefpräch war, hat fi vun dem übe 
Kifiigen Voll Äberreden laſſen, daß er aus dem zu 
fammen gefammelten Gold ein Kalb verfertiget, me 
Ges die Phantaſten für einen Gott angebetet; wan— 
es ‚gleichwohl cin Ochs waͤre geweſen, hätte er ein be 
feres Anfehen gehabt, Wie der Mann Gottes Mi 
fes ſolche verdammliche Abgötterei mit ſch E 
tem vorgerupft, da mar Aaron gleih 3: 
ner Entfehuldigung, wie daß ihm das 
Ruhe gelaſſen, er babe auch mit allem Fleiß h 
begehrt ‘die Shren Veh ng und Liem⸗Vander der We 
ber, dann er hätte geglaubt, dieſe thäten fo unger 
die Opren:Gchäng, als die Ohren hergeben. Item, | 
babe er das Gold ins Fener geworfen, fodann fer 
ein Kalb herauskommen, welches ohne Zweifel dur 
Zauberei der Egyptier geſchehen, zumalen folhe Laut] 
nnter ihnen re. Ei du aoteloie Entſchuldigung! Olea 
[ Model date eunt 



























diefes Kalb gegoſſen. Sieh, fich, Text muß 
t darau ſchuldig ſeyu. 

© Beichtr ſie ſeye aus menſchlicher Gebrech 
fs dieſem Fall kommen, allein es ſeye ihr fo 
aufzunehmen, dann. fie eine jo.higige Natur 
em ſeye er ihr folang machgefirichen, daß fie 
cch nit mehr hab Helfen Fönnen. So muß 
e Natur daran ſchuldig ſeyn, ja wohl ſchul⸗ 
das Feuer bei dem Aaron. Ein Anderer ber 
er babe ſich auch ſchaͤndlich vergriffen in 
ht, es hab ihm aber der⸗ boͤſe Feind derge ⸗ 
ark verſucht, daß and ein Joſeph, bei Ge⸗ 
Sachen, den Mantel nit haͤtte hinten ger 
o muß der Teufel daran ſchuldig ſeyn. Ja 
ufel, wie das Feuer bei dem Aaron, deia 
Bill, der, der, der iſt ſchuldig. 

wird von einem gemeinen Bauren-Menſch 
daß jelbige einmal aus ihrem - eiguen Haus 
und fih nah einem gewiffen Schloß bege 
lens, daſelbſt um gebährenden Lohn zw dies 
hterivegs begegnet ihr der böfe Feind, in der 
ines veifenden Menſchen, fragt das gemeine, 
ohlgeftaltete Banern-Mägdl, wohin es gebe? 
ſolche geantwortet, daß fie bei der naͤchſt entle⸗ 
errſchaft begehre in Dienſt einzuftchen. Beh 
ſetzt hinwieder der’ vermaſcherete Teufel, es 
reuen mein Menſch! Dieſe, ungeachtet. ſol⸗ 
nahnung, gehet nach beſagtem Schloß, allwo 
nit lang hernach zum Fall kommen, und gro— 
worden; als ſolches zu den Ohren der Su 
gl, war gleich der Bricht, man U ven 
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Schleppfad hinweg ſchaffen. Als fie dann wieder au 
dem Weg nach Haus begriffen, begegnete ihr mehr 
malen. der Satan, jedoch in einer andern Geftalt ci 
nes Neifenden, wohin, wohin meine Tochter? fs 
er, nach Haus, fagte fie, wo geweſt? mo geweſt? d 
in diefem Schloß, war die Antwort, feste noch bin 
su, es habs wohl der Teufel dahin geführt, der Ten 
ſel hab ihr dahin geratben, dann fie feye durd ci 
nen. leichtjertigen Kerl verführt worden, ꝛc. Woran 
diefer verſtellte Satan ihr eine, Maultaſche verfeßte, 
daß fie fih um und um gedrehet, mit beigefügte 
Morten, du laͤgſt in Hals hinein, du unverſchaͤmte— 
Schleppſfack, ich bin der Teufel, und hab dir zu diel 
fer und diefer Zeit, cben am dieſem Ort, widerrathen, 
du ſolleſt obbenanntes Schloß meiden, alſo ift dei 
eigner boͤſer Wille, und mie ich, zu beſchuldigen. 
Was Ift gemeiners bei den Leuten, als die Ent! 
ſchuldigung? allenthalben hört man dieje wilden Mu 
teten. Der Teufel hat mich daher geführt, der Teu— 
fel bat mich werblendt, der Teufel hat mich zu die 
fer Gefenihaft gebracht, der Teufel hat mich mit bie 
fem Gefind bekannt gemacht, der arme Teufel mu 
‚In allen die Schuld tragen, da unterdeffen feine Vers 
fuchungen und Anreizungen nichts, gar nichts koͤnnen 
wirfen, und ausfocen, wann nit dein cigner böfe 
Wille eins und zuftimmt, Klage demnach in der Beich 
Dich allein an, lege die Schuld allein auf dich, ſchreib— 
das Verbrechen deiner eignen Bosheit zu, entſchuldige dich) 
nie mie der Natur, mit der Gelegenheit, mit dem Geftiri 
und Planeten, unter denen du geboren, mit den Eltern] 
ober Dorfichern, die dich erzogen, wit ver Sinai 
























‚ mit den Nachftelhungen des boͤſen Feinde 
n fag mit dem David, mit dem offnen Sin 
scavi; fein rund heraus ohne Bxcusa dein 





hab es mie gelefen, du wirſt es auch mit 
a anderer mird es ebenfalls mie leſen, daR 
ta fi hätte entſchuldiget. Eine andere hätt 
eſagt, Herr, ich hab: zwar einem fiederlichen 
geführt, aber mie hat es anderfi ſeyn Pönnen, 
3 Blut, eine friſche Dama war ih, an Ei 
Mitteln hatte ich Frinen Abgang, meine Eh 
ich mit zu fuͤrchten gehabt, dann fie Maren 
t, die Gefellfchaften der Kavaliere waren dh 
meiner Herrſchaft zu Magdalis, die fehdne 
und mein wohlgeſchaffner Leib, haben auch 
ige gethan, die liebe Freiheit, fo ohne das 
führerein der Jugend, iſt faft zum Meiften 
uldig geweſen ıc. Eine andere: hätte alſo 
ſſethaten beſchoͤniget, aber Magdalena hat 
dergleichen Eutſchuldigung vorgeruckt, ſondern 
Ir mit naſſen Augen, mit gebognen Knien, 
hirſchtem Herzen bekennet, fie habe gefündi- 
en Mantel, womit dergleichen Beichtkinder 
ler verdecken in der Beicht, den hat der Ten 
hnitten, den hat er gemacht, den hat er ge 
dem flicft er noch alle Tag, Stund und Am 








t alten Teſtament mußten, auf Befehl Got 
Leute, fo den Ausfag hatten, ſich fielen vor 
Iefter, aber mie? fie mußten fich fielen mit 
fenen Kleidern, mit bloiem Haupt x. Der 





21 


mar eine Figur und Vorbild unferer Beicht, dieſe 
Sakrament der Buße, gebe bin Sünder, gebe bil 
Sünderinn, was iſt anderſt deine Suͤndenlaſt, als ci 
milder Ausfag der Seele, gehe bin, zeig di dei 
Vrieſter im Beichtſtuhl, aber fein- mit serriffenen Kle 
dern, damit en deinen elenden Zuſtand wohl feh 
nimm nur Feinen Mantel mit dir, thue auf Fe 
Weiſ deine begangenen Verbrechen entjehuldigen u 
bemanteln, fein blos, wie die Sache in fih felbfte 
ift, in animam. suam) peceat, qui se excusa 
fepellens’proinde & se indulgentiac medic 
nam, et sic vitam sibi proprio ore inte: 
eludens. Das ift Dieter genug geredet von dei 
Donigfließenden Abt Bernard. Der fih entfchuldig 
fündiget in feine eigene Seeler ſchiebt von fih d 
Medizin der Verſelhung und bringt ſich ſelbſt um d 
Leben, 
Barbara tritt am heiligen Oſtertag in Beich 
ſtuhl, mache ihre gemöhnlihen Zeremonien, nach fi 
- hen aberfänge fie an ganz mohlberedt, ohne einig 
Urreft der Zunge, gu reden, oder beffer. geredet, 
ſchwaͤtzen. 
pa, ich habe Stieffinder, die ſeynd fo une 
sogen, ich holte: lieber Ameiſen hüten, als fie, d 
Sragen, baben halt eine Mutter gehabt, die 5 
feine Brillen gebraucht, fondern Hat altes durch d 
Bingen geſehen, Jetzt wachſen fie auf, und ift nic) 
am ihnen zu ſehen, als lauter Ungebärden. 
Pater!’ meine Dienfiboten thun fo gar Fe 
Menſch von UULL 
erden, DU R 


- 





ich nit, es müßt ‚einer mehr Wacht Haben, 
dreifah im Elſaß. Bor diefem ſoll ein jun: 
gdlein alfo geloͤffelt haben, ich glaub der Par 
te es mit Glocken ausläuten laffen. | 
ter! ich hab Janleute, die rauſen und fehle 
ganzen Tag, ich gedenk oft ‚bei mir felbfi, 
Narren muß das ganze. Jahr Eharfreitag 
il man. immerzw die Pumpermette hört. Dit 
Bgadner Waare gings noch hin, aber: mit 
en. fechten, das iſt zu grob. 

weiß nit, wie «6. mein Nachbaur Fan ver 
n, daß er Tag und Naht Spielleut Hält 
njen thut man wahrhaftig die Schub nit 
ih glaub, es muß ihm der halbe Batzes 
nd niederfommen, font Fönnten fie fo. lang 
















N. 
tert ich hab einen Gevatter, der if ſo lie 
aß er oft eine ganze Woche im Wirthshaus 
Kinder Haben zu Haus nichts zu nagen, und 
ber ihren Willen Barfuͤſſer ⸗Ordens feyn. 
ter! ich hab es oft gefagt und ſags mod, 
folte in fo ſchoͤnen Kleidern daherziehen, 
e Richterinn, ich muͤßte das Geld nur ſteh ⸗ 
weiß wohl, daß auf den Krautſtauden ketut 
uͤrmer wachſen. 

Pater! einen Mann hab ich, der thut ſogar 
ein Kreuz vom eichenen Holz wollt ich gern 
ber von Feuchten, das kommt mir zu ſchwer, 
na muß feucht haben, ex iſt die ganze Zeit 
ippe, und die Pippe macht, daß ich nichts 
babe. Ich bitte den Heren Yan am 
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ſchon, er gebe ihm Doch einen guten Filz, er mir 
bald nad meiner beichtem, dort ſteht cr mit eine: 
Jeugenen Kleid, mit ſammeten Aufjchlägen, er bat ei 
rothes Geficht, wie Fann es anderft feyn, das Geſich 
ſchaͤnt ih, daß er ein folder Saumagen iſt. Diefl 
nnd alle meine Sünden ſeynd ıc. 

D meine Barbara, die Heilige Barbara mal 
man mit einem Thurm, dich aber foll man male 
mit einem Narrenhäufel, diefe deine abgelegte Beich 
iſt naͤrriſch umd thöriht, Indem du nit deine Sünde 
geoffenbaret, fondern anderer Lente ihr Gemwiffen-dur 
die Hechel gezogen, welches nie allein die Weicht un] 
gültig macht, fondern noch hleruͤber Gott ſehr belci 
diger Chriſtus der Herr hat dem Ausſaͤtzigen beſoh 
len, er foll Bingeben, und ſich dem Prieſter zeige 
Ostende Te, dich, dich Hage an, und nit andere 
du weißt wohl, wie mühfelig es geweſt iſt den goͤtt 
Uchen Augen, tie der Cham feinen Vater Noe ent 
blößet hat, was geben dich anderer Leute Verbrechet 
an, daß du felbige milft entblößen, indem du meh 
ſchuldig Dift, folhe zu verhüfen. Haft du einmal ein 
ſolche offene Schuld gehört. IIch befenne Got 
dem Allmächtigen, Marid feiner hochwuͤrdigen Mutter 
allen lieben Heiligen, und gib mich ſchuldig, daß mei 
Nachbaur, mein Mann, mein Knecht, von ihren Find) 
lichen Tagen an, bis auf diefe Stunde, oft und vie 
gefündiget haben, mit Gedanfen, Worten und Wer 
Ben ic,° Dergleichen- Modi ift noch nit in die ka 
tholifhe Kirche eingefhlichen. Jener arme Neifende 
fo sifhen Serufalem und Jericho unter Ve UN 
gerafben, weſche ihn vdllla ausgerauit, vV WG 






















ch verwundet, bat den vorbeipaffirenden Yrie 
ten und Samaritan nie angeredet: „Der 
chbaur tft verwundet, meine. Obrigkeit it 
richtet, mein Schwager liegt gang dahin“ | 
bat, fo viel es die halbtodten Kräfte m | 
geſchrien: „Here, Herr, erbarmet euch mel 
meine ſchweren tödtlichen Wunden, ſchauet, 
Rörder mit mir umgangen, fehet, mie das 
häufig herausquillt 16.8 Seine, feine Bun 
er gezeigt, und mit anderer Leute Zuſtand 
mitt vom Ruß und Unfiath geſdubert wer⸗ 
mußt du mit an Statt deiner den‘ Yanl, den 

e Urſel ins Bad fehlen, ſondern du muft 
en, eine, deine Suͤnden beichte, dich*Hlag 
es nit wie Adam, der da gefagt, die Emm 
ndiget, mac) es nit wie Eva, die ba vorge— 

r Adam hab unrecht getban : aliorum ae= 
non est confessio, sed ofiensio. Eine 
leicht, worin man andere anflagt , iſt Fein 
dern ein Schad, iſt Feine Medichn, ' fondern 
ift Feine Verföhnung, fondern eine Berhoͤh⸗ 
feine Erledigung, fondern eine Beleidigung, 
Reu fondern eine Keierel ꝛc. 

bina Leonora. Marimiliana (eine halbe 2b 
Heiligen) rauſchet im Beichtftuhl hinein, mie 

d dur das Geröhr in einem ungepußten 
7 Weiher, endlich fängt fie folgender Gr 





bab mein Gebet nit mit Andacht. verricht. 
bab zuweilen eine Eleine Unwahrheit geredet. 
bin zu Zeiten ungeduldig gemein. 
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Ich Hab in der Kirche unndthig umgeſchaut. 
Ich bin mit gebührender Devotion nit zu dei 
- heiligen Kommunion gangen. 

Ich hab ein wenig Argwohn von meinen Neben 
menſchen. 

Ich bin nachlaͤßig geweſen in meinen Bruder 
haft ⸗ Verrichtungen. 

Sch hab weltliche Gedanken gebaöt. 

Ich hab etwas zu frei mit den Mannsbilder 
gefhmägt. Weiter nichts. Weiter nichts? es iſt mil 
ohne, Daß gar wiel vergleichen fo volllommene Seele— 
gefunden werden, fo ſich der Lieberei befleißen, meld) 
unfer lieber Bere auf dem Berg Tabor in feine 

» Kleidern gezeigt, indem folche fo weiß waren, wie de 
Schnee Es ift ſchon wahr, daß gar oft im hohe 
Stand Perfonen gefunden werden; welde weit froͤm 
mern und vollfommenern Wandel führen, als viel i 
niebern Stand und gemeinen Poͤbel, gleichwie der BI 
Vatriarch Abraham mit feinem frommen Sohn ai 
der Höhe des Berge Moria war, unter des Berg: 
aber den Efel gelaffen. Es ift mit zu läugnen, da| 
ſeht viel vom Adel ohne Tadel leben, aber gar oft, 
leider! gar oft geſchieht es, daß fie die Fleinen Der: 
brechen uud leichten Mängel an Tag geben, die gro 
ben und harten Todtſuͤnden aber verfchweigen. 

Rachen die Iſraeliter vierhundert und dreifi 
Jahr als elende Sklaven in Egypten waren, bat fü 
der große Mann Gottes Mofes endlih heraus ge 
führt und erlöfer. Ihrer ſeynd geweſen dreifigmal hun 
dert tauſend Perfonen und waren anfangs ait weht N 
Auf und fiebenzig, benanntlich Fatıd wir vn S 



















und dero Weiber, daß fie fich alſo vermehrt 
ift die Urſach, weil dazunal die Werber gar 
und fehs Kinder auf einmal geboren. Wie 
gtes Dolf zu dem rothen Meer gelangt, 

gehends mit trocknem Fuß durchpaſſirt, hat 
der verſtockte König Pharao verfolgt, und 
0 zu Fuß, 50000 zu Pferd, 600 Bagagesi 
auf dem Ruͤcken machgecilet, aber mit aller‘ di 
reichen Mannfchaft in dem rothen Meer zu Gr 
gen. 

Ein rothes Meer iſt die Schambaftigfeit, n 
der Menſch, mann er ſich ſchaͤnt, pflege ini 
eficht roth zu werden. D mie viel taufend | 
end gehen in diefem rothen Meer zu Gru 
e fih ſchaͤmen, dem Beichtvater diefe oder j 
nde in ein Ohr zu fagen, fo doch am juͤng 

der ganzen Welt Fundbar feyn wird, O 
gibt es Rachel, welche die Gögenbilder unter ? 
oh verbergen, und nichts geftchen mollen ? 
Valerius Venetus ſchreibt, daß einmal 4 
me Neligiofen auf der Reif in einem Dem 
jen haben Meß gelefen, mobei auch mit aller 
enden Andacht eine adelihe Frau war, mel 
viele Fahre eine große Suͤnde verſchwiegen, 1 
ge niemals gebeiht, indem fie aber mahrgene 
1» daß diefe ganz fromme und unbefannte Geiſth 
d, bat fie ſich endlich entfhloffen, ſolche Sü 
m aus diefen zu entdecken, welches auch had t 
ter hl. Meß geſchehen, wie fie nun in mirklic 
t begriffen, bat der andere fromme Melig 
rft, daß befagter Fran wehmal Kantine 
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wilde Attern oder Schlangen. aus dem Maul gef 
en, und ſich verloren, eine aber fonderer Größe, hi 
den Kopf mur zum Maul herausgeſtreckt, fih abe 
bald wieder zuciskgegogen, worauf alle die andern fi 
wiederum -eingefünden,, und im voriges Logement ve 
rirt. Sobald hernach dieſe elende Perfon fih na 
Haus begeben, hat ihr der ‚böfe Feind durch fonde 

göttliche Zulaffung den Hals umgerieben, daß alfo g: 
ſchwind in dem ganzen Marft laut und Fundbar wo; 
den, dieſe Frau ſey des gaͤhen Tods geſtorben. Di 
2 Religiofen feynd hieuͤber nit ein wenig erſchrocker 
jedoch duch ein eifriges Gebet den Allmaͤchtigen 
fucht; daß er ihnen Doch wolle anzeigen, in mas Stan 
dieſe Perfon und geweſte adelihe Frau fih befind 
weiches ihnen dann der gütigfte Gott, als jeinen fron 
men Dienern nit abgeſchlagen, fondern bald in der 
Gegenwart erfibenannte Frau geftellt, aber in fo a 
ſcheulicher Drahengeftalt, daß fie beide halbtodt zu 
Erbe miedergefänfen, fie aber in diefe Worte ausge 
brochen: Forchtet euch mit, ihr Diener Gottes, i 
bin diefelbe vermaledelte Kreatur, die ic Furz vor] 
hero eine ungultige Beicht habe abgelegt, indem ii 
mebrmal, und auch endlich in diefer legten aus Scham 
baftigkeit eine «große Sünde, Die ih mit einem mi 
naͤchſt Anverwandten begangen, verſchwiegen babe] 
weſſeuthalben der gerechte Gott mich in die emig 
Berdammnuß- verfioßen. Nach folhen Worten ift fi 
mit einem ungeheuven Gefhrei verſchwunden. 

Ein Wolf it wie der Teufel und der Teufel f 
tote ein Wolf; wann diefer ein Linn on Sf 
Deerd raubty fo ergreift er dafeldie vo m Sr 

10* 





dent armen Thier die Stimm nehme und 
hm durch das Blerren nicht verratben werde 
ſen Feinds einige Luft und Fleiß iſt, daß m 
ader die Red verſtelle und ſolche aachmais in 
t mit der Stimm nit, hervor will. O Patc 
ch ein hartes Ding um die Beicht! es ift ein 
ein Dad, aber wahrhaftig ein Schwitzbad 
je und allemalen zu ſchwitzen pflege, manı 
en Beichtſtuhl "Hineintritt, ich ſchaͤme mich, ic 
nich ꝛc. 

bethoͤrter Menſch, du ſollſt dich darum fd: 
it du dich ſchaͤmen thuſt, pfutl Schäme dic 
deinen Heiland Jefum am Kreuz ganz nackend 
und diefer hat fih wegen deiner Sünden 
fiehe wie offenherzig er mit dir umgangen, 
ſogar durch die Lanze Longini das Herz laffea 
und die Sünder aljo gejeigt, wie er ianwen 
laffen, in Erwägung deſſen hat der Altar in 
fen Tempel zu Serufalen den rothen Bor 
pomit er verdeckt war, mitten von einander 
als wollte er zu verfiehen geben, es ſchickt 
nit, daß er folle bedeckt feyn-und Gott der 
bloͤßt. Velum Templi scissum est etc. 
ich, Sünder! ins Herz hinein, daß. du folkeft 
rothen Vorhang der Schamhaftigkeit verhül 
Sünden und dein Gewifien nit recht enbids 
m doch dein Erlöfer und ‚Heiland deinetwegen 
morden. 

foußt did) darum fchämen, weil du dich fchde 
;, wenn der höchfte Gott ein Gebot gegeben 
eine Todtſuͤnd wilenttih beariet, utunn 
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ſolle auf öffentlicher Gaffe vor jedermann diefelbe be; 
Tonnen, und nahmals folhe That in Marmor ein 
hauen zur ewigen Gedaͤchtnuß, oder aber, er folle in 
die ewige / merfs wohl! im die ewige, erwaͤgs wohl! 
in die ewige Verdammnuß geffoßen merden, wo ein 
ewiges Feuer, ein ewiges Braten, ein ewiges Quälen, 
ewige Schlangen, ewiger Kerker, ewige Pein. Wäre 
es dem nit leichter, feine Miſſethat oͤffentlich bei: 
ten, als ewig brennen, ewig? Freilich waͤr es leid: 
ter, und ohne Gleichheit leichter, nun aber bat der 
allergätigfte Gott Fein dergleichen Gebot auf- und 
eingefeßt, ſondern mur tollen, daß du deine Suͤnd 
einem einigen Menſchen in das Ohr fageft, nit einem 
Engel, fondern einem Menſchen, der gefündiget Bat, 
oder fündigen Fann, tie du, einem Menfchen, twelder 
noch durch Neden, noch durch Schreiben, noch dur 
Deuten, noch durch Winfen dasjenige offenbart, was 
du ihm anvertraut haft, einem Menſchen, der es mei: 
ftens Nrch fondere Schiefung Gottes vergißt, mas du 
ihm im der Beicht entdecket haft. 

Dergleihen liefet man von einem Schiff, tel 
es von den tobenden Wellen: dergeftalten angetafict 
worden daß es alle Augenblick ſcheinte in die Tiefe 
des Meeres zu verfinfen; indem mun alle die Haͤnd 
gen Himmel gehoben; und die Barmherzigkeit Gottes 
angeflebt, da hat ſich einer hervor gegeben, daß ſolche 
Ungeflüme des Meeres wegen feiner großen Miffer 
thaten entfianden, welche er dann auch oͤffentlich mit) 
allen Umftaͤnden bekennen. Ob war ſoiche Feine wahre] 
Sakramental ⸗Beicht nit geweſt, fo hat doh vum W 
lerböcnen die demuthiae Bekenntnig io at 








die tobenden Winde zu wuͤthen aufgehört 
fie nachgehende zum» gemänfchten Geflad go 
haben fie fih mar zu entfinnen gewußt, daf 
18 ihnen. die größten und abſcheulichſten Lafter 
entdeckt, nit wiſſend, was für Sänden dieſt 
auch fogar mußten fie mit, wer aus Ihnen 
tlich hätte gebeichtet. 

i fhäme dich, o fündige Seel, daß da di, 
huſt, inden doch Gott ein fo leichtes Mit 
dir die Beicht ift, dir gefpendirt hat; won.ah 
en, und jolgfam von der Hall frei und los 
Weißt du, was eine einzige Todſund 
ch eine einzige, Todfünd haft du deine fo 
löste Seel den Tenfel verfauft und verſchrie 
h dieſe haft dw die Sentenz des ewigen Tode 
ch felbften gefällt, durch dieſe haſt du 
Erfchaffer und Heiland ſpoͤttlich den Ruckea 
urch dieſe haft du alle deine Verdienſte, ſo 
Lebtag geſammlet, verſchwendet und verloren, 
cfe haft du deinen eignen Schutzeugel von 
ft, durch diefe haft du alle Heilige Gottes 
einden gemacht; durch dieſe haft du alle Krem 
d Gefchöpfe hoͤchſter mafjen- erzuͤrut, alſo 
f unverzäglich das Feuer dich thaͤt verbrem 
Waſſer dich ertränfen, die Luft dich erſte 
Erd dich verſchlucken, mofern ihnen Gott 
alt Tiefe, ja Feine Muͤcke auf dem: gahzen 
wäre, die dich derenthalben nit verfolge 
e Todſuͤnd haft du mit aller Gemalt der 
:Königinn Mariä ihren gebenedeiten Sohn 
5 den Armen geriſſen, denjclben vwehe 
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lich gegeißiele, mit ſtechenden Dörnern gefrönet, mi 
harten eifernen Nägeln san das Kreuz senaglet, mi 
Eſſig und Gall getränft, und endlich ganz mörderif 
um das Leben gebracht. Eine Todſuͤnd ift alſo fhwer] 
daß wann auf eine Wagſchale diefe follte gelegt wer 
den, auf der. andern alle Berdienfie der Mutter Got 
tes, alle Verdienſte der hl. Apofiel, der Hl. Deich] 
tiger / der hl. Jungfrauen, Ja alles Blut der beit 
Martyrer, fo mürde die Todfdnd alle dieſe weit uͤber 
wiegen, und dannoch, und dannoch um dieſer Todt 
fuͤnd willen hat dir Gott nichts mehreres auferlegt 
als eine demüthige, als eine Reu- volle mündlich: 
Beicht vor einem einzigen Prieſter, und dieſe in hoͤch 
fier Geheim, und du o thörichter Menſch, o armfe 
liger Leimfnolien, und du willſt dich noch ſchaͤmen 
diefe zu hun? 

Philippus; König in Frankreich, Hatte einen er] 
wachſenen Erbprinzen , welcher ſich gänzlich verliebt i 
die wohlgefchaffene und: überaus ſchoͤne Klementia, ein 
Tochter Karoli, des anderten Königs in Sizilia, es if 
auch die Sach ſchon fo weit Fommen, daß man di 
wirklichen Heiraths Traktaten ſollte beederfeits zu Han 
den mehmen,“ es ſorgte aber Philippus, König i 
Srankreich, daß befagte Prinzeffin möchte aud eine 
Mangel am Fuß haben, malfen ihr Herr Vater Kar 
frumm gerefi, verlangte demnach, daß ju mehrer Sicher. 

deilt erſtgedachte königliche Tochter vor einem Medico oder 
Arzt folle ven Fuß enfblößen, welcher erfie Vortrag de 
ſchamhaſtigen Prinzeffn ſehr ſchwer und hart gefallen, 
nachdens fie aber verſtandiget worden, daG de hier 
Durch zur Königlichen Dopheit Kr au I 








darein verwilliget, und geſagt, daß mandehe: 
cm Medico einen Fuß entblößen, wann Hiew 
Haupt mit einer Krom bedeckt würde, 
errliche Kron, eine bimmlifche Kron, eine einige 
auch der größte Sünder zu hoffen, wenwer: auch 
odrfünden begangen, als Tröpflein Waſſer im 
ls Stäublein in der Luft, ald Gräßlein auf Erden, 
a im. Himmel, fo er nur fein Gewiſſen ent 
völlig entdeckt vor feinem Beichtvater, wann 
om etwas ſchwer gedunft, fo erwaͤge doch 
weit leichter ſey, vor einem Menfchen. mm 
merden, als einmals am jüngften Tag vor 
r allen Heiligen, vor allen Engeln, vor allen 
ten. Leichter feye, diefes wenige Schwitzbad audı 
als in der Hoͤll ewig ſchwitzen. Leichter feye, zu 
ſes wenige Schamen, als das ewige Verdammen. 
geft du aber milfentlich eine einzige Todfünd, 
wendige Umftänd, oder Anzahlen, fodann if 
t Fein Dad, fondern ein Schad, fodann die 
ir nit zum Reinigen, fondern zum Peinigen, 
ilft fie dir mit zum Heil, fondern zur Hoͤll 
en Hiftorien und Geſchichten findeft du in 
bern, mie oft einige Perfonen, die fonft eis 
Iren und chriſtlichen Wandel geführt, wegen 
higen Todfünd, die fie aus Schamhaftigkeit 
en, feyen ewig, o bitteres Wort! ewig ver: 
orden. So beiht dann recht, umgehe dein 
nit nur einmal, fondern wohl auch ſieben⸗ 
die Levlten um die Stadt Jericho, beicht 
d vermäntle die Sad; nit, wie die Rebekla, 
Afeiſch für ein Wildprät aufgetragen. Bast 
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recht; und laß Feine Todfünd aus, tie dann nur ei 
Amaleciter übergeblleben, und nachmals diefer ſchaͤdli 
genug geweſen. Beicht recht, und umjchneid nit wi 
die Samaritanin, welche anfangs den Ehebruch Chrift 
dem Herrn gelaugnet mit zteifelhaftigen Worten] 
Beicht recht, und thue die Sach mit dem Beichto 
ter ausdrejchen, fo gut als Gedeon das Treid in de 
Scheuer. Beicht recht, und, gib deine Todfünden hei 
vor, wie das Grab den todten Lazarum. Beicht red) 
und wirf dein Verbrechen aus, mie der Wallfiſch dei 
Propheten Jonam. 

Margareth, eine Bäurin vom Dorf herein, geh 
am Portiunfula:Tag zur Beicht, approſchirt mit be 
den Ellenbogen fo ſtark durd die Leut, daß fie ga 
bald zum Beichtſtuhl gelangt, alldorten fängt fie foll 
gender Geftalt an zu reden: 

Pater, mein Mann iſt naͤchſt verwichener au) 
dem: Jahrmarkt geweſen, unterwegs aber beim grüne 
Lindentwirtb mit weit von Trunkelhauſen, allwo di 
Kirchfarth if bei den 14 Mothhelfern, bat er einge 
kehrt, und weil dazumalen eine fo große Dig mar 
wie dann unſer Herr Pfarrherr vor 8 Tagen um ei 
nen Regen nach unfer Frauen Berg einen Kreusganı 
verkündet, alſo hat dem guten Mann der Wein fobal 
gefhadet, daß er unterwegs eine halbe Stund vo 
bier, gleich bei der ‚alten. Ziegelhütte, mo vor diefe: 
das Siechhaus geftanden, geftolpert und gefallen, um! 
fein Kleid, welches er nor einem halben Jahr ne 
angelegt, and die Ele 18 Groſchen gefoftet, dermaſſ 
fen Übel zugerichtet, daß er über und. über volle 
Koch, wellentbalben ich, mein Satt, wu WET 





wich ich, fo ungeduldig. worden, daß Ich Ah 
hart jugeredet, und Gott, ang mird, eine 
helmen geheißen ıc. 5 

mein Margareth, dieß iR erſt Numero eink, 
Ihe Weife werdet ihr länger beichten, als Nur 
Ihe gebauet, ihr bringt die Sach vor, mit-um 
In Umftänden, und gar. zu großen MWeitläufige 
die heilige Schrift fügt, daß der, Moe hal 
auſch gehabt, ſetzt aber mit, daß er aus einer 
oder Krug, oder Pitſchen, oder Angſter habe 
m. In der beiligen Schrift ſtehet, daß Kain 
Bruder Abel habe zu todt gejchlagen, fegt abe 
er folches gethan mit einer Dade, oder mit 
Ohrloͤffel, oder mit einem eichenen Tremel. 
. Schrift zeugt, daß Zachaͤus auf einen milden 
aum geftiegen, fegt aber nit, daß er eine Le 
abt, oder einen Stuhl, oder ie ihm einer Bock 
u: Denn alle dergleichen Umjiänd thun nichts 
Sad, alſo mein liebe Margareth hättet ihr 
eifte aus dieſen hergebrachten Worten koͤn 
lafen, geftalten es gleicher geweſt einem 
eſchwaͤtz, als einer rechten Beicht, diefe muß 
nz ſeyn, aber Feine Gans feyn, will ſagen nit 
othwendigem Geſchwaͤtz vermiſcht, maffen der 
later anſtatt Gottes figt, dem alle Ehr um: 
gejiemet, 

8 wäre allhier noch viel zu ſchreiben von. der 
von der Reu und Leid, von dem flcifen Vor— 
ih su beffern, von der Genugthuung oder Ver⸗ 
der Buß, fo alle als nothwendig Sind w- 
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der Beicht erfordert Merden, weil aber von diefer 
Materie in vielen andern Büchern fo häufig geſchrie⸗ 
ben wird; alſo beziehe ich den günftigen Leſer dahin, 
und fege nur etwas Weniges noch hiezu, wer näm: 
lic) das Bad muͤſſe austrinken. 

Wanns um und um kommt, fo buͤßt endlich der 
Beichtvater ein, entweder ‚bel Gott oder bei den Men: 
fohen, muß alſo er das Bad austrinken. Beim 
Schwenmteih zu Jerufalem mar cin armer und 
elender Tropf, welcher 58 Jahr dafelbft ganz hilflos 
gelegen, dieſen aber hat-unfer Herr friſch und gefund 
gemacht, anbei aber befohlen, er joll fin Bett auf 
die Achſel nehmen und fortgeben. Wir folhes Die 
nafentwigigen Hebraͤer und vornehmfien Synagoger 
wahrgenommen, die gleich dazumal am Sabbath auf: 
und abfpazierten, un®mit ihren Bloder-⸗Kroͤſen daher 
prangten, ſchnarchten fie alfobald über dieſe Sache, 
fragten den Menfchen, der fo gefund morden, mer 
derjenige fo indisfrete Gefelle ſeye, der ihm, erft von 
fo Tangmieriger Krankheit aufgeftandenen, eine fo ſchwere 
Laft auferlegt? „Quis est iste, qui dixit, tolle 
grabatum tuum.“ 

Die dfe Taufen ſolche Klagen über den Beicht: 
vater! der muß nit felten das Bad austrinfen, da 
heißt 8, "dem Pfaffen Deichte ich mein Lebtag nit 
mehr, er hat mir auferlegt, ich, foll am naͤchſten Frei⸗ 
tag in Waffer und Brod faften, auf folhe Weife 
hätte ich alle Monat Duatember, er bat mir für 
eine Buß geben, ich foll etliche Tag um meine bloße 
Lenden ein rauhes Eilichum tragen, wanı auh win 
dom wäre, jo Linn 16 a sv 
a 


Dan 
& Bey. 













































hen Fluͤgenwedei, ih laß folden den Zube 
ber, die mögen damit einen hohlen We 
Er hat mir befohlen, ich fol eine gewiſt 
jaft meiden, er meint gewiß, ich fol mich gar 
eine Paſtete einfchlagen. Er bat mir dk 
verboten, auf folhe Manier muß ich mm mit 
ie Zeit vertreiben, weil ermir die Betner verbickt, 
mir auferlegt, ich foll mit gebogenen Kuiem 
injen Pfalter beten, mann das wäre, fo mißte 
Wochen um neue Strämpf nah Hamhuch 
Er hat mir gefchafft, ih foll einen Gulden 
unter die Armen austheilen, wanns fo weit 
fo werden die Bettler don fremden Sünden 
juis iste, qui disit, tolle grabatum 













ift zwar den Beichtvaͤtern die Disfrefion 
aſtaͤndig, und foll bei ihm die Gätigfeit das 
ht haben, auch allemal mit unferm Herm 
iland fprechen: „Misereor super turbam, 
Barmen die Leut.* Aber höre ein wenig, du 
iges Beichtfind, der Priefter, als ein geiftlicher 
ih die Pflaſter ſchon zu machen nach Art der 
‚ daß er dir eine Disciplin oder Cilicium 
iſt die Urfache, damit dein muthwilliger Leib 
gezaͤhmt werde; daß er dir die Karten und 
verboten, ift darum geſchehen, damit dir fein 
ſegenheit zum Fluchen und Gottesläftern ge 
werde; daß er die ein Taten aulerearı R 
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die Urſache, damit er dir Fraß und Fuͤllerei abgewoͤ 
nee. Und dann fo erwaͤge anbei, daß vor dieſem fi 
eine Todtjünde etliche Jahr hindurch cine große bar 

— Buß hat müffen verrichtet werden, betrachte vesgleiche 
daß die göttlihe Yufig nit fo weich und blöde ſe 
ob fie ſchon die ewige Straf wegen der Bricht 
eine zeitliche verwandelt, daß fie ſolche zeitliche Str 
gleich mit 3 Vater unfer und Ave Maria laffe 6 
aablen, fondern fie pflege im jener Welt mit langmil 
rigen und erfredlihen Tormenten und Qualen 
dem Fegfener zu reinigen. Welches aber gedünft di 
leichter, ein Pfund Blei zu fragen, oder einen ganz 
Berg? eine halbe Stund leiden, oder viele Jahr f 
den ? einen einigen Tropfen Gall ſchlicken, oder ei 
ganzes Meer voll Gall austrinfen? einen einzigen Zul 
Ten laffen auf die Hand fallen, oder in einem feurig 
Ofen figen? von einer Mücke gefiohen, oder v 
brillenden Löwen zerviffen werden? Welches ſcheit 
dir geringer zu ſeyn, wenig leiden und kurz leide 
als viel Teiden und lang leiden? fo iſt dann ja beſſe 
allhler von dem Beichfvater einig auferlegte Buß ve) 
richten, als in jener Welt von teuflifchen Larven g 
peiniget werden. 

D tie oft muß auch ein Beichtvater bei Go 
felbft das Bad anstrinfen, und wird ſamt dem Beich 
ind zum Teufel fahren!: Wehe denfelbigen Beichtv— 
tern, welche großen Herren. die Fuchsfedern fireihei 
umd Ihnen nichts getrauen zu fügen, ja mit ihre 
Stilſchweigen dero Lafier und große Verbrechen glei 
fam verfiegeln und beftätigen, Ein Bügmaur 
von Necötstwegen feyn wie jene & Ihrer, in TU 

ar 









t Eiechiel gefehtn, diefe Maren: cin Adler, 
aſch, ein Ode und ein Lim. Ein Möler fol 
‚ds ift, hochgelehrt / ſcharfſichtig, mohlgefu 
lich beleſen, ein guter Kaſſiſt und Fein Kafı 
underftändiger und ungelehrter Beichtvater, D 
u beſchaffen wie das Stroh, worin die Machel 
en verböhgen, färzt fih und das Beichtkin 
ewige Verderben, und leider! haben folhe d 
Pfaußner, melde wine ganze Zeit, wie die I 
k in ihrem hoͤlſernen Kabinet, mehr Bulaufz 
und bochverfiändige Männer, Ein Beicht 
auch ſeyn ein Menfch, das if, er muß m 
Mitleid zu tragen mit dem Suͤnder, fo vig 
lich if, die Wunden heilen mit Pflaftern, und 
Schneiden und Brennen, man trifft wohl ei 
shofer an, welche fo mit rauhen Worten gegen 
chtlind verfahren, daß fie ihm alle Luft bench 
fernerem Beichten, und folgfam nit glimpfli 
Ioeben mit dem Beichtlind, als im alten Teftar 
Priefier mit dem Opfer, dem er allemal die J 
r den Kopf herabgejogen. Ein Beichtwater 
h fenn ein Ochs, das ift, das Joch feines A 
uldig ziehen, Feine Mühe und Arbeit. fparen, 
der zu helfen, und daſern das Beichtfind wor) 
au das Gewiſſen mit recht erforfhet, demſt 
etlichen, Fragen an die Hand gehen. Ein Bt 
er muß ſeyn ein Adler, ein Menſch, ein Ochs 
lich auch ein Loͤw, das ift, er muß niemand fi 
nit anfhauen die Perfon und dera hoben St 
ern dero Berbrehen, er mug Kb artrauem, 
Inten Däuptern die Wahrheit iu (aan, und ! 
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fo gut, ald der Nathan dem David unter die Nafe rei 
ben. Wann er mit alfo befehaffen, fo muß er di 
Bad austrinfen, und muß er Rechenſchaft geben m 
gen der Seel, fo feinermegen zu Grund Moange 
Dergleihen mohlbefannt jene erſchreglihe Geſchicht 
ſo im Paedagogo Christiano weitl aͤnftg beſchriebe 
mirdy da nämlich die Teufel den Beichtvater und d 
Beihtfind auf einmal binmeggeführt, um, weil da 
Beihtkind ein großer Wucherer gewefen, der Beicht 
vater aber allemal das Kreuz darüber gemacht, mi 
2 Daten unfer von ſich geſchickt, von ſolchem Lafter ni 
abgentahnet, fondern noch deffen Tafel genoffen, um 
alſo mehr Acht gehabt auf gute Bien als auf ci 
gutes Gewiffen. Darum fol man ſehr behutſa— 
feyn In Erwählung eines Beichtvaters, ja fogar, na 
Einrathung des hl. Franzisci Salefii, fol man au 
schntanfend den beften ausflauben. Ins Bad, im 
Bad! aber auch zu einem guten Bader, die Beid) 
# dad Dad, cin Pater der Bader, viel Gluͤck in 
Bad! 


Iudas fearioth hatte den wahren allein felig: 
madenden Glauben, aber die Wert ffimmten 
mit dem Glaubemmit zu. 


In dem ganzen bittern Leiden Jeſu Chriſt 
wird man finden, daß der fanfmäthiofte Herr unl 
Helland nur wider 2 Perſonen Habe Flagt, benanntli 
wider den Iſcarioth und den Malchum, twider dielen 
ls er Ihm einen ſo harten Bakıntnah Wi 












klagte er, hab ich Übel oder uurecht gms 
eweiß du mirs, hab ich recht geredet, marım 
u mich? Wider den Judam, als er ihn fü 
den Feinden übergeben, fagte und Flagte m 
erraͤtheſt du des Menfhenfohm mie ein 
onft Haben allerlei Standsperfonen deu Ders 
erfolgt, und ihm viel Webels angethans KU 
eften, Hoheprieſter, Edelleut, Doftoredr Galı 
daecht, Dientmägd, Weiber, Männer Hab 
fahren mit unferm Herta, ale 
pa Niemand beklagt. Dit wird man Tefen 
man finden, haß er fih einmal Hätte won 
affen, warum habts mic) gegeifelt? warum 
ih mit Dörnern gefrönet? warum Hab 
das Kreuz genagelt? warum habts mich mil 
Eſſig getränfe? Nichts dergleichen hoͤrck 
n dem Mund diefes fanftmäthigften Lamm 
als alleinig der Kuß des Iſcarioths und der 
reich des Malchi feynd ihm hart aufommen 
ht hat ihm das Herz wehe gelhan, und zwar 
weil fi der Iſcarioth aͤuſſerlich noch geftelt 
cipul, als ein Chriſt, als ein Freund, als 
folger, und doch im der That felbft zeigte er 
erfpiel, er glaubte gleich andern Apofteln as 
Chrifium, er wirkte gleih andern Apoſich 
und Wunderwerk, er zeigte, gleich andern Apıı 
er Ehrifto nachfolge, aber er mar nur im dem 
ein Nachfolger, in der That aber ein Ben 
esgleichen jeynd alle, fo da Ehriften genennet 
und nit chriſtlich leben. Etsi multi se 
1t Christianos, nomen usurpant, nat 
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omues mercedemhabent. Juda accepit osculum 
sed audivitJuda! osculo filiam hominis tradis! 
hoc est, amoris pignore scelus imples, e 
Päriter‘instrumento odia'seris, et charitati 
officio mortem irrogas? 

Wer bit du? Antwort: ein Fatholifcher Chri 
DIE din ein folcher, fo Fnie nieder, ſchlag die Haͤn 
sufanmmien, erhebe deine Augen gen Himmel, und leg 
Gott dem Almächtigen ſoviel Danf ab, als da feym 
Gräst In Den Feldern, Blätter in den Wäldern, Stra 
Ten in der Sonne, Tröpffein in dem Brunnen 3 
Höre nit auf zu danken dem 'allergütigfien Gott un 
biefe große Gnad, dieß if ein Schatz über alle Schaͤtz 
den da ſo viel Millionen der Menfchen nit gehab 
haben, als welche Stein und Pein, Katzen und N 
gen, Luchs und Fuchs, ſogar den Teufel vor eineı 
Gott angebeten. Die Chaldäer Haben als einen Go 
verehret den Urchasdim, Die Heveer den Tartad, di 
Babylonier den Suchot, die Ehutäer den Nergal, di 
Ammoniter den Moloch, die Perfier den Eſch, di 
Philiſtaer den’ Dagon, die Ammorbäer den Chemoſch, 
die Egyptier den Baalzephon, die Moabiter den Bel 
phegor, die Sidonier den Aſtaroth, die Deutſchen dat 
Gögenbild Fortuna, die Sachſen den Flins, die Wei 
phälinger den Mesborg, die Moscoviter den Perun se. 
Wann dann du zu diefer Zeit hätteft gelcht, 
waͤreſt du gleich andern in folhem Irrthum gelegen 
ben Teufel ver deinen Gott gehalten, und folgfai 
fein Himmelreich geerbet, 

Ih molte wünfhen, daß du Fönntelt wit de 
"Dell: Denedifto in einem Augeniit hen Ve Wo 
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elt, jo wirdeft du wahrnehmen, are Mn 
lendt, und den. wahren ſellgmachenden Gott 
erkennt, das Wenige, was mit dem redhl 
Glauben erleucht, iſt gegen denjenigen; 
nd Teufel anbeten, faft wie ein 
n den großen Berg Dlympoy wie 
ag Meer, mie ein Luſtgaͤrtel gegen 
war wald. Das heift ja 8 Berfi 
die übrige Welt alles gi Grund 
leines: Dansgefind des Loth faloi 
großen Städt im Aſche das 5 
bbte Fand Fonmen, und die Übrigen 
taufend beraus bleiben, Der größte Thal 
t iſt Afrika, in diefem fliehen gleichfam neh 
line Welten, als da-if groß Deanritanid, 
jarea, groß Cyrene, groß Lybia, -Mareotila 
biopia ꝛc. Im allen, bei allen, unter ale 
viel Millionen und Milionen der Menjcen 
Feinen, oder gar wenig finden, die Die. Knis 
or dem wahren Gott, fo fie erfchaffen, wohl 
Teufel und Goͤtzenbilder. In der Landfehajt 
I, bei dem Fluß Obbi, wird \auf den heutigen 
ielen Ländern vor einen Bott gehalten ‚eine 
dildauß, fo ein uraltes ſchaͤndliches und geſel 
eib repräfentirt, und bei. den Mofcovitern, fo 
angränzen, Zelotababa genennet wird. Eis | 
Stant Marokko zählet 26000 große Behau 
und darin über 100000 Familien, doch alt 
Ten nichts um den mahren Gott. Yu dem 
Königreich China werden in die foͤnſſig Mil 
er Seelen gefunden, dad Ne beruht ak 
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wahren Glaubenz ze. Die Nefiden;.Stadt des Chan 
iſt Quinzai, hält in ihrem Umkreis in die hunder 
welſche Meil, deren ſuͤnf eine deutſche machen, dariı 
leben in die 10 Millionen der Seelen, aber alle Dei 
de, und folgfam Wafallen des Teufel. So manı 
will betrachten, fo gebet nit ein Augenblick vor 
Bacher nit der gerechte Gott in die 50 bis 60 tau 
fen! d Seelen in den Abgrund der Hölle frürzet. I 
" baben die Leut, und erkennen die Leut Feincı 
andern Gott, als einem fchmarsen Hund, welcher be 
der Tafel allemal das erftie Ort hat. In dem Kö 
"nigreihe Samorino wird fr einen Gott gehalten eiı 
alter Buͤffel Oche, der ein ſilbernes Gloͤckel am Hal 
trägt, auch allenthalben feine freie Weid bat, ja fi 
fchägen ſich abſonderlich glücfelig, wann diefer vier 
fühige Gott ihre Aecker amd Gärten betritt. Im den 
orientaliſchen Indien leben einige Voͤlker, Brachman 
ner genannt, melde vor allen andern die Kuͤh verch 
reny fogar wachen fies. F. mit dero Waſſer Ihr 
Angefihter, und halten es fo hoch, als mir dieſe 
Syrup vom Dimmel kommen. Waun fie nahend be 
dem Tod ſchud und bereits in die Züge greifen, fo 
dann ſchaͤten fie ſich fonderfich gluͤckſelig, fo fie eincı 
Kuͤhſchweif in den Händen Halten. Alte, alle, all 
diefe als Heiden, ſeynd Kinder des Verderbens, um 
iſt wohl zu glauben, daß mit fo, viel Blätter in de 
ganzen Welt zur Fruͤhliugs-Zeit in einem Jahr au 
den Bäumen flehen, als dergleichen Gögen: Anbete 
ſchon in den hölliichen Abgrund geſtuͤrzt worden. 
Neben diefen ift in feine Zahl zu bringen die Men 
ge derjenigen, fo war an ging den win & 













aber anbel durch andere, Irrthum ud 
lendt worden. Wie viel Millionen, Mille 
onen ſeynd zu Grund gangen, und geber 
rund der Thebutianer, der Kleoblauer, 
er, der Gortheaner; der Simonianer, 
er, der Meandrianer, der Gaturniam 
er, der Karpofratiader, der Kerbontam 
ner, der Sekundianer, der Kolorbo| 
der Severianer, der Alogianer, der 
r Theodotiauer, der Porphirlaner, 
t Agrippiauet, der Noehaner, der 
Meletianer, der Arrianer, der Kolu 
ner, der Kosmianer, der Affurianer, der Ei 
der Wettaner, der Puclferaner, der Malle 
r Euphigianer, der Hermianer, der Vadie 
Sabbatianer, der Pelagianer, der Caͤleſtlanet, 
tianer, der Euthichianer, der Divfeorianen 
erianer, der GServetianer, der Zwinglianer, 
eraner ꝛc. lauter Ketzer ꝛc. D mas Zahl 
Zahl ift dem Satan ewig zu Theil won 
noch zu Theil wird der Ebioniten, der Pto— 
der Mareiten, der Enfratiten, der Afchodres 
Teferescädefatiten, der Dentangisnroniten, 
faiten, der Hierarchiten, der DBrachiten, der 
en, der Antivifomorianiten, der Abeloniten, 
niten, der Tetraditen, der Kontobalditen, ber 
‚ der Safobiten, der Aphthartodociten, der 
ten, der Angeliten, der Huffiten, der Miles 
Ir Thaboriten sc. lauter Keger ıc. 
vie viel und viel, und Millionen viel ſeynd 
Teufel gefahren, und fahren ah dr Mur 
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rioniften, der Eucianiften, der Bardehantiten, der Mon 
tahiften, der Tertullianiſten, der Chatariften, der Apol 
Iinariften , der Sopbiften, der Donatifien, der Quin 
tiniften, der Deiften, der Machometifien, der Parme 
" niantften, dev Unabaptiften, der Machiavellifien, der Forma 
lifien„der Unglopapiften, der Bramiften, der Bibliften, de 
Kalviniften, der Adiaphoriften, der Majoriften, der Autadia 
phoriften, ber Meramorphiften, der Tropiften, der Polygami 
ſten der Konfeffioniften, der Bucerifien, der Zuterimiften ıc 
lauter Kener ꝛc., welche alleinsgefamt wie jener apofalypti 
(he Drah, das mit der Sonne beflcidte Weib, be 
nanntlich die römifhe allein ſeligmachende Kirche, ver 
folge. Das erfie hunderte Jahr die Ebioniten. Da 
andere Hunderte Jahr die Mareivnifien. Das britt 
Hunderte Jahr die Novatianer. Das vierte hundert 
Jahr die Arrlaner. Das fünfte hunderte Jahr di 
Pelagianer. Das fechste hunderte Jahr die Drigini 
fien. Das fiebente hunderte. Jahr die Severiten. Dar 
achte hunderte Jahr die Faͤlicianer. Das neunte hun 
derte Jahr die Balbiften Das zehnte hunderte Yapı 
die Anthropomorphiften. Das eilfte hunderte Jahr 
die Berengarianer., Das zmwölfte hunderte Jahr di 
Kajaner. Das dreizehnte hunderte Jahr die Walden 
fer. Das vierzehnte hunderte Jahr die MWicleffiten 
Das flufsehmte hunderte Jahr die Huſſiten, Adamiten, 
Zminglianer, Lutheraner ıc. Das fechszehnte humderti 
Jahr allerlei Ketzerbrut, und unlaͤngſt die Moliniften, 
aber die Kirche, fo auf den feſten Felſen gegruͤndet, 
bat alle diefe anftoßenden Wellen ſieghaft überwunden, 

Ber bit du? Antwort: ich bin. ein Fatholicher 
Ebritz bift Du ein folder, fo Khlog vr Run SC 
PER et fan pop Te Raa SS 
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immen, laß vor Freuden das Deu ten 
zung, daß der gifigfte Gott ans fo viel 
tionen Seelen, melde dad wahre Licht nid 
noch haben, dich, ohne deine BVerdienfte, a 
iter Güte und Gnade in: dem wahren alle 
enden Glauben hat auscrforen. Diefer 
der rechte, weilen folhen. anfangs nie; 
zu, nie dutchläuchtigfte Fuͤrſten und Geren, 
chte und anfehnliche ſchriſtgelehrte 
gemeine, arme und einfältige Bifche 
‚en ausgebreitet und der Welt Fi 
daß auch gefrönte Häupter folder Lehr fü 
fen, melches nit ohne fondere Almacht Gott 
ven geſchehen. Diefer dein Glaub ift de 
eſen hat Petrus gepredige und gelehrt in R 
Antiochia, in Stalin Paulus fat allentha 
reas in Achaia, Jakobus in Spanten, Boa 
öriechenland, Philippus in Scythia, Barthe 
n Eycaonia, Thomas in Parthia und Iudien 
8 in Macedonia, Jakobus Alphaͤt zu Jert 
udas Thadaͤus in Meſopotamia, Fucharius d 
daternus zu Köln, Arbogaſtus im Elſaß, Eret 
Mainz, Bonifalius in Schwaben, Amandu 
13, Udaltikus zu Augsburg, Wilibaldus 
Otto zu Bamberg, Rupertus in Bayern 
ius zu Freifing, Marimilianus in Steyer un 
Cyrillus in Mähren, Severinus in Oeſte 
d haben doch durch fonderlihe göftliche Bei 
aufammen geſtimmt diefe großen Heilige 
in ihrer Lehr, daß einer geredet und geprt 
18 der andere. Dieter den lub IN tr 
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„rechte, teilen ihn fo Biel ausermähhte Diener Gottes 
mie großen Wunderwerken befätiget. Damit der heil, 
Popo den Dänemarkern geige, daß der chriſiliche Far 
tholiſche Glaube der einig. ſeligmachende ſeye, hat er 
ein Kleid mit Wachs und Peh überzogen angelegt, 
damit im Feuer geftanden, bis alles daſſelbige zu 

en verbronnen, er aber unverlegt geblichen. Da 

t der Heilige Severinug den Deutſchen zeige, deren 
daſumal noch viel die Goͤtzen angebefet, daß der chriſt 
liche Patholifche Glaube der rechte feye, bat er durch 
eifriges Gebet fo viel bei Gott gerichtet, daß alle 
Kerzen, fo die Katholifhen in Händen gehalten, ars 
plöglic) feynd angezündet worden, der Ungläubigen aber 
ihre Kerzen gar nit. Damit der heilige Dominifus zeigt 
den Albigenfern, daß der chriſtliche Fatholiihe Glaubt 
allein der rechte feye, hat er mit Gutheifung des ge 
ſamten Volks beederfeits Glaubens » Artiful auf das 
Yapier gefent, ſelblge nachmals in einen angezündeten 
SHeiterhaufen geworfen, fo ſeynd aljobalden der Ad 
Ger Äbre Lehrpunfte im Rauch aufgangen, der Katho— 
fifchen aber Ddreimalen nacheinander aus dem Feuer 
ohne Verlegung in die Höhe geflogen. 

Damit Joannes Trarerfius, ein gelchrter Theo⸗ 
log, zeige, daß der chriftliche Fatholiihe Glaube der 
allein ſellgmachende feye, hat er mit ſtattlichen Schrif: 
tem die Wutorität des päpflihen Stuhls defendirt, 
als er auch derenthalben angeklagt worden, hat er die 
drei Singer, wormit er beſagte Schriften verfaßt, in 
die Höhe gehebt, ſprechend, es reue ihn gar mit, daß 
er mit diefen des Papſtes Gewatt har im 
Da ibm nun das Leben von dem Shaun ' 





die Hand aber ins Feuer geworfen mordn 
alles zu Aſchen gangen, außer der drei Fin 
denen man die Feder Hält, dieſe Fonnten auf 
eife vom Feuer verſehret werden. ae 
mit Gott zeige, daß der rifiliche Fatholifär 
der allein ſeligmachende fee, alſo bat ſch 
‚ daß in der großen Tartarei im der * 
da. Alchalifus, welcher bei ihnen ſovlel 
der Papft, allen daſelbſt beſindenden Ehrifien 
n, wellen er in ihrem Ebangelis gelefen, daß 
einen Glauben habe, wie ein Genflörnlds, 
ten großen Berg von einem Ort zum ander 
fen, daß fie entweder ſolches Wunder fol 
ınd zwar innerhalb 15 Tagen, oder aber ak 
ueniſchen Glauben annehmen. Das Fein 
jriftenhäuflein murde hierüber mit ein menig 
meil fie aber durch eifriges Gebet die Sad 
n Herrn beftens anbefoblen, als ift ein Engd 
hof oder ihrem geifilihen Vorſteher erſchie 
anbefohlen, daß er einem einkugigen Sch 
Schuhmacher folle befehlen, das Miraculmit 
g zu wirken Wie nun erfibefagter armen 
t Handwerfimann eine ziemliche Zeit Im dem 
en Gebet verharret, fo ift geſchehen, daß der 
id der Stadt nahe angränzende Berg won 
tucken fein voriges Ort verlaffen, und fich am 
mohin begeben, worvon geſchehen, daß fehr 
‘agener den hriftlichen. Namen angenommen. 
ıß diefes der rechte und allein feligmachende 
eve, haben es bisher Me rufen Mumden 
Anfang der aufgericgten tatheiiäen Sur 
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täftigel. Große Wunder ia dem erſten Saͤculo, 
£ erfien hunderten Jahr, da nemlich die heiligen 
oſtel ſogar mit ihrem Schatten den Kranfen die 
fundheit und den Todten das Leben ertheilt. Große 
juder in dem andern Saͤculo, wie die riftlichen 
ldaten, unter dem Kriegsheer Marci Uurelit, den 
Glocken ſpeis erharten Dimmel erweichet, daß er 
m geränfhten Negen gefpendirt, im Die Feind aber 
ter Donnerfeul geworfen bat. Große Wunder in 
t dritten Säeulo, wie Gregorius Thaumaturgus 
einem Wort einen großen Berg von feinem alten 
14 hinweggeſchafft. Große Wunder im vierten Sb 
dr wie Antonius, Hllarion, Nicolaus, Martinus, 
heilige Männer, fehr viel Todte zum Leben em 
ft, Große Wunder im fünften Säculo, welche da 
dirft haben die Reliquien St. Stephani, movon 
e fattlich geſchrieben der heil. Vater Auguſtinus. 
oße Wunder durch alle andere Saͤcula bis auf dieſe 
ere Zeiten; welche gewirkt haben fo viel hl. Dies 
und Dienerinnen Gottes, deren bloße Namen ein 
ues großes Buch nit faßt. 

Eine ſeltſame Geſchicht von einer Mecrfag wird 
ubmärdig erzählt von. Eornello Hazard in feinen 
goriſchen Kirchen Hiſtorien, und zwar folgenden 
ts: Ein Bürger zu Bengala hatte eine dermaffen 
ame und: arglifige Meerkatz, daß das gemeine Hei⸗ 
volt in ihr etwas Götthhes verborgen zu ſeyn 
meinte. - Diefes Thier wurde dem König hoͤchſt ger 
efen, und nachmals beigebracht; der König zug den 
ng von feinem Finger, umd verbarg unten 
wefenheit dee Meerkatz in die Sy ui UN 






andern allda ſpielten hernach Tiefer die 
bringen, und fragte, "wer feinen Ding 
arge Thier Hef ungeſdſumt zu dein Sind, 
Ping, wo er verborgen lag, mund Teichte 
König. Das folgende aber iſt aoch fe 
König befahl feinen Brahmännern die 
zwölf Gefeggeber, als Mofes, Mader 
legtlih auch Ehrifti, Jeden auf einen gets 
aufjufegen, dieſe Bettel warf er im ein 
jammern, und mengte-fie wohl untereinan 
nach gebot er der Meerkatz allein desjenk 
I» deifen Gefeg das beſte und Heilfamfie 
5 zu ziehen. Das liffige Thier griff glei 
nah dem Namen Ehrifti, und mies ihn 
en, die zugegen waren. Dem König fiel 
n ein, als liege ein Betrug unter der 
hen dann abzulehnen, gebot er die obbt 
ten abermal, jedoch mit dem Buchftaben, 
Hof gebraͤuchig / zu fhreiben, und befahl 
;e aoch einmal zu rathen, fie ergriff wie⸗ 
obbenannten Namen Ehrifti. "Einer aus 
edachte der vermeinten Arglift mie Gegem 
nen, warf die Namen zum drittenmal in 
in, Chrifti ausgenommen, den er heimlich 
boraen bielt, und befahl dem Thier 
warf eine Zeitlang die Nanien 
r, wollte aber Feinen berausnchmenz nk 
König mit feharfen Worten drohete, er 
jerriß alle Zettel in Stüden, fiel obber 
elmann an und zog den Namen Ehrifius 
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ans feiner" Hand, darinnen er verborgen lag. Gelys 
mus mit feinem ganzen Hoffiant über 3000 Menſchen, 
for zugegen waren, entſetzten ſich billig mit Derwunde, 
tung ob einer fo ungemöhnlihen Sad. Cs ifi gar 
mit zu zweifeln, daß Gott mit ſolches habe abjonder: 
lich geordnet, zumalen- ihm alle Gefchöpf den Gehor⸗ 
ſam Teifien, damit hierdurch der chriſtliche Glaube defio 
mehr befiätiget wurde, ; 

Dein Glaub if der rechte, iſt der allein felige 
machende; meil nit allein fo viel heil. Doftores mit 
der Feder denfelbigen gefhiiget, mit allein fo viel Pro: 
beten denſelben worgebeutet, mit allein fo viel heil. 
Beichtiger mit großen Mirakuln denfelben befiätigt, 
fondern fo viel heil, Marlyrer, deren in die eilf Mil 
Honen-gesäple werden, mit ihrem Blut denfelben um 
terfrieben. Es ift Fein Stand nit, welcher nit um 
des hrifilichen Glaubens. willen gern und urbietig 
alle Bein und Marker, und endlih den Tod ausge 
fanden. "Buß Soldaten? Hin Armenia feynd allein 
10000 um dieſes Glaubens willen gekreuziget more 
den. Willt. Medicos? der heil Panthalcon ift um 
Chriſti wilien gemartert worden. Willſt Rathsherren? 
neben andern it Apollonius. Willſt Edelleut? neben 
andern i Mauntius. Wit Fuͤrſten? neben andern 
Man. Wilft Derzoge? neben andern ift 

enegikdus.  Wilft Föxiglide Prinzeſſinnen? neben 
andern if Dimpna, eine Tochter des Königs in Ars 
land. Wilſt Könige? neben andern iſt Dlaus in Nor: 
wegen. Wilſt Kaiferinnen? eine folhe if Serena, 
Diokletiani Grau Gemahlin. Willſt Biſchoͤtf? deren 
MR Fal Feine Zahl. Wink one SU m 

nr 
















en und zwanzig, welche ale un Chriſti Sln 
jew die bitterfien Tod autgeſtanden. Wat li 
ls Kinder? und dannoc Yard 1570 ri 
Kuab mit 12 Jahren hat ihm -- nad am 
md und Süß, Nafe und Ohren, ja benzg 
su Heinen Stüden laffen serfeßen, . fe Ai 
lauben Chriſti hätte abgefagt. ZuMeimi 
ia cin Knab mit 11 Jahren, in ums Chrifi 
nz frohlodend zum Tod gangen, und ſich laf 
Indig verbrennen. Audere Kinder mil A 
und 7 und 8 und 9 Jahren haben fh 
eu, um Chrifti willen zu firrben, ja Ir 
d ungeswungen in das Feuer geloffen, md 
Lob des füßeften Namens Jeſu zu Aſche vo 
worden. Was iſt gebrechlicher als das ke 
er ? und dannoch unter den Diokletiano der heil 
Dorotbeus mit 77 Jahren, und daunoch det 
dat Lufignius mit 110 Jahren, und dausoh 
Difhof Simeon zu Jeruſalem, em Sohn 
mit 120 Jahren unter dem Tyrannen Ira 
nd ganz freudenvol zum Tod gangen. Was 
her als das weibliche Geſchlecht? und gleich⸗ 
Nifomedia Die heil Bafılifa. mit 9 Jahren, 
chwohl zu Emeritaͤ in Spanien die heil. Ew 
it 12 Jahren, und gleichwohl 11000 Jung 
in der Urſulaͤ⸗Geſellſchaſft baben urbietig .den 
den Tod ausgeftanden um Cbrifti willen 
dich Blut nit genug, einem manchen ver 
Herzen dieſen uufern allcin feligmachenden | 
einzurathen, fo krwe a die fehneemeiße 
elche da anſtatt des T Foren ut Ale 
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Ipoftel ju Rom, ans Achatlo gu Mileti, aus 
ju Sebafte, aus Bonifacio, Eupfihiv, Yet: 
Sckundinua, Martina, Katharina und vielen 
Martyrern rc. Wann dieß nit genug ift, fo 
ſich doch vom folchen überreden, die ohne Zunge 
Fhaben; dem beil.Enfebio, dem Beil. Biſchoſ 
Rartyrer Leodegariv, dem heil. Slorentino, dem 
Difario, dem heil. Placido, dem Beil. Permes 
em heil. Quirino, denn heil. Potito, der beil 
na, lauter heiligen Martyrern feynd die Zungen 
aus den Machen geriffen worden, und doch ohne 
igen haben fie Gott gelobet, Gott gebencdeict, 
ven allein feligmachenden Glauben Jeſu Chriſth 
iget. 
Wer bift du? Antwort: Ich bin ein Fatbolis 
Fhrifi, biſt du ein folcher, fo böre mit auf Gott 
sen Tag und Nacht, fruͤh und ſpat, um dicfe 
Ähtige Gnad , dann wiſſe wohl, daß diefer _ 
eine Grundfeft feye aller Tugenden, eine Wur⸗ 
Uufterblicheit, ein Anfang und ein Ausgang des 
r ein Schak der Verdienſte, eine Schul der 
liſchen Wahrheit, ein Schild der Fatholifhen 
r ein Miegel unfers Lebens, ein Glanz unfers 
ade, ein Sieg unfers Streits, ein Triumph al 
eften, eine Pein der Tyrannen, ein Brunn der 
erterf, wine Spende der Guaden, eine Geifel 
veufel, eine M forte der Volllommenheit, eine 
e der GSeligfeit. Aber wiſſe beinebens, daß der 
bei den Erwachjenen muß nothwendig auch 
die Gefellfchaft der guten Werty nt U iu 





ohne gute Werf Fein Glaub, ſondera ein R 
fer die mehr nimmt als gibt. 

Allezeit hat fih unſer Heber Herr, da er 
wandelte, ſanftmuͤthig und gutig erjeigt, a 
a, wie er den Beigenbaum tn Mitte des 
ledeit. Auch ein Block koͤunte Hierinfans 
aumes einen Advokaten abgeben, und mÄre 
kin hoͤljernes Argument, warn er jagen t 
n Here? warum macheſt du ein ſo fanres 
egen den füßen Feigenbaum, und -verfährfl 
nit dieſem Schwager des Zuckers? entwede 
aldig oder mit ſchuldig, iſt er nit ſchuldig, 
ben zuͤchtigſt du ihn mit fo erſchreclichee 
pu? iſt er aber ſchuldig? warum ſtrafeſt dm 
it andere auch? dann auf dieſem Feld fi 
pndere Bäume, Arpfel, Bir, Zwetſchgen⸗ 
ie gleihmäßig Feine Frucht tragen, mafjeı 
rüplingszeit. fe Excuſa hatte auch ders 
hframer. Non enim erat tempus ficor 
Rift es, daß bierinfalls ein andere Gehein 
Sedeutung verborgen, gefalten der veramufl 
nit fähig einer Malediftion. Der HL Chi 
fpricht, man foll wohl in Acht nehmen, 

eigenbaum für Blätter habe, da wird man fe 
in Feigenblatt fünf abgetheilte EE oder t 
habe, und alfo -nitungleich einer Menfchenf 
der 5 Finger. Indem nun diefer gruͤne G 
1 Händ dahergezeiget, aber nirgends’ Feine Fri 
er Herr einen billigen Zorn über ihn 'gefaßt, 
r ein Slunbild € Menthei, der zwar 
Glauben hat, abır ns ka Tun 
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auten Werfe, Der Glaub ohne die guten Werke i 
todt und aller Verdienfte: beraubt, ift auch ganz allei 
mie genug zur Geligfeit, dann am jüngften Tag mir 
der göttliche Richter wiele‘ verdammte Chriften anre: 
den: gehet hin Ins ewige Feuer, nit, weil ihr nit ge 
elande, fondern ich bin bungerig geweſen, und hd 
babe mich nie gefpeifet, Ich bin nackend gemefen, un 
ihr habt mich mit bekleidet 16, Woraus fattfam ab 
aunehmen, daß der Glaub ohne die guten Werk nichts helfe 

Eine munderlihe Seſchichte wird in göttliche 
Schrift regifitict, daß mämlih- die Galatiter mit dei 
Euphrateern unweit des; Fluß Jordans eines blutig 
Feldſchlacht gehabt, worinnen Die Lerteren das Eept 
gesogen, und folgfam den Haſentan; genommen. Wei 
mm die Galafiter als galante Mitter dem fluͤchtige— 
Feind wollten den Pag verſtellen, alſo haben fie fi 
Berufe in aller Eil an den engen Weg, wo Drfagt 
Euphrateer mußten nothhalber durchpaſſiren. Wei 
aber die finftere: NAHE dazumıal eingefallen, und mad 
nit Fonnteverfennen, wer Freund oder Feind, luma 
ſeht viel Galatiter auch dahin marjchirten, aljo ha 
die ftarfe Schildwache allegeit geſchtieen, wer da? gu 
Sreundy fagt win’ jeder, biſt du gut Freund, fo fag 
Spiboleld, Nun ift zu willen, daß die en 





ſolches Wort weit anderſt wegen ihrer bejondern Spra 
ausgefprohen, als die Galaliter, mie man dann au 
einen Krainer von einem Deutſchen Fann unterſcheiden 
ann man ihn auferlegt, fie ſollen ausſprechen da: 
Wörtlein — ſodann wird der Deutſche 
ausſprechen: Himmel, der Krainer aber wird u 
anberfi fagen ale Immel, 
























chergeſtalten war es daſumal mit dem Wort 
. Wann auch einer Fommen, und dieſ 
mierlich und ſubtll ausgefprocdhen, ſodaun hau 
paſſire, denn man kennte ſhu ſchon, dab 
titer ſeye. Hat ſich aber einer gefunden, der 
ort rauh ausgefagt, der iſt alſobald nicden 
morden, Das meifte aber ift hierin zu beab 
daß gedachtes Wort auf Galatiteriſch aulı 
beißt: eine volle Kornähre, auf Cupra 
r eine leere Kornaͤhre. 

uf du nun frei durchpaſſiren in das obere 
willſt du dem Schwert der göttlichen Gh 
entflichen, willſt vor Gott erſcheinen als cn 
, oder galanter Chriſt, ſo ift vonndthen, dah 
heſt mit einer vollen Komähre, das iſt, mit 
ken allein feligmachenden Glauben, wobel auch 
e Früchte der guten Werfe Ein Glaubt 
e iſt eine leere Kornaͤhre, cin Glaube ohne 
eine elfäifhe Hacke ohne Stiel, in Glaube 
fe ift der thörichten Yungfrauen Lampen ohne 
Glaube ohne diefe iſt eine Nadel ohne Kim 
Glaube. ohne diefe iſt ein Samſon ohne 
n, cin Glaube ohne diefe iſt eine Joſephiſche 
due Waſſer. Ein Glaube ohne dieſe iſt eia 
ohne Leben. Ein Glaube ohne diefe iſt cin 
8 Opfer ohne Wohlgefalten. Einen Glauben 
te Werk hat Judas Iſcarioth gehabt, und 
a noch unzäblbare feines Gleichen. 

ter dem König Senacherib hat in einer Nacht 
I aus göttlichen Beſehl ein Kriegsheer von 
Daun zu Grund gerigtet, ak it um 
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don ſo großer Amahl Äbergeblichen. Wie nun der 
Tag augebrochen, fo iſt ein Aviſo über die andere 
kommen gu dem hebrälfhen" Volk, jo auch in Waffen 
daſelbſt gefianden, daß nämlich die Aſſyrier als ihre 
Geind mit der ganzen Armee An völliger Schlahtord» 
nung fichen, ja die nächfien Schildwachen haben Be 
richt gegeben, daß nit allein die ganze Armee in 
Battalia ſtehe, fondern aubei fo. ſtil tie ein Mäufel, 
daß man nit wiſſe, mas fie hierdurch mollen fuchen. 
Die Hebraͤer waren nit wenig Heinmüthig, maſſen ein 
jeder ihm geforchten, es möchte heut feinen Balg geh 
ten rückten ‚gleichwohl aber näher an den Feind, koun 
ten fih doch mit gnugfam verwundern, daß aus fo 
großer Armee mit ein Menſch fich rühre, nit ein Pferd 
ſich bewege, nit eine Trompete erfchalle. Endlich ein 
ganzer. Trupp der beften Soldaten aus den. Siracliten 
wagten fih an den Feind, ſahen zwar, dag derfelbi 
ſtehe in beſter Kricgsordaung, und beſtehe in feſter 
beivaffueter Mannfhafts gleichwohl uneracht dieß fahı 
ten ſie mit unerſchrocknem Heldenmuth den Feind am, 
mit bloßem Degen und Lanzen: Siehe aber Wun 
derNauf den bloßen Stoß der Ranzen ſeynd dieſe alı 
lauter Aſche zu Boden gefallen, ſie (heinten, als md 
ren ſie die brasften Soldaten, als hätten fie das na 
türliche Leben, fobald man fie aber nur mit dem Fin 
ger angerührt, fo iſt allesgu Boden gejallen, untl 
bat man wahrgenommen, daß unter dem Harnijd 
nichts als Pulver und Ajche. 
O wieviel, wieviel ſeynd Chriſten anzutreffen 
die war/ dem Außerlihen Schein nad), werden auge 
Jeben- vor Soldaten Chrifti, die unter din Sum 







es milititen, fie werden Chriſten gemennet, fie be 
6 fie Ehriften fenen, fie wollen mit anders alsfu 
Chriſten titnlirt werden, aber leider jeyad ft 
wie die ‚Soldaten unter ‚ben Kriegs Det 
ib, dem Schein nah, dem Ramen nach fen 
en, aber inwendig unter dem glängenden Han 
Glaubens ſeyud fie tobt, ohne Werk um 


ein Chriſi? Chriſtus hat allen Relchthen 
in freiwiliger Armuth gelebet, andy gepreib 
eher ein Kameel durch ein Nadelloch geht, 
Meier in Himmel, du aber hangeſt dich m 
treffe, wie der Fiſch Polipus an die Stein 
lieber goldfelig, als gottfelig. 

ein Chriſt? Chrifius hat alle KRleiderpradt 
en verworfen, daß cr felbft nichts anderfi ge 
als ein ſchlechtes Kleid von Woll, ja feinen 
hat ihm gefiricht die feligfte Mutter Marla, 
1 fünften Jahr gewefen, welcher allzeit‘ mit 
ah gu. "rten, und nad) Ausfag Maffeli die 
rändert, nis es die Sefitäg erfordert, Du 
huͤlleſt deinen Madenſack mit lauter Sammt 
den, und muͤſſen faſt ale Seiden⸗ Wuͤrm zu 
othbutte Fontribuiren. 

ſt? Chriſtus if alſo mäßig Gem 
rauk, daß er niemalen ein Fleiſch 
des Oſterlamms, dir aber iſt eia 
Laſttag, ja Dein Bauch muß immer 
fü feyn, mie die großen Kruͤg zu Kan 
usque ad Summtm, 

ein Chriſt? Chuſue ya Tr wurd 








































da er auf Erden mandelte, nichts anderft gethan, als 
dem Naͤchſten geholfen, alle feine Thaten waren Gut: 
thaten, du aber bift dem reichen Praffer jo gicich, 
wie ein Stocfifh dem Lamperdon, es mag dem La: 
zaro vor der Thür gehen, mie ihm molle. 

Dun ein Chrift? Chriftus hat mit allein feinen 
Seinden verzichen, fondern fogar die ihm angethanen 
Uebelthaten mit Gutthaten erwiedert, wie es jattjam 
bei dem Malcho zu fehen war, ja cr hat nuch vor 
feinem bittern Tod auf dem Kreuz für feine Feinde 
gebeten. Du aber Fannft die allergeringjte Unbild nit 
verfochen, und muß auf alle erdenklihe Weife vie 
Rach gefucht werden. 

Du ein Chriſt? Chrifius Hat fich dergeſtalten 
gebemüthiget, daß er auch fi) vor den Apoſteln nie: 
dergeworfen, und dero Fuß gemafchen, du aber milfi 
immerzu in der Höhe ſchwimmen, mie das Pantoffel— 
Holz, und ift dir nichts mehr zuwider, ald Das Nie— 
der, und ift die Alteza ein altes Weſen bei Bir. 

Du ein Chriſt? Ehriftus hat mehr gelitten als 
alle Kreaturen auf Erden, und hat jein Leiden ſchon 
den Anfang genommen in dem gebenedeiten Leib feis 
ner Mutter, maffen er alle Freitag ſchon diejenigen 
Schmerzen gelitten, die cr ausgeflanden an dem Die 
tern Krensffamm, und du bift fo hreiklich, daß dir 
auch ein fubtilee Stachel eine Pein duͤnkt, die Eanze 
Longini su ſeyn. 

Du ein Chriſt? Chriſtus hat ſchon mit ſechs 
Fahren. die Halbe Nacht im eifrigen Gebet zugebracht, 
und dieſe Heilige Gewohnheit gehalten bis in feinen 
bittern Zod, du aber glaubeft, da ya V 
rap. a St. Clara fünmtl. Werte V. 2 








Kb in den Himmel gebiſſen, wenn du ale 
halbes Dugend Vaterunſer in Gefelfgut 
kdanfen im die Luft blafeft, 
ein Chriſt? Chriſtus hat alle Ehr aeflohen 
ihn das Volk wegen des großem -geinirkn 
rks wollte zu einen König erwählen, hatı 
Iden aus dem Weg gemacht. Wie fieioie 
dem Kreuz den Titul geſchrieben: Yalık 
der Juden, da bat er den Kopf geneigt 
er gar nichts wiſſen um diefe Ehre, du 
Feine größere Sucht au dir, als die Ehe 
ns möglich wäre, fo thaͤteſt du mit de 
auf dem hohen Thurm Fompeliren, S— 
die Lappen um die Kappen. 
ein Chriſt? Chrifius war je und allem! 
ber des Friedens , deffentwegen er Bat toh 
h werden zur Zeit, da ein allgemeiner Sriede auf 
fh Welt gewefen, ja die erfien Muteten, und 
8 Eya pupeya haben die Engel gefungen: 
Bott in der Höhe, und den Menfchen Fried 
Du aber gäpleft. lieber zwei als einch 
su Penzing als Friedberg, haft mehr Kris 
1, biſt öfter ein Hadrian als ein Friederich 
ein Chriſt? Chriſtus iſt die Neinigfeig je 
u, dabero er nit anderfi, als aus. einen ıb 
Ingfrau bat, wollen geboren werden, 
von feinen ſo haͤufigen Feinden allerld 
dd) mit Unmwarheit, vorgeworſen worden 
en fie ihn einen Zauberer und Teufelsfünf 
Dr jo hat er dennoch mit zugelaſſen, daß in 
heit das ander umarrimte Suor 
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mÄre gehört worden, Du aber boͤckleſt dergeftalten, 
daß auch aller Deren ordinari Klepper nit Ärger ſtinkt, 
amd fo man dir die Planeten leſen follte, fo müßte 
man von der Venus anfangen. 

Du ein Ehrifi? Du bift ein Chrift, mie die 
Buͤchſen im der Apotheke, auf welchen zwar ansmene 
dig ein ſchoͤner mit Gold gefchriebener Titul, inter 
dig aber gar oft nichts zu finden, als ein geſchimmel 
ter Brocken don siner verdorbenen Holerjalien. Du 
biſt ein Chriſt, wie die Seffel bei großen Herren, fo 
von außen mit Sammel und Gold überzogen, von 
innen" aber nichts als ein flinfendes Roßhaar. Du 
biſt ein Chrift; wie ein fchöner Wald, fo megen feis 
mer Äuferlichen ſchönen Grüne far alle Augen an ſich 
siehet, fumendig aber hält er in feiner Schooß nichts 
anderft als Befiien und andere ſchaͤdliche Thier. Du 
biſt ein Chrift mit dem Außerlichen Namen, nit aber 
in der That. 

Du ein Chriſt? Chriſtus bat niemal mas 
anders geredet, ala die Wahrheit, weſſenthalben er 
auch alfo bei den Rabbinern verfolgt worden: Du 
aber ſteckeſt fo voller 8. F. Lügen, daß, wenn eine 
jede ein Ziegelſtein wäre, man gar wohl ein höheres 
Gebäu Könnte führen, als da geweſt der Ihurm zu 
Babylon, ohneracht derfelbe 5174 Schritt hoch ger 
tefen, und von dem Remrod erbauet worden. 

Du ein Chriſt? Chriftus hat die drei und drei— 
big Jahr aufErden nit einmal gelacht, den geringfien 
Gefpaß, tie man pflegt zw reden, nit gehabt, du aber 
ähleft den ganzen Tag Feine Stund faft« darin du 
zit das Gemiätb, forberft aber den Tab mit Run 

ar” 





und nach EroöglichFeiten ſchnappeſt, wie it 
m Oſtertag nad dent Beine, . 
h ein, Chriſt? Chriſtus hat im einer fo farla 
ng tn der Wuͤſte den Satan fo nft witkelid 
en, du aber ladeſt den Teuſel darch wielfälk 
hen und Schwören felbft zu dir, und pajıa 
Bort aus deinem Mund, die mit ein Terſch 
bei ſich tragen. 
ein Chriſt? aus deinen Worten erfenne id 
als einen Chriften, aus deinen Werken fit 
nit als einen Chriſten, aus deinem‘ Tank 
ich dich nit als. einen Chriften, aus Dein 
ſpuͤre ich ‚dich nit als einen Ehriften; dena ir 
lie Ehrifio nachfolgen. Aber wie folgeft m! 
ſt du? wann folgeft dw? in wem folgeft il 
folgeft du? Go man die Sach recht Mi 
figet, fo findek ſich, daß du dem Namen nad 
diger, den Werfen nad cin Moiftglduil 
t genennet werden. 
ı Fommft mie vor mie jener, von bem da 
entius Ferrerius ſchreibt, dieſer wollte Kurzum 
ſeyn, denn er ſuchte und verſuchte alles, mil 
te eine geſpitzte Biſchoſ⸗Kappe finden, dit 
ful war ihm gar Fein Spieß rin Ana 
r fih allezeit darnach geſpitzt, wie ihm dan 
verwandten dießfalls nit wenig an die Han 
1 fie ſelbſt gern fahen, daß folche Er 
Daus möchte widerfahren. Nachdem er end 
große Beſchwerniß feinen Zweck erreicht, 
m End nach Nom verreist, daſelbſt iu 
jchof geweiht zu werden Do Ah tt, wish 
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eben, von dem ordinirenden befragt worden, 
volle Bifhof werden? Was dann, jante ır, 
ih fhon viel Fahr gefuht. Er wurde wei⸗ 
fragt: Vis reddere rationem ctc. Witt 
am jüngften Tag Nechenfchaft geben Ehrirto 
elen millen, welche dir erden anvertraut? 
» no! fagt er, das nit, da will ich nit bin, 
ich wohl bleiben, da wäre ich ein Doctor ic. 
er dann gefehen, daß er Derenthalben cinza ſo 
lihen Schwur follte ablegen, bat er freimillig 
yöflihe Würde refignirt, und aljo leer im Na— 
ottes wieder nach Haus gekehrt, die jeinigen 
dten waren beffentbalben fehr unbegnügt, und 
‚vor, daß er fie fo viel gefoftet, warum cr 
t diefe geiftlihe Dignität habe angenommen? 
ab er zur Antwort, ich glaubte bei mir, da 
hof meiter nichts anders zu thun babe, «ls 
und Kapaunen zu eifen, aber zu Dom hab 
andere Lection vernommen. 
iel Ehriften ſeynd der albern Meinung, «ls 
ſchon genug, wenn fie getauft ſeyn, wenn fie 
genennet werden, wenn fie mit dem Mund 
n-befennen, im übrigen feye ihnen erlaubt, im 
und Bauſch zu Ichen, nah Luft und Gut 
, in Fraß und Geſpaß das Leben zubringen, 
ı aber nit an die Lection, regnum caclorum 
ititur, das Himmelreich leidet eine Gewalt. 
ber folhen Chriften, die nur den Namen Chris 
en, und nie die Werk Chriſti, wehe ſolchen 
! die da haben die Stimm eines Jakobs We 
ber eines Eſaus, wehe folgen Chin SON 









In, dab der gerechte Gott Mmerde Wdpten ir 
unddie Todten, und doch alſo leben, als mike 
hat Rechenſchaſt geben Bon allen ihren Cedanf, 
d Werfen. Wehe ſolchen Chriften! die da dis 
ine Hoͤlle fey, und ewige Werdaminnug fen m 
mit fHeuen, alle Tage diefelbigen Giiaden n 
fo das ewige Feuer verdienen, che fh 
en! die da glauben ein ewiges Leben, m 
jener Werk nit beflelßen, melde Go mi 
en Leben belohnet. Wehe denem Ehrifkn! 
uben, daß das heil. Evangellum eine Del 






















d doch im menigften diefelben Hafen. ih 
riften ! welche zwar Chriſto nachfolgen, at 
etro fobald hernach ihn verläugnet, a Ion 
peitent, ja fo meit, daß einer fie mie einem 
langen Perfpeftiv nit kann erblicken. Wehe 
tiften! dann fie von Gott mehr verhaft 
Juden, Türken und Heiden. Daheragand 
des Kaifers Friderich die Saragener Hit 
achdem die Chriften alle aus dem Heilig 
ieben worden, daß fie ſolches heiliges Lan 
eigenen Waffen nit erobert, fonderm bet I 
ott habe nit mehr gedulden Fünuen die abı 
after der Chriften zu Jeruſalem, und alle 
heilige Sand ihnen vergoͤnnet, die doc mil 
m glauben, als den Ehriften felber, welde 
loßen Namen tragen. Es iſt die Yusfag Des 
af aus 10000 Kathalihen wur Ach 


werde. Der Joannes Chryſoſtomus hat in der vo 
reihen Stadt Antiochia geprediget, und rund hera 
gefagt, er glaube nity daß aus den hundert kaufe 
eriwachjenen Leuten, fo dazumalen in gedachter Stai 
fich befunden, hundert felig werden, und gleichwohl hi 
ben zur felben Zeit die Chriften unvergleichlich fröi 
mer gelebt, als anjetzo. O wieviel Milion und Mi 
lionen der Chriften figen und ſchwitzen in dem U 
grund ber Hölle, twelche weit glückjeliger geweſt m 
zen, fo. fie in der. blinden Heidenfhaft hätten geleb 
and niemalen Gott erkennt, als dag fie su dem ma 
zen feligmachenden Glauben Chriſti gelangt, und bei 
nebens aber chriftliche Werk mit geübet haben, maffe 
- folche weit ſchwerere Pein in der Verdammnuß au 

fiehen, als diejenigen, fo das mahre Licht des Gla 
bens nit gehabt. 

Macarius, der heilige und munderthätige Ei 
fledler, dem die Lünen in der Wüfte wie die Han 
aufgetwartet, den fogar ein grauſamer Drach mit menf 
licher Stimm angeredet, diefer Macarius hat auf ch 
Zelt einen ausgeborrten Todtenfopf in der Wuͤſte ai 
getroffen, und denfelben in dem Namen Gottes 6 
frage; wenn er zugehöre? ich, fagte der Todte, 6 
deweſt ein Gtenpriefer unter den Heiden. Nachde 
folher meiters gestoungen wurden, zu befennen, ob 
dann uoch einige munter ihm in. der Hoͤll habe? toi 
auf er mehrmal geantwortet, daß unter fein 
noch, fiefer in der HÖl die Juden feyen, die alle 
tiefeften aber in diefem feurigen Abgrund feyen di 
böfen Ehriften, fo die Gutthat der Erlöfung Chri 
erkennt, aber: gegen biefelbige wegen id It 






















umdanfbar ſich ale ee abet 


es, und folgfam das ewige Heil 


8 tofe Befell, will erft auf bie Beps aut 
thun, iſt aber zu (pt Poniime sn. 


















serdammten Iſcarioths gewiſſenloſe Ynthat 
einem Mittwoch zugetragen, daheco Chr 
enedeite Heiland feiner geliebten Braut 
tharinä von Bononien, einer Klofterjung: 
em Drden der bl. Klarä, geoffenbaret, daß 
Ritemoch ſehr ſchwer gefallen, weil er ge 
vorgejehen, daß am felbigen Tag Yudas 
den er für einen Apoftel und Lehrer dee 
Ahle, ihn den Juden als feinen abgejage 
ofen Feinden nur um 30 Silberling ver 
d darauf verrathen mirde, durch welche 
ihm ſelbſt einen erbaͤrmlichen Tod, ber 
ſalem ihre Zerfiörung und endlich 
Judenvolk den aͤußerſten Untergang vers 
Nachdem mim diefer Abſaim aller Boshen 
men, daß ſolches uuſchuldigſte Lamm Got 
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von den. blutgierigen Rabbinern durch feine Ders 
berei zum harten Tod verurtheilt worden, alſo hat 
der ſtets nagen Aſſeaswurm dahin vermoͤgt, 
er oͤffentlich bekennt, er habe unrecht gehandelt, 
ennt, es ſey dieſer Jeſus ganz unſchuldig, ja ſogar 
Jenige Geld, welches er durch bie geleiſtete Ders 
herei erworben, dem vornehmſten Hoheprieſter zu 
ben geworfen, und dannoch durch alle dieſe erzeigte 
heichen und oͤffentliche New iſt er zum Teufel ges 
ren. Wodurch alle Suͤnder auf das Möglichfte 
sarne werden, daß fie mach dem Erempel Judaͤ 
e Buß und Befehrung mit auf die Lest fparen, 
ial gemeiniglich der "Tod ein genaues Kopei des 
(brachten Sehens, und: aus 10000 nit Einer gut 
bt, der da übel: gelebt. . 
Die Guad Hab ich nit gehabt, und nie gehabt, 
der hl. Paulus diefer Weltapoftel, wohl aber das 
derfpieh, maſſen er gar im den dritten Himmel 
uckt worden, ich aber auf eine Fleine Zeit Din gar 
die DOM Hinuntergeführe worden, mein Führer war 
E.anderft, als der Bühter des iſraelitiſchen Volks _ 
ſes / dann „biefee lg Hörner von Strahlen, der 
aber Hörner von einer Bocskron, das beſte 
fe Durch ſondere Huͤlf und Gnad des Al 
Döchften dieſer ſacthiſche Geiſt mit ſchaden Fonnte, 
dern er mußte mie nur zeigen, wie die Hoͤll, dieſer 
rund der Verdammten, befhaffen, und mer die 
heiften -allvorten zw finden, Wie ich nun dahin 
Iren, da iſt mir ein ganzer Haufen Teufel ins 
vehr geſtanden/ dann es glaubten. dieſe ſchwarzen 
Bien, Daß ich auch bereits sin Vhrhek Sa un 







un, aber Gottes Barmbersigkeit 
abl meiner Sünden, fondere- 
igfeit, und bat mic mir 













ch die mehriſten im der Hölle brennen, da pin 
und Tag zu erzählen, wann ich mwolt-um 
le die Kerfer und feurigen Gel 1} 

Eins war, ob welchem ich mich 
rt, dann verfreusigen dazumal iſt mir ven 
weft. Eins war, darüber mir die Haar gm 
fanden, und ih an allen Gliederm gezitiek 
de mir eine ganz glühende Keuche gegeigh 
köße, deren Länge, deren Breite, deren Tief 
ſchreiblich, wann Ich andere Orte zuvor niqhl 
ſehen, da wäre ich der Meinung geweſt, die 
elt logire in dieſem erfchredlihen Ort. © 
zu der großen Thuͤr dieſes Orts gelangt 
Seuerflammen zu dem Schlüfelloch heraus 
da fagte mir der Teufel, dag Im diefem 
und allerweiteften Kerker lauter vornehm 
d. O Gott, gedachte ich bei. mir, wie froh 
daß ih unter Könige, Fuͤrſten und grob 
it gehöre, dann ich glaubte, daß tun Din 
Maximinlani, Juliani,* Trajani, Walerlanl, 
amt 26, und dergleichen große Häupter da 
em Bevor der Teufel den Schlüffel am 
hat er mit einer ungehenren Stimm angefaw 
fhreiens guten Morgen, guten Mon 
r vornehme Herren! folhes machte 
bilig, feltiame Gedanten, wit Yanum, 
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weil ih ſah und hörte, daß diefer Teufel fo kom 
piementög, und iſt mir eingefallen, als waͤre folge 
eine Zeitlang zu Hof geweſt, weil er fo cortes um 
höflich, entgegen hat es mich anbei wunderlich geduͤnkt 
dab man auch in der Hölle einen Reſpekt trage. Wit 
befagter Geift die Thür eröffnet, o wehe! da fah id 
eine Zahl, die nicht gu zählen, der Verdammten il 
Mitte der auffieigenden Flammen. 

Guten Morgen, guten Morgen ihı 
Bornehme, ſagte mehrmal der Satan. D ver 
fluhteer Morgen, wiederholten dieſe elende Krea 
furen, vermaledeiter Morgen, verdammtr Moe 
gen, unglädfeliger Morgen. D Morgen, Mor 
gen! du haft uns in diefen Abgrund geſtuͤrzt, weiß 
bu nun, redet mich diefe hoͤlliſche Larve an, meld: 
dieſe unsählbare Anzahl der ewig verlornen Seelen‘ 
Es fennd diejenigen, die von Tag zu Tag, von Mo 
‚nat zu Monat, von Jahre zu Jahr, von einer Zeiı 
gu dee andern ihre Buß auffchieben, und allzeit dat 
Vornehmen haben, morgen fih zu beifern, more 
gew beiten, morgen fih au befehren, nach dem 
Erempel des Judaͤ Iſcarioths. O Gott, nach folcher 
bin ich augenblicklich wieder in der Welt geweſt, ft 
bleih aber in dem Angeſicht, mie jenes Tiſchtuch 
weiches dem Peter lanter Schlangen und Nattern auf 
gefekt, fo sitternd an dem Leib, wie der König Dal, 
thaſar, da ihm die Schrift an der Wand den Garaus 
angedeutet. Kaum daß ich mich ein wenig erholt, da 
reichte mir ein Engel ein Schreiben in die Hind, 
bie Ueberſchrift diefes Schreibens lautete alſo: 

Des geſamten, wohlunahtiamen ud CIIWRUN 














amsfindern N. N. als unfern ungetreuu 
ſallen in der Welt ꝛtc. 

Cito 

Cito 

Citissime 


Erdboden. 


eröffnete mit großem Verlangen den Brief, 
den Inhalt, maffen er mit dem ticderhob 
b bezeichnet war, da fand ich aber nichts 
8 diefe Wort aus dem Eccleſiaſtley, am 5 
18. 2. 


O Menſch! 
kehre dich zum Herrn ohne einigen Verſug 
heil es nicht aus einem Tag zu dem andern 
Zorn wird ploͤtzlich Fommen, und wird did 
er Mache verderben, 
tum im Himmelreich. 
Ex Consistorio Divino. 


3 bat mich alfohald veranlaffet, daß ich ohne 
Verweilung angefangen zu ſchreien: Buß, 
6} eito, eito, eitissime, thut Buß ohne 
zZerzug, thut Buß ohne einigen Verſchub, 
ß, Buß, eito, eito, eitissime, dann das 
h bringt faſt allemal das ewige Heulen. 

Gott! D Gott! ih höre eine Antwort, die 
nit gefallen thut. Es jagt mir jemand, er 
jung, die Jugend muß verfoben, man Fönne 
ches wahrnehmen an einem heurigen Weins 
m man ihm wit Laie \üht, \o rihiht am 
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oft, daß er auh den Faßboden ausſprengt, da c 
aber ein alter Wein wird, da iſt er um cin Gute 
däffiger und frömmer ; alfo wolle cr auch jeine ju 
sen Jahr in Freuden verzehren, wann cr aber ei 
mal weiße Haare befonmt, da mill er auch cine 
teilen und unjchuldigen Wandel führen. O armſelige 
Menfch ! wie Fannft du milfen, daß du jo lange lebe 
werdeſt? Hat dir etwa der allmachtige Gott dur 
den Erzengel Gabriel eine Staffette uͤberſchicht, un 
dich fchriftlich verfichert, daß du 70 Jahr erreiche 
werdeſt? Mein zeig mir doch eine vidimirte Abſchri 
hievon, nachmals mill ich es glauben, unterdeſſen i 
bei dir wie bei mir, will nit fagen von 70 Jahren 
ſogar eine Diertelfiund des Lebens mit gewiß, mi 
Fannfi du dann Dich auf etwas Ungewiſſes fleifen um 
verlaifen ? 

Ein\fonft über ale Maffen guter und vorfreffliche 
Schuͤtz, dazumal aber mittellos, begchrte son feinen 
Defannten ein Geld zu leihen, dafür mollte er ihn 
eine gute Baͤrnhaut fpendiren, melches ihm der gut 
Freund gar mit abgefchlagen, fondern ohne Verzu 
das verlangte Geld eingehändigt, fragte aber anbei 
mo dann die Bärnhaut fen? Ach, gab er zur Ant 
mort, gehe jest gleich in den naͤchſten Wald hinaus 
und den erften Bären, fo ich werde antreffen, fchie 
ich nieder. Bruder willſt den Spaß fchen? fo geh 
mit mir, welches er gar mit gemeigert, indem fie nn 
eine ziemliche Zeit harte Berg, die Gehoͤlz und He 
den durchſtiegen, da erblickten fie einen Bären eine 
ungeheuren Größe, weſſenthalben der gute Schuß di 
Grlegenheit nit wollte verfäumen, Kanten W W 


im ſolcher hochſten Noth fich des bekann 
bedienet, ſich alſobald zur Erde niederg 
Athem nah Moͤglichkeit an fi gezogen 
freiwilligen Todten abgegeben. Der B 
fondera Grimm befchnarcht den Geſelle 
Über, und meiſtens um den Kopf herum, 
aber Fein Leben vermerkt, zumal dergleich 
Todten nit ſchaden, iſt er wieder ohn 
davon gangen, und fih in die weitere 
geben, Damit er von fernerem Ungluͤck { 
Nach folder awsgeftandener aͤußerſter Ge 
fh der halbtodte Tropf wieder in die 9 
bolt die vor Furcht faſt entgangenen 
ber anf bem Baum falviete Kompaguoı 
auch Berunter, fragt: aber ſchimpfweis d 
als feinen Kameraden, was ihm der Be 
Ohr geſagt? bann er gar aufmerkſam 
entans hahe suasichauns Min ausm. 
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oniren, melde gar mit in feiner Gewalt if, 
die jet Fommende Wiertelftund, da ich fulches 
‚ mir nit zugehörig, und kann feyn, daß che 
or folche verflicht, mir zuvor Gott den Lebens 
bſchneidet. Wie Fannft du dir dann fo viele 
serfprechen ? viel hundert tauſend und faufend, 
gefagt haben, morgen will ich -das und das 
und bes gähen Tods geflorben, oder ſonſt um 
umfommen, und alfo den morgigen Tag nit 
Warum pflege man iusgemein au reden, 
wanns Gott will, will ich dich heimfuchen, mor; 
nas Gott will, fo wirft du mih um halb 
chmittag da und da finden, Morgen, wanns 
A, fo machen wir beide, und nehmen den 
Nichael auch mit, ein Srüpftäd beim blanen 
urc. Warum fegeft bu allemal Hinzu: Wanns 
vill? Darum, darum, gibft du mir zu Ant: 
eil bei Gott fichet der morgige Tag, und nit 
‚, wann nun ber morgige Tag nit In deines 
‚ wie biſt du dann fo albern und thorrecht, 
Fed und vermeſſen, daß du mit einer Sache 
fl, fo in eines andern Hände ſteht? Es fennd 
u Wien von 20 Jahren her über die 200000 
ı gefiorben, (Peſt und Krieg ſeynd harte 
und Miffel) viel taufend und taufend ans 
yaben dennoch muͤſſen den Kehraus tanıcm, 
8 ihnen des nähen Todes geflorben, da hört 
ers: Jeſus! Jeſus! der iſt geftorben, die if 
1 wer haͤtts vermeine? mer hätte ſichs ein⸗ 
? wir ſeynd erſt vor wenig Tagen überaus. 
eweſen beim Verſprechen dead Henn Tut 



















ſchmecleriſchen Sabindel, der Menſch hat Ber 
hat ausgeſehen, als hätte ihm die Göttinn 
in Roſenbuͤſchl Ins Geſicht geheftet. Dieſe 
when feyn® diefe? ‚das iſt ja mit möglich? 
doch fie erft vorgeftern beim Kirſchner Ange 
wie fie einen Pe; um 60 Thaler gekauft 
5 bin, Pelz ber, der Tod hat ihr gleichwohl 
in den Pelz geſetzt. Je! jel hat fie doch 
Jahr schabt, bat fie doch ein frifch paar Augen 
wie die Agfieinernen Knopf unſers Herrn 
ners in feiner Feiertagsfutte, um Gotteswil⸗ 
ft fie geftorben? wer hätte eiamal fih das 
t? dergleichen unverſehene, underhuffte Todes; 
db allenthalben, und zu allen Zelten, du bift 
Augenblick ſicher. Nach dem Buch Genefis 
Buch Erodi, kaum, daß du das. Leben em—⸗ 
bift du ſchon in der Gefahr, daß dir nit 
v Tod das Lamifare ſinget. Die jetzlge Weir 
hat taufend Modi, und was dem Meifter 
bei der Nacht traͤumet, dasfelbige Koncept 
des andern Tags mit-der Scheer aus. Aber 
were Modi hat der unfichere und fihere Tod. 
enge der Teufel bei nächtliher Weil den 
s ift vor etlichen Jahren in Steiermark ge: 
Einer erſtickt bei der Nacht, das ift vor 
abren zu Prag im Königreich Böhmen ge 
allmo der Bräutigam ſamt der Braut an 
rentag todt in der Kammer gefunden wur: 
ner fällt in einen Brunnen und. erfäuft, das 
eit von Wien gefchehen, Einer erſtickt an 
fi, das iſt unlaͤngſt in Shin ihn. 





265 


er Täter zu dem Wetter, und durch Foppen und 
* legt er ſich den Strick um den Hals, und 
db ohne feinen Willen erdroſſelt, das iſt vor etlich 
dren in der Pfalz geſchehen. Einer ſchießt auf 
Scheibe, und. ſchlaͤgt ihm das ‚erfprungene Schloß 
Gurgel ab, das-ift wor wenig Jahren in Ober, 
treich geſchehen. Einer zur Faſtnachtszeit in Nar- 
Fleidern mill ber den Tiſch fpringen der Tiſch 
fr weil er nagellos, prelit zurück, und fchlägt ihn 
enblicklich todt, das iſt nit. weit von Wien ges 
ben. Einer will das. Licht pußen, und ift ihm 
leich das Beben ausgelofchen, das iſt unlängft in 
ſterreich geſchehen. Einer. gehet vor einem Haus 
bei, und fchläge ihn ein Dachziegel zu todt, das 
vor vier Jahren in der Vorſtadt zu Wien ges 
hen xx. Tauſend und taufend, und aber tauſend 
Wi bat der. Tod. Einer verbrennt. wie die Jun; 
iM u Sodonia. » Einer. wird. von, einem wilden 

er aerriffen wie der Prophet Jadon. Einer wird 
k einen, eignen Diener umgebracht wie der König 
ab, Einer wird von feinen eignen Kindern ermors 
wie der. Senaderib. Einer bekommt den Reſt 
ch feine vermeinte Liebſte wie der Holoſernes. Einer 
huff im Waſſer wie der Pharav. Einer wird von 
‚Erde verſchluckt wie, Kore, Datau und Abiron. 
ie wird von giftigen Schlangen. zu todt gebiffen 
gar viel aus dem DBolE Iſtael. Einer gebt ins 
fe und ficht nit mehr auf Einer. geht aus und 
me nit mehr beim. Einer, ſitzet zur Tafel und 
ebet nit das Konfekt... Einer legt einen Schub an 
d Faan wit mehr den andern, Ei it 16 u 
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und kann mit mehr ausfrinfen. undhlbate 
i hat der Tod, dich zu ſtürzen, unzählbare 
at der Tod, dich aus dem Weg zu ra: 
diefes alles‘ alle Tag, Alle Stund, alle Augen 
Fanns dann möglich ſeyn, daß dur deine I 
efferung, dein“ Seelenheil auf ſolche Zelt 
die ſo ungewiß, mer weiß es, maſſen «6 
hundert tanfendmal geſchehen, ob dich 
heut noch, diefe Stund noch, biele Viertel 
zu Gericht eitirt, und nahmals dich einig, 
wohl, ewig verdamme. 
r Evangeliſt Lucas regiſtrirt von einem teh 
rn, daß derſelblge bei ſehr großen Mitteln 
ejen, Kiſten und Kaften war bei dem Phan 
es voll, Traid hat der Habernart im Ueber 
mie er einmal in einem Sommer einen gar 
schnitt gehabt, da machte er fich bei der 
Interfchiedliche Grillen, unter andern, redete er 
en alfo ans Was muß ih Pos Element am 
hab ich doch Fein Ort mehr, wo ich meine 
kann legen, baſta! jegt faͤlt es mir grad recht 
me Scheuren will ich laſſen abbrechen, und 
nd weiter bauen, das völige Traid dahin ver: 
‚ und will nachgehends, mann ich einen fo 
Vorrath habe, mir gute Taͤge anthun, dem 
ichts abſchlagen, huͤbſch allegro feyn, mäßte 
ein Lappländer ſeyn, wenn ich mir nit etwas 
lite vergönnen, ich Bin jest auf viel Jahr, 
em in der ganzen Gegend herum! verpronfans 
mad geſchieht? es kommt eine Staffette von 
lautet auf ihn, die Weberihrtit mar iin 
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stulte hac noote ete. eito. Der Narr ifi in de 
felben Nacht, da er fih alles’ diefes vorgenommen, ai 
einen Katharr erſtickt; der feine Scheuren hat molle 
welter machen, dem iſt der Hals zu eng worden, dei 
reiche Simmel bat vermeint, er werde noch viel Jabı 
leben. O Narr! und: größer als. vier Klafter lang 
Anden bu bie ein langes Leben verfprochen, da du do 
Feine Vierlelſtund verfichert Bift dor dem Tod, di 
ganze Zeit, fo die zugehdrig, befichet in dem einzige 
jest, das hernach if dir gan ungewiß, und fiche 
foldes pur in den Händen Gottes. 

Es iſt wahr, es ſcheinet faſt nihts, das Got 
dem Deren angenehmer ſeye ald die Buß. Der he 
lige Ambrofus vermeynet gänplih, daß derentwege 
Ehrifius der Herr babe tollen geboren werden au 
dem Stamm und‘ Haus David, weilen der David ei 
Wüßer geweſen. Der. allererfie, dem Gottes Soh 
bas Parabeis, ben Himmel und die Seligkeit verfpro 
Gen, if ein Buͤßer geweſen, beuauntlich der recht 
Schäder Dismas. Die allererfte, fo der gebenedeit 
Erlöfer nach feiner glorreichen Urſtaͤnd erſchienen, i 
eine Büßerin gemefen, nämlich Magdalena. Der all 
lererſte wönifche Pabft; den er als cin fiihtbares Haup 
feiner Kirche vorgeſtelt, iſt ein Büßer geweſen, be 
monatlich Petrus, Man: weiß gar mohl, daß alle 
in dem. alten Teſtament eine Figur und Vorbildun 
geweſen des Neuen, dort wie die Mebecca dem Jako 
befohfen, er ſolle 2 Bödklein Holen, die wolle fie den 
Blank, ale feinem lieben Vater, gar gut Fochen un 
sueichten: «Die Rebecca bat bedeutet die Buß, alı 
Welde- das, Bockfleiſch der Stuben sin aut Wog 








t ein fonderes Wohlgefallen daran hat. Go 
3, daß ein Laͤmmel, jo dem Wolf agejagt 
weit muͤrber, als ein anders, ſo die ZApn 
chaafdiebs nit erfahren: Alfo and eine Seh, 
arch die Buß dem Hölltfchen Wolf wieder ans 
en gezogen worden, Gott und feinen Engeln 
8 und alles angeuchm. 

m Manaſſe hat geholfen die Bußr das ift 

Im Achab hat geholfen die Buß, das iftwahr, 

witern bat geholfen die Buß, das if wahr, 

häo hat geholfen die Buß, das ifhmwahr; dem 

Ian Hat geholfen die Buß, das iſt wahr, dem 

Sohn hat geholfen die Buß, dasiftmahrıe 

ergroͤßten Sünder in der Welt Hilfe die Buf, 

uch wahr, denn foldes hat Gott, als die 

ahrheit, verfprochen, aber wann wilft du Buß 

Morgen, fagft du, das hat dir Gott nit 

en, den morgigen Tag hat dir der Allmaͤch⸗ 

verfprochen. Welcher Prophet Eſaias oder 
? Abdias oder Sophonias? Zacharias oder 
8? welcher hat dir angebeutet, daß du noch 
9 lang werdeſt leben? Eeiner aus allen Hat 
wißt einer einigen Viertelſtund, und du, © 
! und du, o BVerblendung! und du, o Ber 

t! feifeft und gruͤndeſt das ewige Heil deiner 

uf etwas fo ungewiß. 

Pater, ih Hab in dem Leben des hl. Me 
duaui gelefen, der mein fonderlicher- hl. Pr 
ein großer Sünder durch feine apoftolifchen 
alſo bewegt worden, daß er alle feine gros 
Ie/baten auf ein Papier -geigrieben, ww ir 
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den heiligen Dann beichten tollen; als er aber il 
den Beichtſtuhl kommen, da floßen die regenvolle 
Seufjer dergefialten aus feinem Herzen, daß ern 
ein Wort Fonnte reden, weſſenthalben der hl. Antı 
aus feine gefchrichene Beicht begehrt, und wie 
ſolche in die Hand empfangen; da hat er wahrgenen 
men, daß alle Zeilen, Schrift und Buchfiaben ve 
ſchwunden, und nichts ald das: ſchneeweiſſe Papier 5 
feben war, welches dann ein unfeblbares Beiden, da 




















verziehen worden. Iſt alfo die Bus ein Schwan 
der alle Sünden auslöfht, und eine ſolche Buß Fan 
ich heut: oder morgen auch noch wirken. Distingu« 
Distinguo. 

D Pater ich verſtehe diefes lateiniſche Wo 
mit; aber zw Loreto in Italia hat man mir erzähl 
und iſt ſolches ganz glaubwürdig daſelbſt mit. viele 
Zeugniſſen protofolliet, "wie daß ein Juͤngling geweft 
welcher ſich in aller Unzucht und erdenklichen Woll 
fen auf Schweinart herum gewalzet, ſogar ſich den] 
böfen Feind felbft ergeben und werfchrieben, damit e 
durch. feine Dilf eines gewiſſen Weibsbilds, in welde 
Scleppſack er ſich vergafft , möchte theilhaftig nor 
den; nach. vielen und langen dergleihen Sthanthare 
ii er mach Loreto gereist, dajelbfien eine vollkommen 
Beicht abgelegt, und ald er — nit ohne Zähe 
folgende kurze Verſikul in dem hl. Haus wiederholg 
Monstra te esse, matrem, zeige dich doch ein 
Mutter ac. da iſt ihm in. Gegenwart vieler Leut de 
Bettel, worin er ſich dem Satan verſchrieben, im di 
Dänd; gefiogen. Woraus ſattſara abymm, V 






















feine Stunden: Laſt versichen morden. IE 
die Buß ein Schläffel, welcher den fo fiat 
a Himmel wieder eröffnet: Eine folche vol 
Beicht, wenn ih ſchon nit nad) Loreto reift, 
auch heut oder morgen dahier errichten 
o, distinguo: 

Pater, beißt das distinguo es ſunkt? fol 
Bierinfallg etwas unmahres erhaͤhlt haben, 
einem ſolchen pflegt man Insgemein zu fagen, 
v. erfiunfen und erlogen, Ich weiß noch 
3, mas ich auf- eine Zeit in. einer: Predigt, 
mich fonft fo gar viel nit‘ achte gehört und 
a babe, wie daß einer An: 1541 au Did 
e Ehefrau eines Ehebtuchs und Untreu ber 
‚ und dem mar auch in der Sach nit am 
Gewißheit aber einsunchmen, ob fie ſolcht 
egangen, oder ob fie unfchuldig ſeye, begehrte 
r, fie folle ein glühendes Eifen mit bloßen 
ingreifen, denn dazumalen war der gemeine 
, mit dergleichen Prob unter die Wahrheit 
em Jetzt würde fih manche brennen; die 
u, zweifelsohne wegen. des nagenden Gewiſ⸗ 
jerte folche Feuerprob, iſt aber in der Stile 
Bifhof deffelbigen Orts gegangen , ihm wmit 
Neu und feſtem Vorſatz, fih su beffeen, die 
beicht, nach welcher er ihr ernftlich gerathen, 
njego unerſchrocken "dasjenige vollziehen, mas 
ana zuvor ihr auferlegt, dem fie auch in ak 
kommen, und das ihr mit einer Zange dat: 
ganz glühende Eijen ohne die alermindefe 
angeruͤhret. Woran warn \pmurnklun as 
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föllegen, daß eine rechte Beicht und Buß allen Suͤ 
den den Reſt gebe, wie David dem Goliath, und ein 
folge Buß Fann ich heut oder morgen ebnermaſſe 
tun. Distinguo, distinguo, distinguo. 

Heut oder morgen, eins aus dieſen ift.g 
wtf, das andere iſt mit gewiß; eins aus diefen A 
fiher, das andere unficher; eins ans dieſen rathet Di 
Gott, das andere rathet dir der böje Feind; he 
thue Buß, heut bekehre dich, heut fall deinen Sefi 
su Füßen, das Morgen gehört dir nit zu, das Moi 
gen {ft nur ein vielleicht, es iſt gar ungewiß, ob d 
morgen noch lebeſt, wenn du unterdeſſen jollteft ui 
verhofft flerben, und zum Teufel fahren, wer mir 
Dich mehr" erlöfen? wenn ich jetzt follte mit dem hei 
Watritio die Ho eröffnen, und die Verdammten: alldı 
befragen, warum fie in den ewigen Kerfer ſeynd g 
ofen worden ? O was unzählbare Anzahl derfelbi 
gem wiirde mie bie Antwort geben, wir haben u 
Feäftig vorgenommen, "einmal yum Kreuz zu kriechen 
niemand IF aus ums, der’ nit des Vorhabens gewe 
dor dem Tod noch eine volllommene und rechtſchaffen 
Beicht zu verrichten, ſeynd aber von dem unverfehe 
nen Tod übereilet worden, und haben die Zeit, auf welch 
wir unſere Buß verfchoßen, Teider nit erlebet. 

Bei dem Evangeliſten Lukas wird das ſchaͤndlich 
Leben des verlornen Sohnes gar ſchoͤn befchrieben] 
Wie daß nämlich; derfelbe feinen Bater immerzu über 
Toffen, und von ihm die 'Erbsportion verlangt, meld 
er auch endlich erhalten, und damit frei und friſch 
Heiteh and Frei im die Pänder verreist, morinnen 

tet) dah era Qu u 


























Auhirten abgeben, dem zunor. die Webbäühel 
den, wuͤnſchte hernach eine ‚Schäffel Ham 
kr der Haber» und Sau-Narr mußte--mit der 
afel vorlieb nehmen, bis ihm zuletzt die Xu 
langen, und wieder nah Haus getrachtet; für 
dem Vater einen Fußfall gethan, der Daten 
tgenummen, daß er zerfeßt, zerlumpt, gerri: 
einen Rock wie ein Fifherneg am Leibe tra 
at er befohlen, cito proferte stolam pri- 
tan foll alsbald ein neues Kleid herbeibrin 
3, cito, gehts, laufts, ſaumet euch nit, hurtig, 
„hui, cito, eito, ſeyds noch nit da? cito, 
Mein licher Vater, ih bitt um Berge 
aß ich ein paar Wort darf reden. Warum 
nie dieſem Laudſchlingel zuvor eine gute Pre 
en? warum gibft du ihm mit cinen guten 
ohne das einen Hut vonnöthen hat? warum 
m nit die Planeten, abjonderli den Planeten 
marum gibft ihm mit cin gutes Kapitel, am 
Kaputs? Ein anderer Vater haͤtte ein fok 
fiel mit einem guten Fnoperten hölzernen 
omplementirt, hätte ihn lafen ein halbes 
jochen Hadern und Lumpen den Lumpen 
ungehen, zu einer Straf und Wigigung, oder 
gar in Krautgarten geftelt vor cin Scheuch, 
e Vögel zu erſchrecken. Uber da hats gehei 
PD, eito, nur gejchwind neue Kleider ber, 
to, nur gefhtwind einen gäldenen Ning her, 
to, nur geſchwind eine Mahlzeit her ıc. und 
Urfachen halber, der Vater gedachte fich alfo, 
Ib mein Sind, ich muß ihm doch Kelken, die 
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r ift unbedachtſam, verlaffen Tann ih ihn nit, 
eil ih ihm doch zu Helfen begehr, fo will ich 
Hwind hun, dann ih bin fchon bei ziemlichen 
t, ich möchte unverfehens bahinfterben, da waͤre 
dem armen Narren aus, der andere fein Brus 
be ihm mit eine Nadel groß, cito, cıto, lieber 
yeil es noch Zeit, 'cito, cito, lieber geſchwind, 
ih nahmals verfihert. 
ito, cito, verweil dih nit, o Sünder! zu Le 
. mann du dich mit Gott willſt verföhnen, wann 
n Kreuz willſt kriechen, wann du deine Sünden: 
uf ablegen, cito, cito, thue ſolches geſchwind, 
es nit eine Stund auf, viel weniger ctliche 
es möchte ſeyn, daß dich der Tod thät über: 
wer würde nachmals den ewigen Verluſt deiner 
erfegen, es möchte ſeyn, daß nach einer Stund 
ott feine Gnad thät entzichen, dich nachmals nit 
erleuchten, dann du bift mit fidher, ob nit diefer 
‚, ben du anjeko haft, dee allerlente fin, und 
du ſolchen abſchlageſt, ſodann werde dich Gott 
h verlaſſen, dein Gemuͤth voͤllig verſtocken wie 
jharao, cito, cito, jetzt fange an, weil dir 
noch die Haͤnd reiht, cito, eito, jest fall 
u Süßen, weil dir nody feine offene Wunden 
erzeihung verfprechen, cito, cito, jert greif noch 
ion Guadenfaften, weil er noch offen fichet, 
yet morgen, o ſchlimmes morgen! iſt diefer ſchon 
tt, und alsdenn ift es mit deinem Heil ver: 
verloren, verloren. 
Ya dem Leben des green Diener Gottes Zoun: 
aptiſtaͤ Bitelliv teird unter andern un ud 
i. a ©t. Clara ſäͤmmtl. Werte, V. 18 




















einen weltlichen Priefter, welcher durch götk: 
ruf ſich entjchloffen, in den firengen Kapu— 
en zu treten, daſelbſt feine Sünden abzublk 
er dann auch bereits von dem Dbern bu 
cligion aufgenommen worden, als dieſer ſich 
te beurlauben bei dem gottſeligen Bitellie, 
gehends in den beflimmten Konvent zu bege 
bat ihm der Hocherleuchte Mann geraten, 
leich jest den geraden Weg ohne einigen Ber 
as Klofter geben, dann es möchte feyn, daß 
legte Viertelſtund wäre, in der ihn Gott em 
Ja, ja Pater, mar die Antwort, gleidr 
ch mill nur um meinen Dut nah Haus lau 
it vonnöthen, fagt hinwieder der heiligmaͤßige 
laß Hut Hut ſeyn, und folge meinem Rath, 
die Gnad Gottes, die du anjego haft, nit 
en ꝛc. Diefer folgt dem heilfamen Rath nit, 
scht nach Haus um den Hut, unterwegs 
egnet ihm feiner Bekanuten einer, mit web 
einen langen Disfurs geführt, und fein heis 
orbaben entdeeft, dem aber der andere mit 
rſachen ſolches miderrathen, daß alfo er in 
gefangen in dem Geift zu erfalten, endlich 
dergefialten erlofchen, daß er nachmals einen 
ofen Wandel geführt, einem andern fein Weib 
und von deſſen Defreundten unverſehens Üben 
nd elend ermordet worden, 
to, cito, convertere ad Dominum 
tuum ete. heut noch, jest noch falle deinem 
Füßen mit Magdalena, ſchlag an deine Bruft 
offenen Suͤnder, fiige ME Ye, md 
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verföhne dich bei Ehrifio" mit dem Zachao. Sobald 
der Herr den Petrum mach begangener Sind und” 
falfhen Schwur hat angefhaut, da hat Petrus aljos 
bald zur Buß griffen, alfobald die Augen in die 
Schmwemm geführt, nit auf morgen oder übermorgen 
aufgefhoben. Wann dich Gott anfhauet mit feinen 
Onadenaugen, wann er dein Gemuͤth und Herz ber 
wege, durch flarke Erleuchtung jur Buß ermahnet, fo 
verwell nit einen Tag, mit eine Stund, dann es koͤnnte 
feon; «8 möchte ſeyn, daß dich Gott in diefer Stund 
anfehauet, und nahmals nimmermehr, wann du nit roilift, 
mann Gott ill, jo till hernach Gott auch nit, 
mann du wiuſt. Die prefihaften Leut bei dom Schwemm⸗ 
teih zu Serufalem haben Feine beftimmte Zeit gewußt, 
mann der Engel lommt, und das Waſſer bewege, da: 
Hero feynd fie allezeit bereit gemefen, ſonſt wären fie 
zu Fury Fommen. lfo ift kein einiger Menſch ſicher 
einen Augenblick, daß nit Gott über Ihn Fomme, und 
in die Enigfeit cifire, darum ſoll er je und allemal 
in Bercitſchaft fiehen, und die Buß nit aufſchieben. 
D Water! es iſt war das cras, cras eine 
Nabenfimm, aber es bat gleichwohl Naben geben, 
welche Gott dem Herrn ſeynd angenehm gemefea, als 
ie jener, ber da 60 gane Jahr dem HI. Eremiten 
Paulo das Ahglihe Brod zu feiner Nahrung gebracht, 
mann ih ſchon mit den Naben die Muteten finger 
Mill ich mich doch im Todbett mutiren, und alle 
jet zu einem Schwanen erden. So höre ih wohl, 
du willft Teben mie ein Kain, und fierben wie cin 
Kajetanus? da pfeif ih. Du wit wen wu u 
Erany und fierben wie ein Eiiiast da hr WS 
35 


















mie ein Archefaus, und fieben ine a 
R da ſchuͤttle ich den Kopf. Da: mil: 
1 Nero, und fterben wie Nereus? da füge 
> Du wilft leben wie ein Maro, und 
ein Marian? das Fann nicht ſeyn. Di 
wie ein Amnon, und flerben wie 
wird nit ſeyn. Du willſt leben wie 

ben wie ein DL Biſchof Saro?- das: Tel 
u willſt leben wie ein Bor, uud flerhen 
mon Stod? das nit, das mit, ſondern 
ed dem Leben fo gleich feyn, wie des Por 
ams Klepper einer Ejelin. - 

hr witziger Diener, deffen Herr einen fie 
andel führte, und feine Bekehtung bis in 
finnet war aufsufchieben, wollte ihm 1 
en, mas große Thorheit dieſe fen, ald 
feinem Herrn den Befehl befommen, er 
en guten Efel auf dem Viehmarkt einkan 
te er mit anderft ald den Willen feines 
Michen, lauft aber den halben Tag auf 
bin und ber, beſchaut ganz genau alle 
war ihm aber Feiner recht, kehret dem⸗ 
ihter Sagen wieder nad) Haus, welches 
nit wenig mißfallen, dabere im eigner 
mit befagtem Diener auf den Markt ber 
er den Ucherfluß diefer arkadiſchen Thiere 
darum dem Diener ſtark verwieſen, um 
ſo vielen mit einen babe ausgejucht, bie 
chuldigte fih mit dem Vorwand, er babe 
cfucht, welcher einen (o (Kinn. Schweij 
ran, und weil ex dergligen Swen st, \ 
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wahrgenommen, als babe er das Geld nit wollen um 
fonft ausgeben. Du bift mir ein Phantaſt mit Fil 
‚gran Strobarbeit ausgemacht, ſagt der Herr, du Dot 
tor. Plumpius, haſt du dann einmal gejehen ein 
Eſel mit: einem Pfauenſchweif? Ich, beantwortete fi 
der Diener, habs nie gefeben, aljo mein licher fa 
berer Hero ſetzt der Diener hinzu, wird es auch mi 
feon Können daß ein Lafterleben dem Eſel gleich, € 
nen Pfauenſchweif, das iſt/ ein ſchoͤnes End nehme, 
Dann noch allemal die Komklufion mit den Praͤmiſſi 
Abereingeſtim nt/ maſſen der große heilige Lehrer Die 
ronymus, dem auch ‚die milden Leuen den Gehorſan 
‚geleifiet haben, ſich bei dem Pabſt Damaſo verlaute 
laffen; -„Vix de centum millibus hominum 
‚quorum: mala semper fuit vita, meretur ha 
bere ladulgentiam a Deo unus. Aus hunde 
tanfend Menfhen, merks wohl, aus hundert taufend] 
fo da ein übles Leben geführt, wird Faum einer € 
mes. feligen Tods fterben.* 

Nonne Mors est sicuf vita? Ech. Ita. 

AUbimeleh, ein folger und uͤbermuͤthiger Sir 


Nriegäpeer die Stabt Thebes belagert, und nach io 
aigem Widerſtand diefelbige erobert, auffer eines feſte 
Sharm, worauf das weilte Volk beiden Geſchlech 
fich faldirt hat, da er num aus gefaßtem Grimm di 
‚fen Thurm wolle in Afche Tegen, da war unter a 
dern ein Berkes Weibsbild, welches diefen Kriegsfürfte 
ein iemlihyes Stuͤck von einem Miüslkin U Y 
Schädel geworfen, und juft an eben Du auı 





fo viel eingebilvet, und eines fo ham 
ar, die Wunde war fo groß und hart, daf 
rt Weiß Feine Hoffnung geweſt einiges Yu 
mas thut Abimelch? Zweifelsuhne Hate 
Ir aͤußerſter Lebensgefahr fich mit Gott ab 
deffen grundlofe Barmherzigkeit flchentkidy it 
und fih zu einem glücfeligen Tod berdite? 
ergleihen, fondern mie gelebt; alfo geflonkn, 
übermüthig im Leben, mie um. ein ‘Haut 
Tod, damit er nun den Nachklaug nit Hätte, 
ein Weib den Reſt gegeben, fo war ihm 
e zeitliche Reputation, als eine ewigwaͤhrende 
hero dem Waffenträger befohlen, er fol ihn 
em Degen umbringen, damit man nach feinem 
könne jagen, ein Weib fey feiner Here worden 
ine Mors est sicut vita? Ed. Ita. 

muthwilliger und uͤppiger Weltvogel iſt jener 
bei dem mehr Schnaden als zur Zeit Pha— 
Rüden waren anzutreffen, eine jede Tafel 
it feinen ſchmarozoriſchen Koncepten verfehen 
runter er mehrmal des Ejau als des Jakobs 
hören laffen, dem Gejellen hat das unmäßige 
in tödliche Krankheit auf den Buckel geladen, 
Feine Hoffnung eines längern Lebens nah 
der Medici vorhanden. Man bat ihm Geift: 
eſchickt, welche mit aller Möglichfeit die ber 
de Gefahr angedeutet, beinebens ernfilich zur 
Buß ermahnet, aber umſonſt, tie gelebt, 
orben; man erhielt von ihm Feine andere 
als allerlei Farpoffen und Pantalonswaaren, 
fon ziemlich dahingelsgen , um beats u 
































279 


Augen angefangen wergläfere zu werden, da hat ihm 
ein altes und im Haus daſelbſt wohlbekanntes Mit 
terl gugefprocdpen, er Toll ſch der Barmherzigkeit Go: 
tes befehlen, Neu und Leid über feine begangenei 
Sünden erwecken dc, weil aber er Feine Ankwort 
- Bierüber gab, fo fange fie ihn; Herr Wilhelm, Her 
Wilhelm, kennet mich der Betr noch? Sa, fagte er] 
j0, wer bin id) dann? da ließ er/fich Hören, du biſt Hal 
eine alte Hext O mein Gott, Herr Wilhelm! jet 
Ab Feine Zeit mehr, Geſpaͤß zu treiben, es iſt aber, 
fage er wiederum, jet die Zeit, die Wahrheit zu re— 
den. Here Wilhelm, er muß fih wohl bereiten i 
die Ewigkelt, der Weg iſt weit, ja ſattle mir deinen 
Sod, ſo kann ich reiten, 
S mein Gott, Herr Wilpelm, befehl er ſich 
feln wohl feinem Schutzengel, damit derjelbe ih 
Möge wie den Layarım tragen In den Schvoß Abra 
Bars, gut wäre «8, ſagt &r, dann hol mich der Teibl 
einen fo weiten Weg koͤnnte ich nie zu Fuß geben 
auf folde Weife hat er fein Leben geendet, und gel 
Morben, tie gelebt O Gott, anderſt, weit a 
derſt Hat mein hl. Vater Auguſtinus gerathen, als e— 
im Todbett mit häufigen Zaͤhern die 7 Bußſpalme— 
abgeleſen, gerathen hat er, daß keiner, der auch Fi 
DL Wandel geführt hat, ohne naffe Augen von dei 
Melt ſcheiden foll. 
Nonne Mors est sicut vita? Ech. Ita. 
König Balthaſar zu Babylon hielt cin feh 
fiattliches Panquet, worbei Über die tauſend Gäfte fü 
eingefunden, da mar Effen und Vermeſſen bei einau— 
der, da war Öcfottenes und Burbottins DSDS) 
— Grggeneg «und Ungebratenss mus DV 









Suppen; da iſt auch eine Löfflereh; - mo Pad 
ſſt auch Brutal, wo Tafel, da iſt auch Ti 
ar Scheps, und Kebs + Fleiſch amsutreffen 
e große Anzahl der Kebs: Weiber 
alls bei diefer Mahlzeit, man glaubt 
ſolches Wildpret ein Tractament 
ent habe. Nachdem nun die Gef 
Truͤnk, Rund» Truͤnk, Pfund: Lı 
kmiih herum gegangen, und die 
on ſtark angefüllt, da jsigt fih eine 
and an der Wand, und ſchriebe 3 
er König dergeftalten erfhroden, daß er au 
und Süßen „gesittert, auch ſich michts anderf 
t, als den unfehlbaren Tod und Untergang 
da anderft glauben, als daß er feye in ſich 
angen und feine Vermeſſenheit bereuet, den 
Gott Iſrael erfennet, der mit gleichem Maah 
ater Nabuhodonofor abgemeffen. Zweifels⸗ 
man gleih muͤſſen laufen um die Propheten 
1, wie bei uns Chriſten um die Beichtväter 
lichen Beifteher? Nichts dergleichen, nichts 
onderm mie gelebt, alſo geftorben, er ift bei 
allzeit umgangen mit Wahrjagern, Teufels 
Zauberern und Zeichen: Deufern, alſo aud 
gefchrieen, man folle geſchwind dergleichen 
it und haldäifhe Hexenmeiſter laffen zu ſich 
die ihm an die Hand ftunden, mie gelebt, 
rben. 

ne Mors est sicut vita. Ech. Ita. 

bab einen, dem aͤußerlichen Schein nady 
ern und höflihen Kern (bien tem, 
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and und Ort verſchweigen, deffen Wandel fo 
räflih nit war, außer daß er flet im Haus 
Ronfubin gehalten, welches in allweg jeinem 
» nit gebührte, das nagende Gewiſſen, die heil: 
Anfchlänge der Beichtväter, die Stimme der 
ver, haben ihn Zweifelsohne wie ein Hahn 
ei von ſolchem toͤdtlichen Schlaf follen erwecken, 
vo nad wann folches geſchieht, ift nit cin Ele 
Wunderwerk, ald wie Joſue die Sonne von 
Lauf Hat aufgehalten; wie befagter Herr, ge 
er ſchon bei ziemlichen Jahren, in gefährliche 
beit gerachen, da bat er jmwar nad chriſtlichem 
ch gebeicht und die heiligſten Saframente em— 
n, aber wie? ich glaube nut gar gu wohl, daß 
ers das Vornehmen gehabt Habe, fi vor feis 
Tod rechtfhaffen zu bekehren, der Lafterhaftiafte 
Welt dat au das im Sinn, aber mir elende 
dfinder ale wiſſen, dag nie Feine größere Iheuc: 
ber göttlichen Gnade, als zur felben Zeit, fo 
am Gott dasumalen einem die Händ reichen, 
e ihn die Zeit feines Lebens von ſich geftoßcn? 
I dann Gott der Herr einem dazumalen ſrin 
8 Blut offeriren, der es zuvor fo viel Jahr 
ch mit Süßen getreten ? es Fann feyn, aber aus 
ufend nit einem geſchieht dieſe Gnad, fundern 
llerhoͤchſte verhängt, dab man flerbe, wie man 

Obbeſagter Kranfer wurde auch durch einige 
nte veranlagt, ein Teſtament gu machen, und 
ın Zeitlihen, fo gewiß nit wenig gu disponircen, 
3 auch geſchehen, aber ed hat geheißen: die 
alErbin ifi mein Miedl; Heart, Tür hit 










ie ohnedas der Mittel bedärftig, was chuenn 
Lift mir gar treu geweſen. Herr, wo um 
ihr begraben werden? die Miedl wirde jur 
Herr, mas denn den armen Leuten? dk 
irds ſchon austheilen. Herr, wie — 
ad eurem toͤdtlichen Hintritt? was 
ſauberes Teſtament! mie dieſe ſa I 
ach verfertigtem Teftament wieder Bi 
fih mit diefen Worten beurlaubet, . 
Herrn, der allergätigfte Gott fiebe 
wir einander auf der Welt nit ſollen 
m mir hoffentlih in jener Melt -zufammen 
Sa, fagt er, mein Miedl auch. Soll dem 
, in Erwägung, daß er den Tod bereits vr 
eine Sünden beweinet haben? fol er nit mög 
fein fündiges Herz geflopft haben? Sol er 
Namen Jeſus und Maria ftets auf feine 
habt haben? D, fagt mancher, der ſolches 
till einen andern Tod nehmen, ich will mid) 
zu ſchicken ꝛc. O elender Tropf, wie weißl 
dir dazumal der allmächtige Gott die Gnade 
ben, dich recht zum Tod zu ſchicken Ohne 
eine Gnad ift es nit möglich, und ſolche Gnad 
gar unfiher, aus viel taufenden, die da übel 
ben, ift Faum einer, der die Gnade hat, gut 
Dieſem ungluͤckſeligen Menfhen mar fein 
r einige Abgott, wie gelebt, alſo geſtorben. 
inem Tod hat man aus vielen Sachen, Die 
aͤchtlicher Weile gezeigt, leicht Fönnen abuch 
ewigen Untergang feiner Seele. 
ne Mors est sieut vita? Ein. Ti. 
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Bellifarius , der berühmte Kriegsheld, hat mit 
iſerl. Armee die Stadt Orvieti ein ganzes Jahr 
ch belagert, wordurch eine fo große Hungers⸗ 
in ganz Toskana entfianden, zumalen der Bauers: 
dem Acer nit konnte, vorſtehen, daß fi Die 
Leut in das Gebirg begeben, dafelbften die El 
ufammen gefanmelt, und felbige gu Diehl zer 
folgfam Brod darans gebaden, welches aber 
ſo übel gebeihet, daß hiervon allerlei Krankhel⸗ 
tfprungen, ja die mehrefien von folcher Eichel 
im Tod dabin gefallen. Procopius, welcher 
Geſchicht umſtaͤndig befchrieben, ſetzt hinzu, daß 
durch fondere DVerhängnuß Gottes gefchehen 
icut bruta vixerunt, sicut bruta pcrcunt. 
diefe Leute haben Fein anders Leben geführt, 
8 fie fih wie die Schwein in dem Wuſt der 
ichen Wolläfte herumgewaͤlzt; weil fie dann wie 
chwein gelebt, fodann bat Gott iugelaifen, daß 
‚ bie Schwein verreckten. 
D Pater, wenn ich einen guten Beichtvater hab, 
ßt ein Wunder feyn, daß ich mich nit recht follt 
‚od bequemen! Sreilich, freilich, der wird gleich 
ul machen, und aus dir die Bußzäher, wie Mo» 
s dem Felſen das Waffer,. loden, mas dann, 
ann, dieſer wird dich auf einmal reiner und [Aus 
machen, ald Naam Syrus worden, der ſich doch 
al in dem Fluß Sordan gebadet, Zweifelsohne, 
Isohne, der wird gleih 4 Pferd einipannen, und 
ie den Elias in Himmel führen, der Zeufel 
sit einmal einen Schnalger dabei zu thun bar 
D Shorheit! o DBerblendung, Wer ED 


1, alt jener große Herr und Kavalier im 

vd jogar ein grofer heiliger Mann war, ale 
us Borgias, der iſt berufen worden ia 
tande di Spagna, welcher ihm mit eifrig 
ordurch auch ein Belfen- fehtte Hartaddiy 
jolien verlajfen, lang ‚und viehfältig Iugefare 
jolle doch zur Buß, zur WBercuing dein 
reiten, weil annod der Lebens: Wehen is 
sott noch au verföhnen feyer dem abrt du 
e andere, als cine gottesiäfierige und ne: 
ntwort geben, er habe bighers mie da 
«8 gelebt, cin ſolcher wolle er auch fit 
erſchrecklichen Worte beſtuͤrzten zwar die 
Caſſada und hochadeliche Familie, abit 
n fie die Hoffaung, daß der apoſtoliſce 
gias folchen würde auf einen: weit ande 
en, mie dann er ſich zu Haus nor eincn 

1d nisdergemorfen, and. deſſen göttliche HUf 

d demütbigift erſucht, den aud der Hert 
oͤtrt, Frangisce, ſprach er, ich will ihm 
nit weigern, foͤrchte aber, es werde: mit 
Sünden verharteten Menſchen wenig der: 
ch, jagt Gott‘ der Herr, will in Geſtalt 

$ und Medici mich einfinden, und > beede 
anwenden, dieſe arme Seel zu gewinnen, 
ine Meinung, mas glücfeligen Tod glau⸗ 
tde dieſer Menſch genommen. haben. in Ge⸗ 
rifti Jeſu, und des heiligen Manas Frame 

A? Diefe zwei trugen ihm vor die grund ⸗ 
ersigfeit Gottes mit vielen Seufzern ; mit 

en, aber umfonk, die Ytwnt A uch \ 
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ee wolle nit anderſt als mit Leib und Seel zu Grund 
geben.  Sransiecus ergreift das Kruzifir, hält es ihm 
dor Augen, fieheam ſprach er, deinen Heiland Jeſum mit 
ausgejpannten Armen. Er iſt urbietig,. di zu un 

n, als welcher dich mit feinem fo Foftbaren Blut 

bat! Ich verlange Feine Barmherzigkeit, ſprach 
er mehrmal, Gott kann feinen Pardon im Himmel 
behalten, ich begehre nichts dergleichen. Endlich rer 
bet das gefchnigelte Keusifie felbit ihn an, und ver: 
wehnet denfelben zur BVeicht, in Erwägung des theu— 
ven Bluts, ſo er vor fein Heil vergoſſen: aber mehr 
malen umſonſt, die häufigen Blutstropfen fielen von 
dem Kreuz herab, aber wieder umfonft, bis endlich, 
das Krusifie die rechte Hand von dem Kreuz herab 
geldfet, das Blut aus der Seite genommen, und die 
fen ungläcjeligen Tropfen ſolches in das Augeficht 
gemorfen, meilen du ſoiches mie willſt zu deinem Heil; 
fo ſche es gu deinem ewigen Verderben. Das heißt 
ja, wie gelebt, alſo geflorben, 
- - Nofine Mörs'est sicut vita. Ed. Ita. 

Sc, ja ich, ſagt mancher, wenns cinmal follt 
daru Homme, will Heilig ſterben, jegt muß einer auch 
te der Welt halten „- biyfen doch die Heuſchrecken, 
warum fol unfer eins nit auch einen Sprung wagen? 
ein Junges. Blut tracht wach gutem Muth, wenn man 
allegeit inbeünfig wär fo moͤcht einer zuletzt gar an: 
gebrenmb werden; mean ein gehrochener Fuß wieder 
ccheilt wird; ſo iſt er naclunals viel ſtoͤrker, als wenn er nie 
wäre: gebrocpen worden; wenn ich graue Haar werd 
Babe wie eige Aſche, yakımala mil id, auch der Fab 
aadk abfagen, nd den Uſchet · Niro tn 





hat große Miraful gemacht, Willibald 
dat viel Miraful gemacht, Willfridu: 
bat ſchoͤne Miraknl gemacht, Wilhelm 
bat herrliche Miafal gemacht, Willge 
liger, "Hat unterſchiedliche Mirafal ge 
05 bein BET, WEILE auch merde S 
da gmeifle ich, und weifeln mit mir {| 
Lehrer, jetzt Heißt es zwar bei dir, i« 
aber eine große mächtige Gefahr, ob: 
wird Heißen, ih Fann. In Brunn 
du ſelbſt, aber Herausfteigen obne Nil 
wit ſelbſt, fündigen kannſt du, Mann 

von Sünden auferfichen kannſt du nit, 
fondern wann Gott will, diefer Will 
gegen einen einigen: aus viel taufend u 
ein laſterhaftes Leben geführt, fondern 
find wahr, mie gelebt, alſo geftorben. 


Ram Man 3 allen 
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Straubing und Kuͤtbichel. Du fon faſt allezeit Tebe 
ein Luder, und doch zulegt ſterben wie ein Ja— 
Fobs: Bruder? du? das reimt fi mie Babylon un 
Glasſcheihen. Du ſollſt deine Jahr zubringen mie ci 
Moltton, und dennoch zuletzt hoffen die ewige Kron 
du? das reime fi wie Lauten und Musfateller, Di 
joljt nit anderft leben, als wie ein Teufel, und do 
julege fellg werden ohne Zweifel? du ?_das reimt fi 
tie Stiefel und Seffelfuopf. Wohl "ber wird bei 
Dir zulegt ſeyn, wie dei Wein guletzt in dem Sof, 
Tauter trübes Glegerz Dei die wird huletzt ſeyn, wi 
Wien die Proſeſſſones, allwo jederzeit ein altes, 
jaches; vogiges Moͤtterl zuletzt gehet: bei dir mir! 
9* ſeyn mie eine Schuſterzech, da man zuletzt fal 
allemal hut raufen und ſchlagen. Es wird bei di 
mie fhlechter hergeben, als zulegt, da wird es fi 
Be daß Leben und Tod auf einen Thon geftimm 
> und Leben über einen Leiſt gefchlagen, Leben um 
<od in einen Model gegoffen, da wird man fehen, 
ie gelebt, aljo geftorben. 
€s ift Feine Fabel, fondern es beſtaͤtiget fol 
die heilige Schrift ſelbſt, welche mit kurzen Worte 
bepbringt, daß zu Serufalem @ junge Soldaten, mei 
mie was Urfach halber, auf der Gaffe tödtlich bleffir 
Morden, wie folhes ihren Müttern zu Ohren fo 
men, ba ſeynd fie unverzüglich zugeloffen, eine j 
ihren halbtodten Sohn In die Arm genommen, ach 
eine, ‚ich, ungluckſelige Mutter Hab dich unter mei 
Lil Herjen Henn Monat getragen, und jest muß üi 
pP} a ferben In meinen Händen! du mein Mil 
14 zu Fest ein. anderer dein Dluti Mut 


dieß Aue 9 uers: Winkler! ja, 
dieß Jahr wohl acht, daß der Wein 
Faͤſſer komme, dann er heuer über all 


ö 
daſß id eines mehr Werde Beſch 
ſolchen Wortes bat er gleichfalls den € 
Diele zwel waren bei Lebengzeiten nicht 
Schlemmer und Freßnarren, dahero im 
daß fie haͤtten ſollen ihre Seelen dem 
Schoͤpfer aufopfern, haben fie nichts a 
os von Stehen und Saufen. O das | 


2 
atpori . Vriefergp um Fortfüpeen, Vetrus 9 
ein geiler" Bock im, Peben, ML aber um ei 
Fenfcher im Tod, Meilen er in Armen fe 
edle Seel Aufgebe Bi 
Veihfüäter 


if 
ng 
e wird 
Laſter in Vater 
g 8 der und 3 0% 
er Dis ag don Jugend au liefem fau; 
Wander aufe sogen, im Soſten 5 feines M 
Befangen und in Verhaft genommen Morden, 
ens hal ein Debräer, aber 9, eburt nad) 
Wptter ig dleſer Yagıyi, f geweſ, d deren 
er auf die rechte Hany an dag rag 
worden + Meilen gr Capo und Oberhau 
ganzen MÖrderifepen Rott 


+ bat diefer übel 
und oleichwoh / beilig eſtorber Warume 


um id, 
idi He laudi! Gott der Al ge har 
Haren U dam befohfe, er fol ügchen, 
feinen ein, ohn Page auf de Berg 
'pfern und ſchlachten, 
hm e 
Weis, 


7 liche Scpeiger 
Ämmf, can 
188* 
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Ein andersmal führet der tal 
Kiiegsarmee wider die Amoniter, d 
einen “2 en mache, und. i 
Thaten (was ibm ‚das 
burt verfagt, maſſen jein Herkomm 
und niedrigen Leuten, alſo hat er allı 
angewendet; die Victori und Sieg | 
au erhalten, zu welchem Ende er a 
beftermaffen angerufen, und Gott bi 
1660 getan, wenn er ihm hierinfalls 
gewuͤnſchten Zweck, fo wolle er ihm 
bie ihm aus feinem Haus entgegen 1 
opfern. Jephte überwindet, Jephte 
Haus; Jephte wird empfangen, aber 
einigen Tochter; ungeacht aber dieß 
mächtigen fein Wort halten, das C 
er “feine liebſte Tochter 
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gefallen, da er feinen Sohn hat wollen aufopfern, 
alfo Hat er auch gehofft, ein Engel werde vom Hin: 
mel kommen, nnd ihm den Streich aufhalten, es ift 
Abm aber nit alfo angangen. 

Audi Here Klaudi, aus befagter Geſchicht Fann 
man gar wohl abnehmen, was Gott einmal thut, 
bafjelbig mit ſchuldig fen, das andermal zu thun, Gott) 
bat dem. Dismas die Gnad gegeben, daß er heilig 
geftorben, da er doch gottlos gelebt, fo foll er auch 
Dir ein feliges Ende erteilen, wann du fon dein 
ganjes- Leben in Suͤnd und Laftern zubringii?. welcher 
ua Kige Philoſophus hat dir dieſe Konſequenz ein—⸗ 

umt? Gott der Herr hat vermoͤg feiner Allmacht 
dem ganzen Volk Iſrael die Gutthat erwieſen, Daß 
jedermann mit trucknen Füßen durch das rothe Mecı] 
Pafieet, der Pharav- hat geglaubt, cs werde ihm und) 
den Seinigen folder Paß auch vergönnet werden, war] 
‚aber im der Hoffnung befragen, maſſen er ſamt dem 
ganzen Kriegsheer von den Meerwellen zugedeckt wor} 
den, dann was Gott einem thut, folgt gar nit, daß 
er es auch einem andern thut. Gott hat auf eine Zeit] 
ein großes Miraful gewirkt, indem eine graufame) 
Feuctsbruuſt gedämpft worden, fubald das geweihte 
Wachs von Pius V. darein geworfen, nun till ich 
fo cortes mit dir ſeyn, und dir einen folgen Partifu 
von befagten hl. Mann fpendiren, gehe demnach hin, und) 
‚sünde dein Haus an, und loͤſche nachmals die Brunft mie 
foldem gemweihten Wachs, ich, ſagſt du, laß ſolches 
wohl unterwegs, dann daß folches Wunderwerf fen 
einmal geſchehen, will ich es mit verneinen, aber dat 
E noch einmal, da. bin ich nit wergeniüt , a MN 












(6 wit affegeit "zw verlaffen.“ Du redeft Aber 
Ten ſehr meislich, aber gedenk auch ande, 
ine geftaltfame Gleichhelt habe mit dir und 
ten Schäder am Kreuz, diefer bat uͤbel ge 
mirakuloſer Weiſe heilig geſtorben, jo twilft 
ann auch auf dergleichen Mirafuln verlaffen, 
us fo viehen tauſend und taufend kaum einer 
bat? O Verblendung ! "anf ein ungemiffes 
dein ganzes und ewiges Seelenheil zu 


3 Neues, Herr Sigmund? luͤg einmal eins 
halbe Stund, Neues weiß Ich nichts, als daß 
he Hans Karl geftorben, was? der ſeldiſche 
ar? mit anderft, heut wird er begraben, 
was fagft du, er geftorben? er hats Far 
vor 3 Tagen bat er fih gelegt, geftern 
drei und vier iſt er eine Leich geweſt, mit 
Ruh, daß mir moch einen Geiſtlichen zu ihm 
haben, er bat gar hart daran wollen, troͤſte 
iebe Gott, weil er nur gebeichtet hat, dann 
einen liederlichen Wandel geführt, jetzt Fönnen 
hshaͤuſer anfatt des Zeigers einen Flor her 
en, potz tauſend Krebeurſchl, mas wird die 
n der Jungfrauftraffe bein gläfernen Strumpf 
ngen? er hat fie bisher allezeit ausgehalten, 
Gott, meil er gleichwohl gut geftorben, 
ine fondere Gnad won Goft. ' 
was unzeitige Urthel feynd diefe? mit mas 
rozeß und geringen Unfoften kanoniſiren wir 
n Leute! indem doch tauſend und taufend 
Gten und Bußen wit recht nad ln Im. 
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Dann erfifich ein ſolcher verläßt die Sänden nit, fon 
Bern wird von Sunden verlaſſen, iſt alfo bet ihm Di 
Unmöglichkeit u fündigen, mit aber der fefte Wille, 
die Stunde zu verlaffen, dann wann ihm der allmaͤch 
tige Gott das Leben erfireddte auf tauſend Jahr, fi 
mihde er fo lang vom den. Ständen nit abftehen, Bi 
die faufend Jahr zum Ende gingen, nahmals abe 
thäte er ſich bekehren, nit, weil er will, fondern mei 
er muß. Zum amdern, wird aus tauſend und faufen! 
folhen legten Beichten derer, fo salleseit übel gelebt 
kanm eine dasjenige haben, mas nothwendig dazu erı 
fordert wird, maffen der Almächtige durch fein ge 
rechtes Urthell alfo verhängt, daß ſolche nit koͤnner 
anf den rechten Weg fommen, wann fie aud fo 
wollen, weil fie fo lang haben gefonnt, und nit mol 
den; jest wollen fie? und Fönnen nit. 
* Zu Sodoma haben bei dem Loth zwei Enge 
in Geftalt zwei ſchoͤner Juͤnglinge eingekehrt, und di 
Nactherberge genommen,” geſtalten der Fromme Manı 
gegen die Fremden gar freigebig war, fobald ſolche— 
den Spdomitern zu Ohren Fommen, daß biübfch 
Junge Leut angelangt, fo haben fie bei naͤchtlich 
Melle mit aller Gewalt des Loths Haus mollen fihi 
men; aber der allmächtige Gott, hat diefe vermeffene 
Böstsichter wunderbarlich geftraft, indem die lafte 
m Gefelfen die halbe Nacht um das Haus heru 
doch alfo verblendet worden, daß fie Fein 

haben Können finden, bald hinum, bald herum] 

bald rechts, bald Tinfs, bald oben, bald unten, ge] 
Maut, gefucht, tappt; griffen, aber Feine Thür aekunde 
mit Eltern, mit Laternen, mit goadn AS 





allerfeits ſuchen, aber der gerechte Gott d 
bung feiner Gnade wird ihn alfo verblent 
ſolche Thür nit wird finden, und fo lang 
verftareten Gemuͤth, mit feinem vor Furdı 
Herzen, mit, feinen verwirrten Gedanken 5 
bis ihn elenden-Ttopfen der Tod ergreift 
liche Richter im Zorn erſcheint, und die ı 
gerechtes Urthel zu dem ewigen Unterga 
wird. Es wird mehrmal ein folder Ster 
den, er wird die Augen voller Wafler hab 
das Kruzifip kuͤſſen, er wird auh Jefas m 
dem Beichtvater nachſagen, unterdeffen a 
ſolche aͤußerliche Zeichen ‚nit aus Bicbe 4m 
aus Reue der Sünden, fondern, aus Furı 
des erweckt, dann Gott gibt ihm die 
schte Neu und Leid zu erwecken. O gütig 
dies: foll ja jemand wohl erwägen. 


‚feufst haben? ich glaube wohl, ein Seufjer hätte g 
leicht Fönnen Kine Hanse Muth oder Malter geſchnit 
des Stroh, hiumeg blafen. So iſt er einmal hin ? d 
wird. ein Schönes: verlaffen haben? dann er mar 

Farg, daf er den Salat wie, eine Gais ‚gefreffen, ohı 
Effig und Oel. Iſt er gut geſtorben? ja, gar au) 
er hat gebeicht, in mit dem hoͤchſten Gut verfeh 
worden, auf die Letzt bat ſich der alte Kauz glei 

wohl ſtark gewehret um fein Leben, fröfte ihn Got 
weilen er nur gut geftorben. 

Solde alberne Urthel fällen. wir Menfhen fa} 
täglich, und ‚glauben unſchwer, daß ein ſolcher Gei 
als nach wenigem Fegſeuer, um meilen er dergeftal 
geſtorben, den geraden "Weg in Himmel eingelaffe) 
werde: D wie weit! 0 wie oft: fehlen mir in be 
gleihen Dingen! Diefer hat. die ganze Zeit fein 
Rebens nach Geld und Gut getraht, bat Tag u 
Rache ärger geſcharret als eine Brut-Henne vor de 
Stabelthbor, hat früh, und fpat Ärger gefhaben -all 
ein Löffel» Macher, und foll auf die Lest fo gut g 
fiorben ſeynd das nit; das nit, aus tauſend und ta 
fend oft. Feiner. mit. Ein folder wird dem Beicht 
vater fagen, er habe Neu und Leid, unterdeffen 6 
ſtchet diefe Neu und, Leid nur-in Worten, nit abı 
im Deren, das Herz wird noch voller Geld⸗Gieri— 
Reit ſeyn, es wird im ‚größten Träbniffen fteden, uni 
‚gleihfam  firudeln mie die Erbes in einem fiedendei 
Hafen oder Topf, mit darum, meil er Gott beleidi 
get; fondern darum, weil er ſo viel Hab und Güte 
muß verlaſſen, darum, weil fein geſpartes Gut fi 
fremde Dände kommt, darum, wel du 0 at 








ft verſchwenderiſcher Zehrer gelang. O 
ße ich wohl ein thoͤrichter Menſch ſeyn, 
zumal nit auch wollt im Herzen rechte 
erwecken, ich ſag dir aber mehr und 
mirft die Gnade von Gott mit Baben, 
[Ren ins Herz zu bringen, fondern Gott 
6 du alfo fierbeft, mie du gelebt. Uns 
mus, mie ich andermärts gemeldet, bat 
Herrn eine Leich ⸗ Predigt gemacht, und 
erhoffen der auweſenden Freundfchaft in 
usgebrochen, daß diefer verftorbene Geld 
in der Hoͤle ſchwitze, fein Her aber 
nden bei feinem Geld zu Haus, welches 
Wahrhrit alles pugetroffen. Diefer bat 
Tod gebeichtet, hat nach hrifilchen 
. Saframente empfangen, bat mit der 
Bruſt gefchlagen, und ift dannod) zum 
en, warum? darum, Gott bat ihm fein 
Herz, welches er fein Lebtag gehabt, 
t verändert, bat feine göttliche Gnade, 
ei Lebzeiten fo vielfältig dargeboten und 
eigert, jest beim Tod entzogen uud ihn 
altem Wahn laſſen fterben und verders 
wiſſe mein fündiger Meuſch, daß du mit 
en Fleiß Feine rechte Ren und Leid mit 
en, ohne fondere göttliche Hilf mud Bei 
efe aus tanfenden gibt er mit einem, der 
bet. 

f eine Zeit die Apoſtel in einem Schiff 
er fuhren, und war es bei der Nacht, 
hrifius der Here fehen \afen, vie nn 
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fieln aber haben. ihn mit gekannt, ſondern es bai 
ihnen der Buckel graust, denn fie glaubten, «8 waͤr 
ein Geſpenſt, oder gar der Bau, Bau ıc., als er abe 
fie. freundlich angeredet, da war Petrus eifriger al 
die andern, und mollte kurzum bei feinem Herrn feyn] 
machte dabero fich unverweilter aus dem Schiff, frit! 
das Waffer wie einen kryſtallenen Boden, gehet dahe 
auf dem Meer mie anf einer Wieſe, als cr aber vo— 
einem flarken Wind angetafiet worden, und er derent 
halben geforchten, da hat er angefangen zu finken 
und. fo ihm Chriftus der Herr feine Hand nit hätt 
dargeboten, und ihm geholfen, fo wäre Petrus erfol 
fen und zu Grund gangen. O Gott! O Gott! 6 
einem- Haar waͤre Petrus zu Grund gangen, inde 
doch der Herr Jeſu ſelbſt ‚gegenwärtig war, mil 
mird es erft mit einem im Todbett ergehen, all 
fi uufer lieber Here mit einfindet 2 er fiudet ſich abe 
mit cim bei, dergleichen Suͤndern, melde ihre Pönite 
und Buß, ihre ganze Belehrung bis zum Tod au 
fhieben ; in Abweſenheit aber Gottes und feiner Gnad 
Eann es nit anders feyn, als daß cin ſolcher elen] 
su Grund gebe. 
Der allmächtige Gott hat neben andern auch i 
dem alten Teſtament von feinem Opfer verworfen di 
Shianen, Spasen bat er angenommen, die fey 
geopfert worden, Tauben hat er angenommen, die fey 
geopfert worden, aber Schwanen hat er mit ang 
nommen, dahero auch fulche nit geopfert worden, m 
zum? mein Gott! warum? feynd doch die Schw 
nen Bögel, melde die Liverei der nid in Wi 
meifen Sedern tragen, feynd fir DOG ahAı 
0. a Ct. Clara f: v. 





empfangen und geboren worden, doc 
ohne einigen Made, Mir wäre cin € 
als ein ganzer Taubenkobel, lieber, 0 
Dad vol Spagen, und‘ dannoch hat 
em Opfer Spagen und Tauben nit we 
aber die Schwanen, welcher Vogelfeind 
Tropfen alſo bei Gott verjhmwärit habe 
wiffen, daß die Schwanen ihr Lebtag 
fi) niemals: Hören laffen, wie, ander 
mann ihnen die Natur die Stimm 
mann fie, aber merfen, daß ihr Leben 5 
und. der magende Tod herbei ruͤckt, da 
tieblich zu fingen. Sole, ſolche Bit 
almäctige Gott, melde die Zeit ihre 
mals mit zerknirjchtem Herzen zu Gott 
dem Beichtſtuhl vor dem geiftlihen R 
malg recht Aärom laſſen, ausgenommen, 
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er, alfo ſagt man, tröft ihn Gott, weil er nur g 
beichtet hat. 

D Dorheit! wer will es glauben, daß in ein 
fo Furgen Zeit der elende Menfch den ganzen Jahal 
feines Leben im Mitte unter den Schmerzen und Tı 
desängften hab Fönnen zufammmenbringen? mer will 
ausfagen, daß ein ſolcher in Gegenwart vieler taufen] 
teuflifcher Larven, in Anfhauung des aufgefperrten Hoͤ 
leurachens, in Erwägung ber unendlichen Ewigkeit, 
Erblickung des ganzen fo Übel zugebrachten Lebe 
wandels, in Betrachtung des fo vielmal verſchwendete 
Bluts Jeſu Chriſti, in Auſchauung der göttlihen Li 
gmade dc, wie Fanns feyn, daß ein folder eine rech 
Neu und Leid erwecke? dazumal, wann ſich Gott vo 
hm abfondert, wann Gott ihm felbft die Ohren zı 
hält, als ſpreche er, ich Habe dich elende Kreatur 
vielfältig ermahnet, fo oft dir zum Herzen geredet, 
oft dir Durch die Prediger zugefchricen, fo oft di 
durch fo viel erwieſene Gutthaten die Anleitung gi 
geben, daß du dich folteft beffern, dich bekehren, 
Haft du aber halsſtarriges Geſchoͤpf mir als deine 
Erfhöpfer mie Fein Gehör gegeben, mir als deine 
Erlöfer allegeit den Ruͤcken gezeigt, mic als dein 
Gott nie angehört, jetzt lache ih auch an beine 
Untergang, und da ich dir‘ helfen koͤnute, bilf ich mil 
weil ich die fo oft hab helfen wollen, und du fol 
Dilfe geiveigert: Quaeretis me, et non inveni 
tis, et in peccato vestro moriemini. 

So laft uns dann nachfolgen dem David, {ol 

em von Gott erwählten König, 8 rt ud 
Aungen Jahren, und bei dem König a “w 
Ak 


geraden Wegs fih verfüget an den befti 
allwo fein Gegentpeil fi eingefunden. 
David, du Troft des ganzen Volks Iſra— 
warum machſt du jetzt eine. Pro vifion m 
mas willſt du dich umfonft alfo beſchwere 
gibt es wohl beſſere an demfelben Ort, 
liath, diefer Großſchaͤdel, deiner wartet! 
nit, jagt David, ich will mich vorhero wi 
es moͤchte ſeyn, daß ich am felben Ort | 
thaͤt antreffen, oder da ich einen oder 
thaͤte aufflauben, unterdeffen mir mein 
den Reſt gebe, ich trau mit, jest iſt es bi 
es fiherer, daß ich mich verfche. 
Allerliebſte Adanrskinder, ich falle em 
und bitte eich um die Wunden Jeſu 
bitte euch, daß ihr doch diefem fo beſch 
fien  wollet öten, Ein Streit, un 
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ſers Leibe, theils ob des gar zu verwirrten Ge 
maths und theild ob des zu hart über Hals drin 
genden Feindes, So laft uns dann jert, da mi 
noch Zeit und Gelegenheit genug haben, cine Provi 
fion mit dem David machen, laßt uns jest nit Mor! 
gen, o Morgen voller Sorgen! jest uns i 
Bereitſchaſt ſichen, jest, Jet, da uns der Himmel 
noch offen fiehet, mie den fünf weiſen Jungfrauen, 
jegt, jeßt, da uns noch der Heiland feine Gnade an 
erbietet, wie der Samarit anin bei dem Brunnen, jest 
jet, da uns noch der Herr Feſus feine fünf Heilig 
fien Wunden offerirt zu einer Erfättigung, wie die fin 
Gerftenbrod dem Volk, jetzt, jetzt, da uns das Heilig 
Saframent noch einen Schwemmteich abgibt zu Jeru 
falem, jeist, Fest, da ung noch die Wunden der Seel 
Können geheilt werden, wie jenem Neifenden von Fern 
jalem nach Jericho, jent,. jetzt, da noch Maria cin 
Diebecen abgibt, die uns den Gegen und DBenevdiktion 
Goftes zumege bringt, jet, jetzt, da uns Gott no 
ruft, dann es möchte ſeyn, wie es ſchon fo viel tau 
fend und taufend begegnet, daß uns Gott in den Iegteı 
Sterbsnöthen nit möcht rufen, jest, jetzt, da eı 
förelet: „Convertimini ad me in toto cord. 
vestro, befehret euch zu mir, mit ganzem euren He 
jen! ıc.,° Cito, cito, citissime. 








Fudas, ber unverfhämtemmd tafterhafte Grfell 
hat die Mutter Gottes Maria veradt. 


Wie der liebſte Jünger Joannıs mut 
— nienz des Tode Aber Chritunı W 



















daß die Sach mit mehr inne Binterftelig 
werden, alfo ift er um Mitternacht aus der 
3 des Kaiphas Hinweggangen, und ſich den 
Weg nah Berhania begeben, auwo er Diefe 
Zeitung der ſchmerſhaften Mutter Maria 
tr mie es dem muͤtterlichen Herzen vorlom⸗ 
nit zu beſchreiben. 
via mit Joanne, mit Magdalena, ſamt a 
nmen Matronen iſt den ‘25. März, als am 
n aller Ftuͤh, ſogar vor der Sonne Anfgang, 
ufalem sense unterdeffen war der Heer 
dem Pallaſi Pilati ſchon an eine Säule 
en, als num die feligfte Mutter nach vollen 
ebet aus dem Tempel herausgetreten,-da ifl 
hs Iſcarioth begegnet, welchem die mild 
Jungfrau mit freundlichem Angefiht einen 
orgen gewunſchen, und ihn, als einen ſo ber 
Ipoftel, befragt, ob er nie wiſſe, mo ihr ges 
Sohn fey, und wie es demfelben gehe? 
er grobe Schelm und ungefchaffene Bst, 
ntwortet, mas gehet es mich an, ich follte 
n Hüter ſeyn, ch follte gewiß wegen feiner 
aft geben, wer ihn finden will, der ſuche ihn 
1 1c., ſchupft hierüber die Achſel, zeigt ihr 
en, gebet davon, und ſchmaͤlet und murret 
fort. O Beftie! hätteft du dazumal deine 
befennet, und die feligfte Mutter bittlich er⸗ 
fie dich bei ihrem liebſten Sohn Jeſu 
Gnaden bringe, fo wäre dir unfehlbar ges 
orden, und waͤreſt du folafamı dem emigen 
entgangen, aber anjetzo biR u ihen an u 
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tsiometen Brocken für die Hoͤll/ um weil du die Mut 
ter Gottes entunehret. 

Wehe denjenigen, welche die Mutter Gottes ver! 
‚achten und entunehrem! maſſen fie der göttlihe Goh 
jelbft "jederzeit! befiens verehret. Biel Wunder um 
große Wunder Haben ſich dazumal zugetragen, wie dei 
Herr Jeſus Er Tod auf dem Berg Kalvarii 
hinaus geführt worden, da haben ale ihre Fahne 
and Standarten fid) bis auf die Erde geneigt, mi 
böchfler Berwunderung“ Der Hebraͤer, wie aud de 
Heiden. Item, wie der Seiland durch die Grauſam 
Feit der Heukersknechte zur Erde ſamt dem ſchwerer 
Kreuz gefalleny da hat er im einem harten Stein ſein Heili 
fies Angeficht, wie in ein lindes Wachs eingedrudt: Meh 
haben. die jübifchen Lottersbuben den Herrn Jeſu— 
durch alle Roth» und Miftlachen geſchleppt, fo fern) 
feine, heiligften Fuß im. geringen nit bemailig 
nit ungleih der Sonne, melde auch mil 
Strahlen unbefudelter durch die Mifllagen 






eben andern aber iſt einesansden größten Wun 
‚dern, daß in waͤhrenden feinem Leiden, und forderi 
Am dieſer morderiſchen Nusführung er nit bat zug 
Aaffen, daß feiner gebenedeiten Mutter wäre die geringft| 
unbild zugefügt worden, indem doch das verbainte Juden 
geſind auf alle Weiſe gedenft, wie es dem Herr 
Zefu kann ein Leid anthun. In mährendem Au 
führen if eine große Angapt der hebraͤiſchen Spi 
biben ihm nachgeloffen, und den Heiland geworfe 
mit Steinen, mit Koch, mit Eiern, mit faulem HE 
mie allerlei Unſlath, wie fe dann via wen Ws 





z 
im ſeynd angeretät worden. Wie er durch 
geführt worden, und dazumal ie 
Mittageſſen waren, da ſeynd fie von der 
die Fenſter gefallen, allerlei Spottreden 
ter  gefchrieen, o Beſtlen! auch wie ihm 
Me feine gebenedeite Mutter begegnet, und 
ichem Affeft ihm um den Hals gefallen, 
en Kuf gegeben, da haben fie ihn pwar 
aren davon gezogen, aber der ſeligſten 
ein Leid angethan, welches ohne Zweifel 
en, und hätte weiß mit mag fir Umbild 
ge Lottergefind ihr angethan, aber wer, 
bat es je nnd allemal verhindert, nie zu⸗ 
h ihr eine Öffentliche Schmach wäre zuge, 
Wehe alfo, und abermal wehe den⸗ 
he fie verachten, 

er Stade Zamoſſa bat fih An. 1600 
rliches begeben. Daſelbſt am Tag Mar 
igung wollte eine vornehme Edelfram auf 
jaft, fo mit gar weit entlegen, m einer 
er Kobl» Wagen verreifen; die DBedienten | 
ben ihr ſolches widerrathen, in Erwägung 
Sefttags, dieſe aber, weil fie gut ketze⸗ 
ch von ſolcher ſtark vorgenommenen Reiſe 
,ja uͤberdieß hat fie noch allerlei Laͤſter⸗ 
et wider die gebenedeite Mutter Gottes 
ter andern hat fie fih Hören laſſen, daf 
Maria nit um ein Haar heiliger feye, 
ein anderes Weib ꝛc. Wie fie nunmirk 
1 Weg begriffen, und bereits nit weit von 
der Hof, da ſeynd augerbbeähh ie Wed 
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fiill geſtanden, fie aber von dem Wagen herabgefiic: 
gen, und einen Abtritt in das naͤchſt entlegene Wäl- 
del gethan, alwo fie der Natur gepflogen. Giche 
aber Wunder! ein gang gaͤh entſtandener Sturmwind 
wirſt diefe zu Boden, daß fie mit dem Laſtermaul in 
den Wuft gefallen, fo unlängft von ihr Fommen, und 
bergeftalten mit einem erſchrecklichen Geſchrei ihren 
ungläcfeligen Geift aufgeben. 

Wehe denjenigen; welche den beiligfien Namen 
der Mutter Gottes Mariä verachten und entunchren. 
Wie Gottes Sohn auf dem Berg Calvari Fur; vor 

feinem bittern Tod das Teſtament aufgefekt, unter anı 
dern feinem liebſten Jünger Joanni das beſte verlaf: 
fen, benanutlich feine gebenedeite Mutter, laut diefer 
Forte: „Mulier, eece filius tuus, Weib, fiche dei 
ohn.“ D goldener Mund Jeſu, warum fprichf 

j eib? warum Weib? «3 iſt ja diejenige, welcht 
Anbringen des Etzengels Gabriels das Fiat 
en, fat mihi secundum verbum tuum! 

J ja diejenige, welche dich zu Bethlehem geboren 
Stall; mo zumal der Stall zu einem Saal 

den? Es iſt ja diejenige, welche dich durch die 
Slucht nad Egypten der tyrannifchen Verfolgung De 
zodis tzogen ? Es iſt ja diejenige, melde dich mil 
fd bedrängtem Herzen drei ganzer. Tage gefucht, um 
endlich im Tempel zu Jernfalem gefunden , allwo dr 
fon mit 12 Jahren Sacrae Scripturae Profeffo 
mare?! In Summa, es ift diejenige, melde vor 
ben ‚Engeln, von den Apofteln, von allın Leuten Ma 
ia genennet worden, und ald deine Mutter erfennei 
worden, warum denn mennef du fr vn SU ws 











aria ? darum mit Maria, ſpricht der Beil, 
mus Senenfis, darum nit Maria, weil de 
ſus gänzlich eutſchloſſen, alle Pein und 
n bis auf den legten: Lebens / Athem  ansin 
enn er aber den Namen. Mariaͤ hätte au 
, fo wäre alsdann foldes nit geſchehen, dem 
iligfte Name Marla hätte ihm. alle. feine 
n dergeftalten verfüht, daß er ſaſt nichts mehr 
im hätte, denn nach dem. Namen Jeſus nichts 
rs, noch füßers ſeyn kaun, als der Name 


















e der Evangelift Marcus die Geſchicht bei 
n Magdalena, da er ſik eine gemeine Suͤn⸗ 
ennet, bat erden Namen Maria ausgelaf 
ld er aber erzählt, mie folche zur Buß umd 
geſchritten, da gibt er ihr [hen den Ramen 
ierdurch zu zeigen, dag folder Name, ſo beb 
aß ihn Feine Suͤnderin fulle tragen. Wefr 
zu dieſem beiligfien Namen der felige Münch 
dem Eonvent St. DBertini einen ſolchen Ei 
gen, . daß er täglich zu Ehren des Mamens 
Pfalmen gebeteb, deren Anfangsbuchftaben 
in fih «halten, benanntlich, M. Magniticat. 
oıninum .clamarvi. R. Retribue, L In 
sndo. A. Ad te levari. Wie fehr der 
en Mutter Gottes ſolche Andacht gefallen, 
en Leicht abzunehmen, indem befagtem heiligen 
ch dem Tod 5 ſchoͤne Roſen, benanntlih 2 
Ohren, 2 aus. den Augen, umd eine aus dem 
wachjen, worauf: die ‚goldenen Buchſtaben des 
Pamens Mariaͤ wunderbch zu chen genden. 
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Behe gun denjenigen, die ſolchen heiligen Namen ver 


” Anno 4619 ſeynd etliche, katholiſche Schiffleni 
in die Hände der Seeräuber gerathen, von welchen 
völlig fpolirt in einem kleinen Schiffl wieder zu di 
Ihrigen gelaffen wurden, dieferbedrängten Leute fey 
hierüber noch von dem Eontrari: Wind hin: und 5 
getrieben worden, bis fie endlich in viner bewohnten 
Juſel, insgemein die Königs-Jnſel genannt, Fümme 
lich angelandet, .alliwo ſie aus. treibender Noth vo 
Haus zu Haus ein Almofen geſammlet; ungefähr abi 
ſeynd fie auch zu einem Keger daſelbſt gerathen, mel 
hen fie demůthigſt erſucht, er möchte doch aus chri 
lcher Liebe ihnen die Nachtherberg vergoͤnnen, was 
fagte er, ihr ſeyd Feine redlichen Leute, ich ſehe eu 
Schelmen und Diebe an, daß ihrs müßt, woran] 
ie frommen Tropfen geantwortet: Jeſus Maria, fo 
ie feynd wie nit, Kaum, daß cr dieſe Wor 
hun: eben berenthalben, mweilen ihr mitdem Jeſ 
fus Marta aufziehet, vergönne ich euch das doch nit 
ihr follt heut in eures Jeſus Marin Namen unter 
feeien Simmel ſchlafen, ſo auch gefhehen ; aber dei 
Himmel wollte Die Unbill diefer-Heiligften Namen ge 
bührend räden. Machdem der gottesläfterige Gefe 
biefelbe Nacht wohl ſatt und’ gefättiget fih ins Be 
begeben, Willens, einen fondern guten Schlaf au he 
ben, da tft er Mordens frühe in dem Stall, wi 
Wwar daſelbſt in einen Sautrog (ſchoͤne Todtem Bahr ! 
kohlſchwar im Geſicht, todt gefunden worden. 
Wehe denjenigen, welche der Mutter Gottes un 
befleckte Jungfrau verachten. Moiss, vn ae Un 





at einmal 12 Kundfhafter ausgefchlete, mit 
lichen Befehl, daß fie das gelobte Land fol 
tigen, und nachmals umftändig berichten, wie 
das andere ſeye beſchaffen. Dieſe vollziehen 
bi ihres Führers, gelangen auch an befagte 
e Landſchaften, und zum gewiſſen Kenn« und 
en, daß ſolches voller Mil. und, Honig und 
htbarfeit, haben fie eine Weintraube abge 
welche fo groß und fehmer, daß ſolche Faum 
i ſtarke Männer tragen Fonuten. Mit dic 
aͤt kommen fie zurͤck zu Mofe und ganzem 
acl, und haben nit guug erzählen Können 
auserlefenen Grund und Boden deffelbigen 
er anbei haben fie, um meilen darinnen [0 
d fefte Städte, dem Volk alle Hoffnung ge 
felbiges zu ererben, ja. fie haben allenthab 
efagt, daß folde große und ungeheure Mänı 
dem Gefchleht Enac darinuen feynd, gegen 
ie die Heuſchtecken herſahen, quasi locustae 
hur, mit folchen Heuſchrecken thäten fie das | 
ecken, daß Feinem die Zaͤhn gemäffert nad) | 
and. Diefe waren vermeßne Maulmacher, 
mte Schwäger, daß fie die große Weintranbe 
gefchnitten, das glaub ich, daß fie aber auch 
reibung der großen Männer haben aufge 
das glaub ich auch, dann fuͤrwahr cine unge 
leihnuß, daß fie nur follen feyn geweſen mie 
ſchrecken gegen diefe Kerl. 

er das ıft gewiß, daß aller heiligen Jungfrauen, 
eſt, und noch feynd, und feyn werden, aller dero 
ganz klein, und {at kaum Ktbar, un 
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der jungfraͤulichen Zierde der uͤbergebenedeiten Hin 
melsfönigin Maria, Ya, was iſt da die Nacht g 
gen den Tag, die Lia gegen die Rachel, das Gl 
gegen den Diamant, das Linfenmuß Eſau gegen d 
Manna, das Blei gegen das Gold, die eonptif 
Mücke gegen den machabaͤiſchen Elephanten, der Ba 
Cedron gegen das tlberifche Meer, das Städtl Hey geg 
die Stadt Ninive, das evangelifhe Senfförnt geg 
den Berg Libanon, der Mofes im Bimjenförbel 9 
gen den Goliath, das feynd alle Jungfrauen geg 
die Mutter Gottes. Aus dem Grab Guilielmi Peſſſ 
lan ift eine fehneeweiffe Lilte gewachſen, dero Wur 
im deffen hl. Mund gehaft. Dreihundert und zmwal 
so Jahr nah dem Tod Bendicti in Valle Ur 
brosa, ift aus feinem unverfehrten Mund eine Li 
entſproſſen. Aus und durch den Grabſtein von Ph 
tem Marmor des Bl. Vitalis zu Salzburg ift ei 
munderfhöne Lilie aufgangen. Aus dem Mund d 
bi. Martyrers Ruffini zu Aſſis iſt auch eine ſchoͤ 
Eille crwachſen. Desgleichen aus dem Wund Fra 
sch Senenfisz aus dem Herzen Hugolini de Corto 
umfers Ordens, aus dem Grab Mariani Eyrnei, An 
brofii Camaldulenfis, Ehernbini Tefta, und vieler 
dern, ſeynd die wohlriechenden Lilien gewachſen, 
lauter ſcheinbare Wahrzeichen und Wunderzeichen ih) 
gehabten jungfräulichen Reinigkeit, aber doch nit, 
weiten nit, ja gar mit zu vergleichen der allerreinf 
Jungfrau, Maria, als melde die allererſte geweſt, 
ihre Jungfrauſchaft durch ein Gelübd dem Almä 
tinen aeminmer. nd mar Dazumal (hau, als Ge w 
” Mutter Ayund voriäjlolen 




















ch Ausſag der mehrefien Lehrer, fie gun Tr 
on einen vollkommenen Verſtand gehabt, 
azumalen in den Verdienften bei Gute dem 
voch geftiegen, daß fie alle Heiligen der 
übertroffen. 

ottfelige Aebtiſſſun Ebba in Schottland, 
a feindlichen Einfall der Daͤnemarker ge 
t ihr ſelbſt die Mafe ſamt den obern Lefı 
itten, welcher aud alle Schweſtern folg 
fie nur ihrer Jungfrauſchaft mit möd: 
g werden, das war ein beiliger Nds 
udere haben ſich lieber verbrennen faffen, 
ſſem Venusfeuer - angeftecft werden. Andere 
icber in das Waffer geftürzt, als einem 
gelitten der Jungfrauſchaſt, andere haben 
Kopf verloren, als folde Haupttugend 
äuliche Ehre aber aller diefer jungfränlichen 
ft gleichwohl mit zu vergleichen mit Marla, 
krer Sungfrauen Geftalt und Angeſicht die 
Geſellen zur Geilheit angereist, welcher 

ergebenedeite Jungfrau Maria bei Lebens 

peichaut, ift noch hierüber zur Neinigkeit 

nd getrieben worden. Wehe aljo denjenigen 

es himmliſche Kleinod der ſeligſten Mutter 

hhten. 

panien bat fih eine junge Tochter ge 

lur Chaldaecorum ete., dero großer Leib 

verfiehen gab, daß fie die Ehre in bie 

lagen, welches fie aber, wie gemeiniglich 

ehen, mit taufend Scäroiten ailtuquet 

für "einen andern ZuRand ud Katy 
ſſenthalben J ihre Mutter w an we 
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ſucht, damit doch ihre liebe Tochter von ſolchem Uebel 
möchte erlediget werden, zu welchem Ende fie gedachte 
Sorhter geführt bat nad einer vornehmen Wallſahrt 
unfrer lieben Frau, Grm genannt, damit allda durch 
Huͤlſe der Mutter Gottes ihr möchte geholfen wer: 
den, zumal an befagtem Ort ein Brunn, ſamt einem 
Heinen Bach, welcher derenthalben das heilige Waſſer 
genennt wird, um weil Zrch daſſelbe viele und große 
Krankheiten abgewendet worden. Die Mutter befichlt 
der Tochterr fie fol in Dach Hineintreten, welches 
auch gefchehen, ſagt aber beinebens, meine Tochter, 
ich mein lauter, du ſeyeſt Feine Jungfrau mehr, dann 
ich es aus vielen Dingen wahrnehme, und ich glaube, 
ſolche deine Leibsgeſchwulſt ruͤhre anderwärts her ic, 
mas? antwortet die vermeffene Tochter, ich Feine 
Jungfrau? ich bin eine fo gute Jungfrau, als die 
Mukter ‚Gottes: Marin, Kaum Hat fie dieſe Läfters 
morte. hören laſſen, verfinft fie in dem Waſſer, fo nit 
dritthalb Spannen tie, die Mutter will folche heraus 
sieben, ertappt fie bei den Haaren, aber ſolche Haar 
blieben ihr in der Hand, und der Übrige Leib iſt nit 
mehr geſehen worden, auch ſolche Geſtalt vom Waffer 
den geraden Wen zum ewigen Feuer geftiegen. Wehe 
denjenigen, welche die Wallfahrten der Mutter Gots 
tes Mariä verachten und eutunehren. Das Wörtlein 
Wallfahrt Fomme her von den uralten Deutfchen, 
fo dazumal noch in dem blinden Heidenthume lebten, 
ar hatten ihren Gott oder Götter in den Wäldern, 

In einigen, ift der dicke finftere Wald jelbft cin Gott 
geweſen, dabero fie ſich öfters dahin begeben iht 
Opfer zu verrichten, welches fie Wolliyrtn au 

























azumalen in den Verdienften bei Gott dem 
och geftiegen, daß fie alle Heiligen der 
t übertroffen. 

ottjelige Aebtiſſiun Ebba in Schottland, 
n feindliher Einfall der Dänemarfer ge 
t ihr felbft die Mafe ſamt den obern Lei 
itten, welcher auch alle Schweftern ſolz⸗ 
fie nur ihrer Jungfrauſchaft mit möd: 
ig werden, das mar ein heiliger Mt 
adere haben ſich licher verbrennen laffen, 
fem DBenusfeuer angeftedft werden, Andere 
leber in das Waffer geftürzt, als einem 
gelitten der Jungfrauſchaft, andere haben 
Kopf verloren, als folde Haupttugend 
äuliche Ehre aber aller diefer jungfränlichen 
ft gleichwohl nit zu vergleichen mit Maria, 
krer Jungfrauen Geftalt und Angeſicht die 
Geſellen zur Geilheit angereigt, welcher 
ergebenedeite Jungfrau Maria bei Lebens 
geſchaut, iſt noch hierüber zur Meinigkeit 
nd getrieben worden. Wehe aljo denjenigen, 
es himmliſche Kleinod der ſeligſten Mutter 
hhten. 

Spanien bat fih eine junge Tochter ge 
[Hur Chaldaeorum etec., dero großer Leib 
verfichen gab» daß fie die Ehre in die 
ſchlagen, welches fie aber, mie gemeinlglich 
heben, mit taufend Schwären aituquet \ 
für "einen andern ZURand am Krutiyit 
ſenthalben Z ihre Mutter iv. Am 
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fucht, damit doch ihre liebe Tochter von ſolchem Uebel 
möchte exlediget merden, zu welchem Ende fie gedachte 
Sochter geführt bat nady einer vornehmen Wallfahrt 
unfrer lieben Frau, Gruͤm genannt; damit allda dur) 
Hülfe der Mutter Gottes ihr möchte geholſen wer: 
den, zumal au befagtem Ort ein Brunn, ſamt einem 
Heinen Bach, welcher derenthalben das heilige Waſſer 
genennt wird, um weil Zrch daffelbe viele und große 
Krankheiten abgewendet worden. Die Mutter befichlt 
der Tochter/ fie fol im Dach Hineintreten, welches 
auch geſchehen, jagt aber beincbens, meine Tochter, 
ich mein lauter, du feyeft Feine Jungfrau mehr, dann 
ich es aus vielen Dingen wahrnehme, und ich glaube, 
ſolche deine Leibsgeſchwulſt rühre anderwärts her icı, 
mas? antwortet die vermeffene Tochter, ich Feine 
Zunafrau? ih bin eine fo gute Jungfrau, als bie 
Mukter ‚Gottes Maria. Kaum hat fie diefe Laͤſter⸗ 
worte hören laffen, werfinft fie: in dem Waſſer, fo nit 
dritthalb Spannen Kief, die Mutter wil ſolche heraus 
‚sieben, ertappt fie bei den Haaren, aber folhe Haar 
blieben ihe in der Hand, und der übrige Leib it mit 
mehr gefehen morden, auch folhe Gefialt vom Waſſer 
den geraden Wen zum ewigen Feuer geftiegen. Wehe 
denjeiligen, welche die Wallfahrten der Mutter Got: 
tes Marid verachten und entunehren. Das Woͤrtlein 
Waljahre: Fomme her von den uralten Deutichen, 
fo dazumal noch in dem blinden Heidenthume lebten, 
diefe hatten ihren Gott oder Götter in den Wäldern, 

einigen iſt der dicke finftere Wald ſelbſt cin Gott 
gemefen, dabero fie ſich Üfters dahin beacben, ihr 
Dpfer verrichten, welches fie Walisprten au 





Wallfahrten geben. Solches Ba 
fung dee Hriftlichen Glaubens ggoch 
and ift hierinfalls Die Mutter Got 
guten Erempel vorgangen, indem 
slorreichen Himmelfahrt Chriſti di 
andern heiligen Fraucn und Matrı 
Ihr gebenedeiter Sohn Jefus m 
geweihet, ald da mar: der Delber 
das Heilige Grab und Andere ꝛc 
Konftantini Zeiten Daben die Chr 
verricht, und Das heilige Land, di 
ſtel, wie auch forderiſt die Kirchen 
tes beſucht, obſchon ſolches die 8 
dern Ketzern in Abrede ſtellen. Es 
daß zuweilen eine Wallfahrt 

fahrt wird, und der Teufel auch 
n en Kirche bauet, maſſen bei 


315 


gangen, und aljo weder Fleiß noch Mühe gejpart, 
Bis'das völlige Gebäu vollendet worden, unterdeffen 
Hat der hl. Mann den allmaͤchtigen Gott inbränftigft 
gebeten, er wolle doch einen Wolf, als den erfien 
Wahlfahrter, hinzuſchicken, fo auch geſchehen, maffen 
zu Ende des Kirgengebäu ein Wolf mit einem Pil: 
grammantel, mit einem Pilgramftab, auf zwei Füßen 
daherkommen, welchen der ergrimmte Teufel, um, meil 
erfich betrogen gefehen, ‘ergriffen, und durch die Kircens 
mauer, allwo das Loch noch zu ſehen, hinweggeſuͤhrt. 
Es iſt, leider! gar oſt zu fehen, daß einige 
Wölfe Wallfahrter abgeben, Wölf, verfiche ih, die 
mehr Agnetes ald Agnos ſuchen, Wölf, die auch 
im ihre Geſellſchaften Lupas julaſſen, Wölf, die man: 
Gem unfhuldigen Laͤmmel einen uͤblen Biß anhängen, 
Woͤlf, die andere Abweſeude auf der Reife im Maul 
derumtragen, und übel von ihnen reden, Wölf, fo fih 
auf der Wallfahrt unmäßlger halten als zu Haus, 
nad fh ohne Scheu anfülen mit Freſſen und Sau⸗ 
fen, Fein Wunder wär es, mann auch dergleihen Wahl: 
fahrten der Satan in feine Klauen thäte faſſen. Wie 
Sefüs mit 12 Jahren Walfahrten gangen nach Jeruſa—⸗ 
lem, wohin auch Jofepd und Maria vermög des Ger 
ſetzes * begeben, da iſt er verloren worden, und 
war der Urſache halber, denn Maria glaubte, er 
gebe mit dem Jofeph, feinem Naͤhrvater, Joſeph bin 
gegen war der Meinung, als hätte ihn Maria, die 
Mutter, bei fi, denn dazumal mar der 
x daß die Weiber allein, und die Männer bes 
fonders gangen. Jetzt bei unfern Zeiten, mie denn 
Jap ale Andacpten wurmſtichig werden, wa AU 
An** 































res Allapadritta zu fehen maſſen die Wer 
Männer. untereinander, laufen, mie bie Geis 
des Labaus. Im der Wüfte ſchud Tautır 
den Iſraeliten zu Theil worden, aber bei 
eiten gibt es allerlei Geflügelmerf Durch das 
ser hat Mofes die Ifrarlitem, in Bunftweile 
etheilet, daß eine jede Zunft einen befonderen 
hpaffirt, aber dermalen bei unſern Kirchfahr 
[8 anderft beſchaffen, die meiften Inufen oft 
Zunft Levi oder gar Leviathan, dort hat Mo: 
Ränner geführt, ſeine Schwefter Maria die 
jest iſt folcher Heiliger Marſch mie ein Nik; 
in Linjen und Erbes beftehet, woraus dann 
jen nit große Auferbaulichkeit: erfolge. Ungeach 
feynd die Walfahreen auf keine Weife gu 
N, denn wenn eine Speis bei der Tafel um: 
t ift, folgt nit, daß man alle andere hinter die 
krfe, und dem Melampus eim Panquet zurid 
Ufahrten feynd gangen Conftantinus, Helena, 
Rochus, Colomannus, Eudoria, Melania, 
Hieronymus, Joan. Damascenus, und unaͤhl⸗ 
andere Heilige mehr. Deilig und beilfam 
leihen Drte zu befuchen, welche Gott und 
ter Gottes ſamt allen Heiligen zu fondern 
ron haben auserfiefen. Vor diefem iſt der 
mtcih zu Jeruſalem ein folder Ort gemefen, 
e Kranfpeiten und prefihafte Mängel ſeynd 
arlich gewendet worden. Anjeso anſtatt deſ⸗ 
es unterſchiedliche heilige Oerter in allen 
n Landſchaften, almo die Menſchen ſolche 
ia empfangen; dergleichen au Loreta in Stall, 
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Serratd in Spanien, zu Carnoti in Frankreich, 
I heiligen Berg in Boͤheim, zu Einfiedlen in der 
wein, zu Zell in Steiermarkt zu Alten:Detting in 
yern ⸗ u Luggau in Kärnthen, zu Grünthal in 
Ibant, zu Wien in Defterreich, zu Mühlen in Schwa⸗ 
vw Mitelberg in Branfen, und auch erſt ganz ueu 
Kirchen » Thal Im Salzbuürgerland ıc. Wehe nun 
jenigen, die folhe marlaniſche Wallfahrten verad: 


In Niederland, nit weit von Sedan entlegen, 
ein ſehr andaͤchtiges Gotteshaus und Tempel der 
itter Gottes, worin fie mit großen Wunderwerfen 
Htet, auch wegen häufiger Gnaden das ganze Jahr 
durch ein großer Zulauf Des eiferigen Volks geſe— 
wird, Unter andern denfwürdigen Dingen wird 
ddajelbft gefunden, wie daß einmal ein frecher 
jer, da er. die Menge der Kiehfährter zu dieſem 
ligen Ort wahrgenommen, fehr fhimflihe Reden 
igeftoßen, neben andern fich bören laſſen, er habe 
m blinden Hund, und dem armen meritirten Koller 
te er gern das Geſicht vergdnnen , dahero gleich 
term Leuten diefen wierfüffigen Haushuͤter dahin fchi: 
» Der Himmel laͤſſet ſolche Läter- Mäuler nie 
ſeſtraft, wie auch in dieſem Fall mit anderft ergan: 
denn gleich diefer vermeffene Gefell jelbft tod: 
worden, welches ihm fattfam Anlaß gegeben, daß 
felbft mußte ven Heiligen Ort beſuchen, allwo er, 
Drgroßer und Öffentlicher Bereuung, das vorige Ge⸗ 
E durch die Hilfe Mariä, melde er zuvor fo ge 
ſenlos geſchimpft, wieder bekommen hat. 

WWeße denjenigen, welche die Wing dur Aut 





es verachten und entunehtem Es iſt Feine 
te Sad um die heiligen Bilder; wie da son 
e Keger, zumalen Ehriftus der Here jelbi 
ig Abagaro fein Blidnß Äberfchicktz denn 
ebenedeite Heiland einmal auf freiem Felde 
volfreihen Menge geprediget, da mar ein 
mit Namen Ananias, auf einer Böher ber 
Weiſe ſich befliifen, das Angefiht des Herru 
in, konnte es aber auf Keine Weiſe zumege 
egen der feten Strahlen, fo aus demfelben 
ervorblickten. Endlich ſchaffte der Here dem 
er foll denfelben jungen Menfchen, fo fih 
eſicht bemühe abzuzeichnen, anbero rufen; tel: 


em König Überantwortet, woraus Chriftus das 
erlangen des. Königs vernommen, von ihm 
m Ananias, ein weiſſes Fazenet begehrt, mit 
er fein Angeſicht abgetrucknet, und zugleich 
iges ganz natürliches Controfee bergeftalten 
edrucket, daß es auch der beſte Maler nit 
Ir Hätte Fönnen entwerfen, folches heilige Bild 
König mit großen Freuden empfangen, und 
daſſelbe gleich die erwuͤnſchte Gefundheit ge 
bat er foldes als feinen beften Schag aufge 
verehret. 

ch dem ſeligſten Hinſcheiden der Mutter Got: 
iä haben die heiligen Apoftel dasjenige Haus 
reth, in welchem fie durch Ueberfchattung des 
Geiſtes Gottes Sohn empfangen, zu einer 
eweiht, und Lucas, der ein Maler und Bild» 
Teich mar, aus einem Erderpoi dir W 
























geſchehen, und hat ſolcher zugleich den Brief | 
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w feligften Jungfrau mit dem Jeſuskind gemacht, 
Ibes zw ferner Verehrung in befagte Kirche geftelt, 
dermalen noch ju Loreto in Stallen zu ſehen. 
vergleichen herrliche Gnadenbilder in der ganzen Chris 
tubeit "geben fattfam zu verfichen, - wie wohlgefällig 
dem Himmel feye, wenn wir ſolche verehren ; denn 
at man zw UpoftchZeiten fogar verehrt den Schat— 
n des Hi. Petri, warum ſoll dieſe Ehre gemeigert 
erden der Maria. Die Rachel hat vor diefem dem 
aban feine goldenen Gögenbilder entfremdet und mit 
ch genommen, mie er ſolches in Erfahrenheit gebracht, 
vift er ganz ſchleunig ihr machgeeilt; als Nadel die: 
s wahrgenommen, hat ſie die Bilder geſchwind un: 
w das Stroh verſteckt, ſich nahmals darauf geſetzt, 
m Kopf mit einem Tuͤchel verbunden, und fich Franf 
ad übelauf, geftellt, die Weiber haben dazumalen fhon 
Innen ‚betrügen. Aber höre Rachel, das ift ein ſchlech⸗ 
x Nefpeft gegen die Bilder, mit dem Leib darauf 
ben, wo die Bergknappen das Schursfell tragen; es 
hadt nit, gedachte Rachel, auf ein ſolches Daus ger 
oͤrt ein ſolches Dach, es ſeynd nur Goͤtzenbilder, 
ienn es andere waͤren, etwan heilige Bilder wären, 
a wollt ih fie anderft verebren; denn der Jacob hat 
& in dergleichen Sachen befiend unterricht. Wehe 
um, denjenigen, welche die Bilder unfer lieben Frau 
trachten und entunchren. 

An, 1555 bat ein ketzeriſcher Goldſchmied ein 
Ibernes Mariäblld unter die Händ. befommen, des 
Billens, etwas anderd daraus zu machen, wie er nun 
tie dem eiſernen Hammer ſiark darauf gefchlagen, 

leſe freche Lüherunt ya. 


















0, und nit anderft, alſo alſo muß man mit 
lenbildern der Papiften umgehen! Kaum, Daf 

ausgeredt, iſt er deufelben Augenblick fiodı 
rden, und cin clender Bettler verblieben fein 


Dertofa, einer Stadt in Spanien, hat eintr 
allhaus geſpielt, weil er aber ſeht ungli: 
„und meiftens verfehlt, alfo hat er, ans un 
Zorn, ben Ballen auf ein gemeines gefchnis 
arläbild gerorfen, und dem Kiudlein Jefı | 
& Aermel gebrochen, mas geſchieht? nit laug 
iſt ihm feine Frau alederkommen, hat ein 
eboren, aber ohne rechten Arm, woraus er 
m Fehler erkennt, und iſt nadgehends befag: 
ſehr verehrt worden. 

Panormi in dem Frauen» Klofter de Kanzel: 
anut, iſt ein ſehr fehönes Gnadenbild ver 
Sottes, welches die Perl: Frau heißt, umd | 
Iher Namen daher, An. 1540 hat ein ver⸗ 
Gefell eine ſehr ſchoͤne und koſtbare Perle 
m Bild entfremdet, aber von felbigem Augen 
die Hand nit mehr Eönnen aufmachen, folang 
l, bis er ſolche Srechheit bereut, und die 
der zurück geben, 

be denjenigen, Melde die Vorbitt der Muts 
ks Maria verachten. Das Wörtl Mutter 
nabend verwandt dem Wörtl Muth: Ih 
ündiger Menfhr der ich bloß den Mamen 
8 Chriften, der ich in der heiligen Taufe hab 
dem böfen Feind. und allem feinem: Anhang, 
fo viel hundertmal did men Werpregen 
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nit gehalten, ich armſeliger Tropf, der ich mehrmalen da 
‚Maforat meiner Serle mit dem Ejau um ein ſchlechtes ü 
few Roch vertändelt: O ich boshaftes Adamskind, dir i 
fo oft den Barrabbam meinem Heiland Jeſu hab 
vorgezogen; ich kraue mir mit mehr meinem Gott u 
ter Die Augen sw treten, ich hab geſuͤndiget mit dei 
fiolsen Abfalon, mit dem gottesläfterigen Achab. Wehe mi⸗ 
ich hab geflndiget mit dem werbuhften Amon, Wehe mir 
ih Hab gefündiger mit dem verfoffenen Koloferne 
Wehe mir! ich hab gefündiget mit dem diebifche 
Achan. Wehe mir! ih Habıgefündiget mit dem ne 
digen Amman. Wehe mir! ich hab gejündiget m 
dem ſchleckeriſchen Jonathan. Wehe mir! ih hal 
‚gefündiget mit: dem sornigen Saul. Wehe mir! Je 
laſſe ih nunmehr, allen Muth falen, weil ich da 
theuere Blut Jeſu Chriſti fo unnuͤtz verſchwendet, 
vergehet mir aller Muth, weil ich mir den göftliche 
Zorn aoͤber meinen Ruͤcken ſo häufig geladen, jo Fan] 
ich nit mehr, eines guten Muths ſeyn. Still, ſti 
9 Sünder mit dieſen Wortemufiill, fill, du ſollſt wi] 
fen; daß Muth von Mutter herkomme, hab gute 
Muth, aimm deine Zuflucht bei der Mutter, d 
Augen gegen Himmel, die Hände in die Höhe, 3 
Maria fag, bete, fehreie, Mutter Gottes, bitt fü 

mich armen Sünder jegt und in der Stund mein 
Aſierbens, du wirſt erfahren, wie nuͤtzlich dir die Do 

bitt Diefer Mutter werde fallen. 

Der evangelifhe Maler Lucas enttirft bie Ki 
delbeterinn Maria mit diefen Worten: Da die Tu 
orshlter murhon. hab Re gehären follte, und fie geb 

Sohn / Und wickelt, ya in Wi 


































d legt ihn in eine Krippe 26, 
iöringt, fe gebar ihren Erfigebormen 
via nachmals mehr Söhne auf die = 
das mit, das gar nit! So bitte 

follen ſchreiben, und fie gebar 
und nit Erfigebormen. Eu 
at nit ohne fondere göttli 
orte von der Feder gelaſſen, 
Maria nad Chriſtum, ihrem Erfigebornen, 
e andere Kinder werde Haben, alle eifrigen 
werden fie eine Mutter nennen, fogar die 
werden ihre Zuflucht bei diefer Mutter 

























. 1525 bat der Vicefönig zu Neapel neben 
eiligthuͤmern den Neligiofen St. Franzifi de 
jafelbft aus funderen. hoben Gnaden verehrt 
allenes Geſchirr, worin aufbehalten ift die 
Rilh der übergebenedeiten Mutter Gottes 
diefe fieht aus mie eine geſtockte weiße Kreide, 
Fahr, ein ewiges Wunderwerk! alle Jahr, 
Auguft, als am Tage ihrer glorreichen Himmels 
egt folche Milch in Federmanns Angeſicht auf ein 
sergehen und zerfließen, aus welchem dann 
abzunehmen, daß fie noch je und allemal cine 
wolle feyn, ihre Gnadenmilch denjenigen tolle 
„die fie als eine Mutter anrufen. Wohlen 
hdiger Menſch, versage mit, diefe Mutter 
ir. mieder einen guten Muth. 

till mich ein wenig von der abgeſchmackten 
die Höhe begeben, und dieß iſt eine ehrliche 
rflich wird die Luft in de Benin ie 
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Landfchaften ausgetheilt: in die untere, in die mift: 
lere und in die oberſte. In der unteren leben mir, 
und mohnen wir, und in ſolche Region der Luft ift 
fo weit Hinauf, ald weit die Sonnenfirahlen von der 
Erde refleftiret, und aufwärts zurücgetrichen werden. 
In der miltern Region oder Abtheilung wird Regen, 
Schnee, Donner, Hagel und der Blitz, auch dergleis 
hen Witterung gekocht. In der oberfien Region oder 
Luftgaden ift es gang windſtill und immerdar heiter. 
Dber diefem Element der Luft ift das Element dig 
Feuers, allda hat es feinen natürlihen Ei, dahero 
fchen mir das alles auf Erden angezündete Feuer 
über ſich trachten nah feinem Centro. Nah dem 
euer ift oberhalb der Mond; von der Erde bis zu 
dem Mond ſeynd fünf und fünfzig kanfend Hundert 
und drei und achtzig deutſche Meilen, cin feiner Weg! 
Ich gehe noch meiter von dem Mond hinauf, und 
sählet der gelchrte Klavius, als vornchmer Mathes 
matifus, fo auch, an dem neuen Kaleuder hat ſchmie— 
den belfen, von dem Mond an big zu den Planeten 
acht und dreißig faufendmal tauſend, acht mal hun: 
dert, fieben tauſend, dreihundert und ſiebenzehn deutſche 
Meilen. Alda treffe ich zum allererſten den Planeten 
Venus an, ober feiner iſt der Merkurius, oo dieſem 
die Sonne , ober folher dir Mars, ober dem der 
Fupiter, ober diefem der Saturnus. Auf den Him— 
mel der Planeten folge erfi das Firmament, ‚abermal 
einer überaus großen Höhe und Weite, und daſelbſt 
treffe ich den Zodiafum an oder Thierkreis, allmo in 
dem Sirmament befagtes Geſtirn oder Ihier wit anderk 
eingeheft feynd, als wie die Naſt in um yultdiy 
Uprap. a Et. Elara ſammti. Werte, V. Y 













tt, oder wie die gelben Nägel indem 
8 Kobelmagens oder einer Wutfche. Dort 
er, ein Stier, ein Krebs, ein Lim, cin 
in Steinbod, ein Fiſch ıc ö 
beifere Abbildung, Feinen gleichern KEnb 
bergebencdeiten Mutter Gottes Maria 
t, als diefen Zodiafum oder Thlerkreit, 
barmherzigfte Mutter auch die Sünder, 
als viehifch leben, von ſich nit verwirft, 
och mit ihrem GSchusmantel ſchirmet. 
iger Widder, ein geiler Stier, ein ver 
bs, ein zorniger Loͤw, ein giftiger Scor 
ler und hochmuͤthiger Steinbock ꝛc. Ya 
Ne im vichifhen Wandel vertieften Sun 
Ihren Muth nit fallen laſſen, fondern wie 
wen Muth faffen bei diefer Mutter. 
at die heilige Gertrudis einmal gefehen 
Himmelsfönigin Maria mit einem fehr 
lantel , worunter fih allerlei wilde Thiere, 
m Wolf, Tiger, Löwen, Draden und ans 
ganz fiher falvirten, welche auch bie 
DBarnıherjigfeit mit den Dänden gar 
firihen und lichfofete, aus dem allein 
at müffen abnehmen, daß auch der größte 
Muth nit fol fallen laffen, wann ex 
t nimmt bei diefer Mutter, 

fhöne und Heilige Reliquien der gebene: 
er Gottes werden hin und her in der 
angetroffen, benanntlih zu Dalenz in 
ihr Unterklsid; zu Proto im Fivrentiuee 
Gürtel; zu Aiis br St. Stamm 
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it ihr Schleiers gu Bononien bei St. Stephan ift 
ihr Rock; zu Nom in Laterano ihre Haare; zu 
Trier ihr Kamm; zu DBertini ihre Handſchuh; zu 
Kom bei St. Daria Major etwas von ihrem Bett ıc, 
Aber ihr Mantel if durh die ganze Welt aus 
gebreitet, und ift Fein Menſch, der fich nit darunter 
kann referiren, und dem Zorne Gottes entgehen. 

Bei der Hochzeit zu Kana Galilaͤa haben fi 
ſehr viele denfwürdige Sachen jugetragen: 

Erfilih fchreibt der bl. Thomas von Aquin, 
Kajelanus, Dominifus a Soto, Joannes Major :c., 
daß ber Bräutigam auf diefem hochzeitlichen Ehren: 
tag fen geweſt der heilige Joannes Evangelift, welcher 
dur das erfie Wunderwerk, fo dasumal die Almacht 
EHrifi gewirft, dahin bemegt worden, daß er mit 
Einwilligung feiner Braut das Gelübde der ewigen 
Keuſchheit abgelegt, und Chriſto dem Herrn nachge— 
folgt, melches gleichergeftalten gethan die Braut Ana—⸗ 
tolla, fo fih von der Gefelfchaft Mariä nit mehr 
abgefondert. 

Zum andern ift wohl zu erwägen, daß durch 
fondere Schickung Gottes der Wein ſobald gemangelt, 
derentwegen der Bräutigam und die Braut fih nit 
ein menig gefchämt. Es wollte aber unjer Herr den 
erfien Tag zeigen, daß der Ehefland nit jey, und nie 
fen ohne Kreus und Truͤbſal. Darum fpridt der 
Poet: Ein altes Haus ohne Maͤuſ; ein wenig ges 
kaͤmmter Kopf ohne Länf ; ein Jahrmarkt ohne Dich; 
ein junger Menfh ohne Lieb; ein Krämer, der nit 
etwas Jögt; ein ud, der Feinen Chriken verrdarı 
in Baffer, das obne Schaden fieuht; cin U vr 
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warum Dur fie u yeppswvwyser con. 

fie war ja auch unter die Gäfte gezäßle, 
auch ihr der Wein abgangen? Es iſt gr 
aber fie zeigte ſich, die gütigfte Jungfrau 
für andere Leute, als für ihre eigene P 
aber wollte .fie eine Lehre geben allen ' 
es nit ruͤhmlich fchelae, wann Weiber uı 
gar zu gute Freunde ſeyn. 

Letztlich ift abſonderlich hierinfalls 
daß Fein einiger aus allen anweſenden 
biesn erſucht, ob wollt fie cine Intere 
bei Jeſa ihrem Sohn, weder Wirtl 
herr, weder Braut noch Braͤntigam, 
führer noch andere gegenwärtigen Bef 
ein Wort verloren. Ein anders wäre 
jemand der Wutter Gottes Maria gaı 
Ohr hätte gerebt, fie fole und wolle | 
wrafuriren und autwene bringen , aber 
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‚ag und Nacht Über tauſendmal grüßen? wie ge; 
die St. Katharina Senenſis. Was erft den— 
n, melde dein Bildnuß alleseit am Hals tra: 
wie gethan der Hi. Karolus Boromaͤus. Was 
denjenigen, welche alle Samſtag dir zu Ehren 
? wie der St. Alanıd. Was erft denjenigen, 
e alle Samflag mit bloßen Süßen Kirchfahrten 
7 wie gethban der St. Gereafus. Was erft den: 
n, welche dir zu Füßen fallen? unter denen ich 
mich zähle, und deine Fuͤrbitte bei dem allmaͤch— 
Gott mit gebogenen Knieen, mit aufgehebten 
en, mit vielen Scufjern ganz flchentlich erfuchen. 
Ruth! o Muth! dich verliere mit, fo lang ich 
Mutter, Mutter fehe. 
Im dritten Buch der Könige lieft mıan etwas mun: 
rlihes, dort hat der große Mann Gottes Elias 
Altar aufgerichtet, und dmait er die Goͤtzen— 
na Balaams zu Schanden machte, ließ er vier 
Waffer auf das Schlachtopfer ſchuͤtten, morauf 
ald das Feuer vom Himmel gefliegen, und Dick 
ichme Opfer verzehret; das Waſſer dieſer vier 
e ift herabgeronnen, und bat einen großen, tiefen, 
na Graben um den Altar herum angefült. Wie 
es aber möglich feyn von vier kleinen SKrügen? 
ius antwortet aus dem Nabbiner Salomon, daß 
Elifäus dazumal habe ungefähr etwas von feinem 
gegoffen auf die Hände Elias, wovon gefchehen, 
alfobald alle feine Finger, verfiche des Elias, 
angen häufiges Waller zu geben, nit anderfl, 
vären fie in schn offene Pippen verkehrt worden, 





ſolches fo lang gewäßret , bis der "grahe 
ft angefült worden. 

mderbarlih waren die Hände Elias; r- 
derbarlicher feynd die Hände Marläi .: 


pen Elias iſt nur einmal das eff. | 


us den Händen Maria fließen. die SGuuden 
terdar, und derer werden theilbaftig ſowohl 
echten als Gerechten. Die Gerechten: dem 
fagt der hl. Damafcenus, dann mir hate 
aute Haud mieder erſtattet. Die Ungerech ⸗ 
iſt alſo, ſagt jener Edelmann in Brabant, 
bin wirklich des Todes verblichen, haͤtte aber 
gen dret Suͤnden von dem gerechten Gott 
erden, fo bin ich aber durch Hilfe der 
5ottes wieder zum Leben erweckt worden, aufdaß 
e Suͤndenlaſt durch eine heilfame Buß habe 
n mir legen. Die Gerechten: dem ift alfa, 
Hl. Bernardinus, dann fie mir bei dem All: 
ausgebracht, daß ich die Gnade zn predi« 
Wunderwverfe zu wirken befommen babe. 
rechten: dem ift aljo, füge jener Mörder 
eo, um meil ih Mariä zu Ehren alle Sam: 
; unangefehen ich einen fo lafterhaften Wan 
ct, bin ich gleichwohl durd dero Huͤlfe noch 
Tode befehrt, und ſolglich ein Kind ter 
worden. Die Gerechten: dem ift alfo, fagt 
ernardug, dann neben vielen und großen 
naden Fann ich auch dieſe nit verſchweigen, 
nad) Gewohnheit einige dero Bildnuß öfters 
cht gegrüßt, Salve Kegina, da bat fie 
binwieder bewilkommt, Salve Bernarde\ 
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Die Ungerehten: dem ift alfo, fügt jener Stude 
au Gräg. in Steiermark, dann ih mih aus Mang 
des Geldes, melches ih durch liederlichen Wandel ve 
ſchwendet, dem böfen Keind mit eignem Blut - unte 
fehrieben, aber An. 1600 den 16. Suni, meine Suͤn 
bereuet und durch Hülfe Mariaͤ, zu welcher mei 
Zuflucht geftanden, den Zettel munderbarlich wiederu 
erhalten, melcher dann öffentlich daſelbſt in der H 
kirche St. Aegidii in Beiſeyn vieler tauſend Perfon 
verbrannt worden. Die Gercchten : dem ift alio, ja 
die BI. Herzogin Hedwigis, dann nach meinem T 
bat man.durch Feine Gewalt mir das Bildung M 
ri& aus der rechten Hand Fünnen erzwingen, ja d 
drei Singer, womit ich es gehalten, fennd nimm 
mehr verfault, um meil ich beſagtes Mariabild 
Lebzeiten allezeit getragen. Die Ungerechten: dem 
alfo, ſagt jener tuͤrkiſche Baſſa Eorentus zu Konfla 
tinopel, dann ich durch Rath und Anleitung ei 
meinigen chriftlichen Sflaven in einer toͤdtlichen Kra 
beit einige Schanfung famt der Losjprechung beſagt 
Gefangenen, nach Loreto verlobt, aljubald und zw 
augenblidlih bin gefund worden. Die Gerechten: de 
ift alfo, fagt der felige Simon Stud, dann mir d 
übergebenedeite Mutter Maria das heilige Scapuli 
als ein fo Eoflbares Kleinod der ganzen Chriſtenh 
gefpendiret. Die Ungerechten: dem ift aljo, fa 
Theophilus, dann ich, mie alibefannt, meine Se 
dem Satan fchriftlich verpfändet, nachmals aber m 
berbarlicher Weife durh Huͤlfe Mariä von allem Di 
„fen Elend wieder errettet worden. 

D Darla! 0 Maria! 9 Mutter u ST 





den Muth mit fallen, die Hände Mark) 
nadenvoller, als die Hände Elias, Die 







Maria, Die Nebeeca iſt dem Eliejer 
ft, weit mehr und mehr uns Maria 
ift den Männern des Joſue barmhernig 
mehr und mehr und Maria Die Sa⸗ 
dem Elias beigefprungen, weit mehr und 
Rarid. Der verlorne Sohn, mie er in 
gerathen, und ihm das Waffer ins Mahl 
em zuvor das Waffer gar nit angenchit, 
Sau den Zapfen gesogen, und er fogar 
Burger zu Schweinfurt worden, der zuvot 
Bechern manchen Geſundtrunk gerhan, 
hals mit dem fchlechten Porzellain vorlich 
er verſchwenderiſche Schlengel und junges 
endlich gleichwohl noch fo viel Hirn ge⸗ 
fih reſolvirt, zu feinem lieben Vater zu 
demſelbigen wieder in Guaden zu kommen, 
dann auch nad Wunſch gerathen, Ibo 
, fagte er. Ich elender Suͤnder, der ich 
den allmaͤchtigen Gott hoͤchſt beleidiget, 
in täglich einen Vater nenne: Water 
getraue ich mir doch mit vor feinem 
ngefihte zu erfheinen, made es alſo am 
rt verlorne Sohn, er zum Vater, ich aber 
ter, 1bo ad Matrem, dieſe wird mid 
nit verſchmaͤhen / nit verwerfen, (ondern mich 
ermögliche Zürbitte bei Bott wine m 
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Gnaden bringen Wohl, mein Muth, mein ganze 
Muthr gründet und fieifet ſich anf diefe Mutter 
diefe gute Mutter, Wehe aber denjenigen, meld) 
I mi Zuda Sfcarioth, diefe Mutter und dero Fuͤrbitt 
U peragpten. In dem Leben des Hl. Salefii wird unter 
andern regifiriret, daß ein vermeifener Gefell mit N 
men Soannes Burgnardus, niemals etwas gehalte 
auf die Fürbitte der allerfeligften Jungfrau, ja i 
der Verwſtung unfrer Frauenkirche zu Vorion hai 
er ſogar das Bildauß der Mutter Gottes von dem 
Altare herunter gefioßen, daffelbe mit einem Strid 

bin und her gezogen, fagend: Nun Schwarze, ma 

I fagtvallenthalben fo viel von deiner Macht, jetzt zei 
einmal, was du kanuſt? kaum daß er ſolche Wor| 
geredt/ da iſt das Bildnuß aufrecht geſtanden, er abe 

der Meinung, als fiche jemand hinter feiner, hat de 
Kopf umgemendet, welcher auch alfo verblieben, daj 
das Angefiht nit mehr vom Mücken zurück gerückt, 
fondern mußte bald hernach elend den verdammte 
Geiſt aufgeben. 


in 


ubas Ifearivth, der bei Bebenszeiten mit faufe 
Fiſch en umgangen, wolfte auch fein liederfide 
Eu — vordem Fiſchthor zu Jeruſalem. 


= . Rachen diefer loſe Schelm die gefällte Sen, 
tens Über Ehriftun Jeſum vernommen KH an 





etoiffensmwurn ,_meiften® — 
that, die er begangen, faſt m 
ibm felbft Fommen, daher gan 














Tempel mehr acloffen, als ‚gangen? allns 
jalben Theil der hohen Prieſter wie auh dt 
x angetroffen, maffen die andern Jeſumbeil 
ch mehr beklagten; diefen hat er rund uhr 
efpeft unter das Geficht geſagte / er hab ge · 
er hab nit gehandelt wie ein redlicher Karl, 
fein Wort juruͤck, und bekenne, dap-"Yalka 
ter und beiliger Mann ſey, er aberaie/ 
ſelbſt, ein unverfhämter Lügner, wernn:ate 
Ehrifti noch Fönne binterftellig gemacht wer 
ey er hiermit urbietig, allen Fleiß bierinfals 
en. Die verruchten Juden lachten ihn dere 
ur aus, und thäten ihm für einen PWhanta 
albernen Limmel fchelten, er fol ſich ins 
amen aus dem Tempel machen, oder fie 
Hm etwas anders zeigen. Iſcarioth, über 
trugige Antwort war uoch beftiger erzürnt, 
fo ganz rafend das Blut:Geld, um welches 
örtliche Lamm verfauft, mirft es ihnen vor 
den Beutel aber hat er zu vielen Stücken 
und ohne weitere Aufbaltung fi aus dem 
inaus gemacht, den Weg, als ſchon verzmeh 
er Darmberzigfeit Gottes, durch das Thon, 
Namen hatte Porta Piscium, das Filde 
maus genommen ; Diefes Thor hatte darum 
amen, weil man aWE Tiger Vurd, valılln 
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Imobie Stadt hineingeführet oder" geträgen, auch ohn: 
beit Demfelben auf dem Markt verfanft hat. In Er: 
paͤgung deſſen will ich den guͤnſtigen Leſer zu einer 
Deapfseit: einladen, und ihm mit lauter Fiſchen befteng, 
Ind nad Vermoͤgen und Vergnuͤgen traftiren. 

Die erfie Tracht iſt ein Stiel, diefer ift gar 
ein fattlicher Fiſch. Die heil. Jungfrau Amelberga 
tolrd mit einem Palmimeig im der Hand abgemalt, 
bei dem Füßen aber mit einem Fiſch, und zwar 
Hinenm Stier; denn ihr hl. Leib iſt in ein Schiff ger 
legt worden, welches beruady ohne Ruder noch Mens 
ſchend and gegen den Fluß gefahren, das Schiffl aber 
wegen der hl. Reliquien Hat eine unglaubliche Menge 
befagter Fiſche begleitet, bis «8 am das gehörige Ort 
gelanget, aus welchem genugſam gu ſchoͤpfen ift, wie 
Doch die Reliquien und Heiligthuͤmer zu halten feyen. 
Mädel, ich lob di, ob dich ſchon der Teufel 
Überreunden. Töchter ich rühme dich, wann du fchon 
der HM figefl. Mademoiſell, ich preis, unangeſe⸗ 
ben du verdammt Bift, verfiche und meine ich dich, 
Derodias; als eine Tochter Philippi, des Herodis Bru⸗ 
ver, dich Tobe Ich, rÄhme ich, preis ich darum. Wie 
Hefe fo hurtig gefanzt; md vor dem Hirco Herode 
5 flattliche Kapriol gefchniften, bat fi der beraujchte 
König alfo darein verlicht, daß er ſich verlauten laſ⸗ 
fen, fie foll begehren, mas fie immer wolle, wanus 
iu der halbe Theil des Königreihs feyn fol. O 
Dhantaft!: der Wein thut balt- das’ fein. Die üppige 
dochter, die ohnedas nur gar zu fiarf gemuͤtterlt, hat 
Imeifelsohne durch Unftiftung der faubern Mutter ber 
rbret das Haupt Zoannis Baptiid. D Hmm. 








du bin, mas ift mehr, das Haupt Joan 
Ins Halbe Königreich? Bafta, ſagt 
1, Königreich her, mir ift licher di 
Ei du verdammte Tänzerin, ich { 
ruͤhme dich derenthalben, ob. du es 
t vermeint haft, jo gefällt es mix Dennad 
du das Haupt Yoannid ald ein fo groß 
bafı höher und mehr gefchägt, als das 
igreich. j - 
ch wohl iſt eine Heilige Neliquie über ale 
Belt zu halten. Maria Luftana, Der: 
arma, iſt in Begleitung des Grafen von 
in einem fehr aroßen Schiff über das 
elt; als nun ungefähr durch Wahrlofigkit 
ten ein Feuer entftanden, und der Shih 
ag nach alles verzweifelt, jo bat fih be 
ne Herzogin alfobald in ein Neben» Schiff 
iren, melches fie auch ſchleunigſt volljogen; 
mit ihr genommen? die fehr Fofibaren 
ihren faft Föniglichen Geſchmuck? Nein, 
iefen mit, fondern folches alles dem Feuer 
hen zum Raub gelaffen, und allein mit ihrer 
fon faloirt ein Reliquiarium oder, Feines 
Heiligthuͤmern angefüllt. Es wäre zu 
aß der Zeit mehr dergleichen gottſelige Se— 
den angefroffen. 
ld der Here Jeſus, ald Heiland der Melt, 
nz genagelt worden, haben die Soldaten 
er zu fich genommen, und zwar das Ober: 
Theile zerſchnitten, den Unterro aber gan 
njego ereignet fh do Ane Ttam num 
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Gefellen die Kleider Chrifti fo begierig an fi 
n, auch fogar um einen Meinen Theil derjelben 
felt, entgegen aber fih um die Kleider der zwei 
der gar nit angenommen , indem duch vermuth: 
:ro Kleider beffer geweſt, als des Herrn? dann. 
inchen wackern Neifenden bis auf das Hemmet 
ogen, und folgfam in dem Aufzug dem denn; 
n Jeſu weit überlegen. Der Hi. Chryſoſtomus 
diefen Zweifel auf, und ſpricht, daß beſagte Sol— 
gewußt haben, wie große Kraft in dieſen Klei— 
zuweilen fih geseigt habe Sonderlich dazuma— 
vie die elende Tröpfin mit dem Blutgang be: 
dur das bloße Anrühren des Saums dieſer 
re munderbarlich die Geſundheit erhalten. Derent⸗ 
gedachten fie, daß fie auch den geringften Ba: 
Innen zu Geld machen, ja, eklihe fromme Wei— 
ı Serufalem werden es ihnen zehnfach bezahlen, 
fie nur folhe Neliquien bekommen. 

Ich muß euch Schelmen doch auch loben, wie 
vrige Tänzerin, loben muß ich euch deßwegen, 
dr ebenfalls auf die Heiligthuͤmer fo viel hal: 
b es doch bei euch Feiner Tugend zuzuſchreiben. 
ch ſeynd die heiligen Reliquien Boch zu ſchaͤtzen. 
egen bat der mweltberühmte Kaifer Karl V von 
. aus, Feinen beffera Schag mollen mit fih nch: 
nah Prag, als den Leib des hl. Martyrers Diti. 
egen hat Fridericus 1 die vornehme Nricheftadt 
nit ander wollen befchenfen, als mit den Lei: 
der heiligen drei Könige, die er von Mailand 
gebracht. Deßwegen ſchaͤtzet Koiſex Lean I 
feenen Nagel in feiner geiftigen SHRLÄMUT, 






























Jeſus Chrifius an den bitteren 
ftet worden, mehr ‚als alle feine Gold. 
uben. — 
Mic wundert: doch, daß <tliche fo a 
n ſeyn, und dergleichen heilige Reliquien, fox 
mr indem fie doch das brennende Feurr 
t Bu Augsburg If eine brennende WB 
a8 Grab des HL. Bifhofs Udalrici gefatten,M 
mit einem fchönen Teppich bedeckt ‚geweftr‘, 
die Kerze völlig verbannt, an beſagtemn 
nit em Haͤrl verlegt worden. 

Mich wundert doch, daß etliche ein fo 
6 Maul haben wider die heiligen Reilquien, 
fie doch von dem Waſſer ſollen lernen, mie m 
Leib des hl. Emmerani, Bifhofs und Martyn 
Regensburg auf der Donau geführt, fo ift d 
ff ohne menigfte Muͤhewaltung der Nuderfned 
folder Schnelle gegen das Waffer geloffen, « 
je es dem beften Segel» Schiff im Meer zu W 


n. 
Mid wundert doch, daß etliche fo aufgeblaſ 
n ſeyn, und den hl. Reliquien fo wenig Eh 
fen, indem fie doch die aufgeblafene Luft w 
ft unterricht. Majuvias, der Saracenır Köni 
das HI. Schweißtuch Chrifi auf einen angezunt 
cheiterhaufen werfen laffen, welches aber die Eu 
jald unverlegt in die Döhe gezogen, alwo es eh 
Zeit geftanden, bis es ſich endlich in die Schon 
damalen antefenden Chriften herunter gelaffen. 
Deich wundert doc), dah erlihe C ih m 
n, und jogar nichts Heiliges den Meinen 
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7 indem fie doch von der Erde anderfi bericht 

te Zu Helphedorf, uaweit Regensburg , allwo 
Egedachter hl. Biſchof Emmeranus gemartert wor: 
dr if der Ort wegen des hl. Martyrers Blut dere 
falten privilegirt, daß es Meder im Winter mit 
Ahuer bedeckt, Meder bon der Sonne und Sommer 
Id wermwelfet, ſondern in ſchoͤnſter und angenchmfter 
tüne immerzu verbleibet. > 

Mid mindert doch, daß etliche fo harte Och⸗ 
nFöpf anutreffen, welche bie hl. Reliqulen fo ſpoͤtt⸗ 
h vermerfen, inden doch hierinſalls ein Eſel ſich mas 
enlich geſeigt. Der Eſel, worauf der englifche Leh⸗ 
& Shomas zu reiten pflegte, bat ſogar Strid und 
alfteen in dem Stall abgeriffen, zu dem ‘Grab des 
Alligen. geloffen, dafelbfien auf die Kniee nicdergefal 
br deffen hl. Leib noch verebret, und auch an deme 
ben Ort geblichen, 

Uber warum find wir Fatholifche Chriften alfo 
tbeiat, daß Mir die Deiner der Heiligen verchren? 
er große Kaifer Theodofius hat mehrmal infiändig 
gehalten nn den Leib des HL. Joannis Chryſoſtomi, 
icher vorbero bei Lebs-Zeiten von 'Konftantinopel un« 

ins Elend verſchickt worden, Fonnte aber 

Feine einige" Weiſe denfelben erhalten, denn fo oft 
ma Coruſa in Arnienien berfucht, die Hi. Reliquien 
Kb Konflantinopel Yu überführen, ſo iſt beſagter Heil. 
iD fo unbeiwegt, und fo ſchwer geweſen, daß er mit 
ner Gewalt von dannen hat Fönnen gebracht wer⸗ 
% Wie ſolches erſtgedachtem Kaiſer zu Ohren Foms 
innakhnna 8 Milch racıllı 

der Ah 














von feinen Eltern beim bl. Mann 
morden, demithigft um Vergebung 
mehrmalen unterthänigft erfuche, er ie 
zu feinem Sig nah Konftantinopel 
m gedachte Witfchrift dem Pl. Körper 
gelegt worden, hat ex fih obne alle Weihe 
erbringen laffen. Warum, o Theodof? ma 
man fo eiferig um Ddiefe heiligen Reli 
m, antwortet diefer große Monarch, diefe m 
« und Reſidenſtadt hut eine Trübs und 
die andere audfichen,; Det, Hunger, , e 
en und dergleihen Geißeln vom Dimmek 
genägend Über diefen vornehmen Ort vwerbät 
meiß ich Fein bemährters Mittel, als daß 
ſolchen großen Heiligthums theilbaftig mer! 
m vor allem Uebel nichts beffers fügen tl 
e hl. Reliquien. Darum, darum find wir | 
t auf diefe heiligen Deiner, weildero Verehr 
Leib und Seel böhft heilſam und erfprief 




















Mein licher und frommer Altvater Noe, 
m der Arche, in diefem großen Vogel Haus, 
großen Hühner: Steige, in diefem großen Sch. 
diefem großen Kuͤh⸗Stall, in dieſem gro 
mit Ehren zu melden, in diefem gro 
n:Kobel, allerlei Säd und Kiſten, morinnen 
für alle diefe Thiere; aber bei dir, in del 
ent, thue ih mahrnchmen ein abſonderli 
rl, und da mach ich mir tauſend Gedan! 
och möcht darin ſeyn? Wiktualien ſeynd 
das weiß id, Geihmud aber Aeamtın \ 
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Farin, denn ſolche für dein Weib nit gezie— 
malen: Gott‘ der Baumeiſter war der Arche, 
nur ein Palier und ein Ober-Zimmer:Gefell, 
ſoll denn dein Weib wie ein edler Goͤtz daher 
12 Geld wird auch hart darin feyn, dann weil 
naͤchtige Gott dir den Namen geben eines Ge— 
Noe Vir justus, fo mußt du das Geld nit 
eacht haben, zumalen Das weiſſe Silber gemeis 
Gwarze Geniffen macht. Was muß denn in 
Truͤhel verfchloffen feyn, wohin du öfters des 
eine Augen wendeſt? Antwort: Er habe einen 
lichen Schag darinnen, was da? fehr Foftbar 
Mfenbein, mas für ein Delfenbein? es ſeynd die 
des erfien Vaters Adam, melde ich mit mir 
Arche genommen, diefe Gebein verchre ich als 
en, weil ich weiß, daß fie einmal werden glors 
m jüngften Tag anferfiehen. Diefe Gebeiner 
mir ein Delfenbein, dann fie mir ungesweifelt 
größten Noth werden Helfen. Alſo ſchreibet 
(8 Edeffenus, fo. ein Maglſter war des heiligen 
% Ya nach vollendtem Suͤndfluß hat der 
Voe feinen Söhnen folche Heiligthuͤmer aus: 
v einem, jeden einen ziemlichen Partikel verehrt, 
rige famt dem Kopf aus Befehl Gottes, auf 
verg Kalvari begraben. 

Reim großer Mann Gottes Mofes, ich fehe 
intergebenen Iſraeliten mit fo vielen Kameelen, 
© fer ſtark beladen, ja es iſt weder 
noch Mann, der nicht Buͤndel und Ranzen iedat 
bie ben haben getrost wur Sit, 
73 En = nichts dat Um 
, © ae 
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r Eilber und Gold, die fie vom dei Exp 
alten. Uber deine Bent, o Mann Gott! 
6 gern ſehen, zumalen du der Bornehmie 
anzen Volk, und folgfam wirft der um cn 
18 größere. Reichthuͤmer mit dir tragen» Jh, 
ſes, hab meder Silber noch Gold, wohl aber 
ern Schag, mas für einen? Ich Hab bei 
mit mir fchöne Heiligthämer. Wie da? die 
des Joſephs, diefes gerechten Manns ‚Gottet, 
N ich einen fo weiten Weg muß reifen,ifo 
dr muß ausfichen, darum hab ich diefe- heil. 
mit mir genommen, der Hoffuung, dieſe 
eine werden mir ſeyn ein Kelfenbein, das ifl, 
jelfen in aller Noth und Gefahr. 

br ift es, fagt Eatana, wahr iſt es, fügt 
ed hat der Feuer:fpeiende Berg Vefuvins, jo 
ih ein Rauch» Fang oder Kamin der Hölle 
mal alſo getobt, daß er ganz feurige Pag: 
nsgeworfen, und den gänzlicpen Untergang ger 
Defgleihen gethan der granfame Mongi⸗ 
ſobald mir ihnen aber entgegengehalten, bie 
Reliquien, das Blut des heil. Januarii zu 
den Schleier der heil, Agatha in Gieilia, 
fie alfobald ihre Hoͤll Goſchen gehalten, gam 
und ung ohne fernern Schaden gelaffen. 
dr iſt es, fagt die Stadt Genua, wahr if 
diefe herrlihe Fuͤrſtin des, Meers, es ger 
meilen, daß der benachbarte Meer-Port alfo 
grimmigen Wellen angetaft wird, daß es den 
lat als molle dieſes wnerätlie Wu nt 
gehen, wie der Want den Sorum, We 
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ald wir aber die wimigſte Aſche won den heil. Ge: 
einern Joannis Baptiſtaͤ darein werfen, meicher obs 
cdas den Fluß Yordan geheiliget, jo mird deſſen 
jorm cher geftilit, als der Zorn des David, wie ihm 
he verfiändige Abigail gefpendirt hat, 

Bahr if ed, ſagt die Stadt. Panormo, daf 
Mich die graſſtrende Peſt dergeſtalt meiner Inmopner 
eraubet, daß mit die Augen voller, Waffer geſtauden, 
He jener Wittib zu Nain, ſobald mir aber der Dim: 
iel geoffenbaret das Ort, mo die Gcheine der hei: 
Igen Dufalih begraben, ſo An. 1625 geſchehen, da 
at augenblicklich in Anfehung- diefer Heiligen Nelir 
ulen der Tod muͤſſen die Flucht geben. 

Bahr ift es, fagt die gange katholiſche Kieche, 
ahr if: «8, fagen alle. dero Lehrer, Eine Stadt if 
IE beſſer verfehen, ein Haus iſt mit mehr bereicht, 
n Menſch iſt mitibeffer bewaffnet, eine Kirche ift 
it meht gesiert; als durch Dergleichen Reliquien and 
beifigehlmer; dans hat der Schatten Petri, die 
Schweiß:@Ächer Panli, da fie noch nit wirkliche Mit: 
lieder der Heiligen geweſt, bie Teufel vertrieben, Die 
defundheit wiedergebracht, mas MWirfung haben dann 
Mb die Reliquien‘ derjenigen, deren Seelen fchon in 
toßer Glori das Angeſicht Gottes anſchauen. 

Sc weine und traurc, wann ich ſehe, daß der: 
leichen Schäge fo wenig’ gefhägt werden bei vielen, 
b lache aber au, und Tach nit wenig, mann ih 
terker daß ſolche Spoͤttler gerechter Maſſen geftraft 
erden. 
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Königs Siglamundi J. eiumal Andacht 
begeben in die Kirche der heiligſten One 
und dafelbft befucht eine Kapelle woriak 
er der Heiligen begraben, bat ſich anter an 
»Damafen eine befunden, melde: nicht alkin 
üblen Gewiſſens war, fondern “wod: dieſem 
t mit allerlei muthwilligen Geberden Seine 
Neverenz erwieſen, welches aber Gott; Jo 
ie Ehre feiner Diener ſchuͤet, nit ungere: 
Ten, dann in Gegenwart: des. großen Hoſ⸗ 
Anfehung des Häufigen Volls FAR beſ 
hen Fräulein alle Kleider äugendlid: 
Leib gefallen, daß fie alfo männiglich zum 
v. im bloßen Hemmet dageftanden, und mai 
hder noch vergrößert, Fonnten die Kleider auf 
ige Weife ihr angelegt werden, bis- fie von 
h an ein anders Ort retirirct; fo unterfiche 
Niemand, die heil. Reliquien zu entunchren. 
laß nun die andere Traht von den Fir 
tragen, und diefer fol feyn ein guter guter 
Menochins fehreibt, daß ein Klofter .St. 
genannt, unweit des Fluſſes Nhodani ent 
wo ein Feiner Fiſchteich oder Einfeg zu ft 
in fo viel Karpfen gefegt werden, mie , viel 
he im Klofter, mun- gefchege es aber alle 
fe ein Fiſch aus dieſem abftcher, und im der 
wimmt, fo oft ſtirbt allemal gleich darauf 
8 diefem Klofter, weſſenthalben diefe Fiſch- 
9 jedermann, Forderift aber die Neligiofen da 
Öfterer Ermahnung der Brtraytumy TR Sn 
ne, 
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I Hu Dur ihr Menſchen und Adams: Kinder 
Suß Hu ihr Hoch⸗ und Wohlgeborne. Huf, Huf 
ihr Reiche und Wohlvermoͤgende. Huß, Huß, ih 
Stolze und Aufgeblaſene. Huß, Huß, ihr Zärtling 
und Wolluͤſtige. Huß, Huß! Was ſoll aber dieß be 
deuten? Mit ſolchen Worten pflegt man ſonſt di) 
Hunde zu hetzen, das ſey aber ferne von mir, dai 
ich euch, die ihr. nach dem Ebenbilde Gottes erfcha 
fen, ſoll den Hunden vergleichen, 0b es zwar nit ga 
uneben: fülnde, mann mancher jene Hunds:Art hätt 
diergehabt jener Pudel, melcher alle Tag dem Die 
ner ‚Gottes Rocho eim Brod gebracht. Dermale 
aber iſt dieß mein Vorhaben nit, ſondern wiederhol 
es mehrmalen Huß, Huß, und derentwegen. ob) 
ein Erempel und ein Eremplar zwar forderiſt der G 
Duld, aber doch and andern Tugenden, zumalen ih) 
‚Gott bel Lebs Jeiten Fanonifitt, und din großen Aus] 
fürn) gethan, daß Feiner, an Heiligkeit ſeines Glei 
hen auf Erden ſeye. Diefer war gebürtig in de 
Landſchaft Huß, ibm hat zugehöret die große Pro 
sing Huß/ er hat ſich gefhrieben, Herr von Huß, ıc] 
Feiner iſt in der Welt geweſt, den aljo der Teufe 
durch bie Hechel gezogen, wie diefen Mann Gottes vo 
DußshatSelder verloren, hat Waͤlder verloren; bat ©: 
ter. verloren, ‚bat Gemüther verloren; hat Kinde 
verloren, hat Rinder verloren; hat Schaf verloren] 
bat Schlaf: verloren; hat Haus verloren, hat Schmau: 
nerloren; bat Grund verloren, bat Gejund verloren 
bat alles. Gute, verloren, und das Beſte ift ihm ge) 
blieben, nämlich; fein Weib, die. iym fett ir Yan 
ten: aelefen. dh iehe, mein Jod, va mat WS 
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Kalender Aber folche Planeten? O. mit, fagt | 
bab mich in allen diefen Zufählen nit mit 
injigen Wort verfündige. Non peccari, 
In aber das möglich ſeyn? mie? gar wohl md 
ar leicht und wohl! brauch du, braucht ihr 
fie dich mein Mittel, fo werd ihr ebenfalls 
igen; ich hab allejeit den Tod betracht. Den 
erju vor Augen gehabt, Breves Dies -ho- 
hab mohl erwägt, daf die Taae des Men 
5 ſeyen, daß fein Leben einer Blume gleich 
td verwellet, daß ich nichts gemwiffers zu gemar: 
, als das Grab: Solum mili superest 
rum, und das und das hat mich erhalten, 
nit gefündiget. & 
uß, Huß, ihr Menfchen insgefamt; Huf, Huf, 
euch an, und reis euch an, dem heiligen Job, 
der Fandfhaft Huß, nachzuſolgen und öfters 
zu betrachten; Fein Zaum iſt, der beffer 
In den Sünden abhalten, als die oͤftere Erin 
es gewiffen Todes. Der wird nit bald floh; 
ſeyn, wenn er gedenft, daß er bald merde 
men unter die Erde. Der wird ſich mit fo 
die Geilheit einlaffen, der betracht, daf 
müffe mit feinem ſtinkenden Feifh! die 
oft geilen. Der wird nit fo leicht nad 
ten und Freſſen trachten, welcher gedenft, daß 
die Würmer zuKofigehern werde haben. Der 
fs bald nit in die Reichthuͤmer und Silber 
und vertiefen, welcher ihm felbft vor Augen 
IF er bald als ein armer Troyl \üne Su 
"de haben in dem tieien Sub. Du um 
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geſchwind nichts entfremden, welcher da gedenft, 
5 der Tod wie eim anderer Dieb unverjehen zum 
mfter einfleige, Der wird fobald feinem Naͤchſten 
E den ehrlichen Namen werfehmärzen, welcher gedenft, 
R das ſchwarſe Bahr:Tuch bald ihn bedecken werde. 
er wird fobald nie fanllengen, melder betrat, daß 
bald werde unter der Erde derfaulen. Der mird 
d fobald- nit im Zorn erbigen, welcher zu Gemuͤth 
hret, daß er bald Im Tod werde erfalten. Der 
rd fo Teiche mit die Mugen an ungebührende Gegen 
jurf Heften, welcher gebenft, daß folhes Kriftall im 
od bald merde ſich vergläfern. 

Der gelehrte Manni bringe einige Geſchicht vor, 
che ihm felbft begeanet; es Fam emsmals zu ihm 
bie Beicht ein alter langwieiger Sünder, welcher 
Fum ein Haar beſſer geweſt, als jene zmei grauen 
Simmel, die der Teufel ju Babylon geritten hat, 
ffer brachte mit zwar ohne fondere Zeichen der Neue 
2, mas geftalten er bishero einen laſterhaften Wans 
Ü geführet, und diejenige Uebelthat, meihe David 
It der Bethſabea begangen einmal, er mehr, als 
aar auf feinem Ropf ſeyen, ſolches Laſter voljogen; 
jrüber der Beicht: Vater vom Herzen. gefeufjch, jer 
& beinebensd die unendlihe Barmbersigfeit Gottee, 
alemalen den büßenden Sünder werfiößt, nit wenig 
for geftrichen, zugleich auch nebſt Eräftiger Ermah⸗ 
ag zum fieifen Vorſatz ſich zu beffern, ihm cine 
iMfame Buße auferlegt, als nämlich, er ſolle bis zur 
flen Beicht die Woche einmal in Waller und 
var Fallen. hama anf ink Menden gl nm 
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Ich, wann mir der Magen nit 3 — = 
die angefülten Kruͤg auf der | 
filda, fo Fann ich mit ſqhlafen — 
fer Woche zweimgl in feiner Kammer um 
derer, Disziplin machen. Was? fagte er 
nt, Pater, ich bin ja um ein Lord aufs mu 
ſſer, als die Efelin des Propheten Balaams, 
ſich doch diefe beklagt, daß fie etliche Streich 
n Herrn befommen. Wann dem aljo, jv 
enigft ein Cilicium um den bloßen Leib tra 
as iſt das, fragt er, ein Cilielum? das Wort 
bifh feyn. Ein Cilicium, fpriht der Pin 
eine roßhaͤrige Gürtel um die Lenden, dank 
chen Begierden des Leibs hiedurch gezaͤhm 
D Vater, Roß⸗Haar ift der Seide gar nihtd 
1 ich laß ſolches den Geigern über, womit 
Fidelboͤgen Fönnen flicken. Was ift dann am 
gedachte der geiftlihe Arzt, indem diefer Pas 
Medicin verweigert? Endlid) und endlich, 
Beichtvater, indem er wahrgenommen, daß 
inen großen und bereits Eis:grauen Bart 
folle Öfterd beim Tag, abfonderlih Frübe 
d8, feinen Bart mit der Hand fireichen, und 
ohl betrachten. Fiat, das mill ih thım! 
e Beiht, nah ertheilter Abfolution, vollen: 
feynd Faum 8 Tag verfloſſen, da komm 
ter Sinder zu dem frommen und hocherleuch⸗ 
n, fällt ihm mit weinenden Augen und. wies 
jern zu Füßen, thut fih im allen und jeden 
erzeigen, alle Buße zu thun, dann- in Ber 
meines grauen Darts, ſagt er, ift mir jeder 
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zeit eingefallen, daß ih gar mit weit zum Tod habe, 
und ſolche Erinnerung des Todes bat mir alfo das 
Herz bewegt, daß ich bereits einen Grauſen und Edel 
trage an allen Wolluͤſten der Welt, zumalen ich fehe, 
daß dergleichen Satans:Konfeft mir im Tod-Bett su 
lauter Sal und Enjian verkehrte werden. Wohlan, 
fo will ih die Furzen Jahre, oder Monate, oder Wo⸗ 
chen, oder Tage, oder mie es Bott mill, die weni— 
gen Stunden aljo Icben, dag ih mir nachmals durd 
Gottes Barmherzigkeit getraue wohl zu fterben. Auf 
ſolche Weife ift der Tod der beſte Prediger. 

Sobald Adam, ſamt feiner Eva, das göttlich Ges 
bot übertreten, und durch ſolchen Ungehorſam dero 
Bloßpeit an den Tag Fommen, da hat fich gleichwohl 
ber Wlierböchfte ihrer erbarmet, und ihnen Kleider 
verfertiget, dero nadenden Leib zu verbüllen; aber 
was für eine dem Adam? vielleicht Hofen, wie mans 
vor dieſenß getragen, fo weit die Hafner: Schürzel, zu: 
malen er ohnedas aus dem Leim erſchaffen? das nit. 
Vielleicht Dofen, wie mans vor Jahren gefragen, uns 
tenher mit Bändern eingeflochten, maſſen er auch das 
gefamte menfchlihe Geſchlecht verbafpelt? das auch 
nit. Vielleicht Dofen, wie mans Vorzeiten getragen, 
auf der Seite mit. großen taffeten Roſen, meil er 
ohnedas feine Miſſethat wollte verblämeln, da er die 
Schuld auf andere gelegt? das auch nit. Vielleicht 
Dofen, mie mans fchon laͤngſt getragen über und 
Äber mit Bändern verfegt, sumalen er ohnedem das 
ganze. menſchliche Gefchlecht fpöttlih angebunden? Das 
auch nit. Etwan Dofen, wie mans vor Diefem ge— 
fragen, voller Knoͤpf, meil er ebenfalls einen ſolchen 

Abrab. a Et. Elara ſäͤmmtl. Werte V. 40 












mopf gemacht, dem Gottes Sohn allein hat 
huflöfen? das auch mit. Vielleicht Hofen, wie 
st pflegt zu fragen, ganz eng und ſchmal 
r fin Gluͤck alfo gefhmälert, da er fein & 
auter Aengften muß zubringen? das auch nit, 
nit, fondern Gott hat ihn gefleidet mie 





a8 bat dann die Eva, die erfie Mutter, für 
? etwan einen Rod von ſchoͤnem Brokat! 
nit, meil fie den verbotenen Broden hat 
Ifo bat fie Feinen Brofat verdienet. Etwan 
of von gemäffertem Taffet? Ja wohl nit; 
r mehr gebührt gemäfferte Augen, als ge 
Taffet. Etwan einen Rock von Kapijol? 
l nit, dann ihr ift gejagt worden, daß dur 
a3 Capo jeye des Weibs, Vir Caput Mu- 
Etwan einen Rock von Scharfet? Ja mohl 
m fie hätte beſſer ſollen mit dem böfen Feind, 
er Schlange logirte, fhargiren. Etwan ei 
ck von Engelfatt? Ja wohl nit, maſſen fr 
ufel gar zu großes Gehör geben. Etwa 
önen Manto? Ya wohl nit, meil fie ohn 
echt gethan, mie fie ihre Schuld mollte ver: 
1, als habe fie die Schlange hinter das Lidl 
Was bat dann Eva für ein Kleid? En 
Eleidet wie der Adam, und Adam mar gb 
wie Eva. Gott der Herr machte dem Adam 
nem Reib Röcke von Fellen, und zog fie ihnen 
a bat ihnen der Buckel gegrauft, wie fie da 
den Tod gejehen bei diem lichen Vieh 
wre footer Thiere ungegdrbt, wen Km 
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abgeben den zIwei erſten Eltern; So oft nun Adan 


und Eva einen Schritt gethan, ba hat das Fell ei 
Geräufh gemacht, und da hat fowohl er, als fi 
an den Tod gedacht. Solches hat der allmächtig 
Gott mit allem Fleiß gethan, dann er dachte, da 
den Menfchen wichts mehr Fönne vom Suͤndigen at 
halten, als die Gedaͤchtauß des Todes. Tunica 
‚pelliceas dedit illis ‚etc. Worüber Iſidorus alf 
(hreibt: „Tunica appellata est, quia in motı 
Incedentis Sonum faeit, tonus enim sonu 
est, unde ‚primis Parentibus tunicae pellicea‘ 
af lapsum sunt faetae, ut perpetuum sua: 
ragilitatis et instabilitatis monitorem ha 
berent,“ 

Wann das menſchliche Leben wär wie die Arch 
des Bunde, dero Holz; mit bat. Fünnen verfaulen 
mann das menfhlihe Leben wär, mie der Hölzern 


Altar im alten Teftament, der ‚von fictäbrennender 


Feuer darauf, nie. verjehrt worden; wann das menfd 
liche Leben alljeit bliebe, wie die Kleider der fra 
Iiten durch 40 Jahr in der Wuͤſte, da ihnen nit ei 
Baden zerriffen; mann das menfhlihe Leben mä 
mie das Feuer der. heidniſchen Jungfrauen, jo Belt 
les genannt waren, welches. niemalen ausgeloͤſcht, 
wollt ich div mit dergleichen melancholifhen Geda 


fen von dem Tod nit viel hberläftig ſeyn, Dann id weißg« 


mohl,daß bir.dag Allegro im Leben weit angenehmer fäl 


als das Adioin dem Tod. Aber weil das menſchliche Lebı 


nichts anders ift, als ein Licht, ein Letten, eine Eilie, ein Lau 
eine deinwath/ eine Lug, eine Linde, ein Faufer, eine Leic 


Eine Leid. Quis ze liberacit de a INS 
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Ein aufer, dies mei velociores fur 
Isore. Eine ?inde, video homines ve 
es etc. ine Lug, omnis homo Men- 
e Leinwath, dies mei velocius tran 
uam a texente tela succiditur. Eu 
ut defluit folium de vinea. Eine & 
, qui quasi flos egreditur. Ein ft 
vilior vita ejus. Ein Bit, Lucerm; 
[perest, extinguetur. Ein Licht Ldfät 
ein Leiten verdorret bald, eine Lilie ver 
h ein Laub faͤlt ab, eine Leinwath zerreift 
Linde verdirbt bald, ein Laufer fällt bald, 
iſt bald eine Leiche, eine Leiche, viellelcht 
Stund. Eine Leiche, vielleicht noch diefen 
Leiche, vielleicht noch dieſe Woche, fo hal 
Arfach über Urfach, den Tod nie aus dem 
6 zu laſſen. 

8 hat aus Befehl Gottes den hartnädlı 
Pharao in Egypten über alle Maffen ep 
il er hart war, fo hat er ihn mit Waller 
md alles Waffer in Blut verwandelt; weil 
eſtia war, fo hat er ihn mit allerlei Ber 
gt, unter andern maren auch Mücken und 
deren eine folche Menge, daß fie faft das 
t verfinftert; drei und vier Kammer:Die 
n ſtets mit dem Fliegen: Wadel bei und um 
fiehen, aber es half menig, dann die Mir 
hartnaͤckig und halsftarrig, mie er, fie fie 
n der Nafe nit abſchrecken, diefelbige aber mit 
hel zu vertreiben, mar ihm auch nit gele⸗ 
fFonnte nit einmal einen Schlaf haben vor 
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Menge der Mücken, ſo klein ſolche waren, fo hai 
baben fie ihm das Geſicht mie ihrem ſubtilen St 
el verlettt, daß er ſaſt unſinnig worden. Viel Glo 
 filten ſeynd Der Aucſag, daß gleichwie Moſes gun 

aus dem Staub der Erde die Wanzen, die ſtinker 

den Käfer hervor gebracht, alſo babe er auch a 

demſelben die Mücken gemacht.  Seye dem, mie ih 

wolle, gewiß-ift es, ann du mit deinen Gedankel 

wirſt in den Staub ſchlagen, mann du wirft öfter 4 
Semth führen, Staub und Aſche, in melden dei 
7 geib wird verfehrt werben, glaub du mir, es werde 

artliche, jedoch gute Mücken herausfommen. D 

mirfe du Mücken Haben, wegen deines Haab un) 

Gute, da wirft du gedenken, ich hab etwas nit- m 
7 guten‘ Gemiffen, wie wär es, wann mic der Ti 

hätte gäh übereilet, ſo waͤr ich ewig verloren, fo i 

Dann befjer und rathfamer, daß ichs bei Zeiten wi 
- der zurück gebe, und erfialtey was achten es meit 
Kinder, wann ic ihnen nur ‚großen Reichthum Bü 
k terkieße, ich möchte gleichwohl derenthalben ewig le 
den, D ewig! Memento homo, quia pulvis et 
> Diefer Staub wird die Müden machen wegen dei 
mes bishero ſo Äblen geführten Wandels. O mei 
Gott; wirft du gedenken, es ift bald mit dem Meı 
ſchen geſchehen, ter weiß, ob ich nit in meiner Kran 
beit gleich von Sinnen Fonime; wie es öfter geſchicht 
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e Tag und Nacht, mie id dad meinige ven 
fierbe ich einmal, da muß ich alles werkaifen, 
er geredet, alles verläßt mich, da trag ih 
it mir als böfe and gute Werke, jo milid 
ieber Almofen geben, und Gott mir jm 
achen, dann mein Weib wird doch mic 
‚ und das, was ich mit fo hartem Schmeif 
geſcharrt, mird fie mit andern Buhlern ven 
c. O mas güte Muͤchen aus diefem Staub, 
to homo, quia pulvis es, etc. A 
e unfer Here und Heiland an feinem bitkra 
tamm den Geift aufgeben, da haben fi a 
m die Gräber an unterfchtedlichen Dexter 
Monumenta aperta sunt; feynd abe 
dritten Tag hernach mit unſerm Herru ad 
, warum aber feynd ſie nit alſobald nach En 
der Gräber hervorgangen, oder, wann fie erfl 
en am dritten Tag auferfichen, tesiwegen 
e Gräber fo bald eröffnet worden? "die Un 
ermuthlich diefe, unfer gitigfter Erlöfer, der 
Fommen if, zu füchen, was verloren, wollt 
tel anwenden, die verbeinten Debräer auf d 
a Weg in bringen, unter andern. glaubt en 
e verhartete Böswicht nichts mehr werde ober 
weichen, als die Gedächtnuß des Tode, dm 
er wollen, daß die Gräber der Todten drei 
en offen ſtehen, damit die Juden Fonnten jü 
verfaulten Leiber, die mit Würmern und 
n überhäuften Körper, die von Eiter md 
Eenden Aas derfelbigen, deren fie etliche od 
nsgeiten gefennt, und folgfam in Anfehung 
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te, menfhlichen Mübfeligkeit, andere und beſſere Ger 
anfen (höpfen, das verfuchte, Jutereſſe beifeits le⸗ 
en weilenthalben ſe meiftens den Heiland Jeſum 
um. Tod: gezogen, Dahero die Lateiner nit umjonft 
in Todten:Srab nennen Monumentum, welches jo 
ie[ monens mentem. 

O Magdalenat du Spiegel der Büßenden, du 
if ſo weit in der Gnade Gottes geficgen, daß du 
ud gleich andern Apofieln, das Evangelium Chrifti 
Hienthalben ‚ausgebreitet; daß du auch durh Wir 
ng. des heil, Geiſtes alle Sprachen gercdt; daß du 
ud 30 ganze Jahr hindurch in der Wifte von al: 
m Menſchen zwar abgejondert, aber doch täglich von 
en. Engeln beſucht, und von ihnen in die Höhe, die 
immlifche Doufık- zu hören, getragen worden, daß du 
uch mit deinem Gebet aus einem harten und trode: 
en Selfen ein Mares Brunmenquell eiweckt ꝛc. Aber 
a9 ber, mer bat dich fo hoch gebracht? Sie ant: 
dorfet, das. Niedere. Wer bat did fo groß ge: 
naht? Sie antwortet, das Kleine. Wer bat did 
d weiß gemacht? Sie antwortet, das Schmarse. 
Ber. hat tih zu fo. großem Schein gebracht? Sie 
mtmortet, die Sinfiernuß. Wer bat dich in der 
iebe Gottes alfo erhige? Sie antwortet, die Kälte, 
Ber hat dich gezogen zu einem fo beiligen Leben? 
Sie antwortet, der Tod. Ich fahe in der Stadt 
Rain den Tod der Wittib einigen Sohn, der mein 
Salan geweſt. Ich ſahe denjenigen Leib ganz er: 
arrt und erfalt, deu ich vorhero wie einen Gott 
ingebetet, ich ſahe das für ihn verfertigte finftere 
Brab, der das einige Licht mar meines Herzens. Ich 
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ſchwarze Trauer der Fran Mutter und go 
reundſchaft, welche ale in weit Höberm Ah 
doch diefe Blum uͤberlebet. Ich fahe die 
ten» Truhe, im welche diefer gelegt worden 
ero Haus und Hof und Güter the 
ſahe, daß diefer mein Liebfier von fü 
nd, unverhoffter Weife fo niederfommen, 
fogar auf der Erde nit wollte gedulden, 
its zum Thor hinausgetragen, - dentelben um 
rde zu begraben; folde mohlbefonnene umd 
muerung des Todes hat mir gleich ein 
facht der zeitlichen Wolluͤſte, bat mich nehm 
de Gottes, fo das melfie dabei gethan, im 
ffern und andern Lebens: Wandel angefporih 
nachmals meinem Jeſu gu feinen heiligen 
fallen, und ihm ſolche mit: Buß Thränen gb 
Dahero pflegt man faft allegeit dieſe Bei 
erin mit einem Todtenkopf abjumalen. O 
nit die Gedaͤchtnuß des Todes. 
6 täglich‘, daß ſtuͤndlich die Sünden bei den 
fomen Adamsfindern wachen, ift die mehriſte 
die fo feltene Erinnerung des Todes, Ein 
nt, er werde länger leben. Abftemius bringe 
el vor: daß auf eine Zeit ein Knecht fen in aller 
Stall gangen, allwo er die Ochfen in vollen 
und Jubel angetroffen, er konnte fih nit genug 
en über das Allegro biefer Ochſenkoͤpf, fragt 
ie muthwilligen Kerl, weſſentwegen fie ſo luſtig 
r Dinge ſeyn? er babe fie eine lange Zeit 
fgeräumt gefunden, worauf fie geantwortet, 
ihnen geträumt heute Nacht, daß fie heute 
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werden auf bie gufe, grüne, feifte Weide getrieb 
merden, bo! bo! ſagt der Knecht, und mir hats g 
7 träume, hr werdet heute auf dem Acer draußen d 
Plug siehen. "Nun ift der Menſchen ihr Traum wei 
ſicherer ald der Thiere. 
O wie viel gibt es Menfhen diefes Gelichter— 
ſich auch mit leerer Hoffnung ſpeiſen, mie ma 
meint, er ſey mod bei den beſten Leibskraͤſte 
md werde noch eine siemliche Zeit leben, und a: 
der feiften Weide der zeitlichen Luſtbarkeit fein Co 
tento geniehen, aber glaubt mir, dieſes ift nur ei 
wiehifher Traum bei euch, Gott der allerhoͤchſte h 
es weit anderſt beſchloſſen und zwar in feinem go 
lichen Rath chon die Anftalt gemacht; daß ihr no 
F,diefes Jahr, noch dieſes Monat, ja noch diefe Wo 
follt das Leben quittiren. Da Heiße es, wer hat fü 
dag eingebildet ? 
Ammon; ein Eöniglicher Prinz, ein Herr vo) 
großer Hoffnung, anf den ihre Majeſtaͤt, der Koͤui 
F David, ſehr diel gehalten, figt bei der Tafel, if 
oh, triaket wohl, lachet mohl, lebt wohl, ab 
fürbe übel, indem er zum befien bezecht, iſt ex vo 
feines Bruders Bedienten unverhofft ermordet mo 
den. Er hat ſich das gar nit eingebildet. 
Holofernes, ein beruͤhmter Kriegsfürft, zu deffe 
Dienften und Willen ein ganzes Kriegsheer geftandeı 
ist bei der herrlichen Tafel, hielt ein fattliche 
Nachtmahl, wußte aber mit, daß es war das Lest 
‚mal, vivat, er foll- leben, haben Hohe und Niede 
aefchrien, vivat er soll leben, haben Zunge und Al 
afen, oder beffer geret 





















ihn Schlafen geführt, dann er ziemlich ie 
finden er zum beſten geſchnarcht, fchmite ihm 
ste Judith die Gurgel ab, den. Kopf * 
ſich das nit eingebildet. 
Egppten, als dazumal der König baren 
war alles. in Wunſch und gutem Woblftand, 
ig wohl aufs, die Königin wohl auf, die 
wohl auf, die Damafen wohl aufr die. Dur, 
auf, dero Weiber wohl auf, die - Bauern, 
fr ihre Weiber wohl auf 10, um Mitternacht 
in Engel auf Gottes Befehl, und ermordet 
geborne des. ganzen Königreichs, Das, bet 
Menfeh eingebildet: 

rtholdus de Betholiz, ein vornehmer boͤhm 
kimann, ritt einmal mie. ſonderer Pracht, mit 
Kleidern, mit vielen Bedienten und: Laqueien 
9 über die Brücke, des Willens, ſich zu Hof 
nig fehen au laffen, wie er gegen die Fleine 
dem Thor kommt, da ifi ein Stein, weh 
i Raben auf dem Dad losgemacht, um weil 
inander gerauft, ihm auf den Kopf herunter 
und wohl recht fieintodt geſchlagen. Wer 
das eingebildet. 

Ins taufend und taufend dergleichen Gefchichten, 
n man ganze Bibliotheken Fönnte anfüllen, jo 
fe ſchriftlich verſaßte. Ich war dazumal zu 
Oeſterreich, wie eine herrliche Schlittenfahrt 
tersjeiten gehalten: worden, allwo alle erdenks 
ht zu. ſehen gemeftz, die Pferde waren mit 
bi aljo beſteckt, daß ich gealaubt, fie werden 
Stephansthurm fliegen : die. Schlittenwaren 
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bergeftalten gesieret, dab der Schnee vor Freude 
felber gegurzt, weil fo herrliche guldene Maſchine 
ibm über den Buckel rutfchten, alle Fenſter marc 
offen, ohne Reſpekt des Ofens, den nit wenig vr 
droffen, daß er feine Wärme bat muͤſſen in Au 
fhlagen. Jedermann ſchauete dieſer Schellenprozeſſio 
iu, fiebe aber gaͤh, ein vornehmer Miniſter, ein 
zwar untadelhaften Wandels, cin gehrimer kaiſerlich 
Rath, wird vom gähen Schlag getroffen in de 
Schlitten, und fiirbe dahin. Das hat fih Fein Dienj 
eingebildet. 

Wir follen es aber uns einbilden, und den To 
fietd vor Augen halten, dann wir Feine Zeit fiche 
au feinem Ort fiher, Feine Stund ſicher, in Feine 
Alter fiber ꝛc. Dahero wenn ein Hrirathsfontra 
verfertiget wird, da pflegt unter andern auch beig 
ſetzt zu werden, wann cr vor ihr, oder fie vor ih 
fol fterben, fo fol dieß und dieß dahin gehören, ma 
fie follen Kinder erzeugen, und dieſe vor ihrer Dog 
barkeit mit Tod abgehen, fo fol die Verlaſſenſcha 
da und da binfallen. Wann mir einer etwas lei 
oder bezahlt, fo will er bejcheint feyn, und Darum 
ah Gott, fagt er, mir feynd flerblihe Menſchen, mw 
wiffen nit, wann, wir wiſſen nit, wie, wir wiffen mi 
wo, aber das miffen wir, daß mir fterben muͤſſe 
So mad dir dann o Menfh zu allır Zeit ein N] 
geftern find mir gefiorben NB. meine Brüder, 
jünger waren als ich, ſeynd geftorben NB. mei 
Schulgefpän, die vorzeiten mit mir waren, ſeynd 
fiorben NB. das Hans, worin ich wohne, hat ſch 
viele Herren gehabt, fo aber alle geſtorben, NB. 













aus der ih eſſe, hat noch meinen. Eller 
ie aber auch geſtorben, NB- die Bettfiatt, 
liege, hab ich von meiner Schweſter geeräh, 
geſtorben, NB. fu werd ich auch flerhin 
Gedanke wird verurfachen „ daß ich einen 
Indel werde führen. Es iſt gewiß, der wird 
ein Mauskopf leben „ der ſich alfer - 
allezeit vor Augen felt tr 
ritte Tracht von Fiſchen Taf —* auf. die 
en, diefe feynd alleriei Sorten, der 
abgefotten, und mit grilnem Peter üben 
er Herr erfheint. auf eine Zeit dem Pa 
famt andern fehr viele Stunden and 
Petrus, fragt er, gibts was? Michte 
r, nit einmal: ein Schneiderfifhl, daran 
bfte Heiland befohlen, fie ſollen jn ſeinen 
6 Netz rechter Hand einwerfen, welche 
en, und haben fie eine Menge der Fifhe 
en, hundert und drei und fünfig Stüd; 
iſch war eine befondere Art, dann in dem 
Ausfag des hl. Hieronymi, werden juft 
ten Fiſch gezaͤhlt. Warum aber, daß fie 
den Gattung einen Fiſch gefangen ? dich 
eimniß, ſpricht er, gedacht der. heilige Leh⸗ 
edeutet, daß er allerlei Standesperfonen 
Reer diefer Welt in das ewige Vaterland 
en werden, 

bl. Panlus iſt in den dritten Himmel 
rden, ich bin noch meiter Fommen, aber 
kinen Gedanfen, ich bin droben geweſt, mo 
Nefidenzfiadt hat, allwo die ewige Woh⸗ 
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ng iſt ber Auserwaͤhlten; die große Sreud und Herr 
ichkeit des Himmels hab ich mit Können abmeffen, 
ber die Größe und Breite hab ich nach Möglichkeit 
ibgenommen, der Umfreis erft erwähnten empirifchen 
Dimmels iſt über 15000 Milion der Meilen, und 
vann ein jeder Heiliger im Himmel fo viel Pag 
wird haben, wie der affergeringfte und mindefte Stern 
m Sirmament, ift das fchon genug, zumal der aller: 
winzigfte Stern 18mal größer, dann der ganze Erd» 
boden , das iſt ja eine überfchwengliche Größe des 
Himmels, In diefem hab ich gefehen eine unsähl 
bare Anzahl der Heiligen und Auserwählten Gottes. 
Ich hab gefehen eine ſolche Anzahl aus dem Orden 
des hl. Benedicti, daß es mit möglich fcheinte zu zäh: 
len, und babe mir eingebildet, dag am jüngften Tag 
der göttliche Nichter nit werde fagen, venite Bene- 
dieti, fondern venite Benedictini. Ich hab ge: 
fehen eine ſolche Schaar aus dem Orden des heiligen 
Franzisci, daß ich bei mir felbft gedacht hab, die 
OR bei der Zeit fen meiftens fransöfifch, der Himmel 
aber faft ganz franzisciſch. Ich Hab gefehen eine folche 
große und ſchier uͤberſchwengliche Armee aus den Orden des 
bi. Vaters Auguflini, daß ich mich verwundert hab, mo man 
fo viel Haͤut nehme, ans denen fo viel Gürtel und Riemen 
gefchnitten wurden. Sch hab gefchen eine folche Menge der 
Dominifaner, daß, mann auch die Heerde der ge 
ſcheerten Lämmlein des Jakobs ſollte zehntauſend mal 
überzähle werden, gleichwohl die Zahl deroſelben nis 
würde erreichen. Sch hab gefehen cine folhe Menge 
der SSefniten, daß mir vorkommen, es molle Jeſus 
in dem Himmel Feine andern haben, als efuiten. 





aus allen andern Kdrben 
tänden, forderift der bi. ndimifchen ähfir 
e und fiebenzig- allein im-ber Buhl der He 
t worden. Item, fornlele Karbindie, Du 
rzbiſchoͤſfe, Biihöfe, Prälaten, Domber 
bb andere Priefter ıc.,. daß ich fall in Gu 
uden, der Himmel fep aur für die Geifili 
; tote ich aber mich recht umgefeben, da mar 
in der ganzen Welty der nit alldort die 
de Kron befigen thäte, moräber ich Lrfad 
ine Hände zuſammen zw (hlagen, und dem 
in zu danken um dieſe gründlofe Barmıbın 





































[hab mir eingebildet, daß ich aldort merk 
gar wenig gefröute Haͤupter und ander 
treffen, dann ih mic zu entfinnen meih, 
efen hab, wie einmal ein bl. Mann vos 
hen Fürften if befrage worden, ob auch 
n in Himmel Fommen? worauf er mit 
ortet, ja, wann fie in der Wiege fterbenmgans 
toer zu schließen war, daß diefer Stand 
zur Seligfeit gelang. So hat auch Ku 
1. König in Sronfreih einen Tag vor fir 
feinen oberften Kämmerer befragt, warum 
enig Könige unter die Zahl der Heiligen 
pen? meil er aber foldes mit mußte gu 
a, hat hinwieder der König gejagt, es ſey 
re Urſach, als diemeil ein König Feine Leute 
at, melche die Wahrheit reden; als ſey 
in hochfuͤrſtlicher Hof uichtd anders als ein 
Schmeihler. So ift mir auch eingefallen, 
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infer lieber Herr davon geflohen, tie fie ihn zu 
: König wollten erwählen. Deßgleihen hat cr 
hen Kreusftamm noch vor feinen Tod das Haupt 
geneigt, um. weil der Titel eines Königs ober 
: gefchrieben flund, etwa badurh anzudeuten, 
ſoll fo leicht eine koͤnigliche Kton nit annchmen, 
weil diefelbe voller Gefahr. So ift aud wohl— 
ant aus göftliher Schrift, mie die Bäume einen 
g unter ihren hölzernen Mitgliedern mollten cr: 
en, daß fih wit Einer, fondern mehr deffen ge; 
ert, und die Kron nit angenommen, in Erwägung 
efährlichen Stande, in welchem diefe hoͤchſten Häupter 
. Dann fürwahr das Woͤrtl Rex ziemlich Flein 
aber entgegen eine große Derantwortung dabei, 
alfo ein König in Spanien fih verlauten lafjen, 
vote wuͤnſchen, er wäre lieber ein Eremit in der 
te geweſt, als ein König in feiner Monardie. 
ft aber auch diefer hoͤchſte Stand bequem genur, 
Seligkeit gu erlangen. Man Fann aud auf einen 
a Thron eine niedere Demuth tragen, ift jchon 
geſchehen. Dan Tann auch mitten unter dem 
ver ein guldenes Gewiſſen haben, ift fhon oft ge: 
ven. Man Fann auch unter fo viel AUufwartern 
Dienern gleichwohl Gott dienen, und dem Ge: 
en abwarten, ift fhon oft geſchehen. Man Fann 
‚ unter fo viel Leibquardi und Huͤtern fich eben: 
; vor den Sünden huͤten. Dean Fann auch bei 
großem Herrchen über das üble Beginnen des 
nuͤths herrſchen, ift ſchon oft gefchehen. Man 
s auch in dieſem, dem Schein nad, gluͤckſeligſten 
md, das Kreus mit Chriſto tragen, zumal ohnedas 













1 ReX ein angeheftes Kreuz führet, 
ynd cine Menge im dem bitttmiel au 
onftantinus, ein Kalfer; Karolus, ein 
ifug, ein Kaifer, ſamt vielen andern 
eine Kaiferin; Hildegardis, eine 
, eine Kaiſerin; Pulcheria, eine 
e mehr. Kafmirus, ein König in 
„ ein König in Ungarn; Ludovikas 
Frakreich; David, ein König im Yeacl; 
ein König in Dänemark; Eduardus, ein 
England 3. Andere große Fürften md 
leichwie der hl. Leopoldus mit feiner Agec 
erzeugt; gleichwohl beide heilig gelebt, ll 
Kleidern und verwerfliche Auſſugm Daher 
ondern auch wohl in Sammer und Seidl 
und Gold, und gleihwohl ſeynd fie ia 
enften hoͤher geftiegen, als viel Eremiten, 
hofen, die in der Wuͤſte und Einöde ihr 
bracht. 

hab jchier in Zweifel gefekt, ob ih im 
oben merde einige heilige Hof. Minifter und 
Hofräthe antreffen. Dann bei dergleichen gar 
Status (ein Wunderthier iſt diefl) Das 
n die Schanz fehlägt; das hat man gemiige 
genommen bei dem hoben geheimen Ra 
der Synagog und hat den Keiland Ge 
mehrer zu dem bittern Tod promopirt, ald 
tus, dann der faubere Polltifus Kaiphad 
ng, daß das meifte Volk der Hebräcr vom 
hrifti gesogen worden und feine Seiligkeit 
ätigfeit die Gemuͤther der mehriften am fh 
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n, unangeſehen er die Unſchuld Jeſu von Naza— 
wohl erfannt, wegen Furcht aber, es moͤchten 
oͤmer kommen und fie um ihr Reich und Frei: 
ringen, hat er In allweg gefucht, daß Chrijtus 
e aus dem Weg geräumt werden; es thaͤte zwar 
falls der gemwiffenhafte Nikodemus ald auch ein 
Mitglied auf Feine Weiſe zufiimmen, um Willen 
In diefem Nazarder Feine Schuld finden Fünne; 
age Kaiphas, Ratio Status bringts mit fich, 
ild Hin, Unfchuld ber, es ift beffer, daß einer zu 
d. gehe, als wir alle. O verfluhter Statiſt! fo 
ann Ratio Status von dem Gewiſſen, von dem 
t Gottes und ber Kirche Feine Dependen;? Wars 
eynd dermalen im vömifchen Reich durch unge: 
Waffen fo viel tauſend und taufend an den Bet— 
ı geratden? fo viel edle und uralte Staͤdte, in 
an dor diefen fo viel heilige Tempel, prächtige 
öhäufer, uralte Stift und Klöfter, zu einem Seins 
ı worden? O Gott! Ratio Status ift gar aus 
reih heraus gereist, bat das Feuer ſelbſt in 
heilige Derter und Gottes: Wohnungen gelegt. 
in der Wahrheit, ich fürchte, es wird die Zeit 
daß Ratio Status, fo die göttlihen Augen 
el achtet, wird das eigene Reich zu Grund rich— 
id nicht nach dero Meinung ein Grunditein deſſen 
zum andern ziehen bißmweilen die Hofminiſter 
Reifte an fih mit des andern feinem Verderben. 
gelehrte Manni erzählte von einem vurnchmen 
n, Welcher einen gar zu ſtark interejjirten Hofherrn 
demfelben einige Lehr zu geben, hat er ihn zu 
rufen ſamt den zwei Leib⸗Medicis, welchen Letztern er 
16** 













eidend vorgetragen,‘ wie daß biefer gegenmär: 
alier einen ſehr übeln Zuftand habe, fo feine 
rfon nit menig bedaure, wollte auch nit gern 
wackeren Manns verluftig werden, gebiete ih» 
ach, mit allem moͤglichſten Fleiß denfelben m 
der Kavalier erfiummte hierüber und mußte 
viel es gefchlagen; die-gegenwärtigen Medici 
m beide, daß fie an erfigemeldtem Kavalter 
je Ungefunde fpären, ja die beſte Natur und Leibs: 
om, verfprede ihm naͤchſt Gott ein langes 
a ja, fagte mehrmal der Fuͤrſt, er hat das 
6, und mißt ihr mit, in was das Mil; Wehe 
Zweifelsohne war die Antwort von ihnen: 
‚Wehe ift dies: mann felbiges die Nahrung, 
ern Gliedern zu geben ſchuldig, alles für ſich 
aͤlt, fo muͤſſe nothwendig felbe mit der Weil 
und zu Grund gehen. Diefen Zuftand fagt der 
diefer Gegenwärtige mein Hof-Kavalier ıc. wollte 
urch fattfam unter die Nafe reiben fein gewiffen, 
ereffe, weſſenthalben er den Unteren und an: 
Gebühr verweigert und abſchueidt und alles 
ehaͤlt. Dergleihen Sachen haben mir feier 
danfen verurfacht, als würde ich Feine, oder 
it viel heilige Hofherren im Himmel antref 
das Widerſpiel: maffen Fein Stand in der 
t nit in der Glori triumphiret, als fahe ich 
e Menge dafelbf. Da waren dır 9. Se 
etins, der H. Pancarius, der H. Gaudivs 
andere mehr gewefte obrifte Hofmeifter. Da 
locerus, ein geweſter obriſter Kämmerer; da 
r.Heil. Eparchus, Bonitus, Thonias Morus, 
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geisefte obrifte Kanzlers da waren der 5. Demetrius, 
‚Sergius, DViktorianus, geweſte obrife Statthalter: da 
Maren der H. Eraflus, Adaucius und andere, geweſte 
Kammer Präfidenten. Da waren der H. Fulgentins 
und andere obriſte Kuchl⸗Meiſter, da waren Waningus, 
Mantotontus; oberfie-JägerMeifter, ſamt andern. Di 
waren heilige Sefretäre, Mareelinus, Menulphus un 
andere. Bm Summa, die Menge der Hofbediente 
waren im Himmel anzutreffen, woraus zu fchließer 
- nerseft, daß Gott allemal mitten durchgehe, wie Eı 
dann allemal in der Mitte gefeben worden : bei feinen 
Geburt in Mitte der zweien Thiere: In den Tempe 
in Mitte der, Doftoren und Lehrer: In feinem Tol 
im Mitte der zweien Webelthäter: Nach feiner Urfiäui 
In Mitte der Apoſtel, wie Er ihnen den Frieden au 
arte Er gehet mänlich mitten durch und gib 
einem ſewohl feine göttliche Guade, als dem andern 
habe doch muͤſſen umſehen, ob auch einig 
andere von Adel im Himmel ſeyen. Einen Skrupe 
beifen hatte ich dahero geſchoöpft, weil die heilige Schrif 
ee 24:8. Ubi Corpus, ibi eongrega 
jur et Aquilae, wo das Aas ſeyn mird, di 
werden fich auch die Adler verfammeln; num von Adle 
ol glaub ich, der Adel Herrühren, aus welchen fal 
eine Schlußrede koͤnute gemacht werden, daß der Adle 
‚gern den flinfenden Aaſen nachſetze. Magdalena ma 
eine Vornehme Dame von ‚gutem-altem Adel, es ma 
zen Ihr auch dergleichen Aas nit zuwider; dieſe hatt 
einen Heren Bruder, der da Lazarus genannt war 
. ein wackerer Edelmann, auch eine ziemlich 
0 Beld  zugebracht; damit er nit allein mit den 


beriagten ſich Wegen Des zeitlichen Hinkritts il 
ers; ja wann Er, verflunden den Herrn Jeſt 
a geweſt, ſo waͤre dieß Uebel nit geſchehen. 
ver Heiland obne Verteilung begibt fih zu d 
Awecket wirklich den Todten wieder zu bei 
Iber mit eiker Ceremonie, die Er fonfien ni 
Er meinte bitterlich, und mit großen Trauerze 
Er ihm das Lehen geben. Daß unſer Der 
ilſo geweinet, geben bie Heiligen Lehrer unter 
Arſachen, unter andern ſpricht der heil. Abe 9 
ap Chriſtus derentwegen fo viel Zähren 1 
af er biefen Edelmann wieder zum Leben 
ode, indem er gleichwohl gut geflorben; [0 
vieber zum Leben komme, etwan möchte er 
inen ſchlimmen Wandel: führen, mailen der £ 
end Seelen-Gefahren unterworfen. Dergleiche 
nachten mir ſchier kleinen Glauben, als fi 
Ebelleute im Himmel ſeyn, aber ih fab « 
a6 Widerfpiel, ja es kam mir eine ſolche M 
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 Sreideren. Da mar eine Unzapl des geſamten Adels] 
nich mich felbft verwundert ob einer fo unermeß 
Uchen adelichen Heiligkeit oder Heil. Adels. 

* Ob einige Soldaten droben ſeyen, habe ich de 
jalben- mit viel amgeſchauet, zumalen ich vorhe 
om gerne die große Anzahl derfelben, desgleiche 
anch Wegen der Doftores und gelchrten Leute, do 
aber hab ich wegen der Letzten ſchier einen Zimeifi 
gefaßt, maffen mir nit uabewußt, daß ein Waffer, fi 
andere woäjcht, felbft trüb wird; daß cine Raſpel, 
von dem Eifen den Noft minmmt, ſelbſt Scharten be] 
Fommt, daß ein Kämml, das die verwirrten Haar 
wieder einvichtet, felbft mit und laufig wird: alſo di 
‚gelehrten Leute, ſo andere unterrichten, nie follten felb 
A die Mängel fallen. Der Kopf des Loths feine 
Meibs ift voll Salz geweſt, nachdem fie umgeſchaue 
fe gleichwohl nichts deſto beffer, fondern nur [hlimme| 
geiveft; alfo if auch vielen die Doftrin nur cin Nuin > 
maß saber befennen und anbei die göttliche Güte pre 
fen und Toben, wie ich meine Augen im Himmel bi 
md Her gewendet; fo ift ein ſolcher Haufen der heil 
7 Doktoren und andern Geſtudirten erfhienen, daß mi 
en: diefe füllen den Himmel balbe 
ein. Da maren Nechtsgelehrte, Ivo, Athana 
u Nihardus und viel und viel andere mehr ı 
waren Medici, Lukas, Kosmas Damlanus, Pai 
fhaleon und viel viel andere mehr ıc. Da mare) 
ep, Juſtinns, Sixtus, Ariftides und viel vh 
Bi. Da waren Rhetores und Poete— 

y Yaulinus und viel viel andere mehr, 
je der Kaufleute, ich muß befennen, fund 





ur. vv mbENPVEENUUtE 
tödtlich verwundet, jundern al das Sein 
aommen und bis auf das Hemmet ausg 
eutftchet eine :Grag, wer doch dieſer 

ſcyn, ob er ein Handwerker, oder cin 
cin. Baner, oder ein Student geweſt? €: 
es ſeye ein Kauf ober Dandelsmann ge 
dem Markt feine Waaren verkauft und 

löst. Es iſt woh zu merken, daß mehr 
durchgereiſt, wie dann des Prieſters um 
Evangelium ſelbſt Meldung thut. Wie 

ner von dieſen Straßenraͤubern iſt angegr 
Meine Meinung iſt dieſe, die faubern € 
haben. ſich eingebildet, der Kaufmann be 
anf dem Markt getöfl, und babe manchen 
Mauspfeffer für gutes Gewürz verkauf 
ſchadet es gar nit, mann fie ihm den 
was lariren. Gen bem mie ihm mail. 





50 


Karbinalis ift der Ausſag, daß diejenigen Publikane 
and offenen Sünder, melde oͤfters zu Chriſto den 
Herrn getreten, ſeyen meiſtens Kauflente geweſen 
erant Camptores, Mercatores ct negotiatores 
. qui lucra sacculi per negotia sectabantur 
“Sg Ermägung deffen hab’ ich ja billig koͤnnen umſehen 
. 05 ich einige aus dieſem Stand werde im Himme 
anfreffen, aber Gott ſey hoͤchſter Dank, ich babe mi 
fonderm Troſt eine großmächfige Anzahl Derfelben ; 
ſehen befunmen, da Bat e8 mich aber ſonderlich gr 
frenet, bag Fein Stand in der Welt, dem Gott ni 
auch genugfame Mittel gibt, die Scligfeit zu erwer 
ben, es iſt gar nit vonnöthen, daß mir alle In di 
Lutte fchliefen, daß wir alle swifchen vier Mauer 
uns einfchließen, und Tag und Naht das Leben mi 
Singen und Pſalliren zubringen, dann nit nur ci 
"Weg in Himmel, fondern mehr. Gleichwie das Vol 
Iſrael durch das rothe Meer fo wunderlich paſſire 
- an das geminfchte Geftad, mit aber durch cinen enge 
Weg, fondern durch zwoͤlf unterjchicdene, aljo daß ei 
jedes Geſchlecht einen befondern Paß gehabt; deßglei 
Ken fennd ebenfalls unterfchiedlihe Weg in Pimmel 
A zum Geſtad der Seligkeit. Einen Weg babe 
He Geiſtlichen und Gott gewidmeten Perſonen; eine 
andern haben die Weltlihen, unter denen auch di 
Kauf⸗ und Handelsleute, dann ich derjelben eine Meng 
habe im Dimmel gefehen: da mar der hl. Frumen 
tius; der hl. Guido, und viel viel andere mehr, meld 
Dandelihaft getrieben, und gleichwohl die Gnade Got 
des mit vertrieben, warum fol es nit ſeyn Fünnen 
DR einer Riearaß verkauft, und glihnehl an welt 


inter die Straßenraͤuber gerathen, welche ihn 
oͤdtlich verwundet, jondern al das Seinige | 
ommen und bis auf das Hemmet ausgezogen 
utfichet eine 'Grag, wer doch dieſer müßt 
ya, ob er cin Handwerker, oder cin Sold 
Is Dauer, sder ein Student gewefl? Einige 
z feye. ein Kauf⸗ oder Danbelemann gemeft, 
m Markt feine Waaren verfauft und viel | 
ist. Es iſt won zu merken, daß mehr Leute 
uirchgereiſt, wie dann bes Prieſters und Lev 
vangelium ſelbſt Meldung thut. Wie daß j 
ꝛr von diefen Straßenränbern iſt angegriffen | 
deine Meinung iſt diefe, die faubern Straße 
iben ſich eingebildet , der Kaufmann babe vi 
if dem Markt getöft, and. habe manchen übert 
tauspfeffer für: gutes Gewürz verkauft, a 
dee es gar nit, mann fie ihm den "Beute 
is laxiren. Sm bem mie ihm woll, Dan 
andel der Kaufleute Hat weit mehr Gewiſſen 
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a in der Ausfag, daß diejenigen Publikane 
offenen Sünder, welche Öfters zu Chriſto den 


getreten, ſeyen meiftens Kaufleute geweſen 
‚tant Camptores, Mercatores ct negotiatores 


Iucra‘ saeeuli per negatia sectabantur 
| Erwägung deſſen hab’ ich ja billig Fönnen umfehen 
abi einige aus. biefem "Stand werde im Hinm 

anteeffen, aber Gott fey hoͤchſter Danf, ich habe mi 
fonderm Troſt eine großmächkige Anzahl derſelben 5 
fehen befummen, da bat es mich aber fonderlich ge 
frenet, daß Fein Stand‘ in der Welt, dem Gott ni 
auch genugfame Mittel gibt, Die Seligkeit zu erwer 
, 88 ift gar nit vonnöthen, daß mir alle In di 
fe ſchlieſen, daß wie alle wiſchen vier Manerı 
"einfließen, und Tag und Nacht das Leben mi 
‚Bingen und Pfaliren Jubringen, dann nit nur ci 
eg in Himmel, fondern mehr. Gleichwie das Bol 
Sfrael dur das rothe Meer fo munderlich pajlire 
Fan das gewihnfchte.-Geftad, mit aber durch einen engeı 
fondern Durch wolf unterſchiedene, aljo daß cin 
Geſchlecht einen beſondern Paß gehabt; deßglei 
ſeynd ebenfalls unterſchledliche Weg in Himmel 
zum Geftad der Geligkeit. Einen Weg babe 
Geiſtlichen und Gott gewidmeten Perſonen; einer 
haben die Weltlichen, unter denen auch di 
Kauf: und Handelsteute, dann ich derfelben eine Deng 
babe im Himmel gefehen: da war der PL. Frumen 
tus; der bl. Guido, und viel viel andere mehr, meld 
Handelfnaft getrieben, umd gleihtwohl die Gnade Got 
"tes nit vertrieben, warum ſoll es nit ſeyn koͤnuen, 
I Dafveiner Rienruß verkauft, und gleichwohi cin weiſſes 

















nit Bildern handle, und dannoch fine Sei 
Ebenbild Gottes nit verſcherze? warum f 
ſeyn Binnen, daß einer Bernhäuterseug verf 
Dach Danchın ein prlger Mann verbleibe? 


Mm. — ſeyn. 

— Handwerker hab ich auch 
fucht, dann ich babe mir eingebildt 
2 beieinander eben, ob zwar die ( 
Borzug billig Hafih, daun mehr if doch < 
jenige Goldſchmied, welcher den guldenen ! 
fertiget, monmit der alte Vater feinen verlor 
befchenke hat, als derfelbige, der ihm ein m 
hat gemacht und etwan die alten Lumpen 
ſert. Es iR mir doch eind und das and 
fallen, als wann bergleihen Ständ au 
Haltung der Gchot Gottes Fünnen ftolp 
wann ein jeder Dandwerker wäre, mie jene 
oder Lederer. zu Soppen, bei dem der hei 
feine Ordinari⸗Herberg hatte, von dem aud 










ich ſchier ver Meinung geweſt, ale 0b d 
der Engel fih unter ſolche gemiſcht hät 
twaren heil. Maler Lucas, Foͤlix, viel, 

mehr; Yeil. Goldſchmied, Eligins, Bilfridu 
“andere mehr ꝛc. Heil. Buchbinder, Yet 
uns, ac. viel, viel andere mehr. Heil. 
und Bader, Dermoläus, Caͤnobius ꝛc. viel 
dere mehr. Heil, Apothecker, Aemilins, 

sc. viel, viel andere mehr. Bildhauer u 
metzen, Antonius ꝛc. wiel, viel andere mehr. 
St. Preculus. Metzger oder Fleiſchhacker, 
mas a Florentia. Baͤcker, St. Donatus 
St. Onuphriucp Faͤrber, St. Meninonu 
ner, St. Panlinus. Glafer, St. Sime 
Mälner, St. Engenius. Sattler, St. € 
Seiler, St. Poſthumus. Mefferfchmied, 

tiaianus. Schuſter, St. Erifpinus. Schn 
Homo bonus. *ifchler oder Zimmerleute 


ſeph. Hufaer, Juſta und Juſtina zwei € 
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Feet) kan Ahre Herefchaften im der Kirche find, fi 
fie vor der Kirche, anf den Pferden, nit die 
anderfi, als jene Vögel im Winter, denen die Natur 
bite Schnäbel, einen rothen Brufifle, und ein ſchwat 
Fe He hat anfgefest: Weil aber der gütigft 
Bott Feinen Stand ausſchleußt von feinen göttliche 
Gnaden, zumalen der Heiland Jeſus der Samarits 
min gefagt, bei dem Brunn, Er fehe auch ein Brunn 
und Habe Waller des eivigen Lebens. Weil nun eiı 
m vor jedermann, auch fogar vor das Dich 
weigert auch der mildefte Gott Feinem fein 
Guaden; dahero ich aud daroben im Himmel Kut 
und Fuhrleute angetroffen, dergleichen der heil 

us, Vulmarus, und viel andere mehr. 
Endlich und- endlich wollte ich auch in Erfahren 
bat bringen, ob ebenfalls Bauren im Himmel anzu 
"treffen, dann was mir derenthalben einen Zweifel ge 
macht, mar dieß, daß der erfie Bauer in die Hoͤl 
ren, biefer war der Rain. Cain autem era 
cola, ob mir zwar ein Dorf: AdvoFat trugig ein 
jalset, daß es dem Bauren mit zu geringem Lol 
he, um meilen Chriſtus der Herr ſelbſten fih ei 
Adersmann verglichen, der einen guten Saameı 
efäet; dem begegne ich gleich In felbigem Evan 
geiz; dah auch der Teufel eine folche Stell verricht 
tie mans Har im Evangelio, fogar im Bild oder Kupfer 
) wird wahrnehmen, man laffe ich es einem jeden 
teifen Verſtand über, wem der Bauer mehr gleiche 
Me Deren, oder dem andern Gefellen? Wer 
fie, mehr als bie Bauern? mer wuͤnſcht uͤbler alt 
wer I er als die Banern? wel! 
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als da ſeynd Edelleute, Handelsleute, Künftlı 
werker, Burger ꝛc. fondern diefer Heiland 
Werk feiner Erlöfung vollzogen auffer der € 
ter dem freien Himmel auf dem Berg Kalv 
vermuthlich mach vieler vieler Lehrer Ausſa— 
Mitte des ganzen Erbbodens, operatus e: 
tem in medio terrae; aljo haben das 
nur zu hoffen die Stadt⸗Leute, fondern auc 
beitfamen Bauern und Ackers⸗Lente. Dergle 
ich faft mehr. im Himmel gefeben, als ah 
Stande Perfonen, da war St. Iſidorus, 
Bauer; Leontius, ein heil. Bauer; Kentigm 
heil. Bauer; Sortunatus, ein heil. Bauer; 
tus, ein heil Baner; Delbertus, ein Beil. 
Tpeodulphns, ein heil Bauer; Miro, ein beil 
Spiridion, ein Heil Bauer, und ohne Zahl 
viel und viel andere mehr. ' 
Weil ih ann bei mir gänzlich befchlof 
völlige Nachricht auf die Welt herunter au 
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Wohnungen ſeynd, ja, nach Laut der hi. Schrift, de 
‚Bettler Lazarıd den geraden Weg in die Schon 
Wrahams von dem Engelm gehragen worden, jo Fonn 
ih mie leicht einbilden, daß folder auf der Well 
werachtetfte Stand nit ſeye ausgeſchloſſen; allein fund) 
ich derenthalben an, ob viel dergleichen Sorten Meı 
fen in dem himmlischen. Vaterland mären, diewe 
ih gar zu wohl mußte, daß fehr viel [hlimmes, gottlofe: 
und mgewiffenhaftes Gefind unter folhen Leuten fü 
ten. Was anbelangt die Hirten, war ich fo: 
vergmift, daß ſolche in fehr gutem Kredit fiunden be 
unferm Herrn, maffen Er ihnen zum allererſtenmaſ 
feine guadenreichfte. Geburt auf Erden hat laſſen an 
Tünden, welche Ehre weder gefrönte Häupter, no 
Die Hohe Priefterfchafe su Jeruſalem gehabt. Ab 
wegen der Bettler bin ich gleichwohl angeftanden, dan 
folge mit allein gerlumpte Kleider, fondern auch meil 
7 fens gerriffene Gemiffen tragen. Aber Sottes Sohn, 
der mit 12 Zahren, die drei Tag, als er zu Jeru 
-falenr verblieben, unwiſſend feiner liebften Mutter Ma 
rin, und feines Naͤhrvaters Joſeph, das Brod vor 
Haus zu Haus gefammlet, hat fattfam zu verfiche 
geben, daß Ihm der BettlmStand gar angenehm. 
Abſtemius unter anderm Gedichten bringt au 
folgende auf die Bahn: Der Lim, als ein König dei 
Diere/ wegen gewiſſem Zweitracht und Mißverſtaͤud 
muß mit den Voͤgeln, bat ſich gaͤnzlich reſolvirt, Di 
Sache mit Waffen ansjutragen, zu ſolchem Ende e 
dem ganzen gefiederten Geſchlecht den Krig angefün 
det, Der Bär, als Fein schlechter Kriegsrath, fragt 
pre Mojeftät, dem Löwen, was er dann vor cin 


mujumeyuı  UUP EUJLO 
feye, fo fih nit brauchen laſſe. 

Freilich wohl ſeynd die Bettler und « 
mer Leute ſehr verworfene Kreaturen auf di 
und mäflen faſt alemal folhe mit dem « 
are vor: ber Thür des reichen Manns lie 
getroſt meine armen. Tropfen, ber allergütis 
fo and) einen armen Fiſcher zum Haupt fei 
auf Erden hinterlaffen, dem die gefröuten 
Die Fuͤß verehren, wird auch euch wiſſen fü 
ver Glori zu bringen, daß ihr werdet mi 
dem Dan! Gott benedeien und loben, um 
as Blaͤttl fo wunderbarlich kann menden. 
ch ſelbſt erfahren, und den Angenfchein eingı 
ile ich eine gar große Anzahl berfelben im 
jeſehen, fo Yon dieſer betrangenden Armutl 
mblihen Reichthum gelanget; danu ich ſahe 
en beil Bettler, Seruulum den heil. Bett 
miahlbare viel andere, daß mir (hier eingefa 
Dimmelreich; ſene Mmarhen zu rineım Mostlon.on. 
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fen anf, Hoffe, ſolche werden. gar nit übel fhme 
den, weil ſie in einer guten Bruͤhe feynd eingemacht, 
e4 wird die Speis wohl etwas ſper vorkommen, meil 
es gar cin großer Fiſch geweſt. 

Der heil. Magutus fuhr einſt auf dem hoben 
Meer, und, weil dazumalen eingefallen der heil. Oſter⸗ 
Sag, alſo wuͤnſchten alle, in dem großen Schiff, daß 
fie doch mochten von Goft-die Gnade haben, an ch 
dem fo heiligen Tag Das heilige Meß. Amt zu hören, 
darfie nun eing-Eleine Zeit mit glücklichen Segeln fort: 
sehahren; ‚erblickten- ſie eine kleine Juſel, allwo fie von 
der Freuden angelandet, allda ausgeficgen, und aljos 
Hleich einen Altar aufgerichtet, zumalen fie alle hiezu 
gehörigen Sachen mit, fi genommen... Magutus fängt 
mit: größter Andacht das heilige Meß-Amt an, wozu 
feine Brüder, ihrem Brauch nachr gefungen, wie er aber 
nah Ordnung des Miſſalis oder Meßbuch zu dem Pa- 
ter moster Eonmmen, da bewegt ſich die ganze Infel; 
dann zu wiſſen, daß erfigedachte Inſul nur ein fo 
großer Walfifch gemejen, deſſen Rucken mit häufigem 
Sand oͤberdeckt, einer ganzen Jaſul gleichete; der bi. 
Mann aber verliehe ſich voͤlig ‚auf Gott, vollioge 
hochı das heil. Meß⸗ Amt bis zu dem Ende, nachmals 
bat er dem Woellſiſch im Namen des Allerhoͤchſten bes 
oblen, er ſolle fo lang und fo viel Stand und ſtill 
Mehen, bis alle in das große Schiff ſich jalvirch nah 
Welchen ſich Diefer ungeheure Fiſch mehrmalen bes 
Wegty und aus den Augen“ gegen den Abgrund dem 
wuaden, dieſer Fiſch iſt ein Iebendiger Entwurf der 
beſtaͤndigen Welt, in der alles, allwo man das 
jeſte Eontento hoffet, unverhofft verſchwindet. 


m wrwstiy WUD l 


Des Menſchen (höne Geſtalt hat gre 
auf Erden. Zu Rom war ein heil. Papſt 
men Formoſus, deſſen heiligen Leib dur 
Schickung Gottes, Die Fiſcher erfunden, 
ſebald die gehoͤrige Anflalt gemacht‘ wort 
folder, feiner Hohen Würde gemäß, in 
einer Menge Volks, in die St. Peters:Kir 
gen wurde, welches auch alles mit ſehr 
Pracht vollzogen worden, ueben andern Wu 
dieß nit das Mindefle, indem die ſteinern 
ber Heiligen dafelbft fich geneigt haben, und 
veren; erwieſen. Was Bormofo damalen 
geſchieht auf den heutigen Tag einer Forn 
chret die ſchoͤne Gehalt mit? wie ehret 
ſchoͤne Geſtalt nit? wo ehret man die ſchoͤ 
nit? Solche Gehalt hat eine Gewalt, die 
den das Herz bieget; ſolche Geſtalt hat bi: 
die faſt allen die Affekten raubet; ſolche € 
eine Gewalt, die fafl über afle Grmiüchor k 
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dem Wagen geführt; mie er aber zu einem Paß kom 
men, alwo die Mautner und Webergeher, Amts hal 
ber, alle Waaren durchfuchten, da haben fie unte 
andern Hausrath auch gefunden die Sara, welche fi 
ohne Meiterm DBerzug dem König angedeutet. Abe 
Abraham, warum dieß ? Abraham, marunı aber dich 
Warum ein hölgernes Futteral Über dein Weib? da 
in vichts anderſt, als eim hoͤljernes Konzept. Dar 
m jagt der heil. Patriarch, hab ich ſolches gethan, 
weil fie gar, gar ein ſchoͤnes Weib mar, und mau 
ig fie send hätte daher geführet, jo wäre i 
an Feinem Dre ſicher geweſt, einer - oder der ander: 
Späte mie ſchon längft den Hals gebrochen; dann i 
weiß ſchon, wie die Welt ſchnappt und grabt un 
Stappt nad; ſchoͤnen Gefichterns ich hätte ſchon laͤng 
miffen den Kehraus tanzen; damit ſolche ein andere 
lberfommen hätte. So viel wird geihägt ein fol] 
qher ſchoͤner Tan. 
* Es gruͤßt mich eine alte Frau, ich weiß 3 





ob ich ihr danken ſoll, fie ſeht aus mie des heiligen 
Michael fein Fußſchemmel, fie bat ein ganz eleude: 
mageres Quatembergeficht; die Stirn ift ein Mode 
SHon Seinem gefälfelten Yudenkrds; das Geficht it zu 
fammengefhnurft, wie ein naſſes ledernes Dojenge 
fehler, ſo bei dem warmen gehaͤngt; die Augen fiche 
fo fief im Kopf darin, daß fie aud ein mohlerfahrn 
Bergfnapp fobald nit wuͤrde füllen; die Naſe tropfl 
nit, foeniger als ein Birkenbaum im Mai; die Zäpı 
Taffen ſich gar mit ſehen, ſondern nur die leere Der 
berg, wo fie vor dieſem logiret haben; das. Maul 
AR angeloffen/ wie die Schlofferarbeit! wer ift di 



























hr ſagte fie, (wohl eine edle Stimm, mie 
jrochene Feuerglocke) ich bin die Grau von 
en, Schöndurfsı Schoͤneck und Schoͤnhuͤbel 
hl lleber ſagen von Schoͤnuͤbel. O Gott, 
gab ich zur Antwort; das iſt ja nit möglich, 
ihr ja nimmer gleich, ich habs vor dieſem 
da fie eine andere" Gefialt gehabt: Ihre 
kynd geweſt eine Waare, Die auch der Abfar 
beſſer gehabt; ihre Stirn iſt geweſt cin Ger 
t dem auch das Flrmament hätte können 
ihr Mund iſt geweſt eine: Kund, der einem 
Herz gefioblen, mit einem Wort in allem 
weſt ein Wunder, seht iſt fie ein Plunder, 
ihr die ſchoͤne edle Geſtalt alfo ‘genommen? 
ſagt fie, die Zeit, feufet fie, die Zeit, meint 
m Jakob hat mander Wolf ein Laͤmml -ger 
fmelches er den Laban hat muͤſſen gut mar 
v ich fehe mohl, die Zeit ſtiehlt noch mehr, 
e Weife iſt die ſchoͤne Geftalt fo beſtaͤndig, 
Mann, der Ifracliter,. welches fobald wurm⸗ 
ſorden. Auf ſolche Wetfe heißt es heute eine 
au, bald aber wie der Wau, Wau! Auf 
Ranier Heißt es heute wie eine ſchoͤne Roſe 
die Schweijerhoöſe, auf ſolchen Schlag heißt es 
die ſchoͤnen Korallen, bald alles zuſammengefallen. 
f dem Berg Tabor in der Erklärung Chriſti 
glänzend, alles ſchoͤn, alles weiß, alles herrs 
lid wie der Himmel, weiß wieder Schuey 
e das Gold, glänzend wie die Gonne, aber 
ne iſt bald erbleicht; das Gold bald verroſt, 
nee bald zergangen, der Himmel bald vers 
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Melt: Alſo erblelcht bald, verroſt bald, zergeht 
de verdumkolt bald die ſchoue Geſtalt des. Menſchen; 
Welt hat alſo aichts mehr als die Veſiͤndigkeit 
ber Unbeſtaͤndigkeit. 

gerne leſen. 





tren. wer erfahren, Ein 1 
seinen vieles ſchon Trampel 2 
ihr dich hab ich bi 3 
h hält, DE 5 Welt, 4 


Ih hätte,wohl vermeint, der Evangelift Lucas 
te anderſt Mann in der Beſchreibung des reis 
a Mannes und des armen Bettlers Lazari, und 
Abert mich, daß er den reichen Schelm vorange, 
und den vor Gottes Augen ‚gerechten. Lazarum 
b ihmuthut. Die Hiſtorie lautet alſo: Es war 
reicher Manny der. kleidet ſich mit Purpur und 
licher Leinwath, und hielt alle Tag herrliche Mahl» 
+ - Es war auch eim Bettler, mit Namen Lazarus, 
lag vor- einer Thür, und mar voller Geſchwuͤr ıc. 
vwann · biefer reiche Limmel wäre geweſt wie der 
mel, ſo vergoͤnate ich ihm den Vorzug, dann der 
nmel ſo gütig und mitleldend ft, un meil ihn 
‚allmächtige Erfhöpfer mit einer guldenen Sonate, 
einem flbernen Mond, mit andern berrlihen Ge 
nen: ftattlich bereichert, daß er die untere Erde, als 
ſeht niederträchtiges und armes Element, läßt alle 
eReichthuͤmer geniehen verhält, ergoͤtzt, ernährt 
be mit feinen gutwiligen Jafluenjen, und komme 
Faumeilen in der ‚größten Noth zu Huͤlfe mit einem 
htharen Menem tr. Mn deßwegen bat der dor: 

l geſpendirt, damit 


thut von einem folchen, der da in der Hol 

als von einem Heiligen, den die Engel get 
den Schoos Abraham. Homo quidam er: 
etc. v. 19. Et erat quidam Mendicus 

Lazarum. v. 20. Wer dieſe von’ Eucas 
Hiftorie recht emtörtert, der wird finden, baß 

mit den Umfänden befchreibe, wie biefe be 
abf der Welt waren, dann allbefannt iſt, baf 
Welt die Reichen in allem den Vorzug ba 
Armen entgegen weit binten gehen. Sobı 
erigebachter Evangelift dieſer beiden Tod ı 
fichen Hintritt beirädt, fo gibt er dem La; 
erſte Steh und ber Reiche muß nachfolgen. 

es begab fi aber, daß des Arme flarb, und 
Engeln in den Schoos Abraham getragen. 
Es flarb aber auch der Reiche, und wurde 
Hoͤlle begraben. D wie mwimderlih wendet ı 
Blaͤtti! in jener Welt gilt bei Gott der Arn 
der Melche entgegen nichts; im dieſer Welt a 
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Kragen Ihre Nahrung fuchen, nad. dem Tode- mird 
‚die Henne gar auf die Tafel und Herreatiſch getragen 
jammit felten mit einem filbernen Unterbett bedienet, 
entgegen aber. der vorhin angenehme papageiiſche 
Mloderer nach feinem Tod wird hinausgeworfen auf 
den Mil, als eine, Seeitafel der Galgenvoͤgel des 
Daben. Nit viel anderft macht es der gerechte Gott 
mit den Reichen und Armen, nad dem Tod wird der 
Urme unendlich verehret, der Reihe aber mird den 
bölifchen Raben zum Raub, aber auf der Welt, die 
fer abgefchömadflen Welt, diefer betrügerifchen Welt, 
diefer falfchen Welt, diefer bethörten Welt, diefer ums 
Fehrten Welt gilt der. Arme nichts, bekommt nichts, 
vermag nichts. Entgegen hat der Reiche alles, gilt 
alles, vermag alles; ſagt aber her ihr Geldnar: 
rem! ft der Reichthum befiändig? iſt dann alles 
Geld zu Konflanz geprägt? daß ihr alfo nach dem, 
felben trachtet ? 
Es grüßt mich ‚einer, und ich weiß nit, wer er 
At, fo viel ih ſehe, fo iſt er ganz verdorben und 
serriffen in Kleidern: fein Mantel braucht beifer das 
Bliden, als damals das Fiſchernetz Jakobi und Joan 
mis, wie ſie es mit ihren Bater Zebedäo nähft dem 
en Meere gefickt haben; fein Nocd ift wohl 
ugericht, als der Rock des gerechten Joſephs, 
welchen feine Brüder zu dem Vater Jakob getragen, 
mit dem Vorwand, die wilden Thiere hätten ihn ger; 
riffen; feine Hoſen ſeynd mit um ein Haar beffer, 
als die Kleider der davidiſchen Gefandten, denen Ans 
mon die Hälfte wegfepneiden laffen; in feinen Schuhen 
Kchanet dor Iras· Rinam Korang, pie die ſtolze Jela⸗ 


eh Die 


der Herr ficht ſich dar nit mehr alcich, ift N 
son Pazenberg? wie ich ihn vor dieſem hab | 
da batte er meit einen andern Aufzug; fein 
hat ihm ein Ehrliches und ein Ziemliches hinte 
vie hat es anderft ſeyn koͤnnen, er flund in 
hönen Faiferlihen Dienft, und die laſſen fid 
veffer fcheeren, als die Schaafe des Labans. 
Frophet Erechiel hat vier munderlihe Thiere g 
a war aber der Adler mit meit von dem 
Ihfen. Freilich wohl machen die Faiferlichen. 
inen feift, und fpicken ihm feinen Beutel. U 
ee Her um Das Geinige fommen? Es ij 
hlechte Zeit geweſt; fo hats dann, gedenft je 
ie Zeit gefreffen, die Zeit verschrt. Co ift 
uch aller Reichtum der Welt unbeftändig. Auf 
Beife feynd die Reichthuͤmer der Welt wie dei 
nbaunı an dem Weg, melden der Herr und H 


rmaledeit, diefer war fo ſchoͤn und angenehm 
ander Reiſende unfer feinem Ghatten na2 
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gang ruinret da hat €8 aeheißen, vorhero mit 
m jeden getrutzt, bald hierauf ſchmaͤhlich geſtutzt. 
manchen gehet es wie dem Ammerling, dieſer 
Elaubt,/ es fey ihm Feiner gleich an Gluͤck und 
behumy ja er trägt ein fo Fofibares von Gold 
tes Kleid, daß er dom allen Voͤgeln fol ein 
Eumd reicher vom Adel erkennt werden; fo ehr 
fig if er, daß er ſelbſt bei Infiger Srüplingszeit 
Beiffem Sommer auf allen Bäumen und Stauden 
tr Evelnedel bin ih! edel, edel bin fh! 
fehet aber kleine Weile an, der edle Sommer 
ib vorbei, der fruchtbare Herbſt vergehet auch, 
rauhe Winter ruͤckt herzu, die Lebensmittel feynd 
fbledf; der Ammerling wird fo bedürftig, daß 
nit feinen folzen Muteten gänzlich ſtill ſchweiget, 
em armen Bauern noch fo gute Wort gibt, daf 
dor der Thür auf dem Mift nah den Pferden 
ff, und immer Better, Vetter, Better 
erholet. Wie wich, wie, viel Hab ih ſchon gefehen, 
du gefehen, und ein anderer gefeben dergleichen 
&r die vom großen Delhthum im Außerfie Armuth 
hen, bei denen alles Silber ift zu Queckſilber 
dem D wie unbefiändig ſeynd die Reichthuͤmer 
Welt; ja in ihr, am Ahr, um ihr läßt ſich 
t8 mehr fehen als die Beſtaͤndigkeit in der Un 
Indigfeit. 
Berne Lefſen. 

ss 5 7 6 4 2 
v Welt nit fingen, viel thue der 

dient ſchlecht Lob oem ven 


u a. Minnem om im Eitels 
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aus dieſen ift mit dem feurigen Schwert 
Eingang des Paradies verblieben, der andere 
aber bat in einer Hand den Adam in bi 
die. Eva getragen, gleichtwie der Eugel den | 
Habaknk in die Lömengrabe, folder Geſt 
Adam und Eva Über die tauſend Meile 
Zonam torrıdam über den ganzen Ocean 
worden in das Judenland, und in demſelbige 
Getbfemani, an bemfelbigen Ort, mo nadın 
viertaufend Jahr Ehriftus Jeſus fein Leid 
fangen und allda Blut gefchwigt, -niedergelaf] 
den, und da fey Adam alleseit geblieben, bis 
lich dur Offenbarung des Schugengels bie 
hende Zeit Ifeines Hintritts vernommen, alsde 
er fi) auf einen Berg retirirt, und allda fe 
befchloffen , auch dafelbft sur Erde beflattet 
und eben dieſer Berg ſey geweſt derjenige, ı 
wachmals nach viertaufend Jahr Chriſtus der 
iſt ‚gelrenzigt worden, bergeftalten, daß ber 
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ſtgen Drangſale auf den Buckel geladen? bie Eh 
füht Eritis sieut dii. Die arglifiige Schlan: 
bat der Eva das Maul gemacht, ter von diefe 
werbotenen Baume wird eſſen, Derfelbe werde m 
Gott feyn, ho, ho gedachte Eva, das ift 
Biffen für mich, mein Mann’ ik mir als ein Han 
vorgeftelle worden, wann ich aber diefen Apfel wert 
Foften, ſodann werde Ich mehr feyn, als er ıc. W 
ihr nit angangen, fo iſt durch fie. auch Dd 
Adam alfo verführt worden, mit dem Vorwand, 
‚erde tie ein Gott nachmals feyn, und folgfam 
and) wie eine Göttin, dann das Weib fhreibt fi 
mad dem Mann, heißt er Lapp, fo heist fie CA 
pin ıc. Die Ehrfucht der erften Eltern ift no 
De uns, niſtet noch bei und, frißt noch bei uns! D 
Apofiel waren doch fromme und gottjelige Leute, dai 
mod) Haben fie um das Majorat einen Streit ang) 
hebt. Jakob und Eſau, Phares und Zara habe] 
fhon im Mutterleibe ein Duell gehabt wegen di 
Präceden). Noch alle Tag fuht man, daß die eh 
fütigen Menfhen auf Dafenart lieber bergauf al 
bergab trachten. Aber wie beſtaͤndig iſt dann Di 
Belt in ihren Ehren. 
ER grüße mich einer und ich Fenne ihm nit, dei 
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und aljo mehr ausgeraumt als -aufgeraumt, 
iſt er, aber es dünfet mich, daß er mehr und 
rliren wollen, als burbiren. Er molk mir 
fag ich daß ich ihn frag, wer en fepel 
er qur- Antwort, bin der fisilianifhe Diony | 
ganzen Welt -befannt : Was Dionyſius ? den 
große, reiche Köntarelch Sizilien zugehörtgt N 
‚ der eine Armee von hundert taufend Mann 
ohne die Meiterei hatte? Dionyfius, deſſen 
in Gold, Silber, Metall und hartem Dan ı: 
allen Orten gefehen wird? Diouyſius, dem 
d Niedere, Reiche und Arme, Kleine: und 
ie Kulee biegen? Dionpfins, der mit Armen 
een, mit Reihen und Rönigreichen, mit Län 
Landesfuͤrſten, mit Städt und Statthaltern 
len, zu gebieten, zu fchaffen hat? Dionyſius? 
erjelbe? Ich bin nit derjelbe, fagt er, fondern 
demſelben geweſt, ich hab mit gu gebieten, 
hab zu gebieten gehabt, mir beugt man Feine 
ber man hat mir die Knie gebogen. Mein 
ft allenthalben aufgezeichnet, aber aufgezeichnet 
weſen. Ich babe Feine Armee von hundert 
rann, aber eine hab Ich gehabt; mir gehört 
igreih Sizilien nit zu, aber es hat mir zw 
vor dieſem, jegt wit mehr. Vor diefem bım 
getveft, jest mit mehr. Was dann jet? Ih 
jest bin ih Schulmeifter zu Korinth. - DO 
! Der ein ganzes Königreich fo herrlich beſeſ⸗ 
fo großes Haupt geweſt, it ein Schulmeifter 
das iſt cin Sprung, daf, daß ein Durchlauds 
Konarch sin Schulmeiftee worden. Du wirft 
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peifelsohne eine gute Handſchrift haben, fo frei 
ie geſchwind mit Fraktur die Wort Salomonis 
Wanitas Vanitatum, alles ift Eitel und Eitel, al 
Ehren und Hohheiten verfhwinden wie ein Rauch] 
verwellen wie eine Blum, vergeben mie ein Schatte 
pertehmmern wie ein Glas; werfliegen wie ein Wafl 
gernichten wie ein Traum, gerfpringen wie eine Blaſe 
Die Mufii fingen: ut re, mi, fa, sol, la 
Ba ift die höchſte Note, iſt ſo viel La-psu 
dann hoch gefliegen Hoch gefallen. Wie Paulu 
au Sroada geprediget und ſolches gar in di 
tiefe Naht hinein vergogen, iſt ein junger Menf 
"der im dritten Gaben unter dem Senfter geſeſſen, m 
gen des Schlafs herunter gefallen und gleich fteinto 
geweft; fo hoch er gefliegen, fo hoch ift er gefalle 
Dasrift wohl mehrern gefchehen Mir iſt es gefch 
pen bet dem päpftlihen Hof gu Nom, ſagt Viteltius] 
mie iſt es geſchehen Bei dem Faijerlihen Hof, fa 
Serinius; mir iſt es gefehehen bei dem ſpauiſchen Ho 
jagt Luna; mir iſt es gefchehen bei dem englifche 
Hof; fagt Eſſexius; mir iſt es geſchehen bei dei 
franzöffehen Hof, ſagt Bironiusz mir if es gefchehe 
bei dem affuerifchen Hof, jagt Aman; mir ift es q, 
fhehen bei den juftinianifchen Hof, jagt Belifarius 
mie it ein Poſſen gefchehen, fagt Primislaus, mir i 
zugehörig geivefi das ganze Königreih Böhmen, ie 
mid; aber Henrifus der Kalfer alfo»verfolgt, bin i 
flüchtig worden und in einen fo efenden Stand ger 
en, daß ich gar zu Megensburg, wie man dazum 
en hie Girche arhameb. olmen Tagwerket hab mife 


sun Haar beſſer ergange 





König In Polen, ich bin mit meiner i 
heit fo meit geftiegen, daß Ich endlich 

durch hab -müffen in dem Herzogthum Kämm 
n Kuchelragen abgeben in einem Kloſter dm 
ie die Ehromif deffelbigen Lands mit mehren: 
D Welt, o Welt, in dir iſt nichts: als Ber 
t in der Unbeftändigfeit. 1 7 


gerne lefen. 

In mono Dingen Yı gug gefunden 

Daß syn darpiıkter arnq verihmunden 

daß 170 Muth yva alte quoag 

fey nur pur ano) Eitelleit. 
iſt ſich zu verwundern über jenen Wlinden, 
eiland zu Bethſaida hat ſehend gemacht. Nife 
Medlingen ift im dritten Jahr feines Alters 
worden, dur das pure Anhören aber in 
rin und Wiffenfchaft aljo hoch geftiegen, daß 
ven Doftor worden, nahmals die Jura mit 
er hoͤchſter Verwunderung Öffentlich doch. 
auch ein Wunder, Mopettus Wafopius, ein 
Schottländer, war von Mutterleib ftodblind, 
lin der geiſtlichen Wiſſenſchaft alfo weit Fommen, 
worden, daß er Doktor worden, Bifchof worden, 
dem Konzil zu Trident fih hoͤchſt ruͤhmlich 

Das iſt auch ein Wunder. Uber nit es 
toundere ich mich über denfelben Blinden zu 
a, fobald ihn Chriftus der Herr mit dem 
die Augen berührt und nahmals gefragt, ob 
Darauf gab er die Antwort, ja Herr, ih 
Menſchen daher gehen wie die Bäume. Das 
mich, daß diefer fein Eebtag, denn er war 
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don Mutterleib blind, Feinen Baum gefehen und gleich 
wohl. die Menſchen den Bäumen vergleicht. Dann 
wie Fann ich mit Wahrheit fagen, dag mein gufer 
Freund Idannes Seyerl den König in Taponien ganz 
gleich und Ähnlich ſehe, indem ich Meder ihn, diejen 
König, noch feine Bilduuß geſehen. Alſo wundert 
mich nit unbilig diefer Blinde Meines Erachtens 
bat diefer ſolche Gleichnuß ans göttliher Eingebung 
vorgetragen, dann ja die Menfchen eigentlich nichts 
anders ſeyn, ald Bäume, biefe tragen allerlei ſchoͤnes 
Obſt, auseriefene Früchte, angenehmes Konfekt; aber 
dieſes bat eine fchlechte Beſtaͤndigkeit, mafjen alles, 
wann es nit von Menfchen oder Vieh verzehrt wird, 
son fi fen verfaulet. Bäume feynd die Menichen, 
die Wolluͤſte ſeynd das Obſt, mit dem fie überhängt, 
aber folches Obſt faule und fält bald, es ift nit ges 
wichtig, faͤllt und faule bald, es if flüchtig, fault und 
faͤlt bald, es ift nichtig Vanitas Vanıtatum! 

Es grüßt mich mehrmalen Einer ein alter Tättl, 
ein eisgrauer Mann, der hat einen hölzernen Klepper 
für fein Handpferd, er fchüttelt den Kopf, mie eine 
Bachſtelze den Schweif; er huſt wie cin alter Baͤrn— 
beißer. Die Nafe ift ihm verglaffirt mit Schnecken: 
Furneis; der Kopf ficht aus, wie ein gebugter Kalbe; 
ſchaͤdel; die Fuͤß fo huͤbſch völlig, mie ein Befenftiel; 
der ganze Leib cin lebendiges Beinhaus. Sich Fonnte 
nach vielem und langem Nachfinnen nit finden, mer 
diefes alte Pelsquartier feye, frag ich endlich, mer er 
feye, wie er heiße? Ach, murmelt er, mit halb ge 
Brochenen Worten, ich bin der Hilarion von Freuden 
Eos, potz tauſend! das iſt ein großer Unterſchied von 





f 
ngen Yabrenysvor dieſem iſt Feine Wubllnchik;" 
to” du nit geſtudirt haſt. Kein Spielm 
er dir mit pfiffen bat: Fein Tangboden»geisd, 
nit tragen hat, Feine Mahlzeit geweñ 
geſchen hat, kein Gefpaß gemeft, den Duck 
haſt. Bor diefem auf allen Wiefen ifbmik 
geweft; vor Zeiten bei allen Freuden ift mein 
gemeft; vor Jahren bei allen Schaaren ii 
arion geweſt. Uber fag der, wo alles diefet 
en? alles, alles, alles iſt geweſt, und iſt alt 
Vanitas! dem Faß ift der Boden aus 
O Vanitas! die Saiten ſeynd auf der Geige 
gen. O Vanitas! der Blasbalg hat ein 
ommen, O Vanitas! der Wein ift zu Effig 
O Vanitas! das Geſchirr ift zu Trümmer 
O Vanitas! der Bach ift ausgetruduet, O 
! die Sonn ift untergangen, O Vanitas! 
t bat fih angebrennt, O Vanitas! die Laub 
gefallen, O Vanitas! der Degen ift verroſt 
tas! Altes ift hin, if Hin, iſt bin, das ift 
Geminn. O Vanitas! 

ſeynd alle Wolluͤſte nit anderft, als wie ein 
omnia omnia, Ein Stallmiftifus legt fich bei 
fr Weil nit weit von feinen Noffen, obſchon ein 
troh fein Unterbett, fo ſchmecken ihm doch 
federn beffer als die beften Pflaumen; in 
r Nacht träumt ihm, als habe er einen herr⸗ 
has gefunden, da lacht ihm fein Ders, da 
ſich feine Seel, da erquickt ſich fein Gemith. 
ift froͤhlicher als Herr Miſtikus, da macht 
aſtalt, wie er feine Fünftige Wirthſchaft will 
da moͤſſen ihn feine Kameraden ihr Gt: 
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deng Beißens- er macht Anſtalt, was für ein flattli 
He Haus er will bauen, was fuͤr ein ſchoͤnes Menſe 
Deinakbenz michts Rüben beim Tiſch fondern Beaͤte 
Michts Zwillich beim Kleid, fondern Seide, nichts Bi 
keinken, fondern  Weinz da woll er fieif Mahtzeite 
balten, fein Gevatter dabeir fein Vetter dabei, fei 
Sqhwager dabeir feine Nachbarn dabei; da mol ed 
feugen mit dem Kafper, der ihm fo oft kaſperlt: tr 
Ken‘ mie dem Hauſel, der ſo oft graufom mit th 
gehaust, trugen mit dem Chriftel, der fo unchriſtli— 
mit ibm umgangen ze. Da träumt ihm, er find au 
ein Neues wiederum einen großen Beutel Geld, fired! 
derenthalben die Dand aus, tappf nach ſolchem guld 
nen Bund, voller Freuden und allegro, trifft aber u 
‚gefähr die naͤchſt ihm angebunvene Stutte, welche d 
renthalben mit twenig erſchrickt und ihm mit dem Fu 
auf die Seite einen ſolchen Puff verſetzt, daß er jä 
ermacht; und er, dem fo wohl bei feinem Schag 9 
mefh, finde nichts anderft in der Hand, als eine jie 
Uche Stall» Marfgelln, hiemit hatte fein Traum ei 
End. Somnia omnia. 

Wann ich einen follte anreden, der die Welt ni 
‚obenhin gefoft mie die Hund aus dem Fuß Nil 
teinkeny- ſondern diefelbe wohl ‚genoffen mit dem Saj 
danapalo, wohl probirt mit dem-Epifuro, wohl dur 
gangen mit Salomone, wie es anjego ihm fene, weg 
aller Woltüfte? Was er dermalen habe, megen all 
erdenklichen Ergöglichkeit? was ihm übergeblichen v 

⸗ fo vielem gehabten Muthwillen? fo würde er mir n 
anderft: antworten, als ſeye es ihm, als hätte ih 
—mnchts mehr vorhanden, als die pure G 

















Dormierunt+somnum suum, 
unt omnes Viri divitiarum in 
Vanitas. O Eitelfeit! Ja allen 
gefunden, daß nichts darbinter, bald w 
aller Muth und alle Freud nichts feyals 
D ihr Weltmenſchen, was habt ihr in 
bettel von allem demjenigen, was euch erkufl, 
euch erfättiget, was euch ergöget, mas ud 
was euch verzuckert, was euch verblendt, mad 
kicht, was end) begnuͤgt, was euch beherrſcht 
mohlgefalten? Nichts, fags noch einmal 
fage es allemal Nichts!- Ja etwas befenne 
8, jetzt ſaͤlt es mir ein, etwas, etwas findt 
in den Händen, wohl aber in dem Gewiſſen 
edachter Stall: Miſtikus, das Koth, den Unflath, 
ſt aller verlaffenen Wolluͤſſe! das heißt mit 
er die ganze Nacht ſiſchen und in dem Net 
as Fiſchel Nihil, 
was Phantaften fehe ich! Ihr feyd mir 
uchsbaumene Narren, die im Sommer und 
grünen, Ihr Ihr Philifiker feyd ſolche Tram 
ihr die Arche des Herren, dieſen heiligen 
fien, in einen verfluchten Tempel habt einge 
Io Dagon für einen Gott verehret worden, 
ibr denfelben des ander Tags gefunden auf der 
n andersmal habt ihr denfelben gefunden ohne 
hne Händ zerträmmert, und gleichwohl habt 
elben noch als einen Gott angebete. O 
was zu Trümmern gehet, mas zerfällt, was 
d gehet, hochhalten, anbeten, verchren iſ 
erheit über alle. 
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Bien der Welt, wag hat die Welt, das 
Trommern gehet? Wo find Alexander der 
Mompejus der Große, Karolns der Große? 

nit mehr Sie feynd gu Trämmern game 
meht grohe, fonderm bloße, Wo find Ganie 
Polidoriz Nareiffir lauter ſchoͤnſte Zuckerfinder? 

0 feynd die Phantä, die Helenaͤ⸗ die Amalafontes, 

ter Mirafel der Schönheit? Sie ſeynd nit mehr, 

Fr feynd zu Troͤmmern gangen, nit mehr Dirafel, 

mdern Madel; wo find Plato und Strato, wo 

Maragoras. und. Pythagoras; wo Chrifippus und Ari: 

ppus? mo. Sokrates, Demokrates? wo find Diefe 

Beltmeifen?- fie find mit mehr, ſeynd zu Truͤmmern 

gen, nit mehr Weltweife, jondern Gott thät ihnen 

eWEelt verweifen, nit mehr berühmt in der Kunſt, 
mdern worden zu einem Duuſt. Wo ift der Kolof, 

c Wunderwerk zu Rhodis? wo das Manſolaͤum? 

Bo Wunderwerf zu Karia? mo der Garten Cypri 

1 Wander ⸗Saͤule Peolomäi? Athen wo du? Kar 

ago mo du? Zerufalem wo du?‘ Ninive wo du? 

ltes und Erſtes Rom wo du? Worms und Speier 

Ihr? Wir feynd mit mehr, ſagen fie ſelbſt, mir 

u. Trümmern. gangen; wo vor. dieſem cin Pal: 
eftanden, iſt jetzt ein Moraſt, mo vor diefem die 

Mauern geſtanden, wachſen anjego die Maurachen, 

D do biefem ein Thurm geſtanden, ift anjezo ein " 

Mierplatz ıc. Waun die Welt, und alles in der 

Velß der Unbeftändigkeit dergeſtalt unterworfen, daß 

Truͤmmern gehet, warum, o unvorfihtige 
iader, warum, o fierblihe Erdwuͤrm! haltet 
neh ſo hoch die Meter mortieit Euch alſo in die 
a&t. Clara ſan v. 18 
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er ſich ganz rafend begeben, maſſen 
ht, wo.er von keinem Menfchen 
erden, ja es waren ihm ult allein 
en zuwider, fondern er glaubte, daß 
d Gefchöpfe ihn thaͤten anfeinden, 
n dem Baum, fo von dem Wind 
er ſchon vor. eine Ruthe oder 

‘mel drohe; ald er nun be 

5 Sat er fih auf einen gro⸗ 
.c den Zähnen die Nägel 

dr und eine ziemliche Zeit im 
verwirrten Gedanken alſo gefeflen, 
Borte ausgebrochen: O ich ungläd: 
a ih bin mit werth, daß ich ſol 
it werden, ih hab mider allen Glau⸗ 
Gewiſſen meinen Meifter, meinen 
r verrathen, und bin Urfach, daß 
bft an den unverdienten Kreuz⸗Gal⸗ 
vas hab ich getan? Deeine Seele 
Feine Doffnung mehr einiger Nach: 
ang, Die Miffethat ift zu groß, maſ⸗ 
iel ergangener Ermahnung in meiner 
, nun iſt mein Amt Hin, mein gu 
das Geld Hin, die Seel hin, alles 
auch der Leib bin feyn, der nächfe 
ein Galgen ſeyn. O vermeifelter 


willkomm du tauſend Schatz, du gul⸗ 

u Herrſcherin meines Herzens, du 

seien, du Aufenthalt meiner Gedan⸗ 

mit einer ſchoͤnen Jungfrau.) Wie 
18* 


der Allmaͤchtige das Herz ao erſchaſſen, va 
tenher zugeſpitzt, uͤber ſich aber ausgebreit, 
der wenigſte Theil des menſchlichen Herzens— 
Erd. ſehen, ſondern das Meiſte hinauf ge 

müfchen und Emwigen. 

hätte noch etliche. Trachten. von 
well ich aber die Mahlieit zu weit hinaug 
alte wit ich für dießmal dem Traktament 
machen, das alleine dem Lefer su einer Nach 
terlaß ich, um weil alles in der Welt hie 
alles binter ſich uud für fih in der Wels 
der Welt anf und ab, alles in der Welt 
alſo fol er auch auf- ſolche Wels die oba 
Greimenlefen, wodurch cr am der laͤppiſchen 
aichtiges Weſen leicht erkennen wird. 
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‚ wohin er ich gamnı rafend begeben, maſſen 
Ort gefuht, wo.er von keinem Menfchen 
geſehen werden, ja es waren ihm uit allein 
afchen- Augen zuwider, fondern er glaubte, daß 
raturen und Geſchoͤpfe ihn thäten anfeinden, 
ingfien Aſt an dem Baum, fo von dem Wind 
wurde, bielt er fchon vor eine Ruthe oder 
die ibm der Dimmel drobes als er nun bes 
Wald erreicht, da bat er fih auf einen gro: 
ein niedergefegt, mit den Zähnen die Nägel 
Singer gerbiffen, und eine siemliche Zeit in 
en doc verwirrten Gedanken alſo geſeſſen, 
in dieſe Worte ausgebrochen: O ich unglüd: 
Menſch, ja ich bin nit werth, daß ich ſoll 
iſch genennt werden, ih hab wider allen Glau⸗ 
reue und Gewiſſen meinen Meiſter, meinen 
Gutthaͤter verrathen, und bin Urſach, daß 
aſchuld ſelbſt an den unverdienten Kreuz-⸗Gal— 
nmt, o mas hab ih gethan? Meine Seele 
die hat keine Hoffnung mehr einiger Nach— 
r Verzeihnng, die Miſſethat iſt zu groß, maf: 
aach ſo viel ergaugener Ermahnung in meiner 
kverharret, nun iſt mein Amt hin, mein gu: 
me bin, das Geld Hin, die Seel Hin, alles 
ſo fol auch der Leib hin feyn, der naͤchſte 
foU mir ein Galgen ſeyn. O verzmweifelter 
U 


Billkomm, willkomm du tauſend Schatz, du gul⸗ 

Engel, du Herrſcherin meines Herzens, du 

meiner Seelen, dan Aufenthalt meiner Gedan: 

(Ich rede mit einer fchönen Jungfrau.) Wie 
dr 


böje zungen wenig, die auch ver Tonuce, vn 
hellen Weltlicht, zuweilen einen Fehler au 
Willkomm, ſag ich noch cinmal, du meine eini 
gruͤgung, wann ich nur von Dir höre reden, 
goͤtzt fih mein Herz, wann ih dih mar aı 
fo wird mein Herz verzucket, ab, ah «bi 
einiger Wunſch, in beinen Armen iu leben 

fierben. Wer ift diefe? frasft du, es iſt eh 
ich, überaus mohlgefchaffee und wunderſchoͤne 
fran, in einem grünen Kleid and Aufzug, fo il 
ale Maffen wohl auſtehet, Teint fih auf ein 
ben Schiffs Anker, in einer Dayd haltet fie 

lie, mist der andern wirft fie ein Treid aus; I 
liher Ram Heißt Spes, Jungfrau Speran 
die Hoffnnng. O guldener Schag! in Dich 

ganz verſchamsrirt, Fein Zenfel in der Hal 
Meuſch auf Erden, Feine Kreatur in der W 
mich ‘von dir koͤnnen abfondern; auch maus 
Inda meinen. Heiland hätte verrathen, mit 


= una 
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fralı Speranza, trag noch Die Hoffnung zu der grund» 
lofen Barmherzigkeit Gottes, daß fie wolle, und thue 
wir meine Simden verzeihen. 
Gehet der, ihr Sünder in der ganzen Welt, 
deren Ich der größte Trof bin, kommt her, ich will 
10 ehrem Troſt einen einigen Buchſtaben verändern in 
rem Namen, anftatt des Buchſtaben d fese ich den 
Buchfiaben S, fodann heißt ihr nit mehr Sünder, 
fondern Singer. Gingt eins mit mir, und zwar 
aus dem muffalifchen Noten, ut, re, mi, fa, sol, 
la, wur jivei einige, vämlich das Mi, und RE. 
Da werdet ihr Wunder hören, daß der barmherzigfte 
Soft Euch auch mie’ zweien troftreichen Noten, Re, 
Mi, wird entgegen fingen, fange an mit dem büfen, 
dem "David, MiseRERE mei ete, Sodann wird 
Bpttes Stimmt gleich erfolgen KEMlttuntur tibi 
ata tua, Gottes Barmherzigkeit verwirft Fetr 
nen Sünder, der ſich zu Ihr wendet, und von der 
Hoffnung, von der Jungfrau Speranza nicht weichet. 
Sch ſehe meinen Heiland Sefum auf dem ho— 
deu Berg Thabor zwiſchen dem Mofes und Elias, 
d altda erfdienen, und mit Ihm redeten; num iſt 
bekannt, wer md mie Elias geweſt cin firengen, 
in harter, ein eiferlger Verfechter der göttlichen Chm 
Dar Hat Er das Feuer vom Himmel berufen, damit 
daffelbige die Sünder verjchre und in Aſche lege, fo 
har Hat Er den Himmel allerfeits eingeſchloſſen, daß 
He ein Tropfen Waller auf die duͤrre durſtige Erde 
jerab Fönnen fallen . Wer und mie Mofes ger 
def, af auch Beinen verborgen, Mofes der alterfanfte 
gilt, Vir mitissi- 
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gan unfer Fieber Herr mit der GSamaritapia 
Brunn gang allein geredtr AR es den Aps 
t bald was fremd-vorfommens etton rlmpfe 
ruͤber einen die Mafe, daß ich mit einer un | 
» eimeofreie Auſprach verführe, aber ich achtt 
igen wenig, bie auch der Gone, dieſem fo 
Weltlicht, aumeilen einen: Fehler nusfleien. .| 
n, fag ih noch rinmal, du meine einige Bar 
wann ich nur von die Höre reden, ſo ch 
> mein Herz, wangu ich dich mir anfchant, 
mein Herz verjudfet, ad, ach es ifi-miehn 
Wunſch, im deinen. Armen zu leben und gu 
Wer ift dieſe? fragft du, es iſt eine, ſag 
raus wohlgeſchaffne und wunderfhöne Yung 
einem grünen Kleid and Aufıug, fo ihr Miber 
[fen wohl anſtehet, Teint fih auf einen gro 
iff> Anker, in einer Hand haltet ſie eine 
der andern wirft fie cin Treid aus; ihr ade 
am. heißt Spes, Jungfrau Sperangaı uder 
nung. D guldener Schaf! im dich bin id) 
ſchamorirt, Fein Teufel in der Hoͤll, Fein 
auf Erden, Feine Kreatur in der Welt fol 
ı dir Fönnen abſondern; aud mann ih mit 
einen Deiland hätte verratben, mit Kaipha 
krloͤſer hätte verfolget, mit Derode meinen 
aͤtte verfpott, mit Malcho meinen Seligma-⸗ 
‘e geſchlagen, mit Pilato meinen Tröfter hätte 
‚ verurtheilt, mit den Henlern und Hebraͤern 
Zott an das Kreuz genaalet, fo lab ih mid 
I nit von dir, verzweifle auf Feine einige 
andern babe noch die Hoffnung, o sdle Jung: 





“397 
Speranza, trag noch Die Hoffnung zu der grund« 
FF Darmbersigfeit Gottes, daß fie wolle, und thue 
meine Stnden verzeihen, 
Gehet der, ihr Sänder in der ganzen Welt, 
Wh der größte Troſt bin, kommt Her, ic mill 
urem Troſt einen einigen Buchſtaben verändern in 
m Namen, anflatt des Buchſtaben d feze ich den 
bffaben &, fobann heipt ihr nit mehr Suͤuder, 
em Singer Ginge eins mit mir, und jwar 
den muſttaliſchen Noten, ut, re, mi, fa, sol, 
ur jioei einige, mämlih dag Mi, und RE. 
werdet Ihe Wunder hören, daß der barmherjigfte 
FEnd auch mit zweien frofireichen Noten, Re, 
wird entgegen fingen, fange an mit dem büfens 
David, MiseRERE mei et. Sodaun wird 
(ts Stimm gleich erfolgen KEMIttuntur tibi 
bata tua. Gottes Barmherzigkeit verwirft Fets 
Sünder, der fih du Ihr wendet, und von der 
mung, von der Jungfrau Speranza nicht weichct. 
SH fehe meinen Heiland Jeſum auf dem bu 
Berg Thabor wiſchen dem Mofes und Elias, 
da erſchlenen, und mit Ihm redeten; nun if 
kannt, wer und wie Elias geweſt ein firengen 
Jarter, ein eiferiger Verfechter der göttlichen Eh" 
hat Er das Feuer vom Himmel berufen, damit 
Ibige die Sünder verjehre und in Aſche lege, fo 
bat Er den Himmel allerfeits eingeſchloſſen, daß 
in Tropfen Waller auf die duͤrre durfiide Erde 
> Fönnen fallen 1% Wer und mie Mofes ger 
iſt auch keinem verborgen, Mofes der alterfanft 
Vir mitissi- 








iefer thaͤt immerju nichts anderft, als din 
Zorn ſtillen. "Elias .thät ansinden, Möfk 
hen. Mofes hat mehrmalen Gott dem Ak 
m die Hände gebunden, daß Er das buspafe 
t hat Können fäfen, der gütigfte Mann, dir 
können, war Mofes. Diefer war alſo da 
der göttlichen Barmberzigfeit. Elias abır 
bildung der göttlichen Gerechtigkeit; wer abe 
x aus diefen? Moſes, Mofes, der ſtehet auf 
ten Dand Chrifti Jeſu auf dem. Berg Tha⸗ 
Barmderzigfeit Gottes, merke wohl, o Sim 
et den Vorzug, die Gerechtigkeit Gottes, 
koft, o Sünder, muß weichen, die Barmber 
zottes iſt Über alle feine Werke, ſolche Wort 
It der König David in einem Pſalm fieben 
nzigmal, o Jungfrau Speranzja, deiner vergiß 
Imermehr. 

etrus und Joannes, bejenge das Evangelium, 
le beede gar ftarf und eilends nach dem Grab 
rru Jefu, Joannes aber, der lief vor, weit 
dann Petrus; Jungfrau Speranza das freuet 
n Herzen, Joannes lauft ſchneller, kommt eher, 
bleibe binten; Petrus hat den Namen von 
dem harten Felſen, aber Joannes wird ver: 
et Gratia, die Gnade; Gottes Gnad, Got: 
xmherzigkeit kommt feiner Gerechtigkeit weit 
nift ihr vor; das Adam ſchon erfahren, gleich 
beginn der Welt, fobald er das verbotene Kom 
t koſt; 0 vormigiges Koſten! du bift dran ſchul⸗ 
as bat nachmals meinem Heiland fein Leben 
bald Adam das Gebot übertreten, hat er fih, 

























ans Untrieb des nagenden Gewiſſens, hinfer den G 
ſtraͤuß verborgen ; der allmächtige Gott ſteigt Deren 
.balben vom boden Himmel herab; die Gerechtigke 
war bereits da, und mollte Ihm das Schwerdt i 
die Hand geben, aber die Barmherzigkeit kommt J 

vor, und gibt Ihm cinen Oelzweig in die Dand, d 
rom ſagt die heilige Schrift, daß dazumalın Go 

der Herr im Paradeis in der Fühlen Luft gefpazi 
vet, als wolle Er gleihfam fih in etwas abfühl 

der im gerechten Zorn cerbigt war, und nachgehend 
den Adam felbft geſucht, der von Rechtswegen Ih 
hätte follen fuchen, Ihn noch bei feinem Namen g 
nennet, dem fon ein anderer Titel hätte gebühre 
au fogar gegrüßt, dann aus den Anfangs: Vuchf 
ben der drei Wort: Adam Ubi Es, das AV 

heraus kommt, ja zuvor, wie Gott ver Herri 
Paradeis gefpazieret, hat er Ihm einen Baum ſcho 
auserlefen, an dem er nach vier tauſend Jahren m 
feiner angenommenen Menſchheit wolle für den Ada 

and das gefamte menfhlihe Geſchlecht, gefrenzig 
werden. D göttliche Barmherzigkeit, ou haft Feine 
Grund, du Haft Feine Zahl, du haft Frin Ziel, d 
baft Fein Maaß, deine Höhe Fann Niemand meſſe 
deine Tiefe Niemand, deine Länge Niemand, wann | 
ſchon fo viel Sünden auf mir, als Tropfel Waff 
im Meer, als Stern im Himmel, als Stänbel i 
der Luft, ald Sand auf Erden, als Gräfel im Fruͤ 
ling, fo fol mich doch alles diejis nit von meine 
liebſten Speranza abfchreden, welche fih jo wo 
verſtehet auf die Barmherzigkeit Gottes, mit Zuve 








ih MIseRERE. Wit Trofchän 
Usisti impietatem peccati mei. 
nöfran Spevania, ».fie hat ja eimmal — 
ins ſchrit von Einem? dieſer führte cin 
en ad ah Wandel, und, melde 
sheit nergrößert; bat er niemals folde Gin | 
em Belchefluhl entdeckt, ſondern je umd ale 
fräflicher Verſchwiegenheit ſolche verhält. 
aber In eine tödtliche Krankheit gefallen, ‚und 
bereits das Leben abgefprochen, da hat u 
t nach einem Beichtvater geſchickt, dem: er 
ige Lafter entdeckt, aber mehrmal eine Suͤnde, 
m die abfcheulichfte duͤnkte, verſchwiegen, sd 
ih allgemah der Tod herbei, vier Teufel 
fihtbar in der Kammer vor feinem Bett, 
en cin Gezanf unter einander an, wer aus 
diefe Seele in die Hölle führen, und Ihrem 
Euzifer präfentiven? Dir, fagt der Erſte, 
8 auf alle Weiß, dann ich hab ihn zu-aler 
Fall gebracht. Do, ho, ſagt der Andere, 
mit der Braut, ich hab dieffals einen weit 
uſpruch, dann ih mit meinem Fleiß und 
erfuchung bin Urfach geweſt, daß er in der 
erharret. Was, fagt der Dritte, ihr Bär 
komme ich zu unferm Obriſten, ih mill euch 
iemen, indem ihr mider alle Dilligkeit und 
et diefe Ehre mir abjpannen, men gebühret 
als mir, diefe Seele hinunter zu führen, im 
und Fein Anderer ihm die Anleitung ge 
f er fo oft unmärdig zur Kommunion und 
Altarsgeheimnuß getreten. Der Vierte hatte 
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Dierinfals wenig echt day, dahero er aus Neid g: 
"füge: Ihr ſeyd große Narren, und unmigige Phar 
taften, daß ihr wm diefe Seel ſchon fireitet, Inder 
fie doch aoch im Leib, er Fana noch beiten, Fan 
mod Neu und Leid erwecken, da merdet ihr mie 
mit der langen Naſe abweichen. Wie das der Kranl 
dernommen, daß no die Barmherzigkeit Gotte 
am finden fey, fo ſchidt er alfobald nad) dem Bei 
watery legt mit abfonderliher Neue cine vollfommen 
Belht ab, firbt und wird ein Kind der Seligkei 
S JZungfrau Speranza! mit dergleihen Gefchichter 
weiß ich, it ihr gar wohl gedient, fo ift dann Fein 
Belt, auch fo die Seele fhon fh mil auf den We 
mad) der Ewigkeit machen, Feine Zeit, fprih ich, i 
an fpät; da die Barmperzigkeit Gottes nit kann ar 
getroffen werden, Feine Suͤnde fo groß, die die Barn 
Dersigkeit Gottes nit Fann auslöfhen. Nimm al 
Sünden der ganzen Welt, die fon geſchehen, bi 
noch geſchehen und inskünftig geſchehen werden, f 
fennd fie fo viel gegen die Barmherzigkeit Gottes, al 
ein Eleiner Funken gegen das unergründliche Meer. 

5 Wie der alte und betagte Iſaak vermerkt, dal 
bereits die Zeit hergufommen, da er dic Pilgerfahr 
feines Lebens foll enden, da bat er feinen älter 
Sohn, den Eſau, angeredt, er foll doch die Muͤb 
auf fi nehmen, bevor er ihm den letzten Segen ar 

theile, und mit feinem Bogen fih in Wald hinan 

begeben, ein Miloprät fällen, dann er habe einen ſou 
bern Appetit hiezu. O mein lieber alter Tättel 
hätte einer können fagen, ein Wildprät if eine yı 
barte Spelf für deinen ſchwachen Magen, ein jungeı 









enfh bat zu thun, daß er dergleichen Fleiſh 
für dich, mein Iſaac, Cotto, stm 
unerfulg, oder ein Eicrfüchel taugt -beffer; . 
prät, ein Wildprät mill ich haben n..fügt 
Es hat ihm aber nahmals die Rebecca din 
ſſch zugericht. Alles dieß war eine Figur amd | 
tung. Iſaac, den auch jein Water Abraham 
dem Berg wollen aufopfern, mar. eine Figur 
es Herrn, dem auch vor feinem bitterm Tod 
erer Appetit ankommen, als zum Wildprt 
elfleifeh, verſtehe hiedurd die Sünder, Sein 
Darmperzigkeit fuchte die drei umd--beeifig 
t8 anders als Sünder, ja feine meiſte ‚Kom 
mar mit den Suͤndern, mit den Publifanern 
nen Sundern, mit Magdalena der Siünderin, 
thäo dem Sünder, mit Zahdo dem Sünder, 
Samaritanin der Sünderin, mit Difma dem 
er und Suͤnder. Am Delberg bat ihn cn 
troͤſt, da er fo häufig Blut gefhwigt, am 
t ihn Fein Engel getröft, da er wohl mehr 
weißt warum? darum, am Kreuz bat ers nit 
n gehabt, dann mie er gefehen, daß feine 
Barmherzigfeit den großen Sünder Difmas 
in, fo war ihm dieß fchon Trofi genug. D 
Sperana, mir ift das Herz noch fo leicht 
fehe, daß mein Heiland Jeſus Feinen Sin 
birft, fondern noch denfelbigen fucht und um 
Ein freher Soldat fragt einſt einen frommen 
igen Mann, ob ſich Gott der Herr aud en 
über einen Sünder? Worauf der Geifilihe 
gegen gefragt, ob er feinen Rod, wanu er 
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ten Rih bekomme, hinweg merke? als folder mit 
ein geantwortet, alfo, ſagte Diefer, thut Gott auch 
a Menfchen nit veriwerfen, den er zu feinem goͤtt⸗ 
hen Ebenbild erſchaffen. 
Mofes wollte auf eine Zelt, da er gar zu ſtark 
Gott verliebt war, fein görtliches Angefiht feben. 
dein allmaͤchtiger Erfhöpfer, fagte er, ich hab ſchou 
ne geraume Zeit fo viel und große Gutthaten von 
E empfangen, auch fo vielfältig mit dir umgangen, 
br als dein. unwuͤrdigſter Diener, manus halt ſeyn 
hante, daß. ich dein herrliches Ungeficht koͤnnte ſehen, 
Hine Gforie, deine Glorie möchte ich gerne anfchauen? 
Istende mihi gloriam tuam.. Das Fann nit 
nr ſagte der Almächtige, daß meine Gottheit mit 
üblichen Augen Könne angefehen werden, aber anfiatt 
leinee Glorie will ich dir den Rüden zeigen, pos- 
eriora mea videbis. Ich muß bekennen, daß ih 
ih nit, ein wenig befremdt über ſolche Antwort, die 
er guͤtigſte Gott feinem fo treuen Diener Moft 96 
eben, ſoll dann der Allerhoͤchſte auch eine Glorie 
mf dem Rücken haben? Ja, ja, ja, Gott mollte 
kedur jagen, daß er Fünftiger Zeit die Menſchheit 
verde annehmen, und da werde er feine Glorie auf 
em Ruͤcken haben. Dann er werde das verlorne 
!ämmtlein ſo lang ſuchen, bis ers finde, und nachmalt 
derde er ſolches auf feine Achſel nehmen, wie dana 
defer ‚gute Hirt alſo abgebildet wird und diefes ver⸗ 
orue Lamm, verſtehe den Sünder, werde feine Glorie 
eyn, posteriora mea videbis. 
D gütigfier Heiland der Welt, ſo ſchaͤttt dire 
keine -aöftliche Daemhersiafeit für eine Ehre, für cine 

























mann fie einen Sünder bekomme, der fee 
tar, fo,fälleft om, barmherzigfiee Vater, dein 
Sohn, fo won feinem Hiederlichen "Mi 
hret, mieder mm den Hals; fo: ſucht Dede 
Barmderzigfeit mit dem evangelifhen Wei 
verlornen Groſchen, bis fie Ihn wieder finde 
bfi du di, mie ein anderer Mofes, in cat 
Sephora, in eine fündige ungeſtalte Seele; 
ft du Ma einem rauben und hart ſtechenden 
(ir fo ein Sinnbild der Sünder, fo fen: du 
xiumph nad Serufalem an auf einer unbän 
felin, auf dero noch Niemand geſeſſen, ſo 
ein Entwurf der Sünder, fo hab. ip umd. 
Inder In der Welt Urſach zu verzweifeln an 
undlofen DBarmberzigfeit, dann id) fing MI- 
E, und du liebfier Jeſu thuſt mir anrworten 
untur tibi etc. 

nafrau Speranza, fie fey wohl auf, und lah 
Well nit lang feyn, dann wann fie melam 
ſt, ſo bin ih bis in Tod betrübt, ih mid 
8 erzählen, warob fie ein abfonderliches Wodl⸗ 
ſchoͤpfen wird, mit dero Erlaubniß fang ich 
. 1149 war zu Salerno ein Teufelsbanner 
ptzauberer, melder dem Doftor Fauft gara 
geben, deffen Name mar Petrus Abailanı 
diefer 93 Jahr erreicht, da feynd ungefähr 
Abweſenheit zwei feiner liebſten Enkel über 
chten Buͤcher kommen, Kraft derer er fo 
fit die hoͤlliſchen Larven in ſeinem Gehorſam 
meil fie der Zauberfunft unerfahren, alfo 
von den Teufeln umgebracht worden, welcher 
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umverhoffte Tod dem Aballardo alſo su Herzen gan: 
gen; daß er etliche Stund faft verfiandlos dahin ger 
legen, endlich, machden er die entwichenen Lebens, 
Geifer wieder erholt; machte er ſich ganz ſchleunig 
auf, aber mas glaubt fie Speranza, daß cr angefan- 
gen? etwan, wie in dergleichen Zufällen öfters geſche— 
ben, bat er einen Strick ertappt, mormit er feinen 
alten Brod» Sack zugebunden? diefe Gedanken ſeynd 
meiner liehfien Speranza nit! Abailardus wird von 
der göttlichen Sarmderzigfeit- getroffen, fein Derz wird 
ihm durch einen göttlichen GnadewPfeil aljo berühret, 
Daß erden geraden Weg geloffen nah der Kirche des 
. Benedici, allwo er mit gebogenen Knien vor eis 
men an der Wand gemalten Krucifir:-Bild drey Tag 
mad Nacht aneinander geweint, gefeufit, und feine 
großen Sinden. bereuet, daß endlich dem dritten Tag 
den 25 März, damalen der Eharfecytag, das Kruch 
FEB gegen ihm das Haupt geneigt, dadurch zu vers 
fichen: gegeben, daß nunmehr ihm feine Sünden fennd 
vergeben, worauf er alfobald den Geift aufgeben, das 
Bud aber auf den heutigen Tag wird mit gencigtem 
Daupt alfo gefehen, und leuchtet mit großem Miraful 
ud Wunden Verken. h 
=D Speranga, mad doch meine biemeilen Hein: 
mätBigen Gedanken mehr wertreiben, als dergleichen 
ichten; mann ich, liefer mie der Laban jo forge 
ältig feine guldenen Götter geſucht, und derenthalben 
Beat für- einen Dieb gehalten, da unterdeſſen 
die argliffige Rachel ſolche unter dem Stroh verbor, 
‚gen, fo. muß ehr lachen, daß der bethoͤrte Tropf, jene 
— euer yalten, die von den 























Anden Haben kdanen eirfreinber Thesen" 
GHtt, den mir Niemand nehmen Fann, ul 
emherzigkelt ich mich gänzlich verlaffe, derjder 
ein guldener Gott; fcheinet es dor dan 
ausgewaidte Fiſch Tobi gar Feine Galr Hak: 
prium est semper misereri et 
13 Gältigfeit if an ihm, und wann id at | 
af Ihn die Übergebenedeite Jungfrau Dani | 
füuget, fo glaubte ich gänzlich, die Barmber 
Äre feine Ammel geweſt, aber, aber, if dei 
uch eine Mutter der Barmbersigfeie 
trus tritt auf eine Zeit zu unferm lieben Der, 
ch zu Ihm: Mein Herr, mann einer find 
e oft foll ich ihm vergeben? bis ficbenmalt 
Peter, auf ſolche Weife märeft du gar cin 
und ferupulofer Beicht- Vater, möchte einer 
Im noch einbilden, der Himmel waͤre fir bie 
kbauet, dann mer märde folder Geſtalten den 
langen? mir feynd ja elende zerbrechliche Dem 
Jeſus aber ſprach zu dem Petro, nit nur fir 
mein Peter, das wäre meiner Barmherzigkeit 
enig, fondern auch bis ficbenzigmal ficbenmal; 
rauf die Gleichnuß von dem König, dem fein 
chen taufend Pfund ſchuldig war, meil er aber 
e zu bejahlen, und den König derenthalben 
gebung und Nachlaß gebeten, fo hat er ihm 
ie Schuld gefchenft. Es ift Feine Zahl der 
, Feine Schwere der Sinden, Feine Menge 
Inden, Feine Größe der Suͤnden, von der fi 
mperzigfeit Gottes laßt überminden. 10000 
mal gefündiget, wider das de Gebot. 
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200000000000 mal gefündiget wieder das ande 
Gebot. 30000000000 mal gefündiget wider da 
‚dritte Gebot. 40000000000 imal gejindiget wide 
das vierte Gebot: 50000000000 mal gefündig 
older das fünfte Gebot. 60000000000 mal gef 
Diget wider das fechfie Gebot. 700000000000 m 
gefndiget wider das fiebente Gebot. 8000000000 
mal gefindiget wider das achte Gebot. 900000000 
mal gefündiget wider Das neunte Gebot. 10000000000 
mal wider, das zehente Gebot, iſt alles, alles, gege 
der Barmhernigkeit Gottes, wie ein GSenfsKörnleil 
gegen den großen Berg Olymp. Getroſt o Sind 
dahero, fing nur MI se RERE, fo wird dir n) 
ausbleiben das REM Ittuntur. 
Sungfrau Speranza, beliebt ihr ein menig ii 
Bed pinaus zu fpazieren und eine frifche Luft zu ſch 
pien, es wird fie garımit reuen, abjonderlih ma 
mir auf den Acker Fommen, von dem der Evangelı 
Matthäus gar ausführliche Meldung thut, da er fagt| 
Daß ein Hausnater einen fehr guten Samen hal 
ausgefäet auf feinen Acker, als aber die Leute ii 
fanften Schlaf begriffen, da Fam der Feind und fäc 


„feben, mie foldes die Knechte wahrgenommen, konnt 
‚fie ſich nit genugfam darüber vermundern, wo Te 
das Unkraut Herfomme, indem fie vergewißt ware 
daß ihr Herr, als ein treffficher Wirth, lauter d 
beflen Waizen auf den Acker getworfen, thun fih de 
Kalkon: Lolkit nal Fesimillia ansphieten, Daß fie hier 


wur nit wollen fparen, ſ 





h jet hinaus geben, und das Lnfrant- and 
Das nit, fagte der Hausvater, das milig 
In, es gefällt mir mar eure Emfigfeit, ab 
eit laßt unterwegs, ich mill haben, daß das 
mit ſamt dem Walzen aufwachſe ıc Warum 
t, warum? darum, diefer Paildvater iſt unfet 
ert, ob folder ſchon fiebet, daß unter feihen 
viel Unfrant, unter den frommen Menſchez 
je und Lafterhafte gefunden werden, mann ihm 
göttliche Gerechtigkeit immerzu in dem Öbren - 
fol das Unkraut laffen ausrotten, ſo ¶ 
Antrieb feiner” grundlofen Barmherzigkeit, fe 
zu, fondern vergönnt dem Unkraut, daß es 
Waizen anffhieße, aus Urfachen, meil ans 
aut gar oft der beſte Walzen wird. Das ifl 
s, o Speranza! Ein Unfraut ift geweſt Mag 
in Unfraut Maria aus Egppten, ein Unfrant 
ein Unkraut Ihais, ein Unkraut Theodora, 
ut Affra, ein Unfraut Manajfes, ein Unfraut 
ig Unfraut Bonifacius, ein Unfraut Eypria 
Unkraut Genefius, ein Unfraut Ardelio, ein 
Rofes ein Mörder, ein Unfraut Landelinus, 
ut Onefimus, ein Unfraut Valerianus, ein- 
Theobaldus, ein Unfraut Bononius, ein Um 
fatins, cin Unkraut Theodolus, ein Unkraut 
d, ein Unfraut Augufiinus, ein Unkraut Gub 
d gleichwohl dieß Unkraut ſamt taufend und 
nd aber taufend ift durch die Barmherzigkeit 
den edelften Waigen verfehrt worden. Aus 
Dettlern, aus Schelmen, aus Dieben, aus 
aus Zanberern, aus Gottesläfterern, aus 
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Kehern, aus ‚größten Boͤſtwichtern die. größten Heilige 
worden. 
Bor dem großen ungebeuren Großſchaͤdel Goliath) 

bat ſich das. ganze Volf Iſrael gefürchtet, endlich mel 
det fich, ein rothfopfefer junger Schafhirt an, mi 
Mamen David, daß er wolle mit dem großen Ziegel 
lanten eines wagen, ſo zwar anfangs von dem meifle 
Bolt ausgelacht worden; welches für unmöglih gehak 
ten, daß ein ſolches Mleines Buͤrſchel foll den ungeheu 
#en Fleiſchthurm überwaͤltigen. Der Saul jelb 
glaubte, daß eine ſolche Muce wider den Elephante— 
wenig werde ausrichten: aber David brach endlich her 
vor mit der Prob und jagte dem König ins Geſicht, 
Daß er zwar cin Dirk ſeye, aber ſchon manche beroi 
Äbe That begangen, denn, wenn ein Low, oder ci 
Bär, oder ein anders Thier, fagt er, it Fommen, un 
mie ein Laͤmml, einen Widder hinweggetragen, da bi 
ich ihm. machgejagt, hab ihn erwuͤrgt und Hab ih 
den Raub wieder aus dem Maul herausgeriſſen. 
Was David getban, das thut noch alle Ta 

bie Barınhersigkeit Gottes. Der hoͤlliſche Loͤw, die 
fee brüllende Käuber, folhes verdammte Unthier, reif 
da und dort ein Laͤmmi hiuweg von der Heerd 
Eprifti, aber die göttliche Barmherzigkeit jagt ihm 
aach und reißt ihm jolden Broden wieder aus dr 
Rachen berans. Du diefem Rachen bin ich ſchon 9 
fiedt, jagt jener vornehme Herr, von dem der hl. Bri 
gittä geoffenbaret “morden, indem ich 60 ganze Jah 
einen Pakt mit dem Satan gehabt, und mich ihm 
forifeih und mändlih ergeben, endlich gleichwoh 
gr Re GSotles, mit dere Sur 
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ih bisweilen cin Mitleiden gehabt, habe 

fe meinem Tod eine- vollfommene Neue, und 
et, und alfo ein Kind der Geligkeit mo 
diefem Rachen bin ich ſchon geſteckt, fagt | 
8, der Ih ein blutgieriger Verfolger der Ehr 
ter dem: unmenfhlihen Diokletiano getveft, | 
Barmbersigfeit Gottes hat mid; wieder berät 
en, dann Chriſtus Jeſus ſelbſt vom Dimmel-q 
(y. mich mit elgnen Händen getauft, und den, 
an Profopi geben. In diefem Rachen bin ich 
jeckt, ſagt Mutius, weil ich viel Jahr ein Di 

Räuber geweſt, aber Gottes Barmherzigkeit 
ſch wleder herausgeriſſen, und mich zu eimem 
kommenen Wandel gebracht, daß ich neben am 
underwerfen, ſogar auch die Sonne, wie ein a 
Joſuec, dab von ihrem Lauf zuruc gehalten, 
ſem Rachen bin ich ſchon geſteckt, ſagt And 
ddint, dann ich mein Leben in den größten 2a] 
Gottestäfterung zugebrächt, auch nit einmal 
Kirche gangen, viel weniger cin Baker unfer gt 
fogar aus Grimm und Zorn das Bildnuß CH 
feiner . gebenedeiten Mutter Mariä in 

er geworfen, bin aber gleichwohl Fur; vor) 
u Tod wieder aus folhem Machen von der Da 
zigkeit Gottes geriffen worden, indem ich D 
rbitt der hl. Katharinaͤ Senenfis eine rechte 
mene Beicht abgelegt und als rin Kind der S— 
von bannen geſchieden. Ju diefem Rachen 

ſchon gefteckt, fagt die Baas oder Maim des 1 
miten Abraham, dann ich eine lange Zeit in ch 
Muen Wirtshaus einen offenthchen Shun 
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illen Laſtern herumgewaͤlzt; aber 
ttes bat mich wieder heraus— 
burch Anleitung reines Vetters 
Mfoummendeit gelangt, daß nach— 
h viel Wunderwerke gewirket. 
3 ich ſchon geſteckt, ſagt jener 
‚, dann ih mit meiner eigenen 
meinen eignen Water ermordet, 
t Gottes bat mich wieder ber: 
rch eine Predigt, worin Gottes 
efirigen morden, bemegt, meine 
folche vor einem marianijchen 
reuch, daß mir das Herz zer 
Volk für meine Seele mollte 
cine fchneeweiße Taube herab: 
ms dem Schnabel fallen laifen, 
chſtaben gejchrieben geweſt, daß 
ht Gottes anſchaue. In fol 
ſchon geſteckt, ſagt die große 
0, fil-mit dergleichen Erems 
der goͤttlichen Barmherzigkeit; 
Schatz, dafern ih mehrere 
n, fo mirde mir mein Herz 
Schnee vor der Sonne, 0 
ver Feljen, woraus Moſes das 
muͤth weit une mypfindlicher ale 
balkain das Eiſen geſchmiedet. 

als das Eis, auf dem die 
tanit; mann du an der Varm— 
eifleſt, mann du deine Miife: 
[8 die Doarmherdatit Sur, 




















2 - 


te ih die Sünden anf mir alır Verdammte 
Hoͤll, haͤtte Ich ale Lafer, zu denen bex | 


anklopfen, bin verfichert, daß fie mich nicht im 
ſchließen; dann ich behalt noch woßt bei mie. 
rt, welche bee Herr und Delland der St. Katha 
aenfi gefagt, daß ihn nämlich mehr ſchmerze, 
hr mißfale, wann cin Sünder in ſeinem be 
erb: Stündel an feiner Barmbdersigkeit verzumd 
ale feine vorhero unzaͤhlbaren begaugenen 
» daher ſehr rathſam, dag man den Sterba 
ts fo eifrig, nichts fu oft vortrage, als die ge 
e Güte Gottes. 
D mem Here Jeſu! die Hebräer haben is 
ein ſchon dahin geredt von dir, Daß du gaı 
t ſeyeſt, und fo gar nit meigereft die Gefelf 
Pharifäer, welche von männiglich für Haupt.S 
n feynd gehalten worden. Einmal wollten fie 
Prob nehmen, und erfahren, ob dann gar | 
U in dir, zu folhem End fie ein Weibsbild, w 
wirklichem Ehebruch ertappt worden, vor Deine 
fie Perfon geführet, du ſolleſt auch deine Mei 
legen, ob fie fol nach dem Gefeg Mofis verfiel 
rden? Du aber, o Heiland! haft die Augen 
Erde gewendet, auf die Erde gefhrichen, uni 
na dir arıne Haut frei und los gelaffen; hätte 
folen dieſer Schleppfad billig geftraft wer 
an die alzugroße Gültigkeit den Leern 
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I gibt. Ich, ich, fagt mein guldener Jeſus, 
rd hab ich gefhaut, Hab die Erd betrat, 
su Gemuͤth geführt, daß der Menſch aus 
und folgfam cin gebrechliches Geſchirr, da— 
herzliches Mitleiden getragen mit diejer Ein; 
ı frage noch ein Mitleiden mit allen Sünvern. 
mein Heiland! auf folhe Weis kommt jest 
mas du einmal dem Himmels-Portner Petro 
jigur gezeigt haft, da er nämlich gefehen ein 
nenes Tuch vom Himmel berablaffen mit den 
en; in dem Tuch aber waren allerlei milde 
jar Schlangen und Kröten, auch allerlei Bo: 
uf dem Petro gefage worden, diejes fiy feine 
ah ſolchen ift das leinene Tuch, famt ven 
wieder in Himmel genommen worden: Merks 
at es geheißen, du wirft die Schlüffel zum 
haben, du mußt dir aber nit einbilden, daß 
: unfhuldige Laͤmmlein und Tauben werdeſt 
fondern auch andere Thier, auch leichtfertige 
auch verſtohlene Galgen Vögel, auch allerlei 
Beftien! Dann meine göttliche Barmbersigfeit 
ih zu allen, abfMderlih aber zu den Suͤn— 
it denen ich wegen ihrer Gebrechlichkeit und 
yeit ein Mitleiden trage. 
zige Speranza, fie muß es mir nit für ungnt 
a, wann ich noch einige Gefchicht beifege, woran 
: eine fattfame Begnuͤgung haben Mmerden! 
nit genug preifen die unendliche Lieb, welche 
fie Gott zu uns fündigen Menſchen trägt; 
einmal in einem fchr weiſen Naturfündiger 
vie man Edane in Erfahrengeit ringen, ch 








er Eine verficht feye? Man folle, Ichret in | 
mpel dem Ferdinand am die Puls greife, 
e Namen nacheinander daher fügen v.$- 
te Puls alterirt ſich mit. Chriſtinal diegpals 
e auvor;" Eleonora! die Puls ändert fich ,aik; 
die Puls lauft mie allegeitz Thereſa! da 
ie Puls, ſchlaͤgt ſchaeller, verrath die ich, 
x Ferdinand träge zu der Thereſel ıc. Malik 
armfeligfte Kreatur bei dem Ochſen brfeh 
Stall zu Bethlehem, und dem goldench ‘ 
dl die Puls greifen, auch nachmals auf deh 
Ivarid bei dem Schaͤcher hätte dürfen fichen, 
falls die Puls greifen an dem ausgefpannten 
nes Deilands Jeſu; mann ich beider Drten 
te. V. g. Engel! fo hätte ſich die Buls 
rt: Erz Engel! fo wäre die Puls gangen wie 
berubin! fo hätte ich Feine Uenderung an der 
uͤret; Seraphin! fo hättedie Puls den Ordinark 
bt: Aber warn ich hätte angefangen zu fchreien, 
Menfh! Suͤnder, Sünder! fo bin id 
die Puls meings Erloͤſers hätte fih merk: 
tt, vor Frenden Japplet, und die unendliche 
en die Suͤnder offenbaret, und gegen den 
„ die Ihm fo oft und vielfältig beleidiget, 
gegen die Engel, maſſen Er die Menſchen 
mehr gefündiget, mit aber die Engel crlöf, 
r gefindiget. Meine Eperanza aber, ich will 
nem Verſprechen nachfommen, und die ange: 
Diff. in Kürze beitragen. 
Weib bat einen harten Mann gehabt, der 
rt war; tole der Eſau, Hiſpidus, va um 
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'n darum ein Dann genennt 
ı eine Manier. zu gebrauchen, 
alten grobe Holz, daß auch 
te Sceiter daraus Eichen: 
es Weib öfters am Tag mit 
tgedachtes bedraͤngtes Weib 
möcht folche Tyrannei vermei: 
Kath bei einer alten Mettel 

eichirr, fie mol ihr ein Mit⸗ 
womit fie machen Fönne, daß 
Die alte verjpricht es, und 

‚ trägt ihm vor, er folle ohne 
', auf daß der Mann diefes 
wertH halte Ja antwortet 
muß zuvor das einige Kınd 
bat, umbringen, welches aud 
war noch mil dieſem nit zu: 
noch, daß fie Gott, die Tauf, 
ung der Heiligen gänzlich ver: 
yes fie alles gethan, damis fie 
Streichen ſeyn möge, als dieſe 
I, hat fie der im Wirthshaus 
Yärter als einmal empfangen. 
aß auch des Tenſels Hilf ihr 
ihet, alfo Hat fie ſich in die 
ber Faum cine Meil von Haus, 
in der Geflalt ihres Mannes 
fien Wort geben, mit Eräftiger 
br hinfuͤro das geringfle Leid 
fie nun folhen Worten Glau: 
getroft nah Hans Famımenı 


— - 
BE 
. 

. 


er rechte Man mit —— 

ihr verfahren, daß fie nicht er 4 

enden folle, und weil er aus ihren Warte 
mmen, daß fie babe flichen wollen, alſo hat | 
tgeſtalten traftirt, daß man augenblicklich dir 
je werde den Geift aufgeben, weſſcatwegen je 


tes millen ‚gebeten: und geſchrien um ine \ 


er, welches er ihr In allweg geweigert. End 
emand, unwiſſend feiner, um dem Geiftlicher 
fo auch gar bald ſamt dem hoöchſten Gut 
‚» dem aber der tyrannijche Mann: die Haus: 



















ferners zugetragen. Dieſe hat Gott 

die Mutter Gottes verläuguet; alle Di 

t, alle Saframent verläugnet, und hatte noch 
3 dieß keinen Beichtvater an der Hand; fol 
v die Barmherzigkeit Gottes auch noch er 
fen Pöunen? Freilich, freilich, weil fie den 
ter mit bei Ihr Fonnte haben, fo hatte fie 
BglichFeit gefihrien, ev ſolle fie Doch durch die 
Wand hören: Herr, ih Flag mid an, fagte 
ab gefündiget/rich hab mein einiges Kind er 
ih hab mich mit Zeib und Seel dem böfen 
tigricben; ich hab Chrifium meinen Erlöfer 
kt, worauf ihr der Vrieſter die Abfolntion ‚ges 
aber alfobald Tods verjchieden, und merte 
guldene Speranza, und fowohl der Priefter, 
n, als andere Gegeumärtige haben gefeben, 
Seel in großem Glan; von den Engeln im 
getragen worden. Alſo ſchreibt Diſcipulus 
bet und gebenedeiet {ine wunmehr Vie at 


mtenelt. Jetzt Sperauja, merke fie wohl auf, 
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Barmberzigfeit, jetzt ſchreckt mich mit mehr die 
jung, als ob gar wenig zur Seligkeit gelangen; 
eilen aus fo viel tauſend, Laufend Menſchen nur 
ns gelobte Sand Fommen. Es ſchreckt mic, nit 
die Auſſag, ‚als ob die Hälfte der Fatholiichen 
u ſollen aus dem Himmel verſchloſſen merven, 
eil auch die Hälfte der 10 Jungfrauen von 
t bannifirt tworden; es ſchreckt mich nit mehr 
hr, als folle der heil der Seligen und Aus 
Iten gar Fein fepn, indem nur acht Perjonen 
E Arche ſalvirt worden, bie andern alle in 
Ruß ertrunfen. Es ſchreckt mich nit mehr jene 
ı Über das Buch Apofal., alwo mehr Bücher, 
die Verlornen geſeichuet ſeynd, auf: und vor: 
werden; mir eim Buch aber, worin die Na— 
der Auserwählten geftanden; dieß alles ſchreckt 
nie, um weil ich weiß, mad Auffag des Königs 
v daß feine Barmherzigkeit ſey über alle Wer 
iß mie feiner Barmberzigfeit der ganze Erdbo: 
9 angefüllt, daß er fo wenig unferer nit erbarz 
"ann, als da nit Fann ein Vater, eine Mutter 
t erbarmen über fein Kind, daß einer allein aus 
fen eingeladenen Gäften nur iſt ausgeihlofen 
A, um weil er Fein bochzeitlihes Kleid angstra: 
Sch meinestheils halt für glaublih, daß drei 
"der katholiſchen Kirche durch die Barmherzig⸗ 
hottes, und feine grundloſe Guͤtigkeit, die un: 
slide Kron der ewigen Seligkeit erlangen; an 
amderft laͤßt mich eine holdſelige Speranza nit 

Wohlan, o berzigftie Jungfrau! fie gebe mir 
neeweißen Dändlein, jetzt, jet, laß ich fe nim ⸗ 
. a ©t, Clara ſammtl. Werke, V. 49 


















on mir, jetzt und allemal, wird fie mit mit 
mas hat fie ſuͤr eine eugliſche Stimm! 
holten wir beide MIseRERE MIseRE- 
Deus!. Der Gnadenton kommt [om ie | 
; REMittuntur REMittuntur tibi per- | 





der verfinhtenund verzwelftete Gefell, 
nteitung des boſen Beiune erhenft 
ſich ſelb ſt. J 


hdem nun allen goͤttlichen Guaden und ‚Er 
n in dem iſcariotiſchen Herzen der voͤllige Paf 
worden, und in befagtem Boͤewicht wit ein 
Blut mehr zu finden mar, der da won einem 
und ehrlichen Menſchen herruͤhrete, alſo hat 
ſviel Verweilung den Strick, mit dem er die 
ufgeguͤrtet hat, ganz rafend herabgeloͤſt, fol 
feinen diebifchen Hals gelegt, den naͤchſten 
welcher gleichfam von Natur zu einem be 
Galgen alfo erwachfen, mit abſonderlicher 
böfen Feinds hinauf geklettert, dafelbft mit 
vang fein eigener ‚Denker worden, auch fo 
den Füßen gesapplet, den Leib hin und her 
Ien, Dis folder in ber Mitte voneinander 
en, und nachmals die verdammte Seel famt 



































‚em- flinfenden. Ingeweid das elende Lofament verla 
fen, und zum Teufel im die unterfie Hoͤll gefahren. 
Beda bejeugt, daß ſolcher unglücjeliger Baun 
auf den heutigen Tag zur ewigen Gedaͤchtnuß diefe 
ver zweiſleten Boͤswichts noch ſtehe, und immerzu grün 
und nachwachſe. Solcher Baum fol, nah Auſſa— 
Undreä Boni, ein milder Feigenbaum ſeyn. Zu & 
romandel>in dem orientalifchen Iudien wird ein Bau 
nit viel ungleich Blätter halber, dem Feigenbaum ge 
feben, welcher eine Frucht trägt wie cin Beutel 
mann ſolche zur Zeitung Fommt, jo wird fie au 
Hohl, und findet man darin drei und dreißig breit 
teiße Körner, faſt ſchier fo groß als ein Sunfsehne 
meil folhe Frucht nun im allem dem Judas-Beutt 
ſo eigentlich gleichet, alfo wird auch beſagter Bann 
der Judas ·Baum genannt. Andere Lehrer, wie Defi 
menius, Theophilaktus, Pappias, und noch mehrer 
beſchreiben den elenden Untergang dis Judaͤ Ic 
rioths ander, und mollen es behaupten, als wäre dei 
Döswicht zur größeren Schand, und mehrern Unhe 
noch länger beim Leben geblieben, auch endlich an dei 
Waſſerſucht verreckt, auf einen feiner Grände, un 
weil ein Wagen über ihn gangen, ſey die viebijd) 
Wampe voneinander gerfchnellt, und aljo das Ang, 
weid famt allem Wuſt heraus geſchuͤttelt morden 
Glaubtürdiger aber feine zu ſeyn die Beſchreibun 
des Evangelifien Matthäi, welcher gar deutlih 6 
Jeugt, daß fih Yudas mit dem Strick ſelbſt erdroß 
let habe. 
Des Judaͤ Nachfolger iſt geweſt Achitophel, ci 
Hoſberr bei dem koͤniglichen Prinzen Abſalon, al 
19* 





ndanfbarer Sohn und ehrfüchtige Fürft nad” 
feines Herrn Vaters getracht, umd fol 
geglaubt, er wuͤrde der Negierung beifer am 
Is David fein Herr Vater, -dahero" er fm | 
liche Maunſchaſt beieinander gehabt, dei 
den David unverfebens zu Aberfallen, mwolt 
es auf Feine Weis werkfichig machen ohn | 
lagung mit einem und dem andern Hofberm | 
el vornehmfte waren, der Achitophel und der 
der Erfie aus diefen ‚gab. dem Abfalom den 
Nath, er folle ohne meitern Verzug dem 
ag noch mit etlich tauſend Mann, wobei a 
wolle einfinden, dem David nachfegen, fol 
ten Tönne er ihm nit aus dem Garn achen, 
le er ihm noch den Reſt geben. Chufal 
n Ihro Durchlaucht auch befragt, er mol 
h fein Parere geben; diefer aber hat ohne Schen 
derfpiel eingerathen, dem auch der Abfalon 
men, wie folhes der hochmuͤthige Achttophel 
hen, daß fein Rathſchlag geringer gehalten 
als des andern, indem er doch geglaubt, er 
in mehriſten bei der Herrſchaft; dann ein vor 
Hof iſt mit anders beftelit, als der Schwenm 
eruſalem, allwo auch ein jeder wollte der Erſte 
fevn. Zu Hof ift faft Fein größeres Pro- 
. als wegen deg Praecedere; ein Hofhers 
und Naht ein Quardianus, damit er nur 
Srior werden; wie der Achitophel vermerket, 
Rath im mehrern Werth, fo iſt er 
eg nach Haus gangen, daſelbſt wegen 
ichen Verlaſſenſchaft ale gute Nichtigkeit 
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ads einen guten flarfen Strid um 
n, und fih von einem Balfen oder 
ehenkt. Der alfo vermeint dem 
u geben, dem iſt felbft der Restis 


jeigt dergleihen die göttlihe Ge. 
' fällt der Stein, mit dem wir anf 
> felbft auf den Kopf, mie oft ge⸗ 
dem faubern athenienfifchen Kuͤnſtler 
ich bei dem Tyrannen Bhalaridem 
großen und hohlen metallinen Ochfen 
nen Thuͤrl auf der Seite, damit dir 


durch das unterlegte Feuer mögen gepei⸗ 


) nahmals dero Geſchrei und Drew 
n ein Gefpeis feye, als thäfe der 
rüllen, aber Perillus mußte nachges 
Erfte ſeyn, und dieſe von ihm ch 
ı probiren. Der Amman bei dem 
uhte in allweg mit politifhen Grife 
um aus dem Weg zu raumen, ſamt 
tion, aber das Bad, fo er andern 
r felber austrinfen, und ift er nad: 
gefehen geweſt, wie er dann an den 
orden. Es gebet manchem, wie je 
er dem Suchen hat wollen eins vers 


l8 ein König der Thiere, wegen bo: 
ih auf eine Zeit fehr unpaͤßlich be; 
te lange Zeit müffen au. Haus blei: 
ern Hölle; die andern Thiere, als 
len, haben ihre gebührenden Vilten 


j 
13 









und mit Ihro Diajefiät ein bersliches Mit: 
tragen, der Buchs aber Bat fih niemaln 
ty welches dem Wolf, der ihm ohnedas mil 
geneigt; einen ſattſamen Anlaß geben, dem 
bet Hof ziemlich ſchwarz zw machen, trägt 
iner geheimen Audien; vor dem Lönen mit 
jeglichen Worten, mie daß der Buche, Ihr 
hohe Perfon, nit allein wenig achte, ſonden 
ar nit für feinen allergnövlaften Herrin ct 
lelches ohne Zweifel ungefivaft gar nit fol 
naſſen es nit eine Fleine Aergernuß gebe um 
Thieren, was woll dann fo viel gelegen 
einem fo fehlechten Hennen:Dieb ıc, Zu ab 
k komme der Zucht, fo in der Ante-Ca- 
Iche Läflertwort des Wolfens vernommen, ber 
mnenhero auch eine Audienz, welche ihm bei 
lt der Sachen nit ift abgeſchlagen morden 
aber der arge Fuchs gleih aus dem finftern 
es Löwen, daß ihm der Wolf eines verrie 
t demnach an ganz demuͤthig, doch frei ande 
: Ihro Majeftät wollen fih fo ſtark nit be 
noch Weniger einen Unwillen ſaſſen wider 
ringe Perfon, maffen feine bishero geweſtt 
eit aus erheblichen Urfachen herruͤhre, aller 
e Herr, fagte er, fobald mir dero Unpäßlic, 
übler Zuftand zu Ohren Fommen, jo hab 
ald Hin und her mit fonderer Sorgfältigkeit 
gt, mie doch Ihro Mojeftät üble Zuftand 
gewendet werden. Endlih Hab ich mich mit 
fifhen Königs Leibarze, und Hof: Medico defr 
in beredt, welcher mich werfihert, Dh in 
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ät kein heilfamers Mittel wit werde haben, als 
Sie den Wolf Taffen lebendig fchinden, die 
aber ganz warm übergelegt, wird inner 2% 
en allen Schmerzen und Wehthum vertriiben, 
u völliger Genefung der Gefundheit Fommen. 
zut, ſagt der Löw, bedanke mich wegen jo gus 
aths; der Befehl ergeht alfobald, man jol den 
lebendig ſchinden, fo auch fchleunig volljogen 
I, der Fuchs lachte ihm unterdeffen den Baly 
4 daß der PelsSreffer alfo eingebüßt, und den 
ang, fo er-andern vermeinte, ſelbſt erfahren 


Ich laß dieſes num cine griechiſche Zabel ſeyn, 
ir der gemeine Weltlauf beſtens entworfen wir’, 
ige meiftens die goͤttliche Vorſichtigkeit, daß 
‚bel, fo jemand andern ſchmiedet, ihm jelbiten, 
Reifter, auf den Ruden kommt. Jene alten 
| und Schimmel zu Babylon, Baben in allweg 
„ daß bie keuſche Sufanna fol, als cine Eher 
in, von dem Volk verfleiniget werden, abır das 
» To fie gewetzt, bat ihnen ſelbſt die Gurgel 
mitten, indem ſich das Blättel gewendet, und fir 
) folches Urtheil muͤſſen ausftchen. Die Be: 
des Könige Nabuhodonofor, haben mit aller 
te den Ofen, worin die drei Knaben maren, ans 
t und angezündet, aber das Feuer, womit fie 
ihuldigen Juͤnglinge wollten verbrennen, ift zus 
fhlagen, und hat fie felber verzehret. Jener 
ab bei dem Hof der Heiligen Infitanijchen Koͤ— 
Flifabetd, hat zuwegen gebracht, wegen falſcher 
, daß fein Deitfamerad, den er fehr beneid:, 






inen angezuͤndeten Kalb Ofen geworſen iur 
ber nachmals durch einen vom dem gerechten 
hen Fehler felbft in denfelben geſtürzt mar: 
ie oft begibt es ſich, daß ein zurmiger Elf 
ind Bravadi: Dans, einen ſchwachen umd um 
Menjhen zum Duell hinaus treibt, da 
ihm den Garans zu machen, und kehret ji 
das Blaͤttel um, daß diefer Teger felik 
Inderlih muß den Balg laffen. Wie ‚oft ge | 
ö, daß ein Mann verdräffig feiner Alten, Ihe 
[Tod auf den Rucken wuͤnſchet, der Mfeil abe, 
uf fie zu ſchießen verhoffte, preilt zuruch und. 
us Grab, welches er ihr vermeind Gott M 
in feinen Werfen. 

ehr iſi dem verzweifelten Judas machgefolgt _ 
ſenloſer Fatholifcher Priefter, welcher aus ka 
gier in allem faft Ähnlich dem Iſcarloth, ein 
te Hoſtie den Hebräern verfauft um 60 Gul 
ſes ſchreibt Nifolaus Lagbı, fen gefchehen 1 
in Schleſien; dieſes hoͤchſte Gut haben Bit 
hen Juden mit Meffern und Pfriemen , ans 
ihres alten Haſſes, dergeftalten durchflochen 
undet, daß allerjeits das Häufige Blut ‚auf 
bin: und hergeronnen, woruͤber fie ſich, wie 
oͤchſt verwundert, und cin ungebeures Geſchrei 
t, welches der vorbeirundivenden Nachtwache 
ttfamen Anlaß gegeben, daß fie mit allem 
in das Haus hineingedrungen, und alfo Dem 
Angenjchein dieſes großen Wunderwerks eins 
en, auch ſolches gleih der geiftlihen Obrig 
Pedeutet, welche dann mit dem gelamten 
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fien, dann auch das vergoifene 
enes Gefchire hoͤchſt ehrerbietig 
ozeſſionsweiſe in die Domkirche 
{ aus ſolchen Hebräern haben 
ie heilige Tauf und chriſtlichen 
„hundert und fünfzig aber, fo 
und in ihrer Hartnädigfeit ver: 
int worden. Wie foll aber um 
n dem gotflofen Prieſter? meil 
ſat dem Iſcarioth nachgefolgt, 
iches Ende nehmen; gehet dern; 
t bin, und thut fih ſelbſt er⸗ 


B verurfacht ein folcher gewiſſen⸗ 
uverficht Eönnen die armen Schäfel 
en ,.der felbft ein Wolf ift! mas 
ffener Tag iſt derfelbe, an dem 
ternuß leidet. Wehe denjenigen 
h an Lafiern den Weltmenſchen 
jener arme Tropf, fo von es 
verreiſt, unter die Mörder und 
en, die ihn bis auf das Hemmet aus 
azu tödtlich verwundet, da iſt ein 
rbeigangen, beide geiftliche Ver: 
; elenden Menfhen in Blut ge 
ne fie um Gotteswilleun bat ger 
aber nit das Geringfle war von 
ı fie in Furcht geftanden, fo fie 
ı mitnehmen, daß fie nachmals 
1 Wirthshaus zahlen. Endlich 
: Here aus Samaria gebürtig, 















fi) Über den muͤhſellgen Menſchen, verbindet | 
Wunden, nimmt ihr mit fich auf. das Pferd, 
ihn in die Herberge. Ich weile gar mit, 
e Here unterwegs mit werde eins mnd dad 
a armen Tropfen gefragt habem, wer die 
Kerl geweſt? wie fie ausgefehen? wie vieh 
eſt, die ihm alfo erbaͤrmlich zugericht? Er 
fals gefragt haben, ob dann fonft jemand 
irt, und mann er vernommen hat, daß zwei 
I, ein Priefter und ein Levit, vworbeigercifl, 
x ſich feiner angenommen, was iſt ihm das 
ine Aergernuß geweſt? wird er mit gejagt, 
taft gedenkt haben, das ſeynd geijreiche 
die ſeynd nit einen Heller werth, fie ſollen 
dem guten Erempel vorgehen, fie predigen 
ofen geben, und Fein Bettelbub, hätte bald 
eeljebub, Fann einen Pfenning von ihnen 
fie fagen viel von den Werfen der Barm 
und fie Üben es ſelbſt mit ıc Wehe, wede 
fe den armen Weltmenfchen cine Aergeruuß 





ie ſchaͤndlich ſtehet es, mann einer eine 
hat, und anbei ein Nequam in Cute iſt; 
fichet es, wann einer immerzw unter Kandel 
en gefehen wird, der doch einen Kelch im 
führet; mie wild ſtehet es, mann einer eine 
uf dem Kopf, und mehr Kartenbfatt in den 
Alt; tie ungereime ift es, wann einer oͤfter 
gekleidet, und dabei ſchwarz geſchrieben iflz 
blich ift ed, wann einer einen gefchornen Kopf 
nit ein Daar frage nad dem aut Wan 
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es, wann einer ehrwuͤrdig genannt 
eduͤrftig iſt; wie unverantmortlich 
er taͤglich Meß liest, und doch 
wie fündhaft iſt es, mann einer 
n wird, und mit reverenter ſchlim⸗ 
; wie fhändlich iſt es, wann einer 
t, und doch von Gott immerzu 
ehe folchen Priefiern! 
noch Schloffer, weder Hufſchmied 
veder andere Handwerker hat uns 
erfien Prieſtern geweihet im Neuen 
sifcher, ja alle feine Apoſtel Men⸗ 
ſich dadurch gu erinnern, was 
Wandel fie führen ſollen, zumal 
Vaſſer umgehet, als die Fiſcher. 
die da einen unfaubern Wandel 


barungen dee BI. Brigittä wird 
efter megen feines lafterhaften und 
fters fen ermahnt worden, weil 
Stand immerfort verharrte, alfo 
af Gottes mit Eönnen ausbleiben, 
einft ganz begnuͤgt auf einer 
den, von einem Donnerkeil ges 
geſchlagen worden , damit aber 
nit ungefähr, fondern eigentlich 
andels fey gefchehen, alfo if der 
t verblieben, und nur der geheime 
Aſche verbrennt worden. 
beiland von den rafenden Juden 
erſt als cin Laͤmml von den Wil, 





aft worden, da hat der beberste Peter ge 
Leder gezogen, dem meifterlofen Schelm, 
‚ den Kopf voneinander zu fpalten, weil 
Döswicht den Kopf in eftwas geſuckt, alle 
das rechte Ohr abgehauet. Petrus hat - 
ts anderft erwartet als ein Lob Mmegen 
tn Balors und fattlihen Treue, abe | 
Widerfpiel begegnet, indem er anfalt | 
einen Verweis befommen, auch alſobald | 
erhalten, er fol einftesten. Und diefes 
vorher hat Petrus bei dem letzten Abend 
ſterlamm mie diefen großen Meſſer von 
bnitten, und amjego hauet er dem Malche 
hr ab, welches cin rechtes Schelmflud 
8 cin Stud von diefem Boͤswicht, und 
e Heiland für ungereimt, daß dasjenigy 
: dem getweihten Ofterlamm iſt umgangen, 
mit dem Schelmenfiud umgehen. Merk: 
Gott gemidmete Priefterfhaft, merkt es: . 
ickt ſich fo gar nit, dafihr mit einem s. w% - 
k, Diebsſtuck, Narrenſtuck, Hurenſtuck ꝛ¶— 
?, indem ihr faſt täglich mit dem wahr ! 
Sottes umgebet.- Es wäre zu wuͤnſchen 
ieſter ale beſchaffen wären, wie jenem 
gottfelige Geiftliche, der fih Feines Geide 
Weltluſt geachtet, fondern feine eingige 
der gefreusigte Jeſus, als nun diefer 
ichen, ließen die Befreundten den Leib _ 
erfahren Die Urfach eines fo gähen Todeh, 
nad vielem Hin» und Hetſuchen Fein? 
3b gefunden, weldes alen YUnmeinten 
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verurſacht; endlich erblickten ſie das 
ei den Züßen gelegen eines Krugifir: 
} an der Wand gehangen. O gluͤck⸗ 
ı bat es mohl geheißen, wo dem 
ft auch dein Ders. Wann wir alfo 
fo thäte uns nit fo fiarf erichreden 
8 bi. Chryſoſtomi, welcher vier Buͤ— 
Imt der Briefter befchrieben, unten 
ch bören: „Inter Sacerdotes ar 
ucos, qui salvi fiant, hacc enım 
st. Ich Halt dafür, ſpricht dieſer 
unter den Prieſtern wenig felig mer; 
ne große und hohe Sache ifi es um 
u 


ı im Welſchland iſt einer geweſt, 
elen fehr ergeben, weil ihn aber das 
erfolgt, alſo iſt er hiedurch in die 
gerathen, welches den vorbin jo flols 
in fo große Betruͤbniß geſtuͤrzt, daß 

vor den Leuten zu erjcheinen, meil 
eine Hoffnung gemwefen, zu einigen Mit⸗ 
langen, aljo bat er beſchloſſen, lichen 
zeiten zu laffen, als in dergleichen 
ıd länger verharren, ift daher in den 
es Hauſes Hinaufgefliegen, und fi 
leichwohl diesmal, ja fogar auch das 
seifonmenden® Leuten errettet worden, 
ch teufliihe Eingebung feſt bei fi 
em Strick das Leben zu enden, alfo 

andere Zeit, in Abweſenheit der 
} vollzogen, und den geraden Weg 





— deren ſehr viel, im den J— 


* Jahren 





ungefähr allhier zu Wien 


auch mit Unſug erworbene Geld, mit” 
gebracht, weſſenthalben er mit felten 
net worden, er wolle doch von diefer” 





gebührende Rechenſchaft erfordert, ho 
8 andere hinfommen? weil aber da 
nagendem Gewiſſenswutm fi fehmlle | 
etwan eine Leibesftraf oder gefänglihe 7 
eforchten, alfo iſt ihm nichts anders, 
leichen Gluͤſters Leuten ganz gemein, ein 
nntlich die Verzweiflung, damit er aber 
Weg in die Hoͤll habe, fo bat er fihr 
e pflegen, in der Höhr, fondern in den 
ter hinunter geftiegen, und fi am dem 
fo in die 30 Eimer gehalten, 





Kübel, in dem fledtt alles Uebel, 

Prlafter, auf dem gehn alle Lafter, 
Linden, unter der ruhen alle Sünden, 
Faden, an dem hangen alle Schaden, 
Wurſt, die iſt gefüllt mit lauter Verluſt, 
Fluß, in dAh ſchwimmen alle Aergernuß, 
Bank, auf der fipt aller Zank. 


diefes? D lieber Lefer, damlt Id) 
9 aufhalte, es iſt das verructe 



















en Gewohnheit abſtehen, auch endich 
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in ber ganzen Welt cingeriffen, 
nit verflanden ſeyn ein ehrliches 
zu einem ſchadhaften Geminn, 
enigen Gemüths » Ergögung ange» 
en Theologen Evtrapelia genannt 
erfahre nur allein wider das un 
elches bei Dielen Tag und Nacht 
ınd aller Lafter Mutter ifl. 

ur gar zu befannt, Daß an kei— 
Gottes mehr Schimpf und Un: 
en Spielen, zumal bei demfelben 
ls das Fluchen, Schwören and 
ſcheucht man fih nit, Gott an 
Rutter Gottes, alle Heiligen im 
, Ja wie viele Miraculos und 
ı nit gezählt in Italien, in Spa 
in Deutfchland, . welche ihren Ur: 
08 den Spielern, fo ba befagte 
es erlittenen Verluſts ganz rafend 
verwundet baben, mit dergleichen 
ganze Bücher angefüllt werben. 
jedem feynd wir mohl rede 
obald diefer erfle Water das ver 
', gleich nach ſolchem Effen if er 
ver, und bat fih damit bededt; 
hon der allgemeine "Brand, daß 
gleich muß folgen der Pamphill, 
en die Blätter, verfiche Die Karı 
beißt man auf Dentfch, die Zeit 
aͤchtiger Gott! in was großem 
13 die guldene Zeit? Ein Ders 









in der Hoͤll gäbe um eine einzige Vlerich 
nur eine Welt; fondern tamfend und taufend 
nit er nur ia diefer die Gnade Gottes mod. 
ſwinnen, und wir ohne weiters Machfinuen 
fen verſchwenden mit Spielen "ganze Tagtı 
Monat, Jahr, Ja etliche die meifte Zeit 
8, da doch ein jeder dem göttlichen Michten 
lenauefte Rechenſchaft muß geben um cine 
te der Zeit, wie er ſolche habe angewendet, 
zu Gottes Ehr, oder feiner Seele Nuten. 
fiele werden damals müffen päffen, wann 
Herr die Kronen der Geligkeiten wird aus. 
ie viel werden daͤſumal nichts anderſt vor 
en als Spadir das iſt, das ſcharſe Schwert 
hen Gerechtigkeit. Dort wird mander die 
fier Könige in Emigfeit verfiuchen, um weil 
hade bierdurd bei Jeſu dem König Himmels 
Erde verſchwendet hat, viel und aber viel 
r felben Zeit verdammen alle Augen In den 
weil ihnen derenthalben Gott In alle Ewige | 
gutes Auge zeigen wird. 

oannes hatte auf eine Zeit ein wun⸗ 
fiht, es erfchlen ihm ein Engel mit 
knen Bud, brachte anbei den Befehl von 
folt diefes Buch ſchlicken, welchen Joannes 
nachfonımen. Endlich befragt ihn der Em 
ibm ſolcher Biſſen gefchmedit habe? geht | 
fagt Joannes, im Maul war er mir ganz 
auter Honig, aber wie ich es bab hinunter | 
da war er bitter wie Gall, daß mir der 
Ihe gethan. 
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daß in dieſem Geſicht ein ge⸗ 
aͤndnuß verborgen, und es eine 
ıg in fih babe. ber ich weiß 
36 Blättern, dieſes if anfangs 
ıhmals wird es manchem gar ju 
e fih mit Luf und Freuden zum 
aber kommt es einem und dem 
an, wann der Beutel die Schwind⸗ 


Tiemus In dem koͤllniſchen Gebiet 
en ergeben, daß er allzeit einen 
bei fih gefragen und mit dem 
Spiel angefangen, auch niemalen 
zeit einen ziemlichen Gewinn ein 
zeit bat er fi) mit einem einge 
I bie um 12 uhr in der Rad 
r fo unglüdfelig, daß er faſt bis 
r alles verfpielt, endlich wurde er 
end, bricht in allerlei gornige Wort 
h glaub du biſt der Teufel? der 
53 ala! nunmehr ift es Zeit, ein 
rachen, nimmt ihn alfe bei ber 
ihn zum Dach hinaus, daß das 
jiegeln bangen geblieben und meil 
einem Ort Eonnte finden, iſt es 
and Seel zugleich in den Abgrund 
} war der Gewinn feines Spielens. 
elee muß willen, daß er verſpielt, 
vene Zeit, er verfpielt den guten 
» und Luder einander befrcundt, er 
Sewilfen, er verfpielt die Gnade 
49 u 


re „uinpylll oftermalt 
ber, als der wahre Gott, und mic viel werde 
dienſt unterlaffen und verjaumt wegen des € 
Sa, mann fie endlich die Kirche betreten, | 
Her mehr beim Spielen, als bei Gott, wie ı 
von einem ſehr glaubwuͤrdigen Herrn erzähle 
daß fein Kapellan dem Kartenfpiel fehr feye . 
geweſen, welches doch dem geiſtlichen Stand, 
fo vieler paͤbſtlicher Verbot, gar übel anuſtaͤud 
mal in der Srühe habe Meß gelefen, anftatt « 
Orate Fratres, weil ihm lauter Spiel-Gedan 
gefallen, nichts anders gefagt, als ih paß. 
andere Gebot, du fo den Namen Gottes ı 
nehmen, man wird gar wenig Spid antreffen, 
Gott und feine heil. Sakramente geläflert 
Nachdem manches fpielerifche Lotter⸗Geſind alle 
za Huͤlf gerufen. Eichel⸗Teufel, Gruͤn⸗ Teufel, A 
fel, Schellen⸗Teufel, Baßoni-KCeufel, Denari 
Spadi Teufel, Koppi⸗Teufel, Figuri⸗Teufel, Fluß 
ſchaͤck Teufel, Maett Tour. 0." 
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auf den Weg genommen, ſolche zu 
den zerriffen und fih hören laſſen, er 
dag er Gott felbften aljo Fünnte zer 
ser er durh einen unverbofften Sal 
cn, dannoch ihm der akergätigfie Gott 
des Lebens vergönnet, die Buß zu 
er aber nit allein auf alle Weis ge: 
noch mit ganz ergrimmten Augen ge 
I gefchauet, aus purem Zorn gegen 
Heiligen ihm felbften die Singer ab: 
folchen verzweifelten Gebärden feinen 
foegeben. Das dritte Gebot, du ſollſt 
iligen. Die roͤmiſch⸗katholiſche Kirche 
heiligen Pamphili. Einer iſt fulmos 
f geweft, welcher fehr große Wunder; 
u Rom einem unmündigen. breitägigen 
daß es feinen rechten Vater folle ent: 
uch das Kind gethan und folches mit 
n ausgeredet, dergleichen fehr viel an: 
Mirafel werden von ihm beſchrieben. 
ige Pamphilius if cin Märtyrer und 
seug Chriſti, deſſen beiliger Leib famt 
ehl des Tyrannen den milden Thieren 
er von feinem im Geringſten berühret 
worden. Diefe zwei heiligen Pamphili 
ffen Orten mit großer Seftivität geſei— 
t, aber des Teufels fein Pamphili wird 
r geacht, feiner Feſtivitaͤt mäffen Sonn. 
ig faft durch das ganze Jahr weichen. 
an Kerzen und Ampeln on, die müffen 
Naht hindurch brennen, ihm opfert 


hörst als die Saͤuglocken, und andere Zoten 
ihm haltet man das fchönfte Lobpredigen und 
eine Karte alfo bervorgefirichen ale ihre pam 
e Domination und Herrlichkeit; der Sonntag 
iertag werden im bem Kalender roth geſchrieben, 
Pamphil Wpickt fich in allerlei Zarben, .alfe 
auch Sonntag und Feiertag überwinden. Des 
Gebot, du ſollſt Water und Mutter ia Ehren 
Sage mir jemand, was mehr koͤnne die lich 
teen beleidigen, als ein unerjogner Sohn, web 
ag und Nacht die Karten. in der Hand Hält 
djenige, mas der Vater mit fo harter Mäbe 
großem Fleiß erfparet, durch das liederliche 
n verfchwendet? Die Bauren auf dem Dorf 
ſchon den Aflrologen die Planeten su leſen, und 
e einen vielfältigen Regenbogen feben, da fehlte 
gleich und treffen trefflih zu, daß ein Degen 
kommen. Wann ich in den Händen der Kinder 
ielkarten wabrnebme, welche ihrer allerlei Bass 
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fo fie etwan nichts oder ni 
fogar mit Drohmorten und 
Streichen gegen die Eltern ver 
‚m Vater um das Herz ſeyn 
smölfjährigen Sohn Karten 
yer Rotzbub das Seinige alles 
Läfterwort geredet wider ben 
des Gott nit wollte ungeftraft 
etliche Teufel erfchienen, und 
n mit Leib und Seel hinweg 
te befchreibt mein heiliger Bar 
Das fünfte Gebot, du fon 
ı mehrere Zank und ſolgſam 
°, als von dem Spiel? was 
en, als das Papier? Wohes 
ner ins Dach, und wird Der 
t, als dur die Karten? Der 
David den Harniſch an, ſo 
flanden, wie mancher wird in 
einen König, wann er nemlich 
ndere aber einen König. Wann 
| um und um Fommt, fo wird 
hen, oder Baſtoni den Gieg 
:weien, ſchreibt Manfins, des 
en ales im Spielen abgewon—⸗ 
Haus begeben, da haben ihm 
sgeſellen aufgepaßt, ihm alles 
ewalt genonmen, mit einem 
auf das Hemmet ausgezogen, 
1, das Geld, etwan die Seel 
ren. Das ſechſte Gebot, Du 


it treiben Im | 
Kanal; Buben, S 
fiege man ſolche 
es Doc, daß man die 
beim Spielen nit ver 
* den freien- 
völligen. Pa, ford u 
gleich ſplelen, da träge man 
ve Diſtretion gegen dem —* 
auch läßt Leer hin 
ch nur des 
vet, nad Bin, “ 
aͤſchelweis in d e 
ebente Gebot, 7 m ie fie 
ero ‚vergleichen ſich nirgends‘ 
in die Karten (hauen. die Karten 
verwechslen, die Karten ſehen laſ⸗ 
rten dem Naͤheſten ein gewiſſes Zei⸗ 
d lauter kleine Diebsſtuͤckl, wodurch 
ere um das Seinige gebracht wird, 
und ſtehlen, ſehen und feyud einan⸗ 
e der Oktober und der Wei 
Geld, ſo bei dem Spiel R 4 
1 und fagen, woher es Fomme, jo 
fagen, mas Joſeph In Egypteny- 
um. ete. Die Kinder ſtehlen ihren 
ten ihren Deren, die Männer ihrem 
nur was zum Spiel haben. Ich 
nied gefennet, der alles das Seinige 1 
das Spielen verſchwendet, daß er 1 
J 
[ 
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alle Pfannen und Häfen and des 

nd zu Geld gemacht, daß fie Ihm 
38 bat müffen ein Ayr im Schmal; 
gel machen. Das 8. Gebot, du 
ugniß geben: D mein Gott! ich 
» man öfter falfch ſchwoͤret, und 
, als bei dem Spielen, wann er 
der Karten, fo bat er doch das 
yören. Das neunte und jehnte Ger 
t begehren deines Nächften Haus—⸗ 
ut. Der Spieler bat Feinen an: 
ich Sinn, als dem Naͤchſten dus 
en, und mie oft gefchieht es, daß 
ftere Zuſammenkuͤnfte, wiederholte 
fen vielfältige freundliche Anfpras 
Frau in den Leihkauf kommt, oder 
es ber Zeit hoͤchſtens gu bedauren, 
n, wohl bisweilen ein Spiel-Geld 
; La---beth ſucht. 








